
 Informationen aus dem Vorstand

Liebe Kolleginnen und Kollegen!
Nach einigen Verzögerungenhaben Vorstand und Geschäftsführung unserer
Gesellschaft die Vereinbarung über die Kooperation mit den tschechischen
Phytopathologenabgeschlossen.Sie finden die Vereinbarung in diesem Heft
abgedruckt.Beziehungenzu dentschechischenKollegenbestehenseitgeraumerZeit,
nun ist vereinbart,dasssichdie Gesellschaftengegenseitigüberihre Veranstaltungen
informierenunddazueinladen.Die DPGundihr Vorstandsehendiesalseineweitere
Verflechtungder europäischenBeziehungen,auchmit Ländern,die noch nicht zur
EuropäischenGemeinschaftgehören,dieswohl aberin absehbarerZeit werden.Ein
erster Ansatz in dieser Richtung ist bereits erfolgt durch die Teilnahme des
Unterzeichneten an der Tagung der Tschechischenund der Slowakischen
Phytopathologischen Gesellschaft in Pardubice im Jahr 2000.
Nach längerem Ruhen sind die Ausschüssefür Öffentlichkeitsarbeit und für
Nachwuchsfragenwieder satzungsgemäßetabliert worden. Frau Dr. Ahlers, als
Vorsitzendedes Ausschussesfür Öffentlichkeitsarbeit,hat einige Mitglieder dazu
bewegenkönnen, in diesem Ausschussmitzuarbeiten.Auch der Ausschussfür
Nachwuchsfragenmit seinemVorsitzenden,Herrn Prof. Dehne,hat sich mittlerweile
konstituiert.
Erinnernmöchteich anunsereMitgliederversammlungam 25.09.2001in Berlin. Die
Einladungmit genauenInformationenist in diesemHeft abgedruckt.Wir verbinden
dieseVeranstaltungmit einemwissenschaftlichenKolloquium, dasim Anschlussan
die Mitgliederversammlungabgehaltenwird. Bei der Mitgliederversammlungfindet
die Verleihungder Anton-De-Bary-Medaillesowie die Verleihungder Ehrennadeln
statt.
Als weiterer zu berücksichtigenderTermin ist die gemeinsameVortragstagungder
Gesellschaft für Pflanzenzüchtung(GPZ) - AG Resistenzzüchtung,der AG
Krankheitsbekämpfungund Resistenzzüchtungin Getreide,HülsenfrüchtenundRaps
sowieder DPG anzuführen.Auch hierzufindet sich die entsprechendeEinladungin
diesem Heft. Die Züchter sind für Phytomedizinerwichtige Ansprechpartnerin
Fragen der Resistenzprüfungund der Auswertung, ein Ziel, das in dieser
gemeinsamenTagungangestrebtund vom Unterzeichnetenvorbehaltlosunterstützt
wird. Dies nicht zuletzt deshalb,weil sich hier doch immer wieder praxisrelevante
Fragestellungen überschneiden. DPG Mitglieder sollten die aktive Teilnahme in ihrem
Terminkalender berücksichtigen.
Wie bereits früher ausgeführthat die DPG versucht,sich in die Organisationdes
nächstenPhytopathologenkongressesin Neuseelandeinzubringen.Wenngleichdie
Reaktionen von Seiten der ICPP noch etwas dürftig sind (man wird unsere Vorschläge
berücksichtigen!), denkenwir, dasswir in die Organisationbessereingebunden
werden als dies in Edinburgh der Fall war.
Und nun noch ein Wort in eigener, persönlicher Sache. In der letzten
Vorstandssitzungder DPG wurde mir Kritik übermitteltzu meinemVorwort in den
letzten Ausgabenunserer Mitteilungen. Sie bezog sich auf meine Äußerungen
hinsichtlichder Tätigkeit der AK-Leiter sowiezur behauptetenAzolresistenzeiniger
Produkte aus der Humanmedizin, die durch "übermäßige" Anwendung entsprechender
Verbindungenim landwirtschaftlich/gärtnerischenBereichentstandenseinsollen.Ich
möchte die Mitglieder unserer Gesellschaftauffordern, mein Vorwort durchaus
kritisch zu beurteilen,dieseKritik dannaberauchmir persönlichzu übermitteln,ich
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ertrageKritik, setzemich mit ihr auchdurchausauseinander-wennsieberechtigtist-
unddie angef�hrtenF�lle sindvielleicht berechtigt.EineÜbermittlung�ber Dritte ist
mir jedoch nicht so willkommen.
In diesem Sinne verbleibe ich mit freundlichen Gr�ûen

Ausschuss für Öffentlichkeitsarbeit

Ausschussvorsitzende: Frau Dr. Doris Ahlers
DLG-Mitteilungen, Eschborner Landstraûe 122, D-60489 Frankfurt/Main,
Tel.: 069-24788-457, Fax: 069-24788-481, E-Mail: d.ahlers@DLG-Frankfurt.de

Ausschussmitglieder:
Dr. Olaf Hering , BBA Berlin, Dokumentationsstelle f�r Phytomedizin, 
E-Mail: o.hering@bba.de
Dr. Bernd Rodemann, BBA Braunschweig,Inst.f�r Pflanzenschutzim Ackerbau
und Gr�nland, 
E-Mail: b.rodemann@bba.de
Prof. Dr. Wilhelm Dercks, FH Erfurt, Fachbereich Gartenbau, 
E-Mail: dercks@gart.fh-erfurt.de
Dr. Bernd Holtschulte, Kleinwanzlebener Saatzucht AG, Phytopathologie, 
E-Mail: b.holtschulte@kws.de

Ausschuss für Nachwuchsfragen

Ausschussvorsitzender: Prof. Dr. H.-W. Dehne 
Universit�t Bonn, Institut f�r Pflanzenkrankheiten, Nussallee 9, 53115 Bonn,
Tel. 0228-733631, Fax: 0228-732442,  E-Mail: hw-dehne@uni-bonn.de

Ausschussmitglieder:
Dr. Monika Heupel, Landwirtschaftskammer Rheinland, Pflanzenschutzamt, 
E-Mail: monika.heupel@lwk-rheinland.nrw.de
Prof. Dr. Peter Zwerger, BBA Braunschweig, Institut f�r Unkrautforschung, 
E-Mail: p.zwerger@bba.de
Dr. Reinhard Stierl, BASF AG, Agrarzentrum Limburgerhof, 
E-Mail: reinhard.stierl@basf-ag.de
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Kooperationsvereinbarung

geschlossen zwischen der

Deutschen Phytomedizinischen Gesellschaft
gegr�ndet am 07.10.1965

und der

Ceská spolecnost rostlinolékarská
(Tschechische Phytomedizinische Gesellschaft )
gegr�ndet und t�tig laut Gesetz Nr. 83/1990 GBL. �ber B�rgervereinigungen

(nachstehend nur Vertragsparteien genannt)

Artikel 1

Unter Ber�cksichtigung der gemeinsamenAufgabenund fachlichenZiele mit der
Absicht
• die Zusammenarbeit im Bereich der fachlichen Aktivit�ten zu verst�rken
• die Kooperationin derPhytomedizinf�r die Aufrechterhaltungderauf Pflanzen-

gesundheit ausgerichteten Disziplinen zu gew�hrleisten
• die Vereinheitlichungder phytomedizinischenTerminologief�r die internatio-

nale Zusammenarbeit auf dem Gebiet der Phytomedizin zu erreichen

vereinbaren die Vertragsparteiendie direkte Zusammenarbeitzwischen ihren
Gesellschaften und deren Organen.

Artikel 2

Die Vertragsparteienstrebenim Rahmenihrer fachlichenAktivit�ten insbesondere
Kooperationen an hinsichtlich
• des Austauschesvon Informationen �ber die Aufgaben und fachlichen

Aktivit�ten der Gesellschaften
• deskostenlosenAustauschesvon FachperiodikaundFachpublikationen,die von

den Gesellschaften direkt oder mit deren Beteiligung herausgegeben werden
• der M�glichkeit zur Publikation von Fachartikeln, wissenschaftlichen

MitteilungeneinschlieûlichInformationen�ber die T�tigkeit der Gesellschaften
in den von ihnen herausgegebenen Periodika

• desAustauschesvon Wissenschaftlernund Doktorandenin einzelnenBereichen
der Gesellschaftenmit der M�glichkeit der gegenseitigenGew�hrung von
Mitgliedsvorteilen

• des Austauschesvon Erfahrungenund Informationen auf dem Gebiet der
Phytomedizin in Form der direkten Teilnahme von wissenschaftlichen
Mitarbeitern, Fachleutenund Nachwuchskr�ftenbei Konferenzen,Seminaren
und anderen Veranstaltungen, die von den Gesellschaften organisiert werden.
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Artikel 3

Die Kosten, die mit der Realisierungder in Artikel 2 aufgef�hrten Kooperation
verbundensind, mit AusnahmedeskostenlosenAustauschesvon Fachperiodikaund
Fachpublikationen, werden jeweils im Einzelfall geregelt und vereinbart.

Artikel 4

DieseVereinbarungl�uft auf unbestimmteZeit und kann im Bedarfsfallemit einer
dreimonatigenK�ndigungsfrist zum Ende des Kalenderjahresvon jeder Vertrags-
partei gek�ndigt werden.

Artikel 5

Die Vertragsparteienverpflichtensich, ihre Mitglieder und die zust�ndigenOrgane
und fachlichenInstitutionen�ber denAbschluû dieserVereinbarungzu informieren.
Als Kontaktadressenf�r die gegenseitigeKommunikation werden die jeweiligen
Gesch�ftsstellen angesehen.

Artikel 6

Diese Vereinbarungist in deutscherund tschechischerSpracheausgearbeitetund
beide haben die gleiche G�ltigkeit.

Artikel 7

Mit der Unterzeichnungdieser Vereinbarung werden die 1. Vorsitzenden der
Gesellschaften, die am Tage der Unterzeichnung diese Funktion aus�ben, beauftragt.

Deutsche Phytomedizinische Gesellschaft Ceská spolecnost rostlinolékarská

Prof. Dr. V. Zinkernagel Ing. Helena Macková
1. Vorsitzender 1. Vorsitzende

Freising, den  1.Januar 2001 Prag, den 1.Januar 2001

Kontaktanschriften
Deutsche Phytomedizinische Gesellschaft Ceská spolecnost rostlinolékarská
Am Hochanger 2 Novotného lávka 5
D – 85350 Freising CS –116 66 Praha 1
Tel. 08161 71 5392 Tel 02/21082270
Fax 08161 71 4194 Fax 02/
e-mail: geschaeftsstelle@dpg.phytomedizin.org
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Einladung zur Mitgliederversammlung 2001

Die 43. Mitgliederversammlungder DeutschenPhytomedizinischenGesellschaft
findet am

Dienstag , 25. September 2001

in Berlin, Humboldt-Universit�t, Invalidenstraûe 42, groûer H�rsaal, statt.

Hierzu sind alle Mitglieder der DPG sowie interessiertePhytomedizinerherzlich
eingeladen.

Beginn :  13.00 Uhr

Tagesordnung

• Er�ffnung und Begr�ûung
• Ehrungen
• Bericht des 1. Vorsitzenden  (Prof. Dr. Zinkernagel)
• Bericht des Schatzmeisters  (Dr. K�sbohrer) und der Kassenpr�fer 
• Aussprache und Entlastung des Vorstandes
• Bericht �ber die DPG-Arbeitskreise (Prof. Dr. Backhaus)
• Ausschuss f�r Nachwuchsfragen (Prof. Dehne)
• Ausschuss f�r �ffentlichkeitsarbeit (Dr. Ahlers)
• Verschiedenes

Kaffeepause

15.30 Uhr   Kolloquium zu dem Generalthema: 

"Aspekte der grundlagen- und anwendungsorientierten Phytopathologie"

Frau Prof. Dr. Koenig:
Altbew�hrte und neue Ans�tze in der Pflanzenvirologie
"zur Abwehr des Sch�dlichen und zur Erreichung des Nutzbaren "

Herr Prof. Dr. G. Proeseler:
Evaluierung der genetischen Ressourcen von Gerste und Weizen auf Resistenz
gegen�ber ausgew�hlten Schaderregern

Frau Prof. Dr. R. Kahmann:
Der Erreger des Maisbeulenbrandes: Grundlagenforschung und industrielle
Anwendung

Mit freundlichen Gr�ûen
gez. Prof. Dr. Volker Zinkernagel
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Aktivitäten für den Nachwuchs

Nachwuchstreffen der DPG (2001)

Vom 19. bis 21. Septemberdiesen Jahresfindet auf Einladung der BASF das
diesj�hrige Nachwuchstreffen der DPG in Limburgerhof statt (siehe auch
Phytomedizin-Ausgabe Nr.1-2001, M�rz).

Der Ablauf dieser Veranstaltung ist folgendermaûen vorgesehen:

1. abends: Anreise

2. 9.30 Uhr: 

Vorstellung der T�tigkeitsbetreiche von Phytomedizinern in der
Industrie: Forschung, Entwicklung, Marketing und Vertrieb

- Der Weg eines Pflanzenschutzmittels am Beispiel von "BASF F 500"-

- Aussprache zur Nachwuchsarbeit der DPG

- F�hrung durch das"Agrarzentrum"und Werksrundfahrt Ludwigshafen

3. 13.30 Uhr: Abreise

Das Nachwuchstreffen steht allerdings nur einer begrenzten Anzahl von
Teilnehmern offen, wobei Mitglieder der Gesellschaftbevorzugt ber�cksichtigt
werden. Ansonsten entscheidet die zeitliche Reihenfolge des Eingangs der
Anmeldungen.
F�r weitere Fragen und Infos wenden Sie sich bitte an die Geschäftsstelleder
DPG.

gez. Heinz-W. Dehne
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VDL  Informationen

CEDIA-Kongress 2001 in Deutschland!
Der VDL-Bundesverbandrichtet in diesemJahrevom 22.-24.Juni den 7. CEDIA-
Kongress in Deutschland aus. Die CEDIA (Confederation Europeenne des
Associations d´Ingenieurs Agronoms) ist der Zusammenschlussverschiedener
Agraringenieursverb�nde auf europ�ischer Ebene.
F�r denerstenKongresstagist eineForumsveranstaltungvorgesehen,die sichmit der
umweltvertr�glichen Produktion und der Entwicklung des l�ndlichen Raumes
befassenwird. Die Exkursion am zweiten Tag wird sich zun�chst mit der
Fl�chenkonkurrenzzwischen Besiedlung,wirtschaftlicher und landwirtschaftlicher
Nutzungin derK�ln-Aachener Bucht besch�ftigen.Dabeisoll auchauf denUmgang
mit dem Braunkohletagebauund der Rekultivierungeingegangenund ein Tagebau
befahren werden. Am Nachmittag sollen in der Eifel Konzepte der l�ndlichen
Entwicklung, der Dorferneuerung und die Entwicklungsm�glichkeiten der
Landwirtschaftsowie derenProduktions-und Landschaftspflegemaûnahmenin der
strukturschw�cherenRegiongezeigtwerden.Die Exkursionsoll mit einerWeinprobe
an der Ahr enden.
Die Mitgliederversammlung der CEDIA wird am dritten Kongresstag stattfinden.
Interessierte DPG-Mitglieder sind herzlich eingeladen, an der Veranstaltung
teilzunehmen.Anmeldungenund Tagungsunterlagensind bei der VDL-Bundesge-
sch�ftsstelle (Tel.: 0228/96305-0,Fax:0228/96305-11odereMail: VDLBV.Bonn@t-
online.de) erh�ltlich.

Leitbild „Agrarwissenschaften“ vorgelegt
Die VDL-Bundesfachgruppe1 „Hochschule,Ausbildung,Berufsfeld“ hat auf dem
Fakult�tentagf�r Agrarwissenschaftenund �kotrophologie im Februarin Berlin ein
Leitbild „Agrarwissenschaften“vorgelegt.Hierin wird die Basis im Umfang eines
agrarwissenschaftlichenStudiengangesdefiniert.Daraufaufbauendkannsich an den
Universit�tsstandorten eine spezifische Vielfalt entwickeln.
Das Leitbild wird nach Einarbeitungvon Anregungendes Fakult�tentagesan alle
Universit�ten im Agrarbereich verschickt und kann als Leitbild f�r zuk�nftige
Akkreditierungendienen.Zu finden ist esauf derHomepagedesVDL (www.vdl.de)
unter der Rubrik „Hochschule, Ausbildung, Berufsfeld“.

Neuausrichtung der VDL-Bundesfachgruppe 2 „Umwelt“
Vom Vorstand des VDL-Bundesverbandeswurde eine Neuausrichtung der
Bundesfachgruppe2 „Umwelt“ beschlossen.Es herrschteEinigkeit, dassagrar-und
umweltpolitischeAspektek�nftig nochmehrin denVordergrundderVerbandesarbeit
ger�ckt werdensollten,da der Berufsverbandhier wichtige Impulsein die politische
Diskussiongebenkann.Mit diesemThemenbereichsoll sich auchdie Fachgruppe2
befassen.EinzelneVDL-Mitglieder habenbereitsihr InteresseanderMitarbeit in der
Fachgruppe2 bekundet.Impulseerhofft sichderVDL auchausdenReihenderDPG-
Mitglieder. InteressierteDPG-Mitgliedersinddeshalbherzlicheingeladen,sich in die
Fachgruppemit einzubringen.Ansprechpartnerinist zun�chst die Gesch�ftsf�hrerin
des VDL, Ursula Debour (Tel.: 0228/963050 oder eMail: VDLBV.Bonn@t-
online.de).
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Berichte aus den Arbeitskreisen

Arbeitskreis Phytopharmakologie        

Tagung am 21./22. Febr. 2001 in Karlsruhe

Der Arbeitskreistrifft sich allj�hrlich im Februar,wobei als GastgeberUniversit�ten
und �ffentliche Forschungsinstitutemit Agrofirmen abwechseln.Mit 15 Vortr�gen
wurden wieder verschiedeneAspektedes chemischenPflanzenschutzesvorgestellt
und diskutiert. Die Atmosph�re war entspannt und famili�r, wozu die gute
Organisationdurch unsereGastgeber,Prof. H. Lichtenthalerund seineMitarbeiter
beitrugen. Daf�r noch einmal ein Dankesch�n.
Das n�chste Treffen soll am 19. und 20. Febr. 2002 bei Aventis CropSciencein
Frankfurt-Hoechst stattfinden. Details werden im Herbst d.J. bekanntgegeben.

Bleichherbizide - Interaktion mit Carotindesaturasenund molekulargenetische
Herstellung von Resistenzen
Sandmann, G.; Botanisches Institut, J.W. Goethe Universit�t Frankfurt, Postfach 
D-111932, 60054 Frankfurt.
 
Bleichherbizidehemmendie Bildung von farbigen Carotinoiden.Dadurch fehlen
dieseSchutzpigmenteund der darausresultierendeAbbaudesChlorophyllsim Licht
ist der herbizidaleEffekt. Dies beiden Targetenzyme,die von diesenSubstanzen
gehemmtwerden, sind die Phytoendesaturase(PDS) und die � �Carotindesaturase
(ZDS). Beide EnzymeausPflanzensind zueinanderhomolog.Die bekanntenPDS
Hemmstoffeinaktivierenebenfallsdie ZDS. Dabei ist der Hemmtypkompetitiv f�r
den Cofaktor NAD(P) bzw. Plastochinon.
Ein Problembei der Herbizidentwicklungbestehtdarin Selektivit�t f�r Nutzpflanzen
zu finden.EineM�glichkeit eineResistenzzuerzielenbestehtdarin,dasTargetenzym
molekulargenetischzu modifizieren. Beispiele werden daf�r gezeigt, dass eine
Resistenz erhalten werden kann durch:
1.  Überexpression des entsprechenden Targetenzyms
2.  Mutagenese des Targetenzyms und dessen Expression
3. EinbringeneinesGensf�r ein strukturell unterschiedlichesEnzym mit gleicher
Funktion, das nicht hemmbar ist.                                                                 

Interaktion der pflanzlichen Glutathion S-Transferasen mit Protoporhyrin IX
Lederer, B., B�ger, P.; Lehrstuhl f�r Physiologie und Biochemie der Pflanzen,
Universit�t Konstanz, Postfach 5560 M 6o1, D-78434 Konstanz.

GlutathionS-Transferasen(GSTn) tretenin allen aerobenOrganismenauf und fun-
gierendort als entgiftendeEnzyme.In Pflanzenist ihre Rolle bei der Konjugation
elektrophilerHerbizide detailliert untersucht.Hingegengibt es kaum Erkenntnisse
�ber endogene Funktionen und Substrate. 
So unterst�tzen sie die antioxidative Abwehr durch eine Entgiftung organischer
Hydroperoxide.Ausserdemscheintzus�tzlich zu ihren katalytischenF�higkeiten die
M�glichkeit zur spezifischenBindungbestimmterSubstanzeneinewichtigeFunktion
darzustellen.
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Wir untersuchtendie Interaktionvon verschiedenenGST-IsoformenausMais bez�g-
lich ihrer Interaktion mit Tetrapyrrolen.In verschiedenenTestsystemen(spektro-
metrischeroder fluorimetrischerEnzymassay,HPLC - Analyse)konntenwederein
Abbau noch eine Konjugation von ProtoporphyrinIX (PPIX) durch GSTn nach-
gewiesenwerden.AllerdingsbindenTetrapyrrolespezifischan GSTn- und zwarnur
an ihrer nativenForm, nicht aberan der denaturierten.PPIX wird nicht konjugiert,
sondernreversibelgebunden.Zudemwird die Aktivit�t im Enzymtestmit CDNB als
Substratkonzentrationsabh�ngiggehemmt.Die BestimmungdesHemmtypsanhand
von Lineweaver- Burk Diagrammendeutetauf einenichtkompetitiveHemmungder
GSTsdurch PPIX bez�glich CDNB und auf eine kompetitiveHemmungbez�glich
Glutathion hin.
M�glicherweisebesitzenGSTndurchihre EigenschaftalsBindeproteineineFunktion
bei der Entgiftung von Tetrapyrrolen.

CRK1, eine cytokininregulierte Kinase aus Tabak
Sch�fer, S.1, Schm�lling, T.2 ,Tietjen,K.1 ; 1Bayer AG, Alfred Nobel Str.50,PF-F-
MWF, D-40789Monheim; 2Universit�t T�bingen, ZMBP, AllgemeineGenetik,Auf
der Morgenstelle 28, D-72076 T�bingen.

CytokininestelleneineKlassevon Pflanzenhormonendar,derenWirkungsmechanis-
men auf zellul�rer Ebene noch weitgehend unbekannt sind. Diese Hormonklasse spielt
eine wichtige Rolle in pflanzlichenEntwicklungs-und Differenzierungsprozessen.
Das darin liegendePotentialf�r die Herbizidforschungist bisherungenutzt,da die
Synthese-undAbbauwege,sowiedie einzelnenKomponentenderSignaltransduktion
noch nicht eindeutig bekannt sind.
Zur Aufkl�rung der Signalkettevon Cytokininenhabenwir ein differentiellescDNA
Screeningdurchgef�hrt. Hierbei konnteneinigeGeneisoliert werden,derenExpres-
siondurchCytokininereguliertwird. Die SequenzierungderGeneergabf�r ein Gen,
CRK1, eine hohe Homologie zur Familie der Rezeptorkinasen.Rezeptorkinasen
spielenauchin PflanzeneinebedeutendeRolle in vielen Signaltransduktionswegen.
Da die Transkriptmengevon CRK1nachInduktiondurchCytokininesehrschnellab-
nimmt, k�nnte es sich um eine unmittelbareFeedback-Regulationim Signaltrans-
duktionsweghandeln.Demnachk�nnte CRK1 selbstein Mitglied der Signaltrans-
duktionskettevon Cytokininendarstellen.Aufgrund von �hnlichen Motiven in seiner
extrazellul�ren Dom�ne geh�rt CRK1 in die Familie der CRINKLY4±�hnlichen
Rezeptorkinasen, welche wahrscheinlich durch einen Liganden gesteuert werden. 

Triclosan hemmt spezifisch die Fettsäurebiosynthese bei Pflanzen
Sch�nthaler,I., Schwan,S., Lichtenthaler,H.K., Focke,M.; BotanischesInstitut II,
Universit�t Karlsruhe, D-76128 Karlsruhe.

Triclosan(5-Chlor-2-[2,4-dichlorphenoxy]-phenol)wird als antibakteriellesund anti-
fungizidesAgensin Zahnpasten,Seifenund Plastikartikelnals Konservierungsmittel
eingesetzt.Aufgrund der Lipophilie und desFehlenspr�gnanterWirkgruppenwurde
angenommen,daû Triclosan ein unspezifischesAntibiotikum sei. 1998 konnte die
Fetts�urebiosynthesebei E. coli als Target und die Enoyl-ACP Reductaseals
Targetenzymidentifiziert werden ( McMurry et al. 1998, Nature 394, 531). Ein
Wuchstestmit Arabidopsisund Pisumzeigtekonzentrationsabh�ngigeineHemmung
von Triclosan auf Wachstum und Pigmentakkumulation.Messung der variablen
Chlorophyll-Fluoreszenz(nachKautsky)ergabbei mit 100µM Triclosanbehandelten
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Blättern keine Wirkung auf die Photosynthese. Ein Isoprenemissionstest mit
Platanenblättern, der eine Hemmung der Photosynthese und/oder des DOXP/ MEP-
Weges (Mevalonat-unabhängige IPP-Biosynthese) anzeigt, erbrachte keinen
Triclosaneffekt. In isolierten Chloroplasten und Etioplasten wurde der Einbau von
radio-aktiven Acetat in Fettsäuren Dosis-abhängig mit I50-Werten von 5 * 10 –7 M und
1* 10-6 M gehemmt. Da in Chloroplasten auch der Einbau von radioaktiven
Hydrogencarbonat mit vergleichbarer Hemmrate inhibiert wird, kann ein Effekt von
Triclosan auf die CO2-Fixierung und die metabolische Sequenz bis zur Biosynthese
des Acetyl-CoA ausgeschlossen werden. Messungen an der Enoyl-ACP Reductase
(ENR) (Spinat, Erbse) zeigen, daß die ENR durch Triclosan gehemmt wird, wobei ein
ternärer Komplex aus Enzym, Triclosan und NAD+ entsteht, wie auch bei E. coli
beschrieben (Heath et al. 1999, J. Biol. Chem. 274, 11110-11114 ). Wir haben einen
ersten Hinweis auf eine ENR-Isoform, die NADPH anstelle von NADH bevorzugt
und weniger Triclosan-sensitiv ist.

Clomazone, ein Hemmstoff des DOXP/MEP-Weges der Isoprenoidbiosynthese?
Müller, C., Lichtenthaler, H.K.; Botanisches Institut II, Universität Karlsruhe,
Kaiserstr. 12, D-76128 Karlsruhe.

Clomazone ist ein selektives Herbizid, welches z.B. beim Anbau von Soja eingesetzt
wird. Seine genaue Wirkungsweise konnte bis jetzt noch nicht aufgeklärt werden. Es
ist bekannt, daß Clomazone die Isoprenoidbiosynthese und Carotinoidakkumulation
hemmt. Mit der Entdeckung der Mevalonat-unabhängigen IPP-Biosynthese in
Pflanzen ergibt sich ein neuer, möglicher Wirkungsort für Clomazone, der
DOXP/MEP Weg der IPP-Bildung. Er ist verantwortlich für die Biosynthese von
plastidären Isoprenoiden (Isopren, Phytol, Carotinoide u.a.). Die ersten 5 Enzyme des
DOXP/MEP Weges sind aus Bakterien und die ersten 4 aus Pflanzen kloniert worden.
Die Synthese von IPP beginnt mit der Bildung von 1-Deoxy-D-xylulose-5-phosphat
(DOXP), indem eine C2-Einheit von Pyruvat in einer Transketolase ähnlichen
Reaktion auf Glycerinaldehyd-3-phosphat übertragen wird. Katalysiert wird dies
durch das Enzym DOXP-Synthase. Im nächsten Schritt erfolgt eine Reduktion und
Umlagerung von DOXP zu 2-C-Methyl-D-erythritol-4-phosphat (MEP) durch die
DOXP-Reduktoisomerase (Lichtenthaler H.K. 1999, Ann. Rev. Plant Physiol. Plant
Mol. Biol. 50, 47-65).
Clomazone selbst hemmt den DOXP/MEP-Weg der IPP Biosynthese offenbar nicht.
5-Ketoclomazone, ein Abbauprodukt von Clomazone, hemmt jedoch wie Clomazone
die Pigmentneubildung (Carotinoide, Chlorophylle) in etiolierten Gerstenkeimlingen.
Auch hemmt es die Isoprenemission bei mehreren Pflanzen. Clomazone hingegen
hemmt die Isoprenemission nur bei einigen Pflanzen und meist nur sehr schwach.
Enzymatische Untersuchungen zeigten, daß 5-Ketoclomazone die DOXP-Synthase
hemmt, das erste Enzym des DOXP/MEP-Weges, nicht aber die DOXP-
Reduktoisomerase. Aus diesen Ergebnissen wird geschlossen, daß nicht Clomazone,
sondern 5-Ketoclomazone und evt. weitere Abbauprodukte für die herbizidale
Wirkung von Clomazone verantwortlich sind.
Chloracetamide senken den Gehalt sehr langkettiger Fettsäuren (> C18) in der
Plasmamembran
Matthes, B., Böger, P. ; Lehrstuhl für Physiologie und Biochemie der Pflanzen
Universität Konstanz, Postfach 5560 M 601, D-78457 Konstanz.
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Sehr langkettigeFetts�urenmit mehr als 18 C-Atomen (VLCFAs, very long chain
fatty acids) entstehenin der pflanzlichen Zelle durch extraplastid�re Elongation
vorhandenerC16- und C18-Fetts�uren.In vivo und in vitro Untersuchungenan
Keimlingen mono- und dikotyler Pflanzen haben gezeigt (Matthes et al., Z.
Naturforsch.53c,1004-1011,1998;Schmalfuûet al., Pest.Biochem.Physiol.67, 25-
35, 2000),daû Chloracetamidedie VLCFA-Biosynthesespezifischund empfindlich
hemmen (I50 = 10-100 nM). 
W�hrend in der Zelle VLCFAs nur ca.1% derGesamtfetts�urenausmachen,sindsie
in der Plasmamembranstarkangereichert(ca. 10 %). Wir reinigendie Plasmamem-
bran von Gurkekeimlingenmit Hilfe einer effizienten Reinigungsmethode,der
2-Phasen-Verteilung,und k�nnen anhand von Lipidanalysen und Markierungs-
experimenten mit [14C]Malonat einen Chloracetamid-bedingtenR�ckgang der
Plasmamembran-VLCFAs nachweisen. 
Die Untersuchungenzeigen,daû der Mangel an Plasmamembran-VLCFAseine un-
mittelbareFolge der gehemmtenVLCFA-Biosyntheseist. Im Zusammenhangmit
fr�heren Untersuchungengehen wir davon aus, daû durch den VLCFA-Mangel
sowohl Funktion als auchIntegrit�t der Plasmamembranbeeintr�chtigt werdenund
somit ein physiologischerAusgangspunktf�r die Phytotoxizit�t der Chloracetamide
gegeben ist.

Regulation und Hemmung der Isoprenemission von Pflanzen
Zeidler, J., Lichtenthaler, H. K.; BotanischesInstitut II, Universit�t Karlsruhe,
Kaiserstr. 12, D-76128 Karlsruhe.

Der fl�chtige KohlenwasserstoffIsopren(C5H8) wird von vielen Pflanzenin grossen
Mengenemittiert und beeinflusstdenSpurengashaushaltder Atmosph�renachhaltig.
Isopren wird, wie in unserer Arbeitsgruppe gezeigt, nach dem Mevalonat-
unabh�ngigenDOXP/MEP-Wegder Isopentenyldiphosphat-Biosynthesegebildetund
stellt daherein geeignetesSystemzur Untersuchungm�glicher Hemmstoffedieses
Biosynthesewegesdar (Zeidler et al. 2000,Biochem.Soc.Trans.28, 798-800).Ein
erfolgreiches Beispiel daf�r ist das Antibiotikum Fosmidomycin, welches in
Bakterienund Pflanzendas zweite Enzym, die DOXP Reduktoisomerase,hemmt.
Hemmexperimentemit weiterenInhibitorengebenEinblicke in den Zusammenhang
zwischenIsoprenemission,Ethylenbiosynthese,Photorespirationund Photosynthese.
So hemmen Inhibitoren von Pyridoxalphosphat-abh�ngigenReaktionen wie
Cycloserin,Gabaculine,Aminooxyacetatund Aminoethoxyvinylglycin (AVG) die
Isoprenemission,wobei der Wirkungsmechanismusnoch unbekannt ist. Eine
HemmungPyridoxalphosphat-abh�ngigerSchritte der Photorespirationdurch diese
Substanzenk�nnte indirekt zu einerHemmungderPhotosyntheseunddamitauchder
Isoprenemissionf�hren. AVG wird h�ufig als Hemmstoff der Ethylenbiosynthese
eingesetzt.Der Ethylen-Vorl�ufer Aminocyclopropancarbons�ure(ACC), dessen
Biosynthesedurch AVG blockiert wird, konnte die Hemmungder Isoprenbildung
durchAVG nicht wiederaufheben.Die Hemmungder IsoprenemissiondurchAVG
wird alsonicht durcheineHemmungderEthylenbiosynthesevermittelt.Somitscheint
die Isoprenbildung im Blatt nicht durch Ethylen gesteuert zu werden.
Photosynthesehemmstoffe(Diuron) und auch Hemmstoffe der plastid�ren
(Chloramphenicol)und cytosolischenProteinbiosynthese(Cycloheximid)blockieren
ebenfalls die Isoprenemission.
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Verbleib und Metabolismus von Glufosinat in transgenen, BASTA-toleranten
Raps- und Maispflanzen
Pawlizki, K.1, Ruhland, M. 2, Engelhardt, G. 2 ; 1 Bayerische Landesanstalt f�r
Bodenkultur und Pflanzenbau ; 2 Bayerische Landesanstalt f�r Ern�hrung, 
Menzingerstraûe 54, D-80638 M�nchen.

Glufosinat(nat�rlicher Wirkstoff: L-Phosphinothricin,synthetischerWirkstoff: D/L-
Glufosinat-Ammonium,Handelsname:BASTA bzw. LIBERTY) war urspr�nglich
ein nichtselektivesBlattherbizid,dasbei der Anwendungnicht in direktenKontakt
mit der Kulturpflanze kam und damit dort zu keinen R�ckst�nden f�hrte. Im
Unterschiedzu konventionellenPflanzen liegt der Anwendungsschwerpunktbei
transgenen,herbizidtolerantenSortenin derNachauflaufanwendung.Zur Kl�rung der
Frage, ob es in transgenenNahrungspflanzendadurchzur Bildung neuer, bisher
unbekannterMetabolitenkommenkann,und ob esdabeiUnterschiedezwischender
D- undL-Form gibt, wurdenAbbauversuchemit 14C- D/L-, -L- und±D-Glufosinatin
trans-genen,BASTA-tolerantenRaps-und Maispflanzenunter Freilandbedingungen
durchgef�hrt.
W�hrend D-Glufosinat bis auf wenige Metabolitenzu �ber 90% durch den Regen
wiederabgewaschenwurde,bliebenetwa13 ± 35%desauf die Bl�tter appliziertenL-
Glufosinatsin Form von Abbauproduktenund Ausgangssubstanzin den transgenen
Pflanzen.Hauptmetabolitwar mit 91%derPflanzenr�ckst�ndebei Rapsundmit 67%
bei Mais inaktivesN-Acetyl-L-Glufosinat,dasin transgenenPflanzenstabil zu sein
scheint.Danebenfandensich mit 5% bei Rapsund 28% bei Mais �uûerst geringe
MengenanMethylphosphinico-Butter-bzw. -Propions�ure,die wie - beim Abbauim
Bodenoder in nichttransgenenPflanzen- durch Desaminierungund anschlieûende
Decarboxylierungausdem nichtacetyliertenL-Glufosinat entstanden.Die h�chsten
R�ckstandsgehaltewiesen mit 4 ± 15% der applizierten Menge die behandelten
Bl�tter auf, die niedrigstenmit 0,07 ± 0,6% die K�rner. Eine Anreicherungin den
Speicherorganenwurde nicht festgestellt. Diesen Ergebnissenzufolge ist eine
Überschreitungder f�r Rapsund Mais festgelegtenH�chstmengef�r Glufosinatbei
Einhaltung der guten fachlichen Praxis nicht zu bef�rchten.

Zur Rolle von Cyanid aus der Ethylen-Biosynthese als Wirkprinzip des
auxinaktiven Herbizids Quinclorac in Gräsern
Grossmann, K.; BASF Agrarzentrum Limburgerhof, D-67114 Limburgerhof.

Wie im ArbeitskreisPhytopharmakologie2000berichtet,kommtderStimulierungder
Ethylen-Biosynthese�ber Induktion der 1-Aminocyclopropan-1-carbons�ure(ACC)-
Synthaseeine Schl�sselrolle im Wirkungsmechanismusvon Auxin-Herbiziden zu.
Bei empfindlichen dikotylen Pflanzenspeziesl�st Ethylen die Bildung von
Abscisins�ure(ABA) aus,die �ber Verschlussder Stomataund Verminderungder
CO2-Assimilation das Pflanzenwachstum hemmt und die Seneszenz f�rdert.
Das Chinolincarbons�ure-Derivat Quinclorac bek�mpft im Unterschied zu
Auxinherbizidender anderenStoffklassennebendikotylen Unkr�utern auchselektiv
Schadgr�ser, z. B. im Reisanbau.Insbesondeream Beispiel der H�hnerhirse
(Echinochloacrus-galli) wird aufgezeigt,dassQuincloracin empfindlichenGr�sern
die Ethylen-Biosynthesestimuliert, wodurch sich Cyanid als phytotoxisches
Nebenproduktdes Stoffwechselwegesim Sprossgewebeanreichert. Wachstums-
hemmung,Chlorosenund Nekrosenan den Bl�ttern und fortschreitendesAbsterben
der gesamtenPflanze sind die Folgen. Die auf ca. 30 µM erh�hte Cyanid-
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Konzentrationin Echinochloaentsprichtgerade1/2000 des Cyanidpotenzials,das
nat�rlicherweise,z. B. in Sprossender Mohrenhirse,gefundenwird. In Reis und
wenigerempfindlichenEchinochloa-Biotypen ist die herbizidbedingteStimulierung
der Biosynthesevon Ethylenund Cyanidstark reduziert.Auûerdemist die Aktivit�t
der β-Cyanoalaninsynthase(β-CAS), die f�r die Metabolisierung von Cyanid
verantwortlichist, im Reissprossgewebeerh�ht. Da Unterschiedein der Aufnahme,
Translokation und Abbau von Quinclorac zwischen den Schadgr�sernund der
Kulturpflanze nicht festzustellenwaren, scheint in der Stimulierbarkeitder ACC-
Synthasein der Biosynthesevon Ethylen und Cyanid der prim�re Selektivit�ts-
mechanismus des Wirkstoffs begr�ndet.

New strobilurin resistance mechanism in apple scab (Venturia inaequalis)
Jabs, T., Cronshaw, K., Freund, A.; BASF Aktiengesellschaft, Crop Protection
Research, Agrocenter, D-67114 Limburgerhof, thorsten.jabs@basf-ag.de.

Strobilurins control economically important pathogensfrom all fungal classesby
inhibition of the mitochondrialrespiration.They bind to the QO-ubiquinonebinding-
site of the cytochromebc1 subunit of complex III which is encodedby a mito-
chondrialgene.In certainregionsandcrops,strobilurin resistancehasbeenreported
in powderyanddowny mildew species.All of themhavean alteredtargetmolecule
with a single nucleotideexchangeconvertingGlycine to Alanine at position 143
(G143A).This point mutationconfershigh resistancefactorsandseemsto beequally
fit in some powdery mildews.
In the caseof Venturia inaequalisa G143A mutanthasbeenisolatedby an in vitro
screenof mutagenizedconidia.This mutantwasnot stableandcould not infect leaf
materialcomparableto wild-type indicating that a G143A mutationis not likely to
survive under field conditions.
However,reducedVenturiainaequalissensitivityto kresoxim-methyl(KM) andother
strobilurins has been observedin commercialorchardsand field trial sites, most
prominently in a region in Northern Germanycalled ªAltes Land”. Interestingly,
mycelial homogenatesas well as germinatingconidia from theseisolateshydrolyze
KM (carbonicacidmethylester)to thefreeacidform (490-1)within lessthan30 min.
Although fungalP450monooxygenasescould be responsiblefor degradationof KM,
thereis goodevidencefor fungalesterasesto be involved.Sincethemetabolite490-1
displaysno fungicidalactivity, it is obviousthatstrobilurinmetabolismfunctionsasa
new fungicide resistancemechanism.Conclusively,equal control of sensitiveand
resistant isolates was detected when using non-metabolizable analogues of KM.

In a survey of 40 single sporeisolatesfrom various
origins, only resistant isolates from the origins
mentionedabovedisplayedrapid hydrolysisof KM to
the inactive 490-1 form. However, field performance
in commercialorchardsis presentlynot affected by
this resistance mechanism.

Einfluss von Standort und Sorte auf die
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Ertragswirkung von Strobilurinen 
Beck, C., Oerke, E.-C., Dehne, H.-W; Institut f�r
Pflanzenkrankheiten,Universit�t Bonn, Nussallee9,
D-53115 Bonn.

In der Vegetationsperiode1999/2000wurde auf drei
Standorten in Nordrhein-Westfalen zweifaktorielle
Versuchezur Wirkung von Strobilurinen (Stratego,
Amistar, Juwel Top) auf den Kornertrag von sechs
Winterweizensorten angelegt. Die Standorte
unterscheidensich in ihrer Bodenqualit�t und in der
H�he des Schader-regerauftretens.Die Sorten
unterschiedensich in ihrer Anf�lligkeit gegen�berden
wichtigsten Krankheitserregern, in ihrem
Ertragspotential und in ihrer Kornqualit�t. Durch
mehrmalige Applikation wurden alle
fungizidbehandeltenPflanzenbefallsfrei gehalten,um
Effekte einesPathogenbefallsauf ertragsphysiologisch
relevante Para-meter auszuschlieûen.
Die Auswirkungen der Fungizidbehandlungenauf die Elektronentransportratean
Weizenbl�ttern wurde mittels Chlorophyllfluoreszenztechnikzu verschiedenen
Entwicklungsstadienuntersucht. Mit Strobilurin-haltigen Fungiziden behandelte
Pflanzenwiesenab EntwicklungsstadiumEC 75 ± auchgegen�berazolbehandelten
Pflanzen- zum Teil signifikant h�here Elektronentransportratenauf. Diese h�here
Photosyntheseaktivit�tder strobilurinbehandeltenPflanzenkonnte in den Vegeta-
tionsperioden 1998/99 und 1999/00 mit Hilfe von Gaswechsel-und Chloro-
phyllfluoreszenzmessungenin anderenVersuchenbest�tigt werden. Die Ertrags-
steigerungendurch Strobilurine waren an den Standortenunterschiedlichstark
ausgepr�gt. Bei besserer Bodenqualit�t waren die Ertragseffekte gegen�ber
azolbehandeltenPflanzenh�her, wassichzumTeil mit einerbesserenN�hrstoff- und
Wasserverf�gbarkeiterkl�ren l�sst. Auch die Sorten unterschiedensich in ihrer
Ertragsreaktionauf die Behandlungenmit Strobilurinen.DieseEffekte k�nnten auf
einer gr�ûeren Elastizit�t einiger Sorten gegen�ber den verschiedenenUmwelt-
einfl�ssen beruhen. 

Zum Mechanismusder durch Prohexadion-Careduzierten Pathogenanfälligkeit
bei Apfel und anderen Pflanzenarten
Rademacher, W.1 , Stammler, G.1 , Speakman, J.B.1, R�mmelt, S.2, Treutter, D.2 ;
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1 BASF Agrarzentrum,D-67114Limburgerhof;2FachgebietObstbau,TU M�nchen,
D-85350 Freising-Weihenstephan.

Prohexadion-Ca(enthaltenin BAS 125 10 W) hemmt 2-Oxoglutars�ure-abh�ngige
Dioxygenasen,die sp�te Stufen der Gibberellinbiosynthesekatalysierenund kann
daherzur Reduzierungvon �berm�ûigem Sprosswachstumseingesetztwerden.Bei
Apfel, Birne undRebezeigtsichnachBehandlungmit Prohexadion-Caeinedeutlich
reduzierte Disposition zu verschiedenenbakteriellen und pilzlichen Pathogenen
(Feuerbrand,Schorf, Mehltau, Grauschimmel).Dieser Effekt kann nicht auf eine
biozideWirkung von Prohexadion-Caundnur zumTeil auf einedurchihn ver�nderte
anatomischeoder morphologischeStruktur der Wirtspflanzezur�ckgef�hrt werden.
Prohexadion-CahemmtauchEnzymedesFlavonoidstoffwechsels,wie Flavanon3-
Hydroxylase(ebenfallseine2-Oxoglutars�ure-abh�ngigeDioxygenase).Anstelledes
sonst in Apfeltrieben vorkommendenCatechinstreten dann beispielsweiseseine
VorstufeEriodictyol und dassonsthier nicht vorkommendeLuteoliflavan in relativ
hohen Konzentrationenauf. - Gegenw�rtig wird untersucht,inwieweit derartige
Änderungenim Gehalt an Flavonoidenund anderenPhenolenf�r die verminderte
Pathogenanf�lligkeit urs�chlich sind. 

Die Pilzzellwand als Target von Oomycetenfungiziden
Jende,G., Steiner,U., H. Dehne,H.-W. ; Institut f�r Pflanzenkrankheiten,Universit�t
Bonn, Nuûallee 9, D-53115 Bonn.

Die Zellwandder Oomycetenunterscheidetsich von der WandechterPilze (Fungi).
Aufgrund dieses Unterschiedesbietet sich die M�glichkeit, die Zellwand als
spezifischesTarget f�r Oomycetenfungizidezu nutzen.Die gegen�berOomyceten
fungizideSubstanzDimethomorphf�hrte zu morphologischenVer�nderungenin der
Zellwand von Phytophthora infestans. Die Hauptbestandteileder Zellwand von
Phytophthorainfestanssind β-gebundeneGlucose-Polymere(u. a. Cellulose),die
sowohl als lange Mikrofibrillen als auch als amorphesMaterial vorliegen k�nnen.
Weiterhinsind in geringenMengenProteine,Lipide und anderePolysaccharide(u.a.
Mannose und Glucosamine) an ihrem Aufbau beteiligt. 
Iprovalicarb aus der neuenKlasse der Aminos�ureamidcarbamatebeeinflusstedie
Zusammensetzungder Kohlenhydratein der Zellwand von Phytophthorainfestans.
Anhand von histologischen Untersuchungenkonnte eine Ver�nderung in der
Anlagerungvon Kongorot,dasu.a.an Cellulosebindet, in der Zellwandbeobachtet
werden.Phytophthorainfestansweist hinsichtlich der Zuckerkomponentenin der
Zellwand starkeÜbereinstimmungenmit denenin der pflanzlichenZellwand auf.
Beim Aufbau der pflanzlichen Zellwand schreibt man den Mikrotubuli, die auch
unterhalb der Plasmamembranlokalisiert sind, eine bedeutendeRolle bei der
Ausrichtung der Cellulosefibrillen in der Zellwand zu. Die fluoreszenzmikroskopische
MarkierungderMikrotubuli-Elementevon PhytophthorainfestansunterdemEinfluû
von Iprovalicarbzeigteeine ver�nderte Struktur dieserStrukturenim Vergleich zu
denenin unbehandeltemMyzel. Ver�nderungenan Mikrotubuli konntenin Myzel,
dasauf Dimethomorph-haltigemAgar gewachsenwar, nicht festgestelltwerden.Dies
k�nnte ein Hinweis sein, dass sich die beiden Fungizide im Wirkmechanismus
unterscheiden.

Untersuchungen zur Phytotoxizität von Pflanzenschutzmitteln und Formu-
lierungsadditiva
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Bader, K., P.; Universit�t Bielefeld, Fakult�t f�r Biologie, Postfach 10 01 31, 
D-33501 Bielefeld.

In den letztenJahrenbem�hen sich Wissenschaftund Industriezunehmendum die
Entwicklung moderner,�kologisch vertr�glicher Pflanzenschutzmittel.Ein keines-
wegs marginalesProblem dabei ist die Notwendigkeit, die jeweilig spezifischen
Wirkstoffe formulierenzu m�ssen,um sieeffizient z.B. durchSpr�happlikationeiner
stabilenSuspensioneinsetzenzu k�nnen. Dabei werdenweitere chemischeStoffe
zugesetzt,derenallgemeineund/oderphytotoxischeWirkungenerstnochzu bewerten
sind. Im RahmendesVortrageswerdendie Effekte von Fungizidenam Beispielder
Triforine und die von Insektiziden am Beispiel synthetischerPyrethroide auf
pflanzenphysiologischeAktivit�ten wie Fluoreszenzemissionund Sauerstoff-
gaswechselin PhotosystemII Hill- und PhotosystemI Mehler Reaktionensowie
blitzlichtspektroskopischeAnalysenvorgestellt.In unserenUntersuchungenkonnten
wir feststellen,daûsowohlZellkulturenalsauchChloroplastenpr�parateausH�heren
Pflanzenin ihrer Aktivit�t durch ganzverschiedenePflanzenschutzmittelbzw. ihre
Formulierungshilfsstoffebeeintr�chtigt werden.Strukturkomponentenwie Chlorid-
Substituenten, Isobutyl- bzw. Chlorphenylreste an Pyrethroiden spielen eine
essentielle Rolle bei der in Organellen gefundenen phytotoxischen Wirkung.
Interessanterweisekonntendie Effekte z.T. sogarinnerhalbder photosynthetischen
Elektronentransportkettelokalisiert werdenund zwar eindeutigim Bereich QB von
PhotosystemII. Die sog. Herbizidbindungsstelleist also keineswegsspezifischf�r
Herbizide,sondernsie stellt auchden Bereich der Interaktionmit weiteren,v�llig
verschiedenenWirkstoffen dar. Triforin-Fungizide sowie eine Reihe von aktuellen
Formulierungsadditiva,die sich bei in vivo Testsals 'pflanzenvertr�glich'erwiesen
hatten, beeintr�chtigten in vitro die physiologische Aktivit�t ganz wesentlich. 
Unsere Untersuchungen sind aufgrund ihrer Spezifit�t und ihrer leichten
Durchf�hrbarkeit geeignet, Hilfestellung bei der Entwicklung und bei der
Formulierung neuer Pflanzenschutzmittel zu geben.

Schon einmal von Scythe gehört?
B�ger, P., Lederer, B.; Lehrstuhl f�r Physiologie und Biochemie der Pflanzen,
Universit�t Konstanz, Postfach 5560 M 601, D-78457 Konstanz. 

Scytheist der Handelsnamef�r Pelargons�ure(PA), die von der MycogenCorp.als
phytotoxischeªburn-down”-Verbindungeingef�hrt wurde.Siezeigt im Licht peroxi-
dierende Aktivit�t (Bildung von Ethan und Propan mit Kresse- oder Tabak-
keimlingen).Der Effekt ist bei niederigempH ausgepr�gt(pH 4-5).Estersindinaktiv.
Im Gegensatzzum Paraquatund Oxyfluorfen ist weder der photosynthetische
Elektronentransportnoch Protoporphyrin IX involviert. Dagegenist Chlorophyll
n�tig. PA interkaliertmit der pflanzlichenMembranim Dunkelnwie auchim Licht.
Dies bewirkt Ionendurchl�ssigkeit (leakage) und offenbar Verdr�ngung des
ChlorophyllsausdemThylakoid.Das freie Chlorophyll erzeugtim Licht Singlett-02

von dem die (radikalische) Peroxidation unges�ttigter Fetts�uren der Acyllipide
ausgeht.
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 Arbeitskreis  Viruskrankheiten der Pflanze
29.03.-30.03.2001  im MPI f. Z�chtungsforschung in K�ln

Luteovirus Gene Function
Ken Richards,K.; Institut de Biologie Mol�culaire des Plantesdu CNRS et de
l©Universit� Louis Pasteur, 12 Rue du G�n�ral Zimmer, F-67084 Strasbourg , France.

LuteoviridaesuchasBeetWesternYellows Virus (BWYV) areobligatelytransmitted
by aphidsandare phloem-limited,propertieswhich haverepresentedan obstacleto
study of these viruses by molecular methods.Developmentof an agroinfection
procedurefor delivery of infectiousBWYV cDNA to plantshasprovideda meansof
overcomingthis obstacleandhasallowedreversegeneticsto be appliedto luteovirus
molecularbiology. Much of our recent researchhas centeredon the use of such
methodsto studytherole of theminor coatprotein,P74,in the infectioncycle.P74is
a fusion protein containingthe major coat protein (CP) sequenceat the N-terminus
anda 54 kDa sequenceknownastheReadthroughDomain(RTD) at the C-terminus.
TheRTD is exposedon thesurfaceof thevirus particleandappearsto containmotifs
which arerecognizedby receptorsduringaphidtransmission.Unexpectedly,theRTD
alsointervenesin viral movementin plantsandsite-directedmutagenesisis currently
being usedto localize the motifs implicated in eachof theseprocesses.Within the
aphid, the RTD is implicated in virus-stabilizing interactionswith symbionin, a
chaperoninwhich is producedby endosymbiantbacteriaandwhich is presentin the
hemolymph.Finally, the RTD is not the only site for aphid transmissionmotifs, as
sequenceson the major CP have also been shown to intervene in the process.
Furthermore,the evidencesuggeststhat chargeconservationon the capsidsurfaceis
important,sincea mutantin which a K to N substitutionwasengineeredat a position
predicted to be on the capsid surface was only aphid transmissibile when a second-site
N to K substitution had occured at a downstream site in the capsid. 
In an attemptto trans-complementtransmissionof RTD-defectiveBWYV mutants,
transgenicplantsexpressingP74wereproduced.When inoculatedwith wild-type or
RTD(-) BWYV, the transgenicP74 underwentpost-transcriptionalgene silencing
(PTGS)in all tissues,althoughvirus accumulatedin phloemtissuesto relativelyhigh
titers. This finding suggeststhat the viral RNA in the phloemcompartmentmay be
©shielded©eitherphysicallyor by anunusualanti-PTGSmechanismfrom thesilencing
process,which would normallybeexpectedto targetboth the transgeneandtheviral
RNA. Thesefindings haveevidentimplicationsfor theuseof PTGSasa strategyfor
conferring resistance to luteoviruses.

Distribution and Genetic Diversity of Tomato-Infecting Geminiviruses in Brazil
Ribeiro, S.G.1, Ambrozevícius,L.P.2, de Ávila, A.C.3, Calegario,R.F.2, Fernandes,
J.J.2, Lima, M.F.4, de Mello, R.N.2, Rocha,H.3, Zerbini, F.M.2; 1EMBRAPA Recursos
Gen�ticos e Biotecnologia,ParqueEstaçãoBiológica, Brasília, DF, Brazil, 70770-
900; 2Dep. de Fitopatologia,UniversidadeFederalde Viçosa, Viçosa, MG, Brazil,
36571-000; 3 EMBRAPA Hortaliças, BR-060 km 9, Brasília, DF, Brazil, 70359-970; 
4 EMBRAPA  Semi-Árido, BR-428 km 132, Petrolina, PE, Brazil, 56300-970.

Tomato-infecting geminiviruseshave been reported throughout Brazil since the
introduction of Bemisia argentifolii, a new speciesof whitefly vector. Tomato
sampleswith typical geminivirus-like symptomswere collectedat sevendifferent
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states,comprisingthe major tomatogrowing areas.Geminivirusesweredetectedby
dot blot or squashhybridizationwith heterologousprobeandby PCRusinguniversal
primers for the genus Begomovirus.PCR-amplified fragmentswere cloned and
sequenced.Basedon sequencecomparisonsand phylogeneticanalyses,at leastfive
previouslyunreportedspeciesof begomoviruses,plustwo tentativenewspecies,were
found.Two of thenewviruseswerefoundexclusivelyin theNortheasternstates,two
exclusivelyin the Southeasternstates,and one was found in both regions.Thereis
alsostrongevidenceof recombinationamongthesenew viruses.Our resultsindicate
the existence of a high degree of genetic diversity among tomato-infecting
geminivirusesin Brazil, and suggestthat theseviruses are emergingafter being
transferredfrom naturalhoststo tomatoes,due to the introductionof a new vector
species. 

Movement of a GFP-labelled bipartite geminivirus  
Bader, T., Kalantidou, A., Ringel, M., Frischmuth, T.; Biologisches Institut,
Abteilung f�r Molekularbiologieund Virologie der Pflanzen,Universit�t Stuttgart,
Pfaffenwaldring 57, D-70550 Stuttgart, E-mail: thomas.frischmuth@po.uni-
stuttgart.de

Geminivirusesare small plant viruseswith circular single-strandedDNA genomes
encapsidatedin twinned(geminate)particles.Membershavebeendivided into three
genera.The majority of membersof the begomovirusgenusthat infect dicotyle-
donousplantsarewhitefly-transmittedandhavebipartitegenomes(DNAs A andB).
DNA A encodesthecoatprotein(CP)aswell asproteinsrequiredfor replicationand
generegulation.DNA B is essentialfor diseaseproductionbut playsno role in DNA
replication. 
TheCP of bipartitegeminivirusesis in mosthostplant speciesnot essentialfor viral
movementwithin the plant. The CP geneof the begomovirusSida goldenmosaic
virus wasreplacedby the GFPgeneandviral movementwasstudiedby visualising
GFP fluorescencein infected cells. In leaveswith sourcecharacteristicsa strict
phloemassociationwas observed,whereasmovementinto different cell types was
detected in leaves with sink characteristics. 

Synergismof a DNA and an RNA virus: Enhancedtissuepenetration of Abutilon
mosaic begomovirus (AbMV) upon co-infection with Cucumber mosaic virus
(CMV)
Wege, C., Siegmund, D., Jeske, H.; Biologisches Institut, Abteilung f�r
Molekularbiologieund Virologie der Pflanzen,Universit�t Stuttgart,Pfaffenwaldring
57, D-70550 Stuttgart.

Abutilon mosaicbegomovirus(AbMV) replicationis restrictedto phloemnuclei in
differenthosts,andviral DNA accumulatesto relatively low levels.Co-infectionwith
Cucumbermosaicvirus (CMV) resultedin evidentlyincreasedtitres of AbMV DNA
in N. benthamianaas well as in tomato as shown by Southern blot analyses.
Compared to the singly-infected plants, enhancedsymptom development was
observed,in caseof N. benthamianaevena synergisticresponsewith respectto plant
biomassproduction.In situ hybridisationrevealedthat in the double-infectedleaves
not only an increasednumber of nuclei containedAbMV DNA, but also tissue
specificity of the virus was altered.In severalcasesmesophyllparenchymanuclei
adjacentto infectedphloemcells showedAbMV-specific label. Thus, the phloem-
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limitation of thevirus waspartially broken.In thenaturalsituation,plantsco-infected
with gemini- and RNA viruses might thereforebe extraordinarily efficient virus
inoculum sources.The enhancedtissue penetrationof AbMV may result from
complementationof phloemexportfunctionsby CMV proteins.Alternatively,CMV-
mediatedsuppressionof hostdefenceor the alteredplantgrowthkineticsuponCMV
infection may enable AbMV to overcome its tissue restriction. 

Coat protein gene replacement results in whitefly-transmission of an insect
nontransmissible geminivirus isolate
H�hnle, M.1, H�fer, P.1, Bedford,I.D.2, Markham,P.G.2, Briddon,R.W. Frischmuth,
T.1; 1 BiologischesInstitut, Abteilung Molekularbiologieund Virologie der Pflanzen,
Universit�t Stuttgart,D-70550Stuttgart,Germany;2 Departmentof Virus Research,
JohnInnesCentre,Colney Lane,Norwich NR4 7UH, UK; E-mail: martin.hoehnle
@po.uni-stuttgart.de

Geminivirusesare single-strandedDNA plant viruses with one or two circular
genomecomponentsof 2.7 to 3.0kb in size, encapsidatedin twinned particles.
Geminiviruseshave attractedconsiderableinterest as pathogensattacking many
economically important crops worldwide. They are transmitted by whiteflies,
leafhoppersor treehoppers.The whitefly speciesBemisiatabaci (Gennadius)is the
most efficient vector of membersof the genus Begomovirus.The majority of
membersof this genushavebipartitegenomes(DNAs A andB). Begomovirusesare
transmittedby their vector in a circulativenonpropagativemanner.Abutilon mosaic
virus (AbMV), a bipartitegeminivirus,wasacquiredbut not transmittedby B.tabaci.
In contrast,Sidagoldenmosaicvirus (SiGMV/Co),a closelyrelatedgeminivirus,was
acquiredand efficiently transmittedby B.tabaci to various host plants. The coat
protein(CP)of AbMV wasreplacedwith thatof SiGMV/Co. The resultingchimeric
AbMV was acquiredand transmittedby B.tabaci, indicating that determinantsfor
transmissionby B.tabaci are located on the coat protein. Constructshave been
produced to determine the domain(s) within the coat protein responsible for
transmission by the vector B.tabaci.

Replication and recombination in the life cycle of Abutilon mosaic geminivirus
Jeske,H., L�tgemeier, M., Preiû, W.; BiologischesInstitut, Abteilung Molekular-
biologie und Virologie der Pflanzen,Universit�t Stuttgart,Pfaffenwaldring57, D-
70550 Stuttgart.

It is generallyacceptedthatgeminivirusesreplicatevia rolling circles.Corresponding
DNA-intermediatesof African cassavamosaic virus have been shown by two-
dimensionalgel electrophoresis(Saunderset al., 1991). Here we confirm these
findings by a different type of 2-D gels and electronmicroscopywhich, however,
showedthat only a small proportionof the DNA-intermediatesareconsistentwith a
rolling circle replication (RCR) whereas the majority of DNA-forms rather
correspondsto a recombination-dependentreplication (RDR). This process is
characterisedby the invasionof single-strandedDNA into supercoileddouble-strands
and by the production of heterogeneouslinear double-strandedDNA rather than
single-strandedcircles. During the infection cycle in plants, both replication
intermediates,of RCR andRDR, occurredsimultaneouslyin rapidly growing leaves
and were absentin matureleaves.In contrast,only RDR forms were detectedafter
agroinfectionof leaf-discs.Mutations of the viral ac2 and ac3 genesin infectious
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clones reducedthe velocity of replication but did not suppressone of the RDR-
intermediates.We conclude that RDR either dependson host factors alone or
additionally on the viral ac1 gene which cannot be mutated without abolishing
replication at all.

The distribution of the movement proteins of Abutilon mosaic geminivirus in
yeasts as resolved by freeze-fracture immunology
Aberle, H.-J., R�tz, M.-L., Frischmuth,S., Karayavuz,M., Wege, C., H�lser, D.,
Jeske,H.; Biologisches Institut, Abteilung Molekularbiologie und Virologie der
Pflanzen, Universit�t Stuttgart, Pfaffenwaldring 57, D-70550 Stuttgart.

Two movementproteinsof geminivirusesareinvolved in the transportof viral DNA
within andbetweencells:BV1 is responsiblefor theexportfrom thenucleusandBC1
for thetransferto thenext cell via plasmodesmata.Yeastsarewidely usedto recover
interactingproteins(two-hybrid system)andto expressproteinswith correctfolding
andposttranslationalmodifications.Following theseaimswe haveinitiateda detailed
study on the localization of AbMV movement proteins (BV1 and BC1) in yeasts
(Saccharomycescerevisiae, Schizosaccharomycespombe) by combining freeze-
fracturetechniqueswith immunologicaldetection.Electronmicroscopyhasallowed
anextremelyhigh resolutionof shapeandsiteof BC1 andBV1 within the cells.For
S. pombeexpressionthe movementproteinswere fusedto glutathione-S-transferase
andFlag-peptide,for S.cerevisiaeto thebinding(BD) or theactivationdomain(AD)
of the two-hybrid system. In both yeasts, BC1-antigens were found at the
protoplasmicface of plasmamembranesand of vesiclesderived from endoplasmic
reticulum.Only rareandfew labelwasdetectedinsidethe nucleusif BC1 wasfused
to the BD-domain in S. cerevisiae. The fusion proteinswere consistentlyfound in
smallsmoothflecksat theplasmamembranes,irrespectiveof whetheranti-BC1,anti-
Flag or anti-GSTantibodies wereapplied.No significantsignalwasdetectedon the
externalsideof themembranes.In contrast,BV1 wasmainly localisedin thenucleus
andto a lower extentin the cytoplasm,but neverat membranes.Cotransformationof
BD-BC1 andBD-BV1 led to autolytic processesin S. cerevisiae,and that’s why no
movement proteins could be detected any longer in these cells.

Divide et impera: From mono- to multicomponent single-stranded DNA viruses 
Aronson,M.1, Brevet, J.1, Cl�rot, D.1, Katul, L.2, Kheyr-Pour,A.1, Timchenko,T.1,
Vetten,H.-J.2, Gronenborn,B.1; 1Institut desSciencesV�g�tales, CNRS,Avenuedela
Terrasse,F-91198Gif sur Yvette, France;2BiologischeBundesanstaltf�r Land- und
Forstwirtschaft, Institut f�r Pflanzenvirologie, Mikrobiologie und Biologische
Sicherheit, Messeweg 11-12, D-38104 Braunschweig, Germany

Single-strandedDNA virusesof plants comprisethe family Geminiviridaeand the
genusNanovirus.GeminivirusDNA, oneor two circular ssDNA moleculesof about
2.7kb,is individually encapsidatedin a uniquedoubleicosahedral(©twinned©)particle,
whereasthe nanovirusvirion is isometric and containsone of the multiple (six to
eight) circular ssDNAs of ~ 1kb. Upon infection, double-strandedreplicative
intermediatesaresynthesizedin the nucleiof infectedcells andserveastranscription
templatesfor viral geneexpression.In geminivirusinfectionsboth DNA strandsare
transcribed.By contrast,nanovirustranscriptionis (typically) unidirectional,andeach
genomecomponentencodesonly onesingle protein.Host polymerasesmultiply the
genomeof both groupsof virusesvia rolling circle replication,initiated by a virus-
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encodedinitiator proteinRep.Repproteinsaremultifunctionalenzymeswhoserole is
not limited to catalysisof essentialstepsin viral genomereplication.In the caseof
geminivirusesthey also interactwith a checkpointregulatorof the host©scell cycle,
the retinoblastomaprotein pRB. In nanoviruses,a separateprotein,Clink, mediates
such a link betweencell cycle modulation and viral DNA replication. As first
demonstratedfor Fababeannecroticyellows virus, a nanovirus,this uniquetype of
virus-encodedprotein binds to two key cellular regulators,pRB and pSkp1, a
component of the ubiquitin-dependent protein turnover pathway.
Data will be presentedon genomeorganizationand replication, the molecularand
biochemicaldetailsof protein function, aswell ashostcell interactionof nano-and
geminiviruses.Examplesof the latter comprise Chickpea chlorotic dwarf virus,
Tomatoyellow leaf curl virus, andWatermelonchloroticstuntvirus.Thesignificance
of the results for the biology of ssDNA viruses in general will be discussed. 

Influence of vector resistancein Capsicumon the spread of tomato spotted wilt
virus
Maris, P.C., Joosten,N.N., Kindt, F., Tjallingii, F., Goldbach,R.W. Peters,D.;
Laboratoryof Virology, WageningenUniversity and ResearchCentre,Binnenhaven
11, NL-6709 PD Wageningen.

Tomatospottedwilt virus (TSWV), the type speciesof the Tospovirusgenusof the
family Bunyaviridae,causesseriousdiseasesworld-wide in variouscrops.More than
1000 plant speciesin at least70 families havebeenreportedas susceptibleto this
virus. Tospoviruses are transmitted by several thrips species (Thysanoptera:
Thripidae) of which Frankliniella occidentalis is the most efficient. Strategiesto
control thespreadof thevirus by chemicalcontrolagentsagainstthevectoroftenfail
dueto the increasingresistancein thrips to pesticides,thehiddenway of life andthe
transmission of the virus before incoming viruliferous thrips are killed.
In our project we aim to analysethe factors involved in the spreadof this virus in
thrips-susceptibleand -(partial) resistantcrops.We selecteda numberof Capsicum
accessions for susceptibility to TSWV and F. occidentalis. Inoculation studies showed
that thrips transmittedthe virus at equalratesto leaf disksof a thrips resistantanda
thrips susceptibleaccession.The spreadof TSWV in a greenhouseexperimentwas
considerablyreducedon thrips resistantplantscomparedto susceptibleplants.This
differencecould be explainedby the developmentof a largethrips populationon the
susceptible plants whereas only small numbers were found on the resistant plants.

Tomato spotted wilt virus genometranscription: single base complementarity
and length requirements of leaders for transcription initiation in vivo
Kormelink, R., Duijsings, D., Goldbach,R.; Laboratoryof Virology, Wageningen
University, Binnenhaven 11, NL-6709 PD Wageningen.

Tomatospottedwilt virus (TSWV) sharesthemechanismof "cap-snatching"with all
segmented,negativestrandRNA virusesto initiate transcriptionof the viral genome.
During this process,a 7mG-cappedhostmRNA is recruitedby the viral transcriptase
complexand cleaved,generallyat a distanceof 10-20nt from the cap.The capped
leader sequenceobtained is subsequentlybeing used to prime initiation of
transcription.In orderto determinetherequirementsof acappedRNA moleculeto act
ascap-donor,RNA3 andRNA4 of the alfalfa mosaicvirus (AMV) andsite-directed
mutantsof thesewereprovidedin plantaby a mixed infectionwith TSWV. Sequence
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analysisof clonedTSWV mRNAs obtainedfrom this mixed infection showedthat
basepairingbetweencap-donorRNA and the viral RNA templateis required for
transcriptioninitiation. This basepairingoccursat a distanceof 12-18nt from thecap
structureof the leader,with a preferencefor position16 nt. Furthermore,basepairing
wasfoundto occuron the3©ultimateresidueof theviral templateRNA and,although
less optimal, also on the penultimate or ante-penultimate residue.

Myosin-Kinesin- and DnaJ-like Proteins Interact with NSm, the Tomato Spotted
Wilt Virus Movement Protein
Von Bargen,S.1, Paape,M.1, Soellick,T.-R.2, Salchert,K.3, Piechulla,B.1, Kellmann,
J.-W.1; 1Universit�t Rostock, FB Biowissenschaften, Abtlg. Biochemie,
Gertrudenstrasse11a, D-18057 Rostock; 2Max-Planck-Institut f�r Z�chtungs-
forschung,Dept. Prof. F. Salamini,Carl-von-Linne-Weg10, D-50829K�ln; 3Risoe
National Laboratory, Afdeling for Plantebiologi og Biogeochemistry,DK-4000
Roskilde, Denmark.

TheTSWV encodedNSmproteinbelongsto a groupof movementproteinswhich, in
leafmesophyllcells,inducestubularstructuresproposedto beinvolvedin transportof
nucleocapsidsacrossplasmodesmata.It is not clear i.) how suchtubulesareattached
to plasmodesmata,ii.) how movementof nucleocapsidsis forcedthroughsuchtubuli
andiii.) in which way macromoleculartransportfacilities of theplantareseducedby
TSWV for systemic spread. To gain insight into the molecular movement mechanisms
of TSWV we appliedNSmasa bait in yeasttwo hybrid interactiontrapexperiments.
DnaJlike chaperonesfrom tobaccoandArabidopsiscould be identified which were
shownto interactwith NSmin vivo andin vitro (Soellicket al., 2000).Screeningof a
GAL4 activationdomaintaggedcDNA library from tomatoalsoleadto the isolation
of a DnaJlike protein,andsequencealignmentsrevealedthat thetomatoDnaJgeneis
anorthologof theNSm-interactingtobaccoandArabidopsisDnaJlike chaperones.In
an improvedtwo-hybridscreen,a C-terminaldeletionmutantof NSm wasemployed
asa bait. From theseexperiments,a cDNA clone,denominatedAt-4/1, wasobtained
encodinga 242aminoacidlong polypeptidewhich wasshownto specificallyinteract
with NSm.Protein-blotoverlayassaysexhibitedinteractionof both proteinsin vitro.
At-4/1 shows similarity to myosin-kinesinlike proteins from different organisms,
suggestingthat cytoskeletonassociatedacto-myosinor microtubuli-kinesinrelated
transportmechanisms are involved in TSWV movement.We discussour findings
accordingto resultsaccomplishedin the last yearsshowingthat the cytoskeletonand
molecularchaperonesareinvolved in cellular trafficking of plant viruses(Reichelet
al., 1999; Jackson, 2000).
Ref.: JacksonD (2000) Curr Op PlantBiol 3: 394-399.ReichelC, Mas P, BeachyRN (1999)
TrendsPlantSci 4: 458-462.Soellick T-R, Uhrig JF,BucherGL, KellmannJ-W, SchreierPH
(2000) PNAS 97: 2373-2378.

Pepino mosaic virus
Van der Vlugt, R.1, Stijger, I.2, Verhoeven,K.3, Lesemann,D.-E.4; 1Plant Research
InternationalB.V., BU Biointeractionsand Plant Health, P.O. Box 16, 6700 AA
Wageningen;2ResearchStationfor FloricultureandGlasshouseVegetables, P.O.Box
8, NL-2670 AA Naaldwijk; 3PlantProtectionService,P.O.Box 9102,NL-6700 HC
Wageningen; 4Biologische Bundesanstalt, Institut f�r Pflanzenvirologie,
Mikrobiologie und biologische Sicherheit, Messeweg 11/12,  D-38104 Braunschweig.
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Early 1999 a new virus diseaseoccurred in protected tomato (Lycopersicon
esculentum) crops in the Netherlands.Infectedplantsshowedyellow spots,mosaic
andsometimesfruit symptoms.In theelectronmicroscopetypical potexvirusparticles
were observed in leaf homogenate preparations.
Inoculationof testplantsandDAS-ELISA testsshowedthat thevirus clearlydiffered
from Potato aucubamosaic virus (PAMV) and Potato virus X (PVX), two other
potexvirusesbothknownto naturallyinfect Solanaceouscrops.In extendedimmuno-
electronmicroscopicaltests the virus reactedstrongly with an antiserumagainst
Pepino mosaic virus (PepMV) a third virus reported to infected Solanaceae.
Inoculationson 17 different indicatorplantsshowedthat thesymptomsof thevirus of
tomatoresembledmostthoseof PepMV.A newly producedantiserumto the tomato
isolate strongly reactedwith the type isolate of PepMV from pepino (Solanum
muricatum) and three new tomato isolates from Dutch, German and English
infections.In addition,sequencedataobtainedusinga broadpotexvirusspecificRT-
PCR primer set, showed high levels of homology with the original PepMV isolate.
Theseresultsidentified the potexviruscausingthediseasein tomatocropsin 1999as
a tomato strain of Pepino mosaic virus.
Sincethe problemof PepMV in tomatoculturepersistedin 2000andinfection from
other Europeancountrieswere reported,further researchwith respectto modesof
transmission,longevity, susceptibilityto disinfectantsand spreadof virus infections
was done and will be discussed.

Viruses associated with the lettuce big-vein syndrome  
Verbeek,M.1, van der Wilk, F.1, Vetten, H.J.2, van den Heuvel, J.F.J.M.1; 1Plant
ResearchInternationalB.V., P.O. Box 16, NL-6700 AA Wageningen:2Biologische
Bundesanstaltfur Land- und Forstwirtschaft(BBA), | Institut f�r Pflanzenvirologie,
Mikrobiologie und biologische Sicherheit (PS), | Messeweg11-12, | D-38104
Braunschweig.

Lettucebig-vein is an importantsoil-borneviral disease,which causesgreatlossesin
lettuce and other leafy vegetablesworld-wide. Direct economic lossesin lettuce
productionalonerun in excessof €50 million per year in Europe.Lettucebig-vein
virus (LBVV, genusVaricosavirus)is assumedto be the causalagentof this disease.
This virus hasrod-shapedparticlesandis transmittedthroughsoil supposedlyby the
fungal vectorOlpidium brassicae. In addition,a secondvirus hasbeenisolatedfrom
lettuce plants with big-vein symptoms.This virus has beenassignedto the genus
Ophiovirus,whosevirions appearto be circularisedsupercoiledthreadsof 3 nm in
diameter,which can also form linear structuresof about 10 nm in diameter of
different lengths.
We have developedpurification methods to isolate both the varicosavirus-like
particlesand the ophiovirus-like particles from lettuce and from the experimental
hostsChenopodiumquinoaandNicotianaoccidentalis. Usingantiserato theseviruses
we were able to distinguishbetweenthem in ELISA and on Westernblots. SDS-
PAGEanalysisindicatedthateachof thetwo viruseshasa capsidproteinof about48
kDa. Nucleic acid of the ophiovirus was isolated and four RNA segmentsof
approximately 8.5, 2.0, 1.5 and 0.2 kb were found. 

Double stranded RNA based cloning and partial characterization of a yet
unknown virus in moutain ash (Sorbus aucuparia L.)
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Benthack,W.1, Mielke, N.1, B�ttner, C.2, M�hlbach, H.-P.1; 1Universit�t Hamburg,
Institut f�r AllgemeineBotanik und BotanischerGarten,Ohnhorststr.18, D-22609
Hamburg; 2Humboldt-Universit�t zu Berlin, Institut f�r Gartenbauwissenschaften,
Fachgebiet Phytomedizin, Lentzeallee 55/57, D-14195 Berlin-Dahlem.

Chlorotic ringspotsandmottling of leavesfollowed by gradualdecayof whole trees
are frequentlyobservedsymptomsof a graft-transmissiblediseaseof mountainash
(SorbusaucupariaL.). The putativeagentis believedto be a virus, althoughup to
now neither virus particles could be isolated nor demonstratedby electron
microscopy.We therefore studied the presenceof double-stranded(ds) RNA in
symptomaticandasymptomaticmountainashtreesfrom variousstandsin Germany.
We found a highly reproduciblepatternof dsRNA bandsin all testedsymptomatic
trees,but no dsRNA in asymptomatictrees.The high correlationof dsRNA with
diseasesymptomspromptedus to initiate the cDNA cloning and sequencingof the
putative agentfrom the dsRNA fraction. We were able to obtain and sequencea
cDNA clone, representing3800 nucleotides,with high sequencehomologyto viral
RNA dependentRNA polymerases(RdRP) at it´s 5´-end. This finding provides
substantialevidencein favorof thehypothesisthataplantvirus with anRNA genome
is the causativeagentof the mountainashdisease.However,the presentlyavailable
sequencedatadid not yet allow to identify thevirus. On theotherhand,thesequence
information allowed us to developa reliable RT-PCR baseddiagnosticscreening
technique, using minimum amounts of leaf material. 

Molecular characterisation of Raspberry Ringspot Nepovirus isolates infecting
grapevine
Ebel, R., Wetzel, T., Krczal, G., Reustle,G.; CentrumGrueneGentechnik,SLFA
Neustadt, Breitenweg 71, D-67435 Neustadt; Email: rebel.slfa-nw@agrarinfo.rlp.de

The RaspberryRingspotNepovirus(RRV) is one of the virusesresponsiblefor the
fanleaf diseaseof grapevine.The other virusesin this complex are the Grapevine
FanleafVirus (GFLV) andtheArabisMosaicVirus (ArMV). Togethertheyrepresent
the main virus problemsin the vineyardsof RhinelandPalatinate,the biggestvine
producingareain Germany.Two differentserologicalstrainsof RRV exist: thecherry
strain (RRV-ch) and the grapevinestrain (RRV-g) which occur in Germanyand
Switzerland.RRV hastwo RNAs (RNA1 and RNA2). Both havea genome-linked
protein(VPg) at the 5©endsandarepolyadenylatedat the 3©ends.RNA1 andRNA2
haveoneopenreadingframe(ORF)flankedby a 5©and3©noncodingregions(NCR).
The ORFs encodefor one large polyprotein which is proteolytically cleaved in
smallerfunctionalproteins.The only RRV sequencedataavailableare the sequence
of RNA2 of an English isolate(RRV-s) anda few sequencesof movementandcoat
proteins of several English and Scottish isolates.
The RRV strainswere propagatedin Chenopodiumquinoa. The viral RNAs were
purified, cDNA synthesized,clonedand sequenced.The sequenceswere compared
and multiple alignmentswere performedusing DNASTAR (DNASTAR, Inc.). An
online search for homologies using BLAST search has also been carried out.
The RNA1 of RRV-g is 7896 nucleotides(nt) and the RNA2 is 3912 nt long
(excludingthe poly(A) tails). RNA1 containsoneORF which encodesa polyprotein
of M r 245693,RNA2 containsoneORF which encodesa polyproteinof M r 123782.
The lenghtof the RNA1 5©NCR is 629 nt andof the 3©NCR 649 nt. The 5©NCR of
RNA2 is 196 nt and the 3© NCR is 392 nt long.
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ThehomologybetweenRNA2 of RRV-g andRRV-s is 78,2% at thenucleotidelevel
and 80,7 % at the amino acid level. The online sequencecomparisonof RNA1
revealedonly minor homologiesto other nepovirusesinfecting grapevine(GFLV,
ArMV, Grapevine Chrome Mosaic Virus (GCMV)).
The constructionof full lengthclonesof RNA1 andRNA2 of RRV-g is currently in
progress and will be tested for infectivity.

Unraveling cowpeamosaicvirus movementmechanismsusing GFP recombinant
virus 
SantosSilva, M.1, Wellink, J.2, Goldbach,R.1, vanLent, J.1; 1Laboratoryof Virology;
2 Laboratory of Molecular Biology, Wageningen University, The Netherlands.

For successful infection of host plants, a virus must be able to spread from the initially
infectedcell to neighbouringcells (cell-to-cell movement)andsubsequently,through
the vascular tissue to infect the plant systemically(vascularmovement).Cowpea
mosaic virus (CPMV) particles move from cell-to-cell through tubular structures
madeup of the viral movementprotein (MP) in modified plasmodesmata.CPMV
vascular movement is assumed to occur through phloem and in order to be transported
along the phloem stream, CPMV must enter the phloem sieve element in the
inoculatedleaf (loading)andexit it in the upperleaf (unloading).Although the cell-
to-cell movementof CPMV has beenlargely investigated,viral and plant factors
involved in the vascularmovementof this virus are unknown. To facilitate the
investigationof vascularmovementof CPMV in cowpeaplants(Vigna unguiculata)
the jelly fish greenfluorescentprotein(GFP)genewasinsertedinto CPMV genome
to act as reporter of virus infection and movement.
TheGFPgenewasinsertedbetweentheMP (48 kDa) andtheVP37coatprotein(37
kDa) coding regionsin an in vitro transcriptionvector to generatethe recombinant
M19GFP2Avirus. Upon infection with this recombinant,GFP is cleavedfrom the
MP, but inefficiently cleavedfrom theVP37,what leadsto theproductionof freeMP,
VP37 andGFPaswell asGFPfusedto the VP37, the latter resultingin fluorescent
virus particles.M19GFP2A is able to replicateand form tubulescontainingvirus
particles in protoplasts. In planta MP19GFP2A is able to move locally and
systemically,like wild type CPMV. Since M19GFP2A is suitable to report virus
movement, it was used in all experiments performed. 
To determine CPMV preferred unloading sites in systemically infected leaves,
cowpeaplantswere mechanicallyinoculatedwith M19GFP2Aand detachedleaves
were immersedin texasred dextranto visualisethe cowpeaveinal network in the
Laser ScanningMicroscope.In these plants, CPMV was unloadedfrom class I
(midvein), class II (branching from midvein) and mostly from class III veins
(branchingfrom theclassII vein). Theminor veinsclassIV andV apparentlydo not
play any role in virus unloading.The CPMV unloadingpatternobserved(from class
I-III veins) was confirmed by DTI (differential-temperature-inoculation)treatment,
which synchronizesvirus infection andunloading.The CPMV unloadingexclusively
from major veins in cowpeaplantsis in accordancewith observationsof soluteand
othervirus unloadingin Nicotianabenthamianasink leaves.Aiming to mapcell types
involvedin thevirus earlyunloading,M19GFP2Ainfectedleaf materialwasfixed for
in situ immunogoldlocalisationof virus proteins.CPMV wasdetectedin epidermal
andmesophyllcells, rarely in phloemparenchymaandcompanioncellsandneverin
sieveelements.Although sieveelementsareputativelyusedfor transportof CPMV
throughoutthe plant, sieve elementsare not adequatefor CPMV replication and
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accumulation. Results support that CPMV is unloaded from sieve elements and moves
throughcompanioncells andphloemparenchymacells,possiblywithout replicating,
to mesophyll and epidermis cells.

Subcellular Targeting Of Triple Gene Block Proteins Of Poa Semilatent
Hordeivirus 
ZamyatninJr., A.A.1, Solovyev,A.G.1, Morozov, S.Yu.1, Schiemann,J.2, Atabekov,
J.G.1; 1Departmentof Virology and BelozerskyInstitute, Moscow StateUniversity,
Russia; 2Institute for Plant Virology, Microbiology and Biosafety, BBA Braun-
schweig, Germany.

Transportof virusesin plantsrequiresvirus-codedmovementproteins(MPs) which
enable directed translocationof viral genomesto and through plasmodesmata.
Intracellular transportof virusesinvolves interactionof the MPs with cytosceleton
andmembranesystemsof hostcells.We arestudyingmolecularmechanismsof these
interactionsusingthe MPsof poasemilatenthordeivirus(PSLV) asa model.Cell-to-
cell movementof PSLV is mediatedby threeMPs encodedby triple geneblock and
called TGBp1, TGBp2, and TGBp3. TGBp1 protein containsa NTPase/helicase
domain and binds RNA to form movement-competentribonucleoproteins(RNPs).
TGBp2 and TGBp3 proteinscontainhydrophobicsegmentsand are able to interact
with cell membranes.To study subcellularlocalization of the TGBp2 and TGBp3
proteins of poa semilatenthordeivirus, their fusions with GFP and DsRed were
constructed.TGBp2 transientlyexpressedin leaf epidermalcells was localized to
endoplasmicreticulum and Golgi complex, whereasTGBp3 was found in the
membranepunctatebodies close to the cell wall. Coexpressionof TGBp2 with
TGBp3proteininduceddrasticchangesin the TGBp2 localization:TGBp2 appeared
in theperipheralbodiessimilar to thosein thecellsexpressingTGBp3alone.Specific
staining of the ER membranes showed that the punctate TGBp3-induced bodies on the
cell periferywererepresentedby theER-derivedstructures.Also theTGBp3-specific
bodies were colocalizedwith callose.Confocal microscopyof epidermalcells in
transgenicplantsexpressingTGBp3 revealedthat thesebodiesformed disconnected
pairson eachside of the cell wall. Our dataindicatethat TGBp3-inducedinclusion
bodiesarederivedfrom the ER-membranesandassociatedwith plasmodesmata-rich
regionssuchaspit fields andthatTGBp2is directedby TGBp3to plasmodesmata.As
localizationof TGBp1 to plasmodesmatarequiresthe presenceof both TGBp2 and
TGBp3,therole of interactionof theTGBp2andTGBp3proteinswith cell structures
in transport of viral movement RNPs to plasmodesmata will be discussed.

Mutational analysisof the methyltransferasedomain of alfalfa mosaicvirus and
its role in replication 
Vlot, A.C., Menard, A., Neeleman,L., Linthorst, H.J.M., Bol., J.F.; Institute of
MolecularPlantSciences,Departmentof PlantVirology, LeidenUniversity,Leiden,
The Netherlands; e-mail: c.vlot@chem.leidenuniv.nl

Alfalfa MosaicVirus (AMV) is a tri-partitepositivestrandedRNA virus thatbelongs
to the family Bromoviridae.RNAs 1 and2 encodethe replicaseproteinsP1 andP2,
respectively,whereasRNA 3 encodesthe movementprotein and the capsidprotein
(CP),which is translatedfrom a subgenomicmessengerRNA 4. P1andP2arepartof
the viral RNA-dependentRNA polymerase(RdRp) complex, with P1 containing
putativemethyltransferase(MT) andhelicasedomainsandP2containingtheputative
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polymerasedomain.In this study the replicaseproteinsP1 and P2 were transiently
expressedin Nicotianabenthamianaleavesusingagroinfiltration.Upon infection of
the infiltrated leaveswith RNA 3 the RdRp-complexsupportedreplicationof RNAs
1, 2 and3 andof the subgenomicRNA 4. To identify cis-actingsequencesthat are
importantfor theassemblyof theRdRp,the3’-UTRs of RNAs 1 and2 weredeleted.
This resultedin the formation of an RdRp-complexthat supportedreplication of
RNAs 3 and4, but not of themutantRNAs 1 and2. In addition,in vitro activeRdRp
couldonly beisolatedfrom infiltrated leavesif at leastone3’-UTR waspresentin the
construct,showing that the 3’-UTR of AMV is required for the assemblyof the
RdRp-complex.  
Next, severalmutationswereintroducedin theMT domainof P1andagroinfiltration
wasemployedto expressthe mutatedRNA 1 constructsin N. benthamianatogether
with RNAs 2 and3. On the onehand,mutationof highly conservedresiduesin the
MT domainresultedin formationof anRdRp-complexthatwasableto supportboth
negativeandpositivestrandsynthesisin vivo and in vitro (thoughto a lesserextent
thanRdRpcontainingwildtype P1). In addition,CP wastranslatedfrom presumably
uncappedRNA 4. On the other hand,mutationof other highly conservedresidues
interferedwith replication,blocking it beforeminus strandsynthesishad occurred.
The capping function of P1 and the role of this function in AMV replication is
currently under further investigation and will be presented.

Similarities and differences between subgenomic and minus strand promoters
from a tripartite plant virus
Olsthoorn,R.C.L., Bol, J.F.;Instituteof MolecularPlantScience,LeidenUniversity,
Einsteinweg 55, 2333 CC, Leiden, The Netherlands.

Many plus strandRNA virusessynthesizeoneor moresubgenomic(sg) mRNAs to
expressdownstreamopenreadingframes.Minimal promoterregionsrequiredfor sg
RNA synthesishavebeenmappedfor severalviruses.In general,thesequenceand/or
structureof thesgpromoterdoesnot resemblethatof thepromoterrequiredfor minus
strand(ms) synthesis.We studyreplicationof Alfalfa mosaicvirus, a tripartite plant
virus belongingto the family of Bromoviridae.We have shown that ms synthesis
requiresthe3’ terminal145nt which fold into a tRNA-like structure(TLS), whereas
for synthesisof sgRNA4 a singletri-loop hairpinsuffices.Detailedanalysisof thems
promoternow showsthat a similar tri-loop hairpin is crucial for ms synthesis.In the
absenceof theTLS, this hairpin (hpE) redirectsinitiation to internalpositionssimilar
to the actionof the sg promoter(sgp)hairpin.We demonstratethathpE and the sgp
hairpin can substituteeachothersfunctionswith almostequalefficiency. Thus, the
AMV sgpandmspromotersarebasicallythesame,but themspis linked to a 3’ TLS
to force the polymeraseto initiate at the very 3’end. Preliminarydatasuggestthat
additional contacts between hpE and TLS are required for ms synthesis.    

Functionality of the STNV translational enhancer domain correlates with
affinity for two wheat germ factors
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Van Lipzig, R.1, Van Montagu,M.1, Cornelissen,M.2, Meulewaeter,F.2; 1Department
of Molecular Genetics,Laboratory of Plant Genetics,University of Ghent, K.L.
Ledeganckstraat35, B-9000, Ghent, Belgium; 2Aventis CropScience NV, J.
Plateaustraat 22, B-9000, Ghent, Belgium.

The uncappedsatellitetobacconecrosisvirus (STNV) RNA requiresfor translation
thetranslationalenhancerdomain(TED) in its 3©UTR. TED function is autonomous,
asit stimulatesin cis translationof heterologousuncappedRNA both in wheatgerm
and in tobaccoprotoplasts.In this study we show, using a translationcompetition
assay,that TED requiresbinding of wheatgerm factors in order to function. From
about8 wheatgermproteinsthat directly interactwith TED, binding of eithera 28
kDa protein(p28) or of a 30 kDa protein(p30)correlateswith functionalityof TED.
Theseresultssuggestthat TED is able to recruit the translationalmachineryin two
ways, either via binding to p28 or via binding to p30. Thesetwo ways may be
requiredfor anefficient competitionof theviral RNA with endogenousRNAs for the
translational machinery in the plant cell.

RNA recombination and host adaptation of cucumber mosaic virus in
Alstroemeria
Chen, Y.-K., Goldbach, R., Prins, M.; Laboratory of Virology, Wageningen
University, Binnenhaven 11, 6709 PD Wageningen, The Netherlands.

The 3©non-translatedregions(NTR) of RNAs 2 and3 of five Alstroemeria-infecting
cucumber mosaic virus isolates were cloned and their nucleotide sequences
determined.Strikingly, additionalsequenceswere found in the centralregionof the
NTRs of four of theseisolates.The additionalsequenceappearedto havearisenby
duplication within RNA 2. Subsequenteventsintroduceda part of the duplicated
RNA 2 sequencein the NTR of RNA 3. Competitionexperimentsproved that the
isolatescontainingthe extrasequenceswerelessfit thanwt on tobacco,but fitter on
Alstroemeria, indicating the biological significance of this recombination event.

Attempts to DetectRecombinationsbetweenA and B Type Beetnecrotic yellow
vein virus Genome Sequences in Doubly-Infected and in Transgenic Plants  
Koenig, R.1, B�ttner, G.2; 1c/o Biologische Bundesanstalt,Institut f�r Pflanzen-
virologie, Mikrobiologie und biologische Sicherheit, Messeweg11/12, D-38104
Braunschweig;2Institut f�r Zuckerr�benforschung,HoltenserLandstraûe77,D-37079
G�ttingen.

In Europethree variantsof Beet necrotic yellow vein virus (BNYVV) have been
detectedwhich are remarkablystablein their genomenucleotidesequences.The B
type is prevalentin GermanyandFranceandis alsofound in somepartsof the UK,
Austria,PolandandSwedenwhereasthe A type is found predominantlyin Southern
Europe(Spain,Italy, Jugoslavia),but alsoin the Netherlandsandin partsof Poland,
Sweden,Austria and the UK. The P type occursin a small areaaroundthe French
town of Pithiviers and surprisingly also in Kazakhstanseveral 1000 km away.
Sugarbeetexpressingthecoatproteingeneof A typeBNYVV havebeenfound to be
highly resistantagainst infections with all three types of BNYVV. With some
untypicaltransgeniclineswhich arestill slightly susceptibletowardsinfectionwe are
presentlychecking whether recombinationsbetweenthe A type sequencesof the
transgeneandB type sequencesof the infectingvirus aredetectable.For comparison
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we are also searchingfor such eventsin non-transgenicplants which are doubly-
infectedwith A andB typeBNYVV. To improvethesensitivityof thedetectionof
viruseswith a recombinedgenomewe haveusedsenseprimerswhich preferentially
bind to the A type sequencein the coat protein geneand antisenseprimerswhich
preferentiallybind to a region downstreamof the coat protein genewhich is not
presentin the transgene.Originally, manyrecombinationswerefound in the doubly-
infectedthoughnot in thetransgenicplants. Theserecombinations,however,proved
to be PCR-mediatedartifacts. With modified methodswe haveso far obtainedno
evidence for genome recombinations in transgenic or doubly-infected plants.

Tandem array of integrated petunia vein clearing virus (PVCV) sequencesas
potential inducer of viral infection in petunia
Richert-Poeggeler,K., Hohn, T.; Friedrich Miescher Institute, Maulbeerstrasse66,
CH-4058 Basel, Switzerland.

PVCV is a plantpararetrovirusthat infectspetunia.Theisometricvirions encapsidate
ds DNA and form inclusion bodiesin infected cells similar to thosedescribedfor
caulimoviruses.PVCV is grouped as a separategenus within the family of
caulimoviridaebecauseof its divergentgenomeorganizationand the phylogenetic
analysisof conserveddomainswithin the putative reversetranscriptasegene. In
contrast to other caulimoviridae,PVCV is seedtransmissiblein the natural host
Petunia hybrida and can be transmitted to other petunia speciesor Nicotiana
glutinosa by grafting. Certain host plants do not show any symptomsof virus
infection,but PVCV sequencesarean integralcomponentof thechromosomalDNA.
In orderto studytheepisomalandchromosomalformsof PVCV, full-lengthclonesof
these sequenceswere generatedusing PCR. Extracted DNA from infected N.
glutinosaplants that do not contain integratedvirus sequencesin the genomewas
used as a template to produce an infectious clone (p72-2) of episomal PVCV.
ExtractedDNA from healthyP. hybridaplantswhich hadno signsof virus infection
wasusedastemplateto producea full-length clone(p76) of integratedPVCV DNA.
ComplementaryPCRprimersthatoverlapa singlesitewithin thevirus genome,were
designedso that a completePVCV genomecould be synthesizedeither from a
circularizedDNA molecule(episomalminichromosome)or from a tandemarray of
linearized PVCV DNA in the plant genome. 
Evidencethat integratedPVCV sequencesexist in tandemarrayshasbeenobtained
by screeninga P. hybrida genomiclibrary. Preliminarysequenceanalysisof three
lambda-clones,hasrevealedthat PVCV sequencesof variouslengthandorientation
areintegrated.In oneof theconstructsit seemsthat thevirus sequencesarearranged
head to tail. This redundancyof PVCV sequencescould provide a templateto
synthesizefull-length pregenomicRNA of the virus andtherebyinitiate infection by
creatingepisomalvirus. Indeed,it is possibleto inducea virus infectionby activating
chromosomalPVCV sequencesthroughstress.WhenhealthyP. hybridaplantswere
mechanicallyinoculatedor bombardedwith a particle gun using water, buffer or
vectorDNA theyshowedvein clearingsymptomsandvirions couldbedetectedusing
electron microscopy 2-7 weeks post treatment .

A novel internal ribosomal entry site with a sequence-specificmotif of inverted
symmetry directs the in vitro and in vivo translation initiation at an upstream
located AUG codon of potato leafroll virus RNA
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Jaag,H.M.1, Rohde,W.1, Pr�fer, D.2; 1Max-Planck-Institutf�r Z�chtungsforschung,
Carl-von-Linn� Weg 10, D-50829K�ln; 2Fraunhofer-Institutf�r Umweltchemieund
�kotoxikologie, Abt. Applied Genomics, Auf dem Aberg 1, D-57392 Schmallenberg.

Potatoleafroll virus (PLRV) genomicRNA acts as a polycistronic mRNA for the
productionof the threelargeproteinsP0,P1andP2encodedby the5' proximal half
of the PLRV genome.Within the P1 codingregion,threesmall openreadingframes
(sORF)sORF1,2 and3 codefor polypeptideswith molecularweightsin the rangeof
5-7 kDa. For sORF2,theexpressionmechanismwasexaminedin vitro andin vivo. A
singlebasesubstitutionwithin the sORF2readingframealteringa UGG codonto a
UAG stopcodonresultedin the completelossof PLRV replicationin protoplasts.In
vitro translationexperimentsidentifiedthesecondAUG codonwhich - in conjunction
with the inverted sequencemotif GGAGAGAGAGG located 22 nucleotides
downstream- servedas an internal ribosomeentry site (IRES) for efficient sORF2
translation.Changesin the spacingregion betweenthis AUG and the downstream
motif as well as changing the GGAGAGAGAGG motif to its complementary
sequence resulted in a dramatic reduction of sORF2 expression. 
In contrastto describedIRES signals,the PLRV IRES is locatedwithin a reading
frame.Furthermore,the GGAGAGAGAGG motif as part of the IRES signal shows
inverted symmetry and is located downstreamof the translational start that is
governed by internal ribosome entry.

Encapsidation Initiation In Turnip Yellow Mosaic Virus Is Dependent On
Protonation Of C-C And C-A Mismatches: A Novel RNA-Protein Interaction
Bink, H.H.J.,Hellendoorn,K., Pleij, C.W.A.; Leiden Instituteof Chemistry,Leiden
University, The Netherlands.

Turnip yellow mosaicvirus (TYMV), the type memberof the Tymovirus family is
characterizedby an elevatedcytosinecontent(38%) anda loweredguaninecontent
(18%)of the RNA genome.Structureprobingandsequencecomparisonhaveshown
that the 5©-untranslatedregion (5©-UTR)consistsof conservedhairpinswith internal
loops containingC-C and C-A mismatches.UV-melting studieson thesehairpins
showedan increasedstability upon lowering the pH from 7 to 4.5 (an environment
generatedin the chloroplastswherethe replicationof the virus takesplace).A site-
specific mutagenesisstudy revealedthe necessityof theseprotonatablemismatches
sincesequencingof thevirus progenyled to therecoveryof reversionsre-introducing
C-C and C-A mismatches.The preferencefor theseprotonatablemismatcheswas
shownin termsof encapsidationefficiency during plant infection. Mutantsgaverise
to alteredratiosof filled virions to emptyproteinshells(NTC) shifting from 80%for
wild type to 25% of filled particles in some mutants. Binding studies of the
protonatable(5©-UTR)hairpin with the artificial top component(ATC) will be
reported. The presenceand need of protonatableC-A and/or C-A mismatches
involved in encapsidation(of TYMV RNA) has led us to proposea novel kind of
RNA-protein interaction.

Expression of native and modified genesin plants from infectious viral cDNA
clones
Harr,U.1, Koenig,R.1, Lesemann,D.-E.1, SantaCruz,S.2; 1BiologischeBundesanstalt,
Institut f�r Pflanzenvirologie,Mikrobiologie und biologischeSicherheit,Messeweg
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11/12, D-38104 Braunschweig;2Horticulture ResearchInternationalEast Malling,
West Malling, Kent, ME 19 6BJ, UK.

Infectiousviral cDNA clonesare an attractivetool for the expressionof native and
modified genesin plants.We havecomparedtheefficacy of cDNA clonesof several
plant viruses,i.e. Cymbidiummosaicvirus, Clover yellow vein virus, Tobaccoetch
virus, Beet necrotic yellow vein virus RNA 3 and  Potato virus X for the expression of
the greenfluorescentproteingeneasa modelgene. The bestresultswereobtained
with a potatovirus X (pTXS)-basedconstructin which the codingsequencesto be
expressedareclonedupstreamof thecodingsequencesfor thefoot andmouthdisease
2A peptideandthe Potatovirus X (PVX) coatprotein(SantaCruz et al., Proc.Natl.
Acad. Sci. USA93, 6286, 1996). By meansof this vector systemthe coat protein
genesof severalplantviruseswereexpressed.Thecoatproteinsof Tobaccorattleand
Tobaccoetch virusesassembledinto virus-like particles. The influenceof various
deletionsandmodificationsof theseproteinson theassemblyprocesswasstudied. In
addition,we havefollowed theinfluenceof anoverexpressionof portionsof thetriple
geneblock geneson themultiplication of PVX. Genomeareaswereidentified which
are especially effective in slowing down or preventing systemic infections. The
efficacy of such areas in inducing resistance in transgenic plants will be studied.    

Foreign epitopes presented on PVX particles as synthetic antigens
Uhde, K.1, Lesemann,D.-L. 2 , Fischer,R.1,3, Commandeur,U.1; 1RWTH-Aachen,
Institut f�r MolekulareBiotechnologie,Worringerweg1, D-52072Aachen; 2BBA,
Institut f�r Pflanzenvirologie,Mikrobiologie und biologischeSicherheit,D-38104
Braunschweig; 3FhG-IUCT, Abteilung Molekulare Biotechnologie, D-57377
Schmallenberg. 

Virus infectionsof crop plantsdiminish yields andhigh healthstatusis an essential
requirementfor theexportof plantingmaterial.Thereforethecontrolof virus diseases
is very importantandin all memberstatesof theEU manyserologicallytestsaredone
annuallyto control virus diseases.However,thereis no referencematerialavailable
EU-wide to validate the results. 
Theaim of our projectis to obtainpreparationsof antigens,in a stable,purified form
that will specifically reactwith the correspondingantibodies.The syntheticantigens
consistof peptideepitopesfusedto the coat protein of potatovirus X (PVX), thus
facilitating theepitopepresentationon thesurfaceof virus particles.Largeamountsof
foreignepitope-presentingPVX particleswereobtainedafterinoculationof Nicotiana
benthamianaplants.The presenceand accessibilityof foreign epitopeswas verified
by ELISA andWesternblotting andcould bevisualisedby immunogold-labbelingin
electron microscopy. The antigen preparationswill be optimized for practical
applicability and their utility in commercial diagnostic kits will be assessed.

Poster

Topographical Studies of TSWV Nucleocapsidsby Atomic Force Microscopy
(AFM)
Kellmann, J.-W.1, Liebisch, P.2, Paape,M.1, von Bargen, S.1, Schmitz, K.-P.2,
Piechulla, B.1; 1Universit�t Rostock, FB Biowissenschaften,Abtlg. Biochemie,
Gertrudenstrasse11a, D-18057 Rostock; 2Universit�t Rostock, Institut f�r
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BiomedizinischeTechnik,MedizinischeFakult�t, Ernst-Heydemann-Str.6, D-18057
Rostock.

The genomeof tomatospottedwilt virus (TSWV) consistsof threessRNA species,
eachbearingpartially complementaryterminal sequencesallowing a pseudocircular
or panhandleconformation.The genomicsegmentsare separatelyencapsidatedby
multiple copiesof the viral N protein forming structurescalled nucleocapsids(for
review: Adkins, 2000),andN-proteininteractionshavebeenfound to occurbetween
the amino-terminusof oneN moleculeandthe carboxy-terminusof a second(Uhrig
et al., 1999). 
Studiesregardingthe TSWV NSm movementprotein implied that TSWV can be
translocatedbetweenplant cells as non-envelopednucleocapsidsvia NSm-induced
tubular structures,becausethe diameterof envelopedvirus particles(80-110 nm)
exceedsthe diameterthe tubuli (40-45nm; Stormset al., 1995).In order to proceed
studieson nucleocapsidformation and TSWV transportmechanisms,we set up
techniqueswhich allow the observationof TSWV nucleocapsidswithout artefacts
associated with imaging methods. Using atomic force microscopy (AFM),
topographicalstructuresof nucleocapsidspurified from TSWV infected leavesof
Nicotiana rustica plants have beenexaminedin air using a Topometrix Explorer
systemin contactmode.Imageswere obtainedshowingdefinedregular rings with
diametersbetween500and1000nmwhich areconstrictedat oneposition,resembling
the proposedpanhandlestructureof encapsidatedgenomicRNA. The length of the
nucleocapsidsextentsbetween2000 and 2500 nm. Measurementsof nucleocapsid
cross-sectionsvary between2,5 and 25 nm, presumablydependingon the ionic
strengthof respectivestoragebuffers. Theseresultsstrengthenthe hypothesisthat
TSWV is guided through plasmodesmata as (linearized?) nucleocapsids.
Ref.: Adkins, S.: (2000)Mol. PlantPathol.1: 151-157.StormsM.M.H., Kormelink R., Peters
D., vanLent J.W.M.,GoldbachR.W.:(1995)Virology 214:485-493.Uhrig J.F.,SoellickT.-R.,
Minke C.J., Philipp C., Kellmann J.-W., Schreier P.H.:(1999) PNAS 96: 55-.60.

Ultrastructural Localisation of Beet Yellows Closterovirus Methyltransferase-
like and Helicase-like Proteins 
Erokhina,T.N.1, Lesemann,D.-E.2, Jelkmann,W.3, Koonin, E.V.4, Zinovkin, R.A.5,
Agranovsky,A.A.5; 1Shemyakin& Ovchinnikov Institute of BioorganicChemistry,
117871Moscow, Russia;2FederalBiological ResearchCentre for Agriculture and
Forestry,Messeweg11-12,D-38104Braunschweig;3Institutefor PlantProtectionin
Fruit Crops,SchwabenheimerStr. 101, D-69221Dossenheim; 4National Centerfor
BiotechnologyInformation,NIH, 8600Rockville Pike, Bethesda,MD 20894,USA;
5Department of Virology, Moscow State University, 119899 Moscow, Russia.

Monoclonalantibodies(MAbs) specificto the methyltransferase(MT) andhelicase
(HEL) domainsof beet yellows closterovirus(BYV) were usedfor immunogold
labelling of ultrathin sectionsof the virus-infectedTetragoniaexpansaplants.The
MAbs 4A2 and4A5 from the MT panel,and1C4 from the HEL panelspecifically
labelled distinct closterovirus-inducedmembranousstructures, the ©BYV-type
vesicles©,thussuggestingthat the closterovirusmethyltransferase-likeandhelicase-
like proteinsco-localisein thesestructures.Probingof theMT andHEL MAbs with
syntheticoctapeptidesspanningthe sequencesof the recombinantMT and HEL
fragmentsthathadbeenusedasimmunogens,showedthat4A5 and4A2 recognised
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a singleepitope,SRLLENET (aa686-692in the BYV 1a protein)and1C4 reacted
with the DDPF epitope(aa 2493-2496).Theseepitopesapparentlyresideon the
exposed parts of the membrane-associatedmolecules of the closterovirus
methyltransferase-likeandhelicase-likeproteins.Two otherepitopesdeterminedfor
the MT MAbs that were nonreactive in the immunogold labelling, namely
TMVTPGEL (aa 750-757;MAbs 3C5, 4B4, and 4C5) and SREQLVEA (aa 806-
813; MAb 2A4), are possibly buried in the MT domain fold or shielded by
membranes or other proteins involved in the viral replicative complex.

Biologically active transcripts from cloned cDNA of Barley mild mosaic
bymovirus RNAs
Fomitcheva,V.W., Kuehne,T.; FederalCentreof BreedingResearchon Cultivated
Plants,Institutefor ResistanceResearchandPathogenDiagnostics,Theodor-Roemer-
Weg, D-06449 Aschersleben.

Barley mild mosaicbymovirus (BaMMV) as one of the agentscausingthe yellow
mosaicdiseaseof winter barley is widespread in Europeand severalEast Asian
countries.It is transmittedby thesoil-borneplasmodiophoromycetefungusPolymyxa
graminis. Although the virus is very sensitiveaspurified particles,it is ableto keep
the infectivity in fungal restingsporesfor morethandecade.Up to now very little is
known aboutthe specific relationbetweenbymovirusesand P. graminis.To create
experimentaltools for the elucidationof their interactionin more detail full-length
cDNA clones of RNA1 and RNA2 of BaMMV were synthesised  and  their transcripts
wereproduced in vitro by run-off transcription underthecontrolof a bacteriophage
RNA polymerasepromoter.RNA transcriptswere used to infect barley plants by
mechanicalinoculation.Data obtainedindicate,that co-inoculated syntheticRNA1
andRNA2 wereableto replicate andspreadin plantsin accordancewith the results
of RT-PCRapplyingvarioussequencespecificprimers.Thedifferentampliconswere
cloned and identified finally by sequencing.

Infection of Nicotiana benthamianawith Polerovirusesby agrotransformed and
agroinfected PLRV full-length clone 
Stephan,D.1, G�tz, R.1, Commandeur,U.2, Maiss, E.1; 1University of Hanover,
Institute of Plant Diseases and Plant Protection, Molecular Phytopathology,
HerrenhaeuserStr. 2, D-30419Hanover;2AachenUniversity of Technology,Institute
of Biology I, Worringerweg 2, D-52074 Aachen.

Polerviruseslike Potatoleafroll virus (PLRV) are limited to phloemtissuesof their
hostsanda mechanicalinoculationis hardto achieve.Thereforeinfectionsof plants
by PLRV full-length clone recombinantagrobacteriawere done.The techniqueof
agroinfectionis of special interest in the work with phloem-limitedPoleroviruses
because it allows to avoid the use of aphid vectors.  
For agroinfectiona cDNA copyof thePLRV genomewasinsertedinto theT-DNA of
pBIN19. After incubation of PLRV full-length clone recombinantagrobacteria
togetherwith phenoliccompoundsandwoundedplant cells mobilizationof T-DNA
occurs.As the viral genomecontainingT-DNA entersthe plant cell an infectious
moleculemust escapeand lead to successfulPLRV-agroinfection.This can happen
either by transformationof a single plant cell with the full-length clone or by
formation of a replicative intermediate. 
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For agroinfectionleavesof N. benthamiana werecut right angledto the mid rib and
the whole woundedtissuewas dipped into a suspensioncontainingthe PLRV full-
lengthclonerecombinantA. tumefaciens cells. In our experimentsmorethan70% of
treatedtobaccoplantsbecamePLRV-infected. Theverificationof successfulPLRV-
agroinfection was done by RT-PCR using specific primers and DAS-ELISA.
Development of leaf symptoms could be detected after 4-5 weeks post inoculation.

Using the red fluorescent protein DsRed from Discosomasp. as a reporter
protein in higher plants
Dietrich, C., Maiss,E.; University of Hannover,Instituteof PlantDiseasesandPlant
Protection, Molecular Phytopathology, Herrenhaeuser Str. 2, D-30419 Hannover.

The greenfluorescentprotein (GFP) from Aequoria victoria hasbecomea standard
geneticmarkerto visualizecellular events.Therehavebeenconsiderableefforts to
createdifferentwave-lengthmutationsof GFPto enabledouble-labelingexperiments.
The now offered paletteof GFP-mutantshasbeenenrichedby the isolation of the
GFP-homologuered fluorescentprotein DsRed from the non-bioluminescentcoral
Discosoma sp. This new markerdiffers in its spectralpropertiesdramaticallyfrom
other fluorescentproteins providing investigationsthat will use DsRed and other
GFP-variantssimultaneously.DsRedhasbeensuccessfullyexpressedin prokaryotic
cells,Xenopus laevis andhumanembryonickidney cells. In this reportwe showthat
DsRedis alsoanexcellentmarkerin higherplantsevenif it is co-expressedwith the
soluble-modifiedred-shifted GFP-variantsmRS-GFP.We used a human codon-
optimized variant of DsRed (DsRed1-C1). The transient expression of 
DsRed1-C1 andsmRS-GFPhasbeencarriedout both singleandin combinationin
epidermalcells of Nicotiana benthamiana and Nicotiana tabaccum. Furtheron the
reporter geneswere expressedby using a labeled viral vector derived from an
infectious full-length clone of the Potato virus X (PVX).

Phosphorylation of the PLRV 17 kDa movement protein in vitro and in planta
Paap,K.B.1, Rohde,W.1, Pr�fer, D.2; 1Max-Planck-Institutf�r Z�chtungsforschung,
Carl-von-Linn� Weg 10, D-50829 K�ln; 2Fraunhofer Institut f�r Molekulare
Biotechnologie,RWTH Aachen, Institut f�r Botanik, Worringerweg 1, D-52074
Aachen.

Cell-to-cell movementof the poleroviruspotatoleafroll virus (PLRV) is restrictedto
the phloem and mediatedby the movementprotein pr17 (ORF 4) which binds to
genomicRNA via its basic C-terminusand forms multimers via an N-terminally
locatedacidic domain.It is envisionedthat suchRNPsmay move from cell to cell
through plasmodesmata.In fact, in PLRV-infected as well as in pr17-transgenic
potatoplants,pr17 is predominantlylocatedat plasmodesmataconnectingcompanion
cells to sieve elements. The pr17 C-terminus contains several putative
phosphorylationsites for serine/threonineprotein kinases.In vitro the bacterially
expressedpr17C-terminus(in form of theGSTfusionprotein)is phosphorylatedby a
proteinkinaseC(PKC)-likeactivity presentin crudemembranefractionsfrom potato
(Sokolova et al., 1997).
Exchangesof all serineand2 threonineresidueswithin the phosphorylationmotives
as well as pr17 deletionmutantsshowedthat S71 is the only in vitro targetof this
membrane-associatedPKC activity. However,in transgenicpotatoplantsexpressing
theS71-mutatedpr17protein,phosphorylationoccursalsoat othersites.In planta this
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S71 mutant protein shows membraneassociationlike wildtype pr17, and also the
RNA-binding capacity was not affected by phosphorylationat S71. Preliminary
evidencesuggeststhat phosphorylationof pr17 may alter its specificity of protein-
protein interactions. 

Sokolova,M., Pr�fer, D., Tacke,E., Rohde,W. (1997):Thepotatoleafroll virus 17K movement
protein is phosphorylatedby a membrane-associatedprotein kinase from potato with
biochemical features of protein kinase C. FEBS Lett. 400: 201-205.
 
Interaction of Wheat Spindle Streak Mosaic Bymovirus encoded RNA-
dependent RNA polymerase with host proteins
Sohn, A., Leclair, S., H. Steinbiû, H.-H.; Max-Planck-Institut f�r Z�chtungsfor-
schung, Carl-von-Linn�-Weg 10, D-50829 K�ln.

Bymovirusescontain a bipartite single-stranded,plus-sensepolyadenylatedRNA-
genome.Replicationinitiates at the viral 3Âpoly(A)terminus.The yeasttwo hybrid
systemwas usedto identify host plant proteinsinteractingwith the RdRp of wheat
spindlestreakmosaicvirus (WSSMV). The RdRp-encodingregion of the WSSMV
RNA1 was clonedinto an appropriateyeastvector.Proteinexpressionin yeastwas
confirmed by Westernblot analysis.Two million clonesof a wheatcDNA library
(providedby Dr. C. Gutierrez,Madrid) werescreenedusingWSSMV-RdRpasbait.
After 14 days80 growing colonieswerefurther investigated.21 interactionswith the
RdRp could be confirmed after isolation and retransformationof the plasmids
encodingthe putative interactors.Each interactingclone failed to induce reporter
genesaloneor in combinationwith the controls,humanp53 or with the WSSMV
28kD protein.This indicatesa specificinteractionwith theWSSMV RdRp.Sequence
analysisof theclonesrevealedthat18 clonesweretruepositivesandcouldbedivided
into 5 classes.6 of the clonesencodethe N-terminalpart of a protein of 281 amino
acids.Theseclonesshowhomology(ca.35% aminoacid identity) to the N-terminal
part of poly(A) binding proteins (PABP) of wheat, Arabidopsis thaliana, and
cucumber.An similar interactionbetweenzucchini mosaicpotyvirus RdRp and a
cucumberPABP hasbeenrecentlypublished(Wanget al., 2000,Virology 275,433-
443). The observedinteractionsmay indicate a role for a host PABP in the viral
infection process.

Dissectionand functional analysisof the subgenomicpromoter of turnip yellow
mosaic tymovirus
Schirawski,J.1,2, Voyatzakis,A.1, Haenni A.-L.1; 1Institut JacquesMonod, 2 Place
Jussieu,75251Paris,France;2Departmentof Microbiology, UniversityCollegeCork,
Western Rd, Cork, Ireland. E-mail: schirawski@ucc.ie

Turnip yellow mosaicvirus (TYMV) is the type memberof the Tymoviridae and
infects Cruciferae.It has one single-stranded,positive sensegenomic(g) RNA of
6318nucleotides,that is cappedat its 5' end,folds into a tRNA-like structureat its 3'
end,andcarriesthreeopenreadingframes(ORFs).The third ORFcodesfor theviral
coatprotein(CP)andis expressedvia theproductionof a subgenomic(sg)RNA. The
sg RNA is a 5' truncatedversionof the g RNA containingonly the CP ORF. It is
presumablyproducedby the action of the viral RNA dependentRNA polymerase
(RdRp), using the g minus strand as template.
We haveinvestigatedwhich elementscharacterizethesgpromoterof TYMV andare
thusrequiredfor the in vivo productionof the sgRNA by mutationalmodificationof
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the RNA genomeand subsequentnorthern blot analysis of RNA production in
Arabidopsisthaliana protoplasts.We showthat the sg promoterof TYMV contains
highly conservedsequenceelements,in which singlent exchangesabolishpromoter
function. A stretchof 500 nt surroundingthe conservedsequencescontainsall the
elementsnecessaryfor sg RNA production. The sg promoter sequencecan be
displacedfrom its naturalenvironmentwithout lossof function.The potentialuseof
thesgpromoterof TYMV for theconstructionof a plantviral vectorfor A. thalianais
proposed. 

The tRNA-like 3' end of functional probing of structural elements in TYMV
genomic RNA
De Smit, M.H., Zuurmond,A.M., Gultyaev,A.P., Pleij, C.W.A.;  LeidenInstituteof
Chemistry,  Leiden University, Leiden, The Netherlands.

The genomic RNA of turnip yellow mosaic virus (TYMV, a tymovirus) is
characterized by a structure at its 3© end that strongly resembles tRNA. Viability of the
virus in vivo requiresthat the 3©endcanbe aminoacylatedby the plant©svalyl-tRNA
synthetase.Earlier studieson the structural requirementsfor aminoacylationhave
yieldedambiguousresults.We now presenta moresystematicanalysis,in which the
aminoacylatabilityof various 3©terminal fragmentsof TYMV RNA was testedin
vitro, usingvalyl-tRNA synthetasefrom yeast.Efficient valylationstill occurswith a
79 nt fragment,which correspondsto thetRNA-like structurelacking the5©strandof
the "D-stem". Further trimming to 71 nt completely inactivates the RNA.
In canonical tRNAs, the D-loop and the T-loop form a tertiary interaction that
containsa G-Ψ pair (Ψ = pseudouridine).In the known tymoviral and furoviral
tRNA-like structures,this G-Ψ pair is replacedexclusivelyby G-U or A-G, which
thusconstitutea non-Watson-Crickcovariation.We havemutatedthe corresponding
two nucleotidesin TYMV cDNA and inoculatedChinesecabbageplants with the
mutanttranscripts.Initially, only theA-G (wild type)andG-U ("tRNA-like") variants
producedsymptoms.Later symptomsfrom othervariantsweredueto "reversion"to
either A-G or G-U. Thus, A-G and G-U appearfunctionally equivalentwithin the
contextof TYMV, confirming the proposedloop-loop interaction.Surprisingly,all
mutant RNAs were aminoacylated in vitro with equal efficiency.

Time Course of DnaJ and NSm Steady-StateProtein Levels in Plants After
Infection with Tomato Spotted Wilt Virus (TSWV)
Paape, M.1, von Bargen, S.1, Winter, S.2, Piechulla, B.1, Kellmann, J.-W.1;
1Universit�t Rostock,FB Biowissenschaften,Abtlg. Biochemie,Gertrudenstrasse11a,
D-18057 Rostock. 2DSMZ Plant Virus Division c/o Biologische Bundesanstalt,
Messeweg 11/12, D-38104 Braunschweig, Germany.

We startedto elucidatethe moleculartransportmechanismsof TSWV by screening
for plant proteinsthat interactwith NSm, the TSWV movementprotein. DnaJlike
chaperones from Nicotiana tabacum (tobacco), Arabidopsis thaliana and
Lycopersiconesculentum(tomato)were identified showingan interactionwith NSm
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in vivo andin vitro (Soellicket al., 2000;von Bargenet al., this meeting).To support
the notion that NSm and DnaJlike proteinsinteract in planta, one would expecta
simultaneouspresenceof both proteinsafter infection.Thereforewe performedtime
courseexperimentsfor thedeterminationof steady-statelevelsof NSmandDnaJlike
proteins.
Using an uniform populationof Nicotianarustica plants,we appliedthe tissue-print
techniquefor the visualizationof nativeproteins.With polyclonalantibodiesagainst
NSmandNSm-interactingDnaJlike proteinswe detectedNSm6 dpi in systemically
infectedleaves,accordingto Kormelink et al. (1994).DnaJlike proteinsappearedin
systemicallyinfected leaves7 dpi. In plants which were exposedto a temperature
shiftedfrom 21o C to 37o C, theDnaJlike proteinscouldalsobeobserved,whereasin
non-treatedleavesDnaJlike proteinshavenot beeninspected.Togethertheseresults
show that protein levels of NSm-interactingDnaJ like chaperonesare increasedin
responseto heat-shock(abiotic stress) or upon virus infection (biotic stress).
Remarkably,theDnaJlike proteinsaredetectableconcurrentlywith theappearanceof
NSm in systemicallyinfected leaves,implying an interferenceof both proteinsin
planta. Furtherexperimentswill now concentrateondetailedexpressionstudiesof the
NSm-interactingDnaJlike proteinsto elucidatetheir role during the infection cycle
and systemic movement of TSWV in plants.
Ref.: Kormelink R, StormsM, van Lent J, PetersD, GoldbachR (1994):Virology 200: 56-65.
SoellickT.-R., Uhrig J.F.,BucherG.L., KellmannJ.-W.,SchreierP.H. (2000)PNAS97: 2373-
2378. 

The Brome mosaicvirus subgenomicpromoter hairpin is structuraly similar to
the Iron Responsive Element (IRE)
Haasnoot,P.C.J.,Olsthoorn,R.C.L., Bol, J.F.; Instituteof MolecularPlantsciences,
Leiden University, Einsteinweg 55 2333 CC, Leiden, The Netherlands.

In the family of Bromoviridae the CP gene in RNA 3 is
translatedfrom the subgenomic(sg) RNA 4. Analysis
of the sg promoters of Alfalfa mosaic virus (AMV) and
Brome mosaic virus (BMV) showedthat conserved
hairpin structuresare essentialfor sg transcriptionin
vitro. In this study we show that all basepairswithin
the stem of the BMV sg hairpin can be reversed
without loss of transcriptionalactivity. We show that
the BMV sg hairpin with the six nucleotideloop and
the essential transloop G-C base pair has striking
structural similarities with the cellular translation
regulationIron ResponsiveElement(IRE). In addition,
structureprobing, native gel electroforesesand NMR
studiesconfirm that the transloopG-C basepair is
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formed.Furthermore,we speculatethat in function the
BMV sg hairpin resemblesthe minus strand core
promoter stemloopC (SLC). This has recently also
beenshown for the AMV sg hairpin and the AMV
RdRp recognitionsite in the minus strandpromoter,
hairpin E. Mutantsin which the BMV sg hairpin was
replacedby the SLC were able to direct subgenomic
transcription. Preliminary results indicate that the
BMV sg promoterhairpin can also substitutefor the
SLC.

Overcoming of transgenic resistanceto PVYN by PVYN -Wi enableda following
co-infection with a PVYN-strain
Mattern, D.1 ,Matousek,J.2, Schubert,J.1; 1Bundesanstaltf�r Z�chtungsforschung,
Institut f�r Resistenzforschungund Pathogendiagnostik,Theodor-Roemer-Weg4, D-
06449Aschersleben;2Instituteof PlantMolecularBiology, Branišovsk� 31, 370 05
Cesk� Budejovice.

We investigatedthePDRof differentclonesof transgenicpotatoes,transformedwith
antruncatedNib, fusedwith EBFP,againstdistinctPVYN strains.Resistancehasbeen
obtained through transformation of an altered PVY NIb fragment. Resistance
stretched from immunity to recovery. 
Underfield conditionsthe immunity of Linda Nb58 to PVYN wasovercomein some
cases.In contrast,all plantswith recoveryresistancewere infected.One isolate,#5
from Linda Nb58, reactedwith anti-PVYO/C-specific MAb's but not with anti
PVYN/PVYC-specific MAb's. The other 3 isolatesreactedwith PVYN as well as O
specific MAb's.. Isolate #5 evoked necrosis typical for PVYN on tobacco.
Consequently,it behavedlike a PVYN-Wi isolateand could be a new isolateof the
PVYN-Wi subgroup. Mixed isolates did not cause necrosis on tobacco. 
Theaminoacidandnucleotidesequencesof theNIb of theresistancebreakingisolate
#5 wereanalysed.In all phylogeneticanalysisit wasmorerelatedto WILGA isolate
than an O strain, thus confirming serologicaldata. Apparently, infection with #5
promoteda subsequentco-infectionby a N strain.Presenceof different strainswas
also confirmed by constant denaturedgel electrophoresis(CDGE). Transcript
heteroduplexesof the PVYN-Wi and the N strains exhibited different rates of
migrationin gel which enabledtheir following PCRreamplificationandsequencing.
Sequencesimilarity betweenthe transgenicNIb constructand infecting PVYN-Wi
strainwas84%,similarity of the aminoacid level 94%. In contrast,the similarity to
otherNTN-isolateswasover 98%.May be onereasonfor overcomingthe resistance
was the low level of sequence homology between both isolates.

Studies of the nuclear transport of African cassava mosaic virus coat protein
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Unseld, S., H�hnle, M., Ringel, M., Frischmuth, T.; Universit�t Stuttgart,
BiologischesInstitut, Abt. Molekularbiologieund Virologie der Pflanzen,Pfaffen-
waldring 57, D-70550 Stuttgart.

Geminivirusesare small phytopathogenicviruses with mono- or bipartite circular
single strandedgenomesencapsidatedin twinned (geminate)particles. The coat
protein (CP) of geminivirusesis involved in a numberof processesduring the life
cycleof thevirus. Thepredominantfunction is encapsidationof singlestrandedDNA
and formation of the particle to protectviral DNA during transmission.The CP of
monopartitegeminivirusesis absolutelyessentialfor viral movementwhereasCP
mutantsof bipartite geminivirusesare able to infect somehost plantssystemically,
indicating an involvement of the CP in host specificity.
During the life cycle of geminiviruses,the viral DNA enters the nucleusof the
infected cell where virus replication, transcription and encapsidationoccur. For
systemicinfection,thevirus movescell-to-cellfrom thesiteof inoculationto vascular
tissueandvia phloemto otherplant tissues.To moveviral DNA hasto shuttlein and
out of the nucleus and through plasmodesmata.
Parts of the bipartite African cassava mosaic virus (ACMV) CP were fused with green
fluorescentprotein (GFP). CP domainswere identified which mediateboth nuclear
import and export, as well as targetingof CP-fusionproteinsto the cell periphery.
Theseresultsindicatethatdomainsof theCPfacilitateseveralaspectsof geminiviral
movementincluding nuclearimport andexport,andtransportof the viral genometo
the cell periphery.

Viroid pathogenesis: Interference with transcriptional regulation?
Timmermann, C.1, Werner, R.1, Hartung, F.2, M�hlbach, H.-P.1; 1Institut f�r
AllgemeineBotanik und BotanischerGarten,Universit�t Hamburg,Ohnhorststrasse
18, D-22609 Hamburg; 2Institut f�r Pflanzengenetikund Kulturpflanzenforschung
(IPK), Corrensstrasse 3, D-06466 Gatersleben.

Viroids are the smallestknown plant pathogens,which consistof a circular, single
strandedandunencapsidatedRNA. As they do not codefor any proteinsit is proven
thatviroids aredependenton hostfactors.,e.g.in thereplicationprocessandfor their
intra- andintercellulartransport.Thenatureof suchfactorsandtheirputativefunction
in viroid pathogenesisis completelyunknown.Thereis accumulatingevidencethat
viroids exerttheir biological function in manyways.For instance,in viroid infection
stress-hormoneslike ethyleneareinducedasa resultof plantpathogeninteraction.In
addition, the patternof protein phosphorylationis alteredin viroid infectedplants
probably due to transcriptionalactivation of protein kinases.Viroid inducedRNA
directedDNA methylationin genesilencing,as it is known from viruses,hasalso
beendiscussedfrequently.In all thesescasesthedirect interactionof theviroid RNA
with hostcomponents(i.e. proteins)leadsto an interferencewith genetranscription.
Recently,we have identified by viroid-binding-studiesa myb-relatedtranscription
factor which may help to understand the process of viroid pathogenesis.

Detection of four apple viruses by one-tube multiplex RT-PCR assayswith
coamplification of plant mRNA as internal control
Menzel, W.1, Jelkmann, W.2 , Maiss, E.1; 1Universit�t Hannover, Institut f�r
PflanzenkrankheitenundPflanzenschutz,Herrenh�userStrasse2, D-30459Hannover;
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2BiologischeBundesanstaltf�r Land-und Forstwirtschaft,Institut f�r Pflanzenschutz
im Obstbau, Schwabenheimer Str. 101, D-69221 Dossenheim.

Two multiplex RT-PCR assayswith specific coamplification of plant mRNA as
internal control out of total nucleic acids (TNA) are describedfor the parallel
detection of Apple chlortic leaf spot virus (ACLSV), Apple stem pitting virus
(ASPV),Applemosaicvirus (ApMV) andApplestemgroovingvirus (ASGV), which
are economicallyimportantand commonpathogensin commercialapplecultivars.
Four virus specific primer pairs and one primer pair which allows the specific
amplificationof mRNA of the mitochondrialnad5 genearedescribed.Specificity of
all primer pairs was confirmed by sequencingof RT-PCR products.A range of
different virus isolatesof various geographicorigins could be detectedby these
multiplex RT-PCRassaysall the year.Viruseswere reliably detectedin composite
extractsat a ratio of onepart total nucleicacidextractfrom aninfectedsamplemixed
with 39 partsof extractfrom healthysamples.The useof this internalcontrol would
minimize therisk of obtainingfalsenegativeRT-PCRresults,which is desireablefor
routinetesting.To our knowledge,this is the first reporton a specific internalRNA
controlout of TNA, avoidingthe eliminationof contaminatingDNA in extracts.The
describedmultiplex RT-PCRassaysare reliable, fast and sensitivemethodsfor the
detectionof thesevirusesandmay replacecommonlyusedtechniqueslike indexing
by woody indicators or ELISA.

Detection of Soil-borne rye mosaic virus (SBRMV) and its transmission by
Polymyxa graminis Led. under controlled conditions
Kastirr, U., Rabenstein,F., K�hne, T.; Federal Centre of Breeding Researchon
Cultivated Plants, Institute for ResistanceResearchand PathogenDiagnostics,
Theodor-Roemer-Weg 4, D-06449 Aschersleben.

The increaseof the spreadof Polymyxatransmittedviruses in rye and wheat in
Germanywas clearly observedat the beginning of 1980 th years.Especially the
furovirus Soil-bornerye virus (SBRMV) causesefficient loss of yield in rye. In the
areaof cultivation of rye in Sachsen-Anhalt(Saxony-Anhalt)and Niedersachsen
(Lower Saxony)SBRMV isolateswereobtainedfrom 8 different locations,detected
usingDAS-ELISA andIC-RT-PCRandanalysedaccordingto their sequencesin the
shortfragmentof RNA 1. AmongtheseisolatestheC- andG-types of differentvirus
strains based on their nucleotide sequences were established. 
The susceptibility of several cereal varieties to the SBRMV was tested. These
investigations prove that this virus is not specialised to rye only. 
For the virus transmissionby Polymyxagraminis under controlled conditions the
infection method including P. graminis isolates from different locations was
established.This methodmakepossiblethe assessmentof virus infection in proofed
genotypes8 weeksafter inoculation.Consequentlythis methodis suitable for the
preliminaryscreeningof selectionmaterialundercontrolledconditionsindependently
of vegetation. 

Lettuce necrotic stunt virus - a new tombusvirus causingdiseasesof lettuce and
tomato in the western United States
Obermeier,C.1, Sears,J.L.2, Wisler,G.C.2, Liu, H.-Y.2, Schlueter,K.O.2, Duffus,J.E.2,
Koike, S.T.3; 1Humboldt-Universit�t zu Berlin, Institut f�r Gartenbauwissenschaften,
FachgebietPhytomedizin,Lentzeallee55-57,14195D-Berlin; 2USDA-ARS,1636E.
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Alisal St.,Salinas,CA 93905;3Universityof California CooperativeExtension,1432
Abbott St., Salinas, CA 93901.

An isometric virus that is distinct from but
serologically related to tomato bushy stunt
tombusvirus (TBSV) and Petunia asteroid mosaic
tombusvirus(PAMV) wasshownto beresponsiblefor
a diseaseof lettucein CaliforniaandArizonaandfor a
diseaseof tomatoesin Colorado and New Mexico.
Characteristic symptoms include severe stunting,
necrosisanddiebackof lettuceplants.Thediseasewas
mainly associatedwith fields that hadbeenfloodedby
the Salinas river in California in recent years. A
tombusvirus was frequently isolated from tomatoes
grown under hydroponic greenhouseconditions in
Coloradoand New Mexico. Characteristicsymptoms
include stunting, yellowing of the leaves, fruit and
flower abortion and internal fruit necrosis. Clones
derived from a portion of the 3©-endof the viral
genomic RNAs recoveredfrom lettuce and tomato
revealedidentical sequences,but 12-17% divergence
to previously described TBSV and PAMV strain
sequences.In addition, viruses were recoveredfrom
lettuceandtomatoplantsin the westernUnited States
thatwerecloselyrelatedto previouslydescribedTBSV
isolatesandto cucumbernecrosistombusvirus(CNV).
Nucleic acid sequenceand Western blot analyses
revealedthatsomeof thevirus isolatesrecoveredfrom
diseasedlettuce and tomato plants in the western
United Statesare distinct from previously described
tombusvirusesand should be consideredas a new
tombusvirus species we propose to name lettuce
necrotic stunt virus (LNSV).

44



Identification of parsley virus Y on dill
Kusterer, A., Rabenstein, F. Ehrig, F., Gabler, J., Kühne, T.; Federal Centre for
Breeding Research on Cultivated Plants, Institute of Resistance Research and
Pathogen Diagnostics, Theodor-Roemer-Weg 4, D-06449 Aschersleben. 

Field grown dill plants are often stunted and have yellowish or reddish leaves what
indicates for a disease. To identify possible infecting agents more than 100 isolates of
Fusarium and Alternaria spp. originating from symptom bearing plants were
investigated in a first approach for their pathogenicity to dill under greenhouse
conditions. None of the isolates turned to be pathogenic. In a next step isometric and
flexuous elongated virus particles were visualised in the electron microscope in crude
sap samples of apparently infected plants. Test plant species inoculated mechanically
with the sap reacted with the following symptoms: Gomphrena globosa and
Chenopodiumquinoa - local necroses, Nicotiana clevelandii- ring spot lesions, N.
occidentalis- vein anching. Only elongated but no isometric particles were found in
C. quinoa leaves with symptoms. They were decorated by antisera against both Celery
mosaic potyvirus (CeMV) and Parsley virus Y (ParVY). In DAS-ELISA the
extinction values obtained with the ParVY specific antibodies were higher than those
for the CeMV system. Using a pair of primers specific for ParVY a 420 bp fragment
corresponding to a region of the viral coat protein gene was amplified by RT-PCR
starting with RNA preparations of both naturally infected dill and mechanically
inoculated C. quinoaplants, respectively. The nucleotide sequence of the cloned PCR
product clearly confirmed the presence of ParVY in field grown dill plants. 

Characterization of little cherry virus 2

Rott, M. E., Jelkmann, W.; Federal Biological Research Center for Agriculture and
Forestry, Institute for Plant Protection in Fruit Crops, Schwabenheimer Straße 101,
D-69221 Dossenheim.

Little cherry is a complex viral disease with at least 2 causal agents. The genomic
sequence of little cherry closterovirus (LChV), obtained from a German isolate of
little cherry disease LCD, has been determined (Jelkmann et. al, 1997). This virus
could be detected in some, but not all trees infected with (LCD) by RT-PCR. Work by
others (Eastwell, 1996) identified a second closterovirus associated with LCD in
Canada. To better understand the etiology of LCD and investigate the relation
between LCD in North America and Europe, we have determined the second
complete genomic sequence of a closterovirus associated with LCD. Based on limited
sequence comparisons, this closterovirus would appear to the same virus identifed by
Eastwell and very different from LChV identified by Jelkmann et.al. To differentiate
these viruses, we have renamed LChV little cherry virus –1 (LChV-1) and the second
closterovirus little cherry virus –2 (LChV-2). The LChV-2 genomic organization is
very unusual compared to other closterovirus with several gene rearrangements.
Furthermore, the presence of a 5` negative sense ORF of unknown function, would
make LChV-2 the first closterovirus with a putative ambisense genome. PCR primers
designed to the LChV-2 sequence were able to amplify the expected product from
LCD trees which tested negative for LChV-1.Samples from both North America and
Europe tested positive to either virus. Several samples tested positive to both LChV-1
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and±2suggestinga mixedinfection.FromoneLCD sample,a specificproductcould
not be amplified with either the LChV-1 or LChV-1 primers by PCR.

The genome organisation of Strawberry mottle virus, a member of the
Comoviridae
Thompson, J.R.1, Schoen, C.D.2, Lindner J.L.2, Jelkmann, W.1; 1Biologische
Bundesanstalt,Institut f�r Pfanzenschutzim Obstbau,SchwabenheimerStraûe101,
D-69221 Dossenheim;2Plant ResearchInternational,BusinessUnit Biointeractions
and Plant Health, P.O. Box 16, 6700 AA Wageningen, Netherlands.

Strawberry mottle virus (SMoV) was transmitted from Fragaria vesca to Chenopodium
quinoa and Nicotiana occidentalis 37B. Attemptsto obtaina viral templateof SMoV
by virion purification provedunsatisfactory,eitherdueto low virus titre in the plant
or particle instability. After transmission of SMoV from Fragaria vesca to N.
occidentalis 37B two infection-associated dsRNA bands of 7.8 and 6.3 kbp could be
readily detected. These double-stranded RNA©s  were used for the development of a
cDNA library in Escherichia coli. After sequencing  the available clones, lacking
sequence areas were filled by generatingPCRclonesderivedfrom primersbasedon
the known sequence.The 5' and 3' ends were determinedlikewise by Rapid
Amplification of cDNA Ends(RACE). RNA1 of SMoV is ca.7,000ntin length,and
encodesfor one polyproteinof 206kD which includesa putativeproteasecofactor,
membranebinding protein, VPg protein, proteaseand a RNA dependentRNA
polymerase.Sequencesimilarity of RNA1 was found with, Satsumadwarf virus
(30%),Broadbeanwilt virus (26%)andApple latentsphericalvirus (24%).RNA2 is
ca. 5,600nt in length and encodesfor one polyprotein of 205kD which includesa
hypotheticalmovementproteinanda coatproteinwith a 20% sequencesimilarity to
Citrus mosaicvirus (20%) and Navel orangeinfectiousmottling virus (18%). Any
similarity in thecodingregionupstreamfrom thecoatproteinwith movementprotein
viral sequencesin the databasewas not found. Both RNA1 and 2 have long non-
codingregionsof 1,232and1,158ntrespectively,with a sequencehomologyof 93%.
Giventheuniquefeaturesof thevirus it is suggestedthatSMoV mayrepresenta new
genus within the family Comoviridae.

A hitherto undescribed potyvirus that is serologically closely related to Leek
yellow stripe virus but infects onion and shallot 
Barg, E.1, Mavric, I.2, Lesemann,D.-E.1, Vetten,H.-J.1; 1BiologischeBundesanstalt,
Institut f�r Pflanzenvirologie,Mikrobiologie und biologischeSicherheit,Messeweg
11/12, D-38104 Braunschweig; 2National Institute of Biology, Lubljana, Slovenia .

Althoughthereis considerableintra-speciesvariability in the3'-terminalsequencesof
strainsof Allium-infectingpotyviruses,suchasLeekyellow stripevirus (LYSV) and
Onion yellow dwarf virus, their natural host rangesare largely very restricted.
WhereasOYDV strainschiefly infect eitheronion andshallot (two subspeciesof A.
cepa) or garlic (A. sativum), the principal naturalhostsof LYSV strainsareleek (A.
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ampeloprasum) and/orgarlic.Whenlargenumbersof shallotandonionsampleswere
analysedby ELISA using a range of mono- and polyclonal antibodiesto Allium
viruses,someonionandshallotsamplesgaveclearlypositivereactionswith a LYSV
antiserum.This was unexpectedas recognisedLYSV strainshave beenknown to
infect garlic and/orleekbut not shallotandonion.This promptedusto studyanonion
isolatefrom Slovenia(O-115) and a shallot isolatefrom Russia(Sh-451)in greater
detail. 
Similar to mostleek isolatesof LYSV, O-115andSh-451couldnot bemaintainedin
Chenopodiumquinoa. Decorationtitre experimentsrevealedthat thesetwo isolates
alsodeviatedserologicallyfrom typical LYSV strains.Molecularanalysisof the 3'-
terminalsequencesof O-115andSh-451showedthat theysharedanidentity of about
97% to eachother and were geneticallyrelatedto, but clearly distinct from, LYSV
strains.Whenthe coatprotein(CP) aminoacid (aa)sequencesof O-115andSh-451
were aligned with those of LYSV strains,only the DAG motif and five further
randomly distributed aa of the 48 N-terminal aa residuesof O-115 and Sh-451
resultedin perfectmatcheswith the 51 N-terminalaa residuesof all known LYSV
isolatesfrom garlic andleek.Theaasequencesof theCPcoresof O-115andSh-451
had a similarity ranging from 79 to 84% with thoseof LYSV strains,whereasthe
similarity amongtheCPcoresequencesof LYSV isolatesfrom garlic andleekranged
from 86 to 99%.Most importantly,however,the 3©-nontranslatedregion(3©-NTR)of
O-115 and Sh-451was 752 and750 nucleotides,respectively,and was, thus,about
155nucleotideslargerthanthatof theLYSV isolates.This resultedprimarily from an
insertof 156 nucleotideswhich comprisedseveraliterative elements.Moreover,the
3'-NTR sequences(excludingthe insert)of O-115andSh-451sharedidentitiesof 67
to 71%with thoseof thegarlic andleekstrainsof LYSV which were<90% identical
in their 3' NTRs. Basedon biological properties,the low similarity levels in CP aa
and3'-NTR sequenceswith garlic andleek strainsof LYSV andthe unusuallylarge
sizeof the3'-NTR, we proposeto regardtheonionandshallotisolatesO-115andSh-
451 as isolates of a new potyvirus species infecting Allium. 

A new rhabdovirus found in Alstroemeria caryophyllea
Bouwen,I.; PlantResearchInternationalB.V., P.O.Box 16, 6700AA Wageningen,
The Netherlands.

Alstroemeriais an importantcut flower in Dutch horticulture.Severalviruseshave
beendescribed,amongwhich are Alstroemeriaflower bandingvirus, Alstroemeria
mosaic virus, Cucumbermosaic virus, Impatiensnecrotic spot virus, Lily mottle
virus, Lily symptomlessvirus, Ornithogalummosaicvirus (OrMV), Tobaccorattle
virus and Tomato spotted wilt virus.
During a survey for an European Commission-fundedproject on viruses of
Alstroemeria, an A. caryophylleaplant was found expressingvirus-like symptoms,
including dark green vein banding,necrotic spots, and flower color breaking. In
enzyme-linkedimmunosorbentassay(ELISA), a positivereactionwasobtainedwith
antiserum to OrMV. After mechanical transmissionvirus-like symptoms were
obtainedon severaltestplants,amongwhich wereChenopodiumquinoa, Nicotiana
benthamianaandN. occidentalissubsp.obliqua P1.However,Nicotianaspeciesare
no hostsfor OrMV. In the electronmicroscopecrudesappreparationsof infectedN.
occidentalis subsp. obliqua P1 showed the presenceof typical rhabdovirus-like
particles,indicatingthat the A. caryophylleaplant wasinfectedboth by OrMV anda
rhabdovirus. In ultra-thin sectionsof leaf materialof infectedN. benthamianathese
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particleswere found in the cytoplasm,indicating that the virus was most likely a
cytorhabdovirus.An antiserumproducedto this virus readily detectedit in ELISA in
samples of A. caryophyllea and infected test plants. Testing several other
rhabdovirusesin ELISA did not reveala serologicalrelationship.The resultsof the
characterisation of this new rhabdovirus will be presented.
Characterisation of a New Tomato Mosaic Virus Strain Breaking the Resistance
Genes Tm-1 and Tm-2 in Tomato (Lycopersicon esculentum)
Strasser,M., Weber,H., Pfitzner;A.J.P.;Departmentof GeneralVirology, Instituteof
Genetics, University of Hohenheim, D-70599 Stuttgar.

ToMV1-2 is a new strain of tomato mosaicvirus, which spreadssystemicallyon
ToMV resistentLycopersiconesculentumvar. Craigella lines, homozygousfor the
Tm-1 resistancegene(GCR237),for the Tm-2 resistancegene(GCR236)or for the
Tm-1 and the Tm-2 resistancegene (GCR254).Sequenceanalysisof the 6384bp
cDNA of ToMV1-2 revealed30 nucleotideexchangescomparedto the genomic
ToMV RNA, two of which leadto aminoacid exchangesin the helicasedomainof
thereplicationproteins.Fouradditionalaminoacidexchangeswerefound,two in the
C-terminal part of the movementprotein and two at the N-terminus of the coat
protein. To analyse,which of theseamino acid exchangesin the ToMV1-2 gene
productsare responsiblefor the specific resistancebreaking phenotype,we used
recombinantviruses.Two recombinantviruseswereconstructedin thebackgroundof
wildtype ToMV: ToMVmutRep containsthe basesubstitutionswhich lead to the
amino acid exchangesin the coding sequencesof the replicationproteins,whereas
ToMVmutMP containsthe basesubstitutionswhich alter two amino acids of the
movementprotein.It couldbeshown,thatToMVmutRepbreakstheTm-1resistance,
wereasToMVmutMP is able to overcome the Tm-2resistance.Thesedataindicate,
that therearespecificinteractionsbetweentheviral replicationcomplexandtheTm-1
resistancegeneandbetweentheviral movementproteinandtheTm-2resistancegene.
Furthermoreit is implicated,that viruseswhich overcomeboth resistancegenesare
arranged in a  modular manner.

Characterisation of sunflower necrosis virus, an ilarvirus related to tobacco
streak virus 
Winter, S.1, Butgereit, A.1, Ravi, K.S.2; 1Abteilung Pflanzenviren, c/o BBA
Braunschweig; 2Mahyco Life Sciences Research Centre, Aurangabad, India.

A seriousdiseaseof sunflowerwith putativevirus aetiologywasfound occurringin
all major sunflower growing regionsin India. Symptomsof the diseasevary with
genotypeandrangefrom leaf curling and generalnecrosisto chlorotic andnecrotic
ring spotsandstemnecrosis.Infection ratesup to 90% in affectedfields result in a
largely suppressedseedformationin sunflowerwhich oftenmeansthe completeloss
of thecrop.Despitereportsof tospovirusespresentin diseasedplants,virusesof this
genus were not verified by ELISA against all known virus species,mechanical
inoculationsto as seriesof tospovirusindicator plantsand,electronmicroscopy.In
sunflowernecrosisinoculatedandsystemicallyinfectedChenopodiumfoliosumplants
spherical,ilarvirus-like particleswereobserved.Back transmissionteststo different
sunflowergenotypesconfirmedthe infectivity of the ilarvirus and indicatedfor this
virus beingthecausativeagentof sunflowernecrosisdisease.Thevirus waspurified
using an ilarvirus isolation protocol and an antiserumwas subsequentlyraised.In
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infectedplantsandpurified proteinpreparationsa putativecoatproteinof approx.30
kDa in size was demonstratedand confirmed by westernblot analysis.Reciprocal
decorationtestsin EM with SNV andTSV antiserumconfirmedthecloserelationship
of SNV with TSV. Primersdeducedfrom conservedsequenceswithin theTSV RNA
3 andcoveringthecoatproteinregionamplifieda 900bp dsDNA fragment.Sequence
analysisof RNA 3 is underwayto elucidatethe relationshipof sunflowernecrosis
virus to tobacco streak virus.

Johnsongrass chlorotic stripe mosaic virus, a new member of the genus
Areusvirus
Koohi Habibi,M.1, Winter, S.2, Koerbler,M.2, Arbabi Ghahroudi,M.1, Izadpanah,K.3;
1National ResearchCenter for Genetic Engineeringand Biotechnology, P.O.Box
14155-6343,Tehran,Iran; 2DSMZ, AbteilungPflanzenviren,c/o BBA Braunschweig;
3Department of Plant Protection, Agricultural College, Shiraz University, Shiraz, Iran.

The complete nucleotidesequenceof Johnsongrasschlorotic stripe mosaic virus
(JCSMV) wasdeterminedand the sizesand locationsof the predictedviral proteins
deduced.The ssRNA genomeconsistsof 4421 nt and comprises5 ORF. The
structuralorganisationof the genomeis almostidenticalto membersof thegeneraof
theTombusviridaehoweverthegenomeis smallerthanthegenomeothermembersof
this virus family and there are no sequencehomologies indicating for a close
relatednessof JCSMVto othertombusviruses.ORF 1 terminateswith a leakyamber
codon resulting in a readthroughprotein of approx. 90 kDa and containing the
conservedRdRp motifs. The 39-40 kDa ORF 3 encodesthe coat protein (CP),
whereasORF 4 (24 kDa) codesfor theputativemovementproteinandoverlapswith
ORF 5 (16kDa)a proteinwhich is probablyinvolved in symptomexpression.Upon
alignmentof the polymerasedomainsof severaltombusviruses,JCSMV formed a
clusterwith cucumberleaf spot (CLSV) and pothoslatent virus (PoLV) which was
distinct from all other tombusvirus RdRp included in the analysis. This was
substantiatedwith the alignmentof putativemovementproteins(ORF 4). However,
whenCPaminoacidsequenceswerealigned,JCSMVCP,althoughonly relatedwith
PoLV CP to 35%, formed a cluster with the virus from pothos, whereas CLSV aligned
with melonnecroticspotvirus CP. Our resultswith JCSMV suggeststhat this virus
isolatedfrom Johnsongrassqualifies as a new memberof the recently established
genus Aureusvirus, in the family Tombusviridae.

Characterization and identification of a potyvirus from Poa pratensis
Rabenstein,F.1, M�hlheim, H.1, Wesemann,M.1, Ehrig, F:1, Stenger;D.2, French,R.2;
1Bundesanstaltf�r Z�chtungsforschungan Kulturpflanzen, Institut f�r Resistenz-
forschungund Pathogendiagnostik,Postfach1505 D-06435 Aschersleben;2USDA-
ARS and Department of Plant Pathology, Lincoln, USA.

Filamentousparticles were observedby electron microscopy in leaves of Poa
pratensisplantsfound in genebankmaterialwith mild mosaicsymptoms.The virus
was easily transmissibleby mechanicalinoculation to oat, maize (SDP2) and P.
pratensisbut not to wheat,rye or barley.The symptomson oat appearedat first as
chlorotic lines on emergingleavesanddevelopedlater in irregularly shapednecrotic
areas. The virus was propagatedon oat cv. ‘Bruno' and purified by ultra-
centrifugationfor antiserumproductionin rabbits.Basedon immunologicalmethods,
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electronmicroscopyandhost rangestudiesthe virus isolatedfrom P. pratensiswas
identified as an isolateof Oat necroticmottle virus (ONMV-Pp). The cytoplasmof
mesophylland phloem cells of P. pratensiscontained,in addition to filamentous
virus-like particles,cylindrical inclusions(pinwheels).The virus did not reactwith
antiserato Agropyron mosaic,Brome streak mosaic (BrSMV), Hordeum mosaic,
Maize dwarf mosaic,Ryegrassmosaic,Spartinamottle or Sugarcanemosaicviruses.
In contrast,a very closeserologicalrelationshipof ONMV-Pp wasfound to the type
strain of ONMV depositedin the ATCC. A relatively closeserologicalrelationship
was also found to severalisolatesof Wheatstreakmosaicvirus (WSMV) in DAS-
ELISA andin Westernblots (CP-ONMV-Ppapp.42 kD). The virus wasdetectedin
oat plantsby IC-RT-PCRusing the potyvirus universalprimersRCF1 and poty U.
That ONMV is the mostclosely relatedvirus speciesto WSMV wasalsoconfirmed
by sequencingof the 2 kb 3©-terminalendof the ONMV-Pp genomewhich showed
between83.8and84.6% sequenceidentity to differentWSMV isolateshoweveronly
56.4% aminoacidsequenceidentity to BrSMV. On thebasisof its closerelationship
to WSMV it wasconcludedthat ONMV is a memberof the new genusTritimovirus
and shouldnot more included in the genusRymovirus.The virus, previouslyonly
known from Canada, was identified for the first time in Germany.

Naktuinbouw (Netherlands Inspection Service for Horticulture)
Huttinga, H., van Zaayen,A.; Naktuinbouw,Sotaweg25; P.O. Box 135, 2370 AC
Roelofarendsveen,the Netherlands;e-mail:h.huttinga@naktuinbouw.nl,Fax:+ 31 71
331 30 30

Naktuinbouwis a new organisationthat was foundedJanuary1, 2000, following a
mergerbetweenNAKB (InspectionServicefor Floriculture and Arboriculture) and
NAKG (Inspection Service for Vegetable and Flower Seeds).
Naktuinbouw implements the Dutch Seedsand Planting Materials Act and the
Europeanlegislation relating to propagativematerial in arboricultural, floricultural
and vegetable sectors.
The activitiesof Naktuinbouwcoverthe entireDutch horticulturalsector.The Dutch
Ministry of Agriculture,NatureManagementandFisherieshaschargedNaktuinbouw
with the duty of inspecting propagatingmaterial and supervisingnurseriesand
companiesthatproduceand/ortradein propagatingmaterial.As requiredunderDutch
law, Naktuinbouwhasorganisationallyandfinancially separatedits public tasks(the
statutory inspections) from its private tasks (services).
The specialisedtestlaboratoriesof Naktuinbouwsupportthe public andprivatetasks
of the organisation.Over 1.000.000samplesa yearof ornamentalcrops,vegetables
andtree-nurseryplantsaretestedfor a wide rangeof viruses(c. 80) usingELISA. If
necessaryindicatorplantsareusedandPCRandothermolecular-biologicalmethods
are availablefor detectingviruseson the basisof their nucleic acid characteristics.
E.g. PCR is used to detect incomplete strains of TRV and bi-directional
electrophoresis for detecting viroids.
Testsfor bacteria,fungi andphytoplasmasvary from growing on (selective)media,
microscopicalexamination,immunofluorescence(IF), immunofluorescencecolony-
staining (IFC), electrophoresis,and pathogenicitytests,to PCR. The latter is often
appliedto confirm the identity of isolatedbacteria.Agrobacteriumtumefacienscan
be detectedin variouscropswith a bio-PCRwithin a week.For Verticillium dahliae
the presence of sclerotia in soil can be tested.
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Meristemcultureis appliedon a small scaleto obtaindisease-freematerialof certain
crops, e.g. alstroemeria,cymbidium, hydrangea,kalanchoë,etc. On request, the
obtained disease-free plantlets can be stored in vitro (e.g. chrysanthemum varieties).
Testsfor resistancenot only cover resistanceto virus and fungal diseases,but also
resistance to insect damage (trips, whitefly, aphids). 
In recentyearsNaktuinbouwhaswidenedits marketto otherEuropeancountries,as
well. 

The tomato geneSw5is a member of the coiled coil, nucleotidebinding, leucine-
rich repeat classof plant resistancegenesand confers resistanceto TSWV in
tobacco
Prins,Th.W. 1, Spassova,M.I.2, Hille, J. 2, Goldbach,R.W.1, Prins,M.1; 1Laboratoryof
Virology, WageningenUniversity, Binnenhaven11, 6709 PD Wageningen,The
Netherlands; 2Department Molecular Biology of Plants, Groningen University,
Kerklaan 30, 9751 NN Haren, The Netherlands.

Tomatospottedwilt virus is an importantthreatto tomatoproductionworldwide. A
single dominant resistance gene locus, Sw5, originating from Lycopersicon
peruvianum, has been identified and introgressed in cultivated tomato plants. 
Herewe presentthe genomicorganisationof a 35,250bp fragmentof a BAC clone
overlappingtheSw5locus.Two highly homologous(95%)resistancegenecandidates
wereidentifiedwithin 40kb of theCT220marker.Thegenes,tentativelynamedSw5-
a and Sw5-bencodeproteinsof 1245 and 1246 amino acids,respectively,and are
membersof the coiled coil, nucleotidebinding-ARC, leucine-richrepeatgroup of
resistancegenecandidates.Promoterand terminator regionsof the genesare also
highly homologous.Both genessignificantly resemblethe tomato nematodeand
aphid resistancegeneMi and, to a lesserextent,Pseudomonassyringaeresistance
genePrf. Transformationof Nicotiana tabacumvar. SR1 plants revealedthat the
Sw5-b gene, but not the Sw5-a gene, is necessaryand sufficient for conferring
resistance against tomato spotted wilt virus.
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Arbeitskreis Integrierter Pflanzenschutz 

Arbeitsgruppe Kartoffel
Tagung am 07.03. - 08.03. 2001 in Braunschweig

Studies on biocontrol of soft rot Erwinia on potatoes with bacterial antagonists
Abdel-Alim, A.I.1,  Mikhail, M.S.1,  Barakat, F.M.1,  Laux, P.2,  Zeller,W.2
1 Faculty of Agriculture, Department of Plant Pathology, Cairo University, Egypt;
2 BiologischeBundesanstaltf�r LandundForstwirtschaft,Institut f�r biologischen
Pflanzenschutz, Heinrichstr. 243, 64287 Darmstadt. 

Soft rot bacteriaarethemaincauseof post-harvestdecaysin manyvegetablesall over
the world. They induceseriouslosseson severalvegetablesat transit or in markets
wherethe productsaresold. Biocontrol by antagonisticagentshasbeeninvestigated
recentlyasa potentialmethodto controlsoft rot bacteriain mostvegetablesespecially
potatoes.Antagonistswereselectedaccordingto theproductionof inhibtion zoneson
different media by using chloroform vapour method againstErwinia carotovora
subsp. carotovora 429 and Erwinia chrysanthemi1229. From 69 antagonistic
bacteria,we found that 12 bacteriaachievedinhibition zoneson KingÂsB medium
againstE.c.c.429 and 11 bacteriaagainstE.chry.1229. Four bacterial antagonstis
againstE.c.c.429,Bacillus subtilis24 andthreeotherisolatesweretestedalsoon the
experimental field of the BBA, Darmstadt. As potato variety was used ¹ Agria ¹.

Figuresfollowed by the samesign do not differ significantly (ANOVA, T-test=
0,05%)
*C = Potatoestreatedwith E.c.c.429andformulation(xanthangum/talc) without
antagonistic bacteria.
148 , 160 , B.s.24 , E 12 = Potatoestreatedwith E.c.c.429 and formulation
(xanthan gum /talc) and antagonistic bacterial isolates.

Thetwo bacterialisolates,160andE12performedbestin the laboratoryaswell asin
field againstE.c.c.429.Field trials indicatedthat160andE12arepotentiallyusefulin
suppressingE.c.c.429 and/ or promoting potato growth and yield. Finally, we
comparedbetweenErwinia speciesand also antagonisticbacteria basedon 16S
rRNA.

Untersuchungenzur Epidemiologie von Ralstoniasolanacearumund Clavibacter
michiganensis ssp. sepedonicus an Kartoffeln
Zellner, M., Abdel Kader, D., Seigner, L. ; BLBP, 85354 Freising.
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Die beiden Quarant�nekrankheitenBakterielle Ringf�ule (Erreger: Clavibacter
michiganensisssp. sepedonicus,Cms) und Schleimkrankheit(Erreger: Ralstonia
solanacearum,Rs) sind f�r die Kartoffelproduktionvon besondererwirtschaftlicher
Bedeutung. 
Mit demZiel, Erkenntnisse�ber die Epidemiologieder Erregerzu erhaltenund eine
realistische Absch�tzung des von beiden Krankheiten unter hiesigen Anbau-
bedingungenausgehendenRisikopotentialszu erm�glichen, wurde in den letzten 3
Jahrenein Freilandversuchdurchgef�hrt. Dabei wurde an der landesweith�ufig
angebautenKartoffelsorte¹Agriaª die BefallsentwicklungderBakterienringf�uleund
Schleimkrankheitnachk�nstlicher InokulationderPflanzenin die St�ngel oderin die
Knollen festgestellt.Im Folgejahrwurdendie erkranktenTochterknollenausgepflanzt
und der weitereBefallsverlaufverfolgt. Alle Kraut- und Knollenprobenwurdenmit
der Polymerase-Kettenreaktion(PCR) oder dem Immunfluoreszenz (IF)-Test
untersucht.
Obwohl sich in beidenJahrennur an wenigenPflanzenBefallssymptomeergaben,
tratenbei denk�nstlich inokuliertenPflanzenzum Teil hohelatenteInfektionender
KnollenunddesKrautesauf.Die Befallsh�ufigkeit betrugbei Rsbis zu 100%. Dabei
spielteeskeineRolle, ob die k�nstliche Infektion in die St�ngel oder in die Knollen
erfolgte.Bei Cmsfielen die Infektionenin Abh�ngigkeit vom verwendetenErreger-
stammgeringeraus.Beim Anbaudermit RsinfiziertenNachkommenschaftnahmdie
Befallsh�ufigkeit stark ab. Dieser R�ckgang zeigte sich dabei nicht nur in einer
geringerenAnzahlinfizierter Pflanzen,sondernauchin einemniedrigerenProzentsatz
befallener Tochterknollen.

Hygiene im Kartoffellager
Rave, M.; Nordkartoffel Zuchtgesellschaft mbH, Zuchtstation Agathenburg,
Hauptstraûe 45, 21684 Agathenburg.

Dem Einfluû der Lagerungauf die Qualit�t der Kartoffel wurdebisherrelativ wenig
Bedeutung beigemessen.So werden Kartoffell�ger zwar i.d.R. ges�ubert, eine
anschlieûende Desinfektion kommt aber eher selten vor. 
Die wichtigstenKrankheitserregerder hiesigenAnbauregionen,die Kartoffeln im
Lager infizieren k�nnen, sind zum einen die Naûf�ule (Erwinia carotovora), zum
anderen die Trockenf�ule (verschiedeneFusarienarten)und der Silberschorf
(Helminthosporiumsolani). DerenÜberdauerungsorganesind sehrklein und finden
auf den rauhenOberfl�chen der Knollen, in Holz- und Zementw�ndenetc., viele
M�glichkeiten sichzu verbergen.Silberschorfist sogarin derLageauf derKnolle zu
sporulieren und seine Sporen �ber die L�ftung zu verbreiten
Um die Hygiene im Lager zu verbessern,sind sowohl mittelfristige (z.B. bauliche
Ver�nderungen)alsauchkurzfristigeMaûnahmen(ReinigungzwischenAufbereitung
und Einlagerung und w�hrend der Saison) m�glich.
Da der Staub im Kartoffellager mit Pilzsporen belastet ist, sind Lagerung und
Aufbereitung grunds�tzlich zu trennen. Folienw�nde oder Streifenvorh�nge
reduzieren die Staubausbreitung ebenso wie die unn�tige Erw�rmung im Lager.
ZwischendenErntenist ein Kartoffellagergr�ndlich zu reinigen.Am effektivstenist
der EinsatzeinesStaubsaugers(fr�hestens 8 Stundennach einer Besenreinigung).
Dabei sollte ein Kartoffellager als Ganzesgereinigt werden. Die Sortieranlagen,
B�nder und Verleseeinrichtungensind nach einer Entfernungdes angetrockneten
Drecks per Hochdruckreinigerzu reinigen. Zum Schluû ist eine Desinfektionder
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Fl�chen und Maschinenempfehlenswert,um das restliche Infektionspotentialzu
minimieren. Vollkommen entleerte Kartoffelbeh�ltnisse k�nnen dem Wetter
ausgesetztwerden, da dadurch eine starke Reduktion der Krankheitserreger
stattfindet.Kein Kompromiûist bei Kisteneingehen,in denennaû-odertrockenfaule
Partien gelagert wurden. Diese m�ssen extra gestellt, gereinigt und desinfiziert
werden.
Mit Hilfe einesPlanesf�r regelm�ûigerReinigungsaufgabenkannauchw�hrend der
Saisondie Belastungdeutlichgesenktwerden.Somindertdie t�gliche Reinigungder
Hauptarbeitswege,m�glichst morgensvor Sortierbeginndurchgef�hrt,ebensowie die
Reinigung und Desinfektion der Verleseeinrichtungenin den Zeiten, wo keine
Kartoffeln aufbereitetwerden,die pilzlicheundbakterielleBelastung.Direkt nachder
Bef�llung der Annahmevorrichtungsollte die M�glichkeit bestehen,einen Verle-
setisch in die Sortierstreckeeinzubauen,um bei kritischen Partien faule Knollen
fr�hzeitig herauszu nehmen.Werden Partien mit einem h�heren F�ulnisbesatz
sortiert, ist eine anschlieûendeReinigung und Desinfektionder Anlage unbedingt
anzuraten.Da eineanschlieûendeAustrocknungder Infektionsdruckstark reduziert,
sollten problematischerePartien immer abends bzw. vor einem Wochenende
aufbereitetetwerden.VerschmutzteLagerbeh�ltnissesindnicht wiederzur Bef�llung
zu nutzen,sondernsollten ausdem Kreislauf herausgenommenund separatgestellt
und sp�ter gereinigt werden.
Grunds�tzlich bleibt festzuhalten,daû die Kartoffeln in dem Zeitraum von der
Einlagerungbis hin zum Verkaufs-,Verarbeitungs-oderPflanzterminverschiedenste
Krankheitserregeran die Knollen gelangen.Diesesind insbesondereunter feuchten
und warmenBedingungenin der Lage,die Kartoffeln zu infizieren und die Qualit�t
der Kartoffeln in kurzer Zeit stark zu beeintr�chtigen.Aus diesemGrund ist die
Sauberkeit im Kartoffellager ein wichtiges Instrument zur Qualit�tssicherung, welches
in Zukunft mehr beachtet werden muû. 

Desinfektion mit MENNO-Florades
Wohanka, W.; Forschungsanstalt Geisenheim, Von-Lade-Str. 1, 65366 Geisenheim.

MENNO-Floradesist ein Desinfektionsmittelauf derBasisvon Benzoes�ure(90 g/l),
das bislang �ber eine Zulassungim Zierpflanzenbauverf�gt und per Ausnahme-
genehmigung(§18PSG)auchbeimAnbauvon Speisepilzeneingesetztwerdenkann.
Es verf�gt �ber bakterizide, fungizide und viruzide Eigenschaften.W�hrend
organischeSchmutzbelastung(z.B. Torf) die Wirkung kaum beeintr�chtigt, besteht
eine starkeAbh�ngigkeit vom pH-Wert der Gebrauchsl�sung,der nicht �ber pH 4
ansteigensollte. In diesemZusammenhangist auch die S�urekapazit�t (Karbonat-
h�rte) des Wassers zu beachten.
In zahlreichenUntersuchungen(meist Pr�fungen nachBBA-Richtlinie 16-4) zeigte
dasProduktein sehrbreitesWirkungsspektrumgegenBakterienundPilzeauchunter
schwierigen Anwendungsbedingungen.Bakterien der Gattungen Agrobacterium,
Clavibacter, Erwinia, Ralstonia und Xanthomonaswurden bei der Normal-
konzentrationvon 1 % und einer Einwirkungszeitvon 5 Minuten mit und ohne
Schmutzbelastungsicherabget�tet.Untersuchungenmit ausgew�hltenBakterienarten
bei k�rzeren EinwirkungszeitensowiegeringererDosierungzeigten,daûselbstbei 1
Minute oder0,25 % nocheineguteWirkung zu erwartenist. Von den14 gepr�ften
phytopathogenenPilzarten erwiesen sich Phytophthora sp., Verticillium sp.,
Helminthosporiumsolani und Fusariumsolani als sehrsensibel(Abt�tung bei 1 %
und 1 h). Relativ widerstandsf�higzeigtensich Fusariumoxysporum, Alternaria sp.,
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Colletotrichumsp., Rhizoctoniasp. und Thielaviopsisbasicola. Durch Erhöhung der
Konzentration auf 2 % oder Verlängerung der Einwirkungszeit auf 4 bzw. 16 Stunden
wurden jedoch auch diese Pilze sicher erfaßt.

Mögliche Verbreitungswege von Quarantäne-Schaderregern
Heinicke, D.; Pflanzenschutzamt der Landwirtschaftskammer Hannover, Wunsdorfer
Landstr.9, 30453 Hannover.

Die DPG ist die bedeutendste Organisation der Phytomedizin des deutschsprachigen
Raumes. Damit sollte sie die gesellschaftliche Pflicht und auch die Verantwortung
besitzen, auf Fehlentwicklungen hinzuweisen. Werden Forschungsdefizite ange-
sprochen, dürfte sich kein Widerspruch ergeben. Wie sieht das aber bei Fehlent-
wicklungen in anderen Sachgebieten aus?
Die politisch gewollte Kreislaufwirtschaft wird im erheblichen Umfang auch im
landwirtschaftlichen Bereich umgesetzt. In der lanbaulichen Abfallverwertung besteht
jedoch bezüglich der Phytohygiene seit Jahrzehnten eine Fehlentwicklung. Sie ist
sowohl in der Bioabfallverordnung – BioAwfV vom 21.09.1998 –, als auch in der
Kartoffelschutzverordnung – KSVO vom 31.10.1997 festgeschrieben. Abfälle von
Kartoffelaufbereitenden- und verarbeitenden Industriebetrieben werden weitgehend
auf ackerbaulich genutzten Flächen landwirtschaftlich verwertet. Hierzu sind weder
Kontrollen bezüglich der phytohygienischen Unbedenklichkeit noch Maßnahmen zu
einer möglichen Bekämpfung von Quarantäneschaderregern vorgesehen.
Im Rahmen des vorbeugenden Pflanzenschutzes, aber auch um die massiven wirt-
schaftlichen Eingriffe in landwirtschaftliche Betriebe nach Auftreten von Quaran-
täneschädlingen der Kartoffel zu rechtfertigen, ist über Korrekturen nachzudenken.
Neben möglichen gesetzlichen Maßnahmen ist über sichere Wege der Abfallver-
wertung und sich auftuende Forschungsdefizite zu diskutieren.

Phytophthorainfestans: Problem Nr. 1 im Stärkekartoffelanbau 2000in Weser-
Ems
Osmers, K.;  LWK Weser-Ems, LA Emsland, Mühlenstr. 41, 49716 Meppen.

Das Jahr 2000 wird als sogenannte „Krautfäulejahr“ in die Geschichte des
emsländischen Kartoffelanbaues eingehen.
In erster Linie bedingt durch

• infektionsbegünstigte Witterungsbedingungen und
• zusätzliche Risikofaktoren wie z.B. massiver Kartoffelaufwuchs auf

Mais-, Getreide- und sonstigen Flächen sowie an Abfall- und
Lagerstätten

ist es zu einem extrem frühen Erstauftreten (Ende Mai) mit entsprechenden
Warndiensthinweisen am 25.05.; 06.06. und 16.06.2000 und einer nachfolgend
ungewohnt langanhaltenden Periode mit hoher Infektionswahrscheinlichkeit
gekommen. Entsprechend aussagekräftig sind die Versuchsergebnisse des Jahres
2000. 
Diese werden im einzelnen kurz vorgestellt und im Hinblick auf die Wirkung
einzelner Fungizide bzw. Spritzfolgen diskutiert. Ein besonderes Problem stellte dabei
die auf zahlreichen Flächen nachgewiesene Resistenz gegen den Wirkstoff
„Metalaxyl“ mit den Konsequenzen für die Bekämpfungsstrategie im Folgejahr dar.

Kritisch gesehen wird auch die termingerechte
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Prognosedurch Simphyt I f�r die RegionEmslandin
2000. Die Termine lagen entwederunmittelbar vor
Epidemie-beginnund damit punktgenauoder ebenzu
sp�t. Dieseswird inbesonderevor demHintergrundder
in 2000 begonnenen Internetpr�sentation intensiv
diskutiert werden m�ssen mit dem Ziel, noch etwas
mehr Zuverl�ssigkeit f�r das Anbaujahr 2001 zu
erreichen.Die 10 emsl�ndischenMonitoringfl�chen
werden als Grundlagef�r die regional ausgerichtete
Internetdarstellung auch im Jahr 2001 eingerichtet.

Einsatz verschiedener Fungizide gegen Phytophthora infestans nach
Befallsbeginn ("Stopspritzung")
Brendler, F.; Pflanzenschutzdienst der Landwirtschaftskammer Rheinland.

In denJahrenvon 1998bis 2000wurdenauf denStandortenViersen(Waldniel) und
Buir im Rheinland Versuche zur Stopspritzung gegen Krautf�ule durchgef�hrt. 
Im Vergleichzu denVarianten"Shirlan" und"Wirkstoffwechsel"- Spritzbeginnnach
Phytprog - kamen 1998 Shirlan (Fluazinam)0,4 l/ha, Acrobat plus (Dimetho-
morph+Mancozeb)2,0 kg/ha und TattooC (Propamocarb+Mancozeb+Chlorthalonil)
2,7 l/ha bei einemBefall von 1 bis 3% bzw. 3 bis 4% jeweils im Abstandvon drei
bzw. vier Tagen als Doppelbehandlung zum Einsatz.
Am Standort Viersen wurden in zwei weiteren Varianten die Tankmischungen
Ridomil MZ (Methalaxyl+Mancozeb)2,0 kg/haplusBrestanfl. (Fentin-hydroxid)0,4
l/ha sowieCiluan(Cymoxanil+Mancozeb)2,0kg/haplusShirlan(Fluazinam)0,4 l/ha
bei einem Befallsgrad von 11 bis 14% zur Stopspritzung eingesetzt.
In den Jahren1999 und 2000 wurden an beidenStandortenjeweils die Pr�parate
Acrobatplus,Ridomil (Gold) undCurzateM (2,5 kg/haad�quatzu Ciluan) jeweils in
Mischung mit Shirlan 0,3 l/ha zur Stopspritzungbei bereits etabliertem Befall
eingesetzt.Die Befallsgradebei Spritzbeginnbetrugen1999 in Viersen3 bis 4%, in
Buir < 1%, in 2000 in Viersen 2 bis 3%, in Buir 6 bis 10%.
In allen F�llen konnte der Befallsverlauf durch die zweimalige Applikation der
Fungizide im zeitlichen Abstand von ca. drei Tagen deutlich beeinfluût werden.
Hierbei zeigte sich, daû Fluazinam aufgrund fehlenderKurativwirkung einerseits
keine ausreichenden"Stopeffekt" hervorruft, andererseitsjedoch als sporizider
MischpartnerdenweiterenBefallsverlaufpositiv beeinflusst.Metalaxyl weist unter
Befall sehr gute, bei sp�terem Einsatz weniger gute Stopeffekteauf, was eine
zunehmende Wirkungsunsicherheit besonders bei sp�teren Eins�tzen in der
Vegetationandeutet.Acrobat plus zeigt in den durchgef�hrtenVersuchenebenfalls
einedeutlicheStopwirkungauf, die jedochvon denCymoxanil-haltigenFungiziden
deutlich �bertroffen wird. 
Befallsverl�ufe und Bruttoertr�ge korrelierten in allen Varianten recht gut
miteinander. 
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Versuchsergebniszur Stoppspritzung gegen Phytophthora infestans aus dem
Jahr 2000
Ketterer,N. , S�hner, S.; DuPontde Nemours(Deutschland)GmbH, DuPontStr.1,
61343 Bad Homburg.

TANOS von DuPont, ein neues,leistungstarkesFungizid zur Bek�mpfung der
Kraut- undKnollenf�ule (Phytophthorainfestans) anKartoffeln, setztsichzusammen
aus dem bew�hrten systemischenWirkstoff Cymoxanil und dem neuenWirkstoff
Famoxadon.Durch seineGranulatformulierungund die geringeAufwandmengevon
700 g/ha setzt TANOS im Segment der (teil-) systemischenFungizide neue
Maûst�be.
Die idealeKombinationausvorbeugender,heilender(1-2 Tage)und sporent�tender
Wirkung bei gleichzeitig hervorragenderRegenfestigkeitscheint geradezupr�-
destiniertf�r den Einsatzunter kritischen Infektionsbedingungen.In der Mischung
mit einemweiterensporenabt�tendenPr�parat eignetsich TANOS ideal f�r einen
Einsatz als Stoppspritzung. Der folgende Praxisversuch best�tigt dieses eindrucksvoll.
In Weser-Emswurde auf einemPraxisschlagder SorteAgria, bei einemBlattbefall
durch Phytophthora infestans von 5 %, verschiedeneStoppspritzvaraintenam
16.06.00 und 19.06.00 durchgef�hrt. Am 25.06.00 wurde der ganze Schlag im
normalenSpritzrhythmusmit 0,4 l Shirlan weiterbehandelt.Bei der erstenBonitur
am 26.06.00lag der Blattbefall in denVariantenTanos(0,5 kg) + 0,2 l Shirlanund
Ridomil Gold MZ (2kg) + 0,2 l Shirlanbei 7,5 % w�hrend die VarianteCiluan(2 kg)
+ 0,2 Shirlan einenBefall von durchschnittlich10% aufwies.Die Kombinationvon
AcrobatPlus(2kg) + 0,2 l Shirlanwiesmit 15 % Blattbefalldenst�rkstenBefall auf.
Bei der letzten Bonitur am 12.07.01zeigtensich in etwa die gleiche Relation der
Variantenzueinander,bei einer allerdingsetwash�heren Befallsst�rke von 15-25%,
auf. Durch den Einsatzaller Stoppspritzungenkonnteder Kartoffelbestandgehalten
werden.
Das vorliegendeVersuchsergebnisl�sst den Schluû zu, daû die Anwendungvon
TANOS in Kombination mit Shirlan bei bereitsvorhandenemBefall eine sichere
M�glichkeit ist, Phytophthora zu stoppen.
 Marke von DuPont

Ans�tze zur sortenspezifischen Krautf�ulebek�mpfung
Pickny, J., Scheid, L.; LandwirtschaftskammerHannover, Bezirksstelle Uelzen,
Wilhelm-Seedorf-Str. 3, D-29525 Uelzen.

In einem Versuchsprogrammsollten die Sortenunterschiedebei Krautf�ule
veranschaulichtwerden. Aus diesem Grunde wurde an einem Standort in zwei
verschiedenenSorten (Agria = stark anf�llig und Kardal = gering anf�llig) ein
identisches Versuchsprogramm durchgef�hrt, das aus folgenden Varianten bestand: 
• Unbehandelt
• Manex alle 7 Tage
• Manex alle 10 Tage
• Manex alle 13 Tage
• Shirlan alle 7 Tage
• Shirlan alle 13 Tage
• Shirlan alle 18 Tage 
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Der Spritzstarterfolgte Mitte Juni, als die GBZ einenWert von 150 erreichthatte.
W�hrend in der SorteAgria ErstbefallAnfangJuli auftrat,warenin der SorteKardal
ersteKrautf�ulesymptomeerstEndeJuli festzustellen.Am EndederKrautf�ulesaison
stellte sich in der Sorte Agria lediglich bei der Variante 5 ein relativ guter
Bek�mpfungserfolgein. Dagegenzeigtenin der SorteKardal alle Fungizidvarianten
eine gute Wirkung. So f�hrte z.B. Manex alle 13 Tage in der Kardal zu einem
�hnlichen Befallsniveau, wie in der Agria die Anwendung von Shirlan alle 7 Tage. 
Insgesamtgesehenwar im Dienstgebietder BezirksstelleUelzendasAuftreten der
Krautf�ule bis Mitte Juli sehrgering,allerdingsgab es einige Sorten(Lady Claire,
LadyRosetta,Karlena,PremiereoderLinda),diebereitszudiesemZeitpunktauchim
Jahr 2000 groûe Problememit der Krautf�ule hatten,ein deutlicherSorteneffekt.
Ausgehend von diesen Praxisbeobachtungenwurden Kartoffelsorten mit einer
gr�ûeren Anbaubedeutung in die Gruppen 
1. sehr stark anf�llig
2. stark anf�llig
3. mittel anf�llig
4. gering anf�llig
eingestuft und daraus sortenspezifische Empfehlungen abgeleitet.

Electis  - ein neues Kartoffelfungizid
Glattkowski, H.; Spiess-Urania Chemicals GmbH, Hamburg.

Das neue Phytophthora-Fungizid Electis ist eine Mischung aus dem neuen,
protektiven Wirkstoff Zoxium(RH-7281)undMancozebim Verh�ltnis 1:8 (83 + 667
g a.i./kg) . Zoxium, das von der Firma Rohm and Haas,Philadelphiaentwickelt
wurde,geh�rt - chemischgesehen- zu der Gruppeder Benzamideund zeichnetsich
durch �beraus g�nstige toxikologische Eigenschaften und ein g�nstiges
Umweltverhalten aus. 
Zoxium bindet kovalent an β-Tubulin, verklebt die Kernspindelnund verhindert
dadurcheine Mitose. Zoxium wirkt nicht auf die Keimung der Zoosporen,sondern
verhindert die Ausbildung funktionst�chtiger Keimschl�uche und Appressorien.
DieserneueWirkungsmechanismusist wedermit denMechanismenherk�mmlicher,
nochneuerPhytophthora-Fungizideidentisch.Zoxium zeigt keineKreuzresistenzzu
Phenylamid- oder Dimethomorph-resistenten Isolaten.
Die lipophilenEigenschaftenvon Zoxium bedingeneinehoheAffinit�t zur Kutikula.
Der Wirkstoff dringt jedochbis in die Epidermisein undbautein Wirkstoffdepotauf,
aus dem Wirkstoffverluste an der Blattoberfl�che ausgeglichenwerden k�nnen.
Zoxium zeichnet sich daher durch eine �beraus hohe Regenfestigkeit aus. 
Zoxium hat keinedirekteWirkung auf ausgereifteSporangien(kein ¹Sporenkillerª).
Die Sporangienbildung wird jedoch unter Zoxium-Einfluû vermindert, weiterhin
werden weniger und unbeweglicheZoosporen entlassen.Daher wirkt Zoxium
befallsreduzierend auf die Braunf�ule der Kartoffel. 
Die Kombinationvon Zoxium und Mancozebf�hrt nachweislichzu Synergien,da
Mancozebauf die Sporenkeimung,Zoxium auf die Keimschlauch-undAppressorien-
Bildung wirkt. In Labor- und Freiland-Versuchenkonnte eine sehr gute Wirkung
gegenKrautf�ule und Braunf�ule nachgewiesenwerden.Die empfohleneAufwand-
mengedes als wasserl�slichesGranulat formulierte Electis betr�gt 1,8 kg/ha mit
max. 8 Anwendungen pro Vegetationszeit.      
Untersuchungen zur Epidemiologie  von Phytophthora infestans an Kartoffeln
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Zellner, M.1, Adler, N.2; 1BayerischeLandesanstaltf. Bodenkulturu. Pflanzenbau,
MenzingerStr.54,80638M�nchen; 2Lehrstuhlf. Phytopathologie,TU M�nchen, Am
Hochanger 2, 85350 Freising-Weihenstephan.

Im Mittelpunkt derzusammenmit demLehrstuhlf�r Phytopathologiedurchgef�hrten
UntersuchungenstandderInfektionsverlaufvon der latentinfiziertenPflanzknollebis
zum Befallsausbrucham oberirdischenPflanzenmaterial.Dazu wurdenin Fr�hbeet-
k�sten, die mit drei verschiedenenBodenartenbef�llt waren, Kartoffelknollen
gepflanzt.Um einen kontrollierten Befall von Phytophthorainfestanszu erhalten,
wurdenin jedesBeetgesundeundk�nstlich inokulierteKnollen gelegt.Die Variation
der Bodenfeuchteerfolgte durch mehrmaligeZusatzbew�sserungin verschiedenen
Mengen unmittelbar auf die Bodenoberfl�che.
Unter der Annahme,dassder Pilz von infizierten Knollen ausgehenddie St�ngel
besiedelt,wurdenvor dem Auftreten ersterPhytophthora-SymptomeSt�ngelproben
entnommenund mit Hilfe der Polymerase-Kettenreaktion(PCR) auf latentenBefall
untersucht.In diesenAnalysenhatsichgezeigt,dassin denVariantenmit steigendem
Wassergehaltim Bodender Anteil latent infizierter St�ngel zunimmt.Auûerdemhat
sich gezeigt,dassSporendie sich auf einer infizierten Pflanzknollebilden, auf eine
benachbartePflanze�bertragen werdenk�nnen. Die Anzahl der Prim�rherde kann
dadurch erheblich zunehmen. 
Es ist davonauszugehen,dassfr�her die latentinfiziertenKnollen in denFeldmieten
oderin denschlechtklimatisiertenKartoffelkellernverfault sind und im Fr�hjahr bei
der Pflanzgutaufbereitungausgelesenwurden. In modernenKartoffell�gern mit
Temperatursteuerung�berstehendieseKnollen denWinter gr�ûten Teil unbeschadet
undwerdenim Fr�hjahr ausgepflanzt.Die Folgeist, dasswir heutzutagebei feuchter
Fr�hjahrswitterungeinenweit h�heren Prim�rbefallsdruckhabenals in denZeiten,in
denendie FeldmieteStandartbei der Kartoffellagerungwar. Auch dasim Vergleich
zu fr�her h�ufigere Auftreten von St�ngelsymptomen ist damit zu erkl�ren.

www.phytophthora.de- der erste Phytophthora-Warndienst im Internet
J�rg, E.,  Kleinhenz, B.; LPP und ZEPP, Mainz.

Im Jahr 2000 beschlossendie in der ZEPP mitarbeitendenPflanzenschutzdienste
einen Internet-basierendenWarndienst f�r Kraut- und Knollenf�ule aufzubauen.
Innerhalbvon drei MonatenwurdedasKonzepterstellt,die Abl�ufe koordiniertund
das Internetangebot programmiert. Letzteres wurde von d�nischen Kollegen des DIAS
realisiert. www.phytophthora.de ist ein Teil eines europaweit konzipierten
Internetangeboteszu P. infestans, das bisher von allen Ostseeanrainerstaaten
umgesetztwurde. Inhaltlich basiert das Warndienstangebotauf Ergebnissenvon
Prognose-bzw. Simulationsmodellen,Monitoring-Ergebnissenund Empfehlungen
derPflanzenschutzberaterderOffizialberatung.Alle relevantenKartoffelanbaugebiete
werden durch www.phytophtora.de abgedeckt.
Erstauftreten von P. infestans
SIMPHYT 1 wird zur PrognosedesErstauftretensgenutzt.Die Prognoseergebnisse
werden erg�nzt und abgesichertdurch Felderhebungen.Ein weiterer wesentlicher
Bestandteil der Informationen zum Erstauftretensind die lokal bis regionalen
Hinweise zur Notwendigkeit von Fungizideins�tzen und zur Mittelwahl.
Epidemiemonitoring und Fungizidstrategie
SIMPHYT 3 ± Ergebnissezum aktuellen Infektionsdruck sind Hilfesmittel und
Folgebehandlungenzu planen. Desweiteren geben die Pflanzenschutzberater
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Hinweise zum aufgetretenenBefall, zum Erfolg bestimmterFungizidbehandlungen
und zur Gestaltung der Fungizidstrategie.
Ein interaktiver Teil von www.phytophthora.de erm�glicht die schlagspezifische
Berechnungvon Spritzintervallen.Auûerdemist der sofortigeKontakt zum Berater
via e-mail vorgesehen.
Der operative Ablauf ist folgendermaûen:
• Wetterdatenwerden zentral von der ZEPP bereitgestellt(Quelle: DWD und

Pflanzenschutzdienste)
• Die ErhebungenundErstellungder Warndiensthinweiseerfolgenlokal/regional;

die Ergebnisse und Hinweise werden zur ZEPP gesandt
• Zentral werden auch die Prognosen gerechnet
• ZEPP generiert auch die Internetseitenund transferiert sie zum Server in

D�nemark
• DIAS (D�nemark) stellt die Seiten ins Internet.
Insgesamtwerden Daten von �ber 100 Wetterstationen,aus 55 verschiedenen
Anbauregionenund von knapp 200 Beobachtungsfl�chenverarbeitet.Ca. 2.700
Warndienstmeldungen werden bereitgestellt.
Bundesweitnutzten�ber 3000 User mit ca. 45.000AnfragendasAngebot,was als
groûer Erfolg zu werten ist. Schwerpunkt der Nutzung war Juni 2000.
www.phytophthora.de wird auch 2001 fortgef�hrt.

Silberschorf-Biologie, Auftreten, Sch�den und Bek�mpfungsmöglichkeiten
v. Kr�cher, C.; Pflanzenschutzamtder LandwirtschaftskammerHannover;Wuns-
dorfer Landstr. 9, 30453 Hannover.

Der durch den Pilz Helminthosporium solani
hervorgerufeneSilberschorfverursachtabgesehenvon
ErtragsverlustenQualit�tsm�ngel in Konsumkartoffeln
und l�sst in Pflanzkartoffelnz.T. erheblicheVerluste
durch eine Verminderung der allgemeinenVitalit�t
und der Triebkraft entstehen.Auch wennSilberschorf
in der deutschen Pflanzkartoffelverordnungnicht
explizit erw�hnt ist, soschreibtdochbeispielsweisedie
Begutachtungsordnung f�r Kartoffeln im
intereurop�ischenKartoffelhandel(RUCIP) vor, dass
nicht mehr als 5 Gewichtsprozentder Kartoffeln von
Silberschorfsobefallenseind�rfen, dasssieeinenTeil
ihrer Turgeszensverlorenhabensowiemindestensein
Auge betroffen ist. Übertragungswegesind mittels
Pflanzgutund Sporenim Lager m�glich. In welchem
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Umfang eine Übertragungim Boden stattfindet, ist
nicht eindeutig gekl�rt. Chemische
Bek�mpfungsm�glichkeiten mittels einer Beizung
beim Pflanzen der Kartoffeln zeigen nur
Teilwirkungen. Hinzu kommt, dasses zur Zeit kein
zugelassenesPflanzenschutzmittelgibt. Eine sinnvolle
Bek�mpfung ergibt sich also nur auseinemKomplex
von Maûnahmen,die in denVermehrungskreislaufund
die weitereVerbreitungdesPilzeseingreifen.F�r den
Bereich der Pflanzung heiût das, m�glichst
Verletzungen des Pflanzgutesvermeiden, gesundes
PflanzgutverwendenundSortenunterschiedebeachten.
Dass es Sortenunterschiede gibt, best�tigen
mittlerweile Untersuchungen,die von BBA, BSA,
KTBL und dem Saatbauamtin Donau Eschingen
durchgef�hrt wurden. Bei der Ernte sollte auf einen
nicht zu langen Abstand zwischenKrautbeseitigung
undErntegeachtetwerden.UnterUmst�ndenkannein
absetzigesErnteverfahrensinnvoll sein. Der weitaus
wichtigste Punkt in der Unterbrechung der
Infektionskette ist die Lagerhaushygiene,da die
Pilzsporenmit dem L�ftungsstrom verbreitetwerden
und es bei g�nstigen Bedingungen(> 4°C und hoher
relativerLuftfeuchte)zu einerstarkenAusbreitungim
Lagerkommenkann.Es sollte ausdiesemGrundeine
schnelle Abtrocknung des Erntegutes und eine
Vermeidung von Schwitzschichten durch eine
gleichm�ûige Temperaturf�hrung gew�hrleistet sein.
Jahres- und standortbedingt kann es zu einem
vergesellschaftetenAuftreten von Silberschorf mit
Colletotrichum coccodeskommen,der z.T. �hnliche
Schalensymptome hervorruft. Zu kl�ren w�re,
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inwieweit der eine Pilz als Wegbereiter f�r den
anderen eine Rolle spielt bzw. ob es zu einer
gegenseitigen Beeinflussung kommen kann. 

Bek�mpfung des Kartoffelschorfs (Streptomyces scabies) mit Schwefeld�nger
Goebel,G.J.;Spiess-UraniaChemicalsGmbH,VersuchsstationChristinenthal,25593
Christinenthal; E-Mail: goebel@spiess-urania.com

Ausgehendvon Ver�ffentlichungen und Beobachtungenausvielf�ltigen Versuchen
mit schwefelhaltigemD�nger in den gezeigtwurde, daû Kartoffelknollen vor dem
Befall durchdenGemeinenKartoffelschorfgesch�tztwerdenk�nnen, wurdenim Jahr
2000mehrereVersuchezu dieserFragestellungmit SufranPlusdurchgef�hrt.Sufran
Plus enth�lt neben 4,5% MgO, 1,0% Mn und 0,5% Zn auch 80% elementaren
Schwefel.Der Schwefeld�ngerwurde entwederals Unterfuûd�ngung beim ersten
H�ufeln odermit demSchleuderstreuervor demH�ufeln ausgebracht.Im Juli wurde
in denf�r die ProbenahmeeingeteiltenParzellenderpH-WertdesBodensgemessen.
Auf keinem Standort konnte ein unterschiedlicherpH-Wert zwischen der unge-
d�ngten und ged�ngten Variante festgestellt werden.
Bei der Ernteder Kartoffeln wurdenmindestens4 x 100 Knollen je Varianteeinzeln
auf Schorfbefallbeurteilt. Von insgesamt9 Versuchenwurde in 4 Versucheneine
signifikante AbnahmedesSchorfbefallsdurch den Schwefeld�ngerfestgestellt.Im
Durchschnittwar in diesen4 positivenVersuchenin der unged�ngtenVariantedie
Oberfl�che der geerntetenKnollen zu 14,5% mit Schorf befallen und in der mit
SufranPlus ged�ngtenVariantezu 7,8%. Warum in den anderen5 Versuchenkein
Bek�mpfungserfolg erzielt wurde, kann aus den Versuchsdatennicht abgeleitet
werden.Es bleibt zu pr�fen, ob die mangelndeWirkung an der m�glichen Fixierung
von Schwefelan Huminstoffelag, oder an den evtl. nicht ausreichendvorhandenen
Thiobakterien, bzw. an der fehlenden Bodenfeuchtigkeit.

Arbeitsgruppe Getreidesch�dlinge
Ergebnisprotokoll der Tagung des Arbeitskreises Integrierter Pflanzenschutz,
Arbeitsgruppe ”Getreidesch�dlinge”

Nach den Berichten des Pflanzenschutzdienstesder einzelnenBundesl�nder zur
Situation der Getreidesch�dlinge 1999 und 2000 wurden auf der 12.
Arbeitskreistagung,die am 12. und 13. 2. 2001 in Braunschweigstattfand,folgende
Themenbereiche vorgestellt und diskutiert:
- M�glichkeiten und Grenzen der verschiedenenErfassungsmethodenf�r die

Prognose tierischer Sch�dlinge 
- Getreideblattl�use
- Insekten�bertragbare Virosen in Getreide und Mais
- Verschiedenes.

In beidenJahren1999und 2000gab esvermehrth�heren Blattlausbefallim Herbst
und teils auch im Fr�hsommer, im Sommerjedochwar der Befall relativ niedrig.
BYDV spieltetrotz st�rkerem Befall im HerbstkeinegroûeRolle . Dagegenwurde
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wieder vermehrt das Zikaden-�bertragbareWDV nachgewiesen.Alle anderen
Getreidesch�dlingewaren in den beiden Jahren , mit Ausnahmevon �rtlichem
Auftreten von Getreidelaufk�fer,Schneckensch�denund Sch�dendurch Feldm�use,
in der RegelohneBedeutung.Auch der Maisz�nsler trat in einigenGebietweiterhin
st�rker auf und weitete sein Auftreten aus. 

Herr Petersen (Univer. Kiel) stellte ein mehrj�hriges Forschungsprojektzu
Schwellenwertenin Schleswig-Holsteinvor, daszumZiel hat,einenbefallsbezogenen
Insektizideinsatzzu erm�glichen. Dabeisoll die H�he und der ZeitpunktdesBefalls
sowie das Antagonistenpotentialbezogenauf die Situation in Schleswig-Holstein
ber�cksichtigt werden.Nachvollst�ndiger Auswertungsollendie Ergebnisseauchin
bestehende Blattlausprognosemodelle eingebracht werden. 
Herr Heimbach (BBA Braunschweig)berichtete �ber den derzeitigenStand der
Methoden(EPPO-Standardsund deutscheMethoden)zur Bestimmungder Wirk-
samkeit von Insektiziden. 
Herr Huth (BBA Braunschweig)stellte den Sinn der EPPO-Versuchsmethoden
(Felduntersuchungen)zur Erfassungder insektizidenWirkung auf virus�bertragende
Blattl�use in Getreideund Kartoffel vor allem wg. der groûenUnw�gbarkeit des
Auftretensder Virosen je nach Jahr und Region infrage. Er w�rde standardisierte
Verfahren bevorzugen. 
Herr Zahn (PSA Hannover) hat ein PCR-Verfahrenentwickelt, mit dem bei
Einzelblattl�usenausGelbschalen(bis zu 96 h tot) nachgewiesenwerdenkann,ob die
L�use BYDV infiziert warenodernicht.Auch nochnacheinemEinfrierenderProben
war ein Nachweis m�glich. 
Herr Thieme(BTL Sagerheide)demonstriertedie BedeutungderDifferenzierungvon
Blattl�usen unterhalb des Artniveaus, indem er u.a. zeigte, daû in Deutschland
verschiedeneKaryotypenvon Rhopalosiphummaidisauftreten,die sich auchin der
Wahl ihrer Wirtspflanzen unterscheiden. 
Herr Freier (BBA Kleinmachnow) stellte Auswertungen zur Z�hlung von
Getreideblattl�usenan Ähren bzw. an Ähren und Fahnenblattbzw. an der ganzen
Pflanzevor undfandeinebessereBeziehungzwischendemSchadendurchdie L�use
und der Gesamtzahlje Pflanze,wenn sowohl Ähre als auchFahnenblattausgez�hlt
wurden. 
Herr Ulber (Univer. G�ttingen) berichtete �ber mehrj�hrige Ergebnisse aus
station�ren Saugfallenf�ngenund parallel dazu durchgef�hrtendirekten F�ngen im
Bestand.Im Sommerbestehteine schwacheKorrelation zwischenden Saugfallen-
f�ngen und der Blattlausdichteim Bestand,die aber je nachBlattlausartmehr oder
wenigerausgepr�gtist. Station�reSaugfallenk�nnen aberin keinemFall einedirekte
Erfassungim Bestandersetzen.Der Anteil BYDV infizierter L�use in denSaugfallen
lag etwa �hnlich hoch wie bei den L�usen aus dem Bestand. 
Herr Veenker(Univer. G�ttingen) stellteBerechungenvor, bei denener anhandvon
Temperatursummenim Fr�hjahr eine relativ gute Korrelation zum Auftreten der
L�use im BestandunddenErstf�ngenvon Getreideblattl�usenin groûenbzw.kleinen
station�renSaugfallenf�r M. dirhodumund R. padi fand, nicht aberf�r S. avenae.
Herr Richter(Univer. Halle) analysiertedie Ergebnissevon 25 JahrenKescherf�ngen
im Getreidein der RegionHalle und fand, dassetwa ab 1985 eine Zunahmevon
Jahrenmit hoherPopulationsdichtevon S.avenaestattfand.Die genaueUrsachedaf�r
konnte noch nicht gekl�rt werden. 
Herr Fuchs(Univer. Halle) trug Ergebnissevon Frau Mehnerzu WDV vor, dasin
immer st�rkerem Umfang sowohl in Ausfallgetreide(sehr hoch infiziert) als auch
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nachHerbstaussaatauftritt. Der Befall steigt vom Herbstbis zum Fr�hjahr an. Das
Virus wird persistentin allen Stadienvon Zikaden,die in Sachsen-Anhaltin hohem
Maûeinfekti�s sind, �bertragen.Die Zikadenbehaltenihre Infekti�sit�t �ber mehrere
Monate. 
Herr Manurung(Univer. Halle) untersuchtein der RegionHalle die Biologie der das
WDV �bertragendenZikadenartPsammotettixalienusundhateineLaborzuchtdieser
Art aufgebaut.Im Feld �berwintern die Eier, die erstenImaginestretenabetwaEnde
Mai auf. 2 ± 3 Generationensind m�glich. Eier legendeWeibchenwurdenbis Ende
Dezember festgestellt. 

Der n�chsteTermindesnurnochin 2-j�hrigem RhythmustagendenArbeitskreisesf�r
das13teTreffenwird auf etwaMitte Februar2003festgelegtundwird sp�ter genauer
mitgeteilt. 

(U. Heimbach, Braunschweig)

Arbeitskreise Mykologie und Wirt-Parasit-Beziehungen

Die ArbeitskreiseMykologie und Wirt-Parasit-Beziehungenhielten ihre allj�hrliche
Arbeitstagungam 15. und 16. M�rz 2001 an der Universit�t Hohenheimab. Die
lokale Organisationlag in den H�nden von Herrn Dr. J. Siegrist vom Institut f�r
Phytomedizin, f�r die wir uns recht herzlich bedanken m�chten.
Wie in den Jahrenzuvor fand am Nachmittagdes erstenTageseine gemeinsame
Veranstaltungder beidenArbeitskreisestatt, in der beiderseitsinteressierteReferate
und DiskussionenVorrang hatten. Am Vormittag des zweiten Tages tagten die
Arbeitskreise getrennt, jedoch parallel zueinanderin benachbartenH�rs�len. 50
Teilnehmer berichtetenw�hrend der Tagung aus ihren Arbeitsgebieten.An den
gemeinsamenund getrenntenSektionennahmenmehr als 150 Personenteil. Der
Teilnehmerkreis setzte sich aus Angeh�rigen von Universit�ten, BBA,
Pflanzenschutzdienst, Industrie und anderen Forschungseinrichtungen zusammen.
Als Tagungsortf�r das n�chste Treffen der ArbeitskreiseMykologie und Wirt-
Parasit-BeziehungenwurdeG�ttingen festgelegt.Als Terminist der21.und22. M�rz
2002 vorgesehen.

Arbeitskreis  Mykologie Arbeitskreis Wirt-Parasit- Beziehungen
Dr. Saur Prof. Dr. Deising

Vortr�ge AK Mykologie

Biochemischeund ultrastrukturelle Studien zur unterschiedlichen Anf�lligkeit
von Weizensorten gegen�ber Ährenfusariosen
Siranidou, E., Kang, Z., Buchenauer,H.; Institut f�r Phytomedizin,Universit�t
Hohenheim, Otto-Sanderstr. 5, 70593 Stuttgart.

Die Entwicklung von Fusarium culmorum in Weizen�hren von zwei resistenten
Sorten (Frontana und Arina) und einer anf�lligen Sorte (Agent) und die
Wirtsreaktionenauf die Infektionenwurdenmit Hilfe derElektronenmikroskopieund
der Immunogoldmarkierunguntersucht.Der Infektionsprozeûin den resistentenund
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deranf�lligen Sorteverlief �hnlich. Allerdingswar die AusbreitungdesPathogensin
den resistenten Sorten wesentlich langsamer als im anf�lligen Cultivar.

Die resistentenSorten reagiertenauf die Infektion mit deutlich ausgepr�gteren
morphologischen Abwehrreaktionen wie Zellwandauflagerungenund Papillen-
bildungenalsdie anf�llige Sorte.Immunogoldmarkierungenergaben,daûLignin und
û-1,3-Glucanin denZellw�nden infizierter �hrengeweberesistenterSortenerheblich
st�rker angereichertwurdenals in denender anf�lligen. In den fr�hen Stadiender
Infektion wurden in den �hrengeweben der resistenten Sorten niedrigere
Markierungsdichtenf�r Deoxynivalenolnachgewiesenals in denendes anf�lligen
Cultivars.

Die SpelzenderSorteFrontanaenthieltenbereitsvor derInokulationeinenwesentlich
h�heren Gehalt an freien phenolischenVerbindungenals die �brigen Sorten.Die
Untersuchungenzeigen, daû die Resistenzdes Weizens gegen �hrenfusariosen
sowohl auf pr�infektionellen als auch postinfektionellenAbwehrfaktorenberuhen
kann.

Wirkung von Fungiziden gegen�ber Ährenfusariosen an Weizen
Siranidou,E., Buchenauer,H.; Institut f�r Phytomedizin,Universit�t Hohenheim,
Otto-Sanderstr.5, 70593 Stuttgart.

In zweij�hrigen Feldversuchenwurdendie Auswirkungenverschiedenerchemischer
Substanzenauf denBefall unddie Mykotoxinproduktionvon Fusariumculmoruman
Winterweizensortenuntersucht.Die Behandlungder Sorten‘Kontrast‘ und ‘Agent‘
mit dem Fungizid Tebuconazolzwei Tage vor bzw. zwei Tage nach Inokulation
ergab,verglichenmit derunbehandeltenKontrolle,Reduktionendes�hrenbefalls von
61-89 %, desToxingehaltesDeoxynivalenol(DON) im Erntegutvon 50-70 % und
SteigerungendesErtragsvon9-19%. Die Applikation vonMetconazolzweiTagevor
Inokulationf�hrte bei denSorten‘Kontrast‘, ‘Agent‘ und ‘Piko‘ zu Minderungendes
�hrenbefalls gegen�berdenunbehandeltenPflanzenvon68-71 %, desDON-Gehaltes
in denK�rnern von 61-69% und zu Erh�hungendesErtragsvon 6-9 %. Durch die
Anwendungder fungizidenWirkstoffe Chlorthalonil,Prochlorazund Benomyl zwei
Tage vor Inokulation konnte keine zufriedenstellendeBek�mpfung des Pathogens
erzielt werden.Die protektiveApplikation von Azoxystrobinvermindertezwar den
�hrenbefall, die ermitteltenDON-Gehalteim Korngutwarenjedochh�her als in der
unbehandeltenKontrolle. Die Applikation von Piperonylbutoxid, ein m�glicher
Inhibitor derTrichothecenbiosynthese,erh�hte bei derSorte‘Agent‘ die Wirksamkeit
der Fungizide.

Wirkung von Metconazol-Behandlungen auf die Infektion von Fusarium
culmorum in Weizen�hren mittels raster- und transmissionselektronen-
mikroskopischer Studien
Zange, B., Kang, Z., Buchenauer, H.; Institut f. Phytomedizin, Universit�t
Hohenheim, Otto-Sanderstr. 5, 70593 Stuttgart.

Mit Hilfe von raster- sowie transmissionselektronenmikroskopischenMethoden
wurdendie Auswirkungeneiner Metconazol-Behandlungauf die Ultrastruktur und
den Infektionsprozeû von Fusarium culmorum untersucht. Dazu wurden
Einzel�hrchenderanf�lligen WinterweizensorteAgentim StadiumMitte Bl�te mit 10
µl einer Konidiensuspensionvon 105 Konidien/ml inokuliert. Die �hren wurdenim
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Spritzverfahrenmit 3,75ml Pr�parat/l pr�- bzw. postinfektionell(2 Tagevor bzw. 2
Tage nach Inokulation) behandelt.
RasterelektronenmikroskopischeUntersuchungender inokulierten Kontroll�hrchen
ergaben,daûdie KonidienvonFusariumculmorum24 h nachInokulationauskeimen.
Die Keimschl�uche entwickeltensich zu einem verzweigtenMyzel, die Hyphen
wiesen ein gerichtetesWachstumund eine schlankeStruktur auf. In Metconazol
behandeltenVariantenkonntegezeigtwerden,daûwederdurchkurativenochdurch
protektiveBehandlungder �hren eine Keimung der Konidien verhindertwird. Die
Keimschl�uche zeigten bereits 24 h nach Inokulation morphologisch starke
Ver�nderungen,die sichin deutlichenAnschwellungensowiestarkenVerzweigungen
an denHyphenenden�uûerten.Die weitereEntwicklungder Hyphenwurdedadurch
vollst�ndig gehemmt.In transmissionselektronenmikroskopischenUntersuchungen
warenVer�nderungenin der UltrastrukturdesPathogenszu beobachten,wie z. B.
unregelm�ûig verdickte Zellw�nde oder eine Zerst�rung der Integrit�t der
Zellorganellen.Weiterhin wies dasCytoplasmaEinschluûk�rperauf und wurde mit
zunehmenderFungizidinkubation nekrotisch. Zudem konnte h�ufig beobachtet
werden,daû sich innerhalbeiner abgestorbenenurspr�nglichen Hyphe eine zweite
Hyphe entwickelte. Auch diese Tochterhyphenzeigten die durch Metconazol
hervorgerufenen ultrastrukturellen Sch�digungen. 
Die Studienergaben,daû sowohl pr�- als auchpostinfektionelleBehandlungender
Weizen�hren mit Metconazol tiefgreifende morphologischeund ultrastrukturelle
Ver�nderungenin den Hyphenvon Fusariumculmorumhervorrufenund somit der
Infektionsprozeû des Pathogens wirksam beeintr�chtigt wird. 

Fusarium graminearum: Weizenpathogen und Toxinbildner
Ludewig, A.., Kabsch,U., Verreet,J.-A.; Inst. f. Phytopathologie,Universit�t Kiel,
Ohlshausenstr. 40-60,, 24118 Kiel.

Als Weizenpathogenist der MykotoxinbildnerFusariumgraminearumam Komplex
der �hrenfusariosen beteiligt. Die wichtigsten gebildeten Mykotoxine sind
Zearalenonund vor allem die Trichothecene,wo besondersDeoxynivalenol(DON)
und seineDerivate 3-Acetyl-DON und 15-Acetyl-DON (ADON), ferner Nivalenol
(NIV) und Derivate zu erw�hnen sind. 
Bei einerUntersuchungdervitro-ToxinbildungverschiedenerF. graminearum-Isolate
auf geschrotetemReis zeigten sich qualitative und auch erheblichequantitative
Unterschiede(HPLC, UV-Detektion). Schon nach sechs Tagen Inkubationszeit
k�nnen die Isolate verschiedenenChemotypenzugeordnetwerden: dem in dieser
UntersuchungvorherrschendenDON-Typ und dem NIV-Typ. Beim DON-Typ wird
in der erstenPhaseder Inkubationdeutlich mehr ADON als DON gebildet,sp�ter
dominiert DON.
In einer �hreninfektion an Weizen unter kontrollierten Bedingungenmit zwei
verschiedenenIsolatenvon F. graminearum(einemschwachenund einemstarkenin
vitro-Toxin-Bildner) f�llt auf, daû der schwachein vitro-Toxinbildner auchin vivo
kontinuierlichwenigerDON bildet alsderstarkein vitro-Toxinbildner.Auûerdemist
die durch den schwachenToxinbildner verursachteBefallsst�rke (% befallene
�hrchen, Sichtbonitur)niedriger,abernicht in einemso erheblichenMaûe wie die
Toxinbildung. Der Befall entwickelt sich �berdies zu Beginn langsamer. Diese
Beobachtungsprichtdaf�r, daûDON einervon mehrerenFaktorenseinkann,die die
Aggressivit�t eines F. graminearum-Isolats beeinflussen.
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Beurteilung der Fusarium-Resistenz aus Weizensortenpr�fungen nach
nat�rlichen Infektionen
Wosnitza,A.1,2), Zimmermann,G.1), Habermeyer,J.2) , Zinkernagel,V.2),Lepschy,J1) ;
1) Bayerische Landesanstalt f�r Bodenkultur und Pflanzenbau;
2) Lehrstuhl f. Phytopathologie, TU M�nchen, Am Hochanger 2, 85350 Freising.

Um die Anf�lligkeit f�r �hrenfusariosen zu klassifizieren,werden Winterweizen-
sorten in Deutschlandmittels k�nstlicher Inokulation gepr�ft, woraus sich eine
Sortendifferenzierungergibt,die in derBeschreibendenSortenlistedargestelltist. Ziel
diesesProjekteswar zu testen,inwieweit ein naturnahprovozierterBefall mit der
k�nstlichen Inokulation �bereinstimmt und welcheBeziehungsich zum Toxingehalt
herstellenl�sst. Zu diesemZweck wurden in den Jahren1998 - 2000 an sechs
Versuchsstandortenin Deutschlandinsgesamt167 Winterweizensortenund ±st�mme
auf ihre Fusarium-Anf�lligkeit getestet.Als nat�rlichesInokulumdienteoberfl�chlich
verbliebenes Maisstroh.
In den drei Versuchsjahrenkonntean jedemStandortein Befall mit Fusarium spp.
beobachtetwerden. Als Haupterregerkonnte Fusarium graminearumidentifiziert
werden.1998tratenan denHochbefallsstandortenBefallsst�rkenbis 65 %, 1999bis
50% und2000bis zu 39 % ananf�lligen Sortenauf.Bei geeigneterWitterungkonnte
durch die nat�rlich provozierte Infektion eine gute bis sehr gute und mit der
k�nstlichen Methodehoch korrelierendeSortendifferenzierungerzielt werden(r =
0,864**). Sehr anf�llige und wenig anf�llige Sorten zeigten auch auf wenig befallenen
Standorten gleiches Resistenz-Verhalten,wohingegen die Sorten mit mittlerer
Anf�lligkeit an Niedrigbefallsortenin ihrer Symptomauspr�gungunterschiedlich
reagierten.
Die Untersuchungvon vierzig ausgew�hltenSortenauf Mykotoxine erbrachteWerte
bis zu 16,78 mg/kg Deoxynivalenol (DON) und 1,35 mg/kg Nivalenol. Die Beziehung
desDON-Rangeszum RangdesBefallsgradesder Sortenwar mit r = 0,853** hoch.
Eine Klassifizierungder SortennachdemDON-Gehaltlieferte ein konstantesRang-
Verhaltenan den verschiedenenStandorten,wobei die H�he der Befallsst�rke nicht
auf die quantitative H�he des DON-Gehaltes schlieûen lieû.
Epidemiologischeund ertragliche Effekte des optimierten Einsatzesmoderner
Fungizide im Winterweizen
Gruhn, V. J., Verreet, J.-A.; Inst. f. Phytopathologie,Universit�t Kiel, Hermann-
Rodewald-Str. 9, 24118 Kiel.

Am StandortSchwartbuckwurdein der WinterweizensorteTorontoim Jahr2000ein
Fungizidscreeningim Feldversuchdurchgef�hrt. Es erfolgte eine Bewertung der
folgendenFungizide,teilweiseauch in Kombinationmiteinander,in ihrer Wirkung
auf denNekrotisierungsgrad,die PathogeneSeptoriatritici sowieErysiphegraminis,
dasTausendkorngewicht,die Korngr�ûenverteilungund den Ertrag: Azoxystrobine,
Famoxate, Famoxate + Flusilazole, Kresoxim-methyl, Kresoxim-methy +
Epoxiconazole+ Fenpropimorph,Trifloxystrobine+ Propiconazole,Trifloxystrobine,
Cyproconazole,Difenoconazole,Difenoconazole+ Propiconazole,Epoxiconazole,
Epoxiconazole + Fenpropimorph, Flusilazole, Metconazole, Propiconazole,
Spiroxamine+ Tebuconazole,Tebuconazoleund Tebuconazole+ Propiconazole+
Fenpropidin.Der Nekrotisierungsgradsowie der Befall durch Erysiphe graminis
wurde anhand der nekrotisierten bzw. befallenen Blattfl�che bonitiert. Zur
Bestimmung des Befalles durch Septoria tritici wurden Pyknidien ausgez�hlt.
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Durch den Fungizideinsatzkonnten Ertragsverlustebis zu 29 dt/ha aufgefangen
werden.In Bezugauf den ertragenEffekt desWirkstoffeinsatzeszeigtensich auch
reduzierte Aufwandmengen als effektiv.
Den deutlichsten Effekt gegen den HauptpathogenSeptoria tritici zeigten die
Fungizidkombinationen Azoxystrobine + Epoxiconazole + Fenpropimorph,
Azoxystrobine+ Spiroxamine+ Tebuconazole,Azoxystrobine+ Tebuconazole+
PropiconazolesowieKresoxim-methyl+ Epoxiconazole+ Fenpropimorph.In Bezug
auf den BegleitpathogenErysiphe graminis bew�hrten sich vor allem Kresoxim-
methyl + Epoxiconazole+ Fenpropimorph,Spiroxamine+ Tebuconazoleals auch
Azoxystrobine + Tebuconazole + Propiconazole + Fenpropidin.
Eine Verminderungdes nekrotisiertenBlattfl�che geschaham effektivsten durch
Kresoxim-methyl und Kresoxim-methyl + Epoxiconazole + Fenpropimorph.
Auch das Tausendkorngewicht sowie die Korngr�ûenverteilung �nderte sich durch die
Fungizidanwendung positiv.
Die gezeigtenbiologischenErgebnissebekr�ftigen die Notwendigkeiteiner klugen
Wirkstoffwahl sowieeineFungizidapplikationin der biologischsensiblenPhaseder
EpidemieeinesPathogens.Hier bietet das IPS-Modell Weizeneine unverzichtbare
Grundlage.

Picoxystrobin, ein neues Strobilurin im Getreide
Kappes, E.; Syngenta Agro, Liebigstr. 51-53, 60323 Frankfurt am Main

Picoxystrobinist ein neuesmodernesStrobilurin-Fungizidvon Syngenta,dasf�r der
Einsatz im Getreide entwickelt wurde. Es hat g�nstige toxikologische und
�kotoxikologischen Eigenschaften.

Strukturformel:
Picoxystrobin

ON

MeO2C
OMe

F3C

Picoxystrobinbesitzt ein breites Wirkungsspektrumin allen Getreidearten.Unter
Feldbedingungenzeigt eseinegutekurativeund protektiveWirksamkeitsowieeine
ausgezeichneteDauerwirkung.Besondershervorzuhebensind die Wirkungsst�rken
gegenPyrenophoratritici-repentis, Septoriatritici und Pyrenophorateres. Dar�ber
hinaus ist Picoxystrobin hochwirksam gegen strobilurin-sensiblen Getreidemehltau. 
Bez�glich seinerbiokinetischerEigenschaftenist Picoxystrobinist einzigartigunter
den breitwirksamen Getreidefungiziden.Es vereint Xylem-Mobilit�t mit einer
biologischaktivenDampfphase.Durch dieseoptimalenUmverteilungseigenschaften,
kann dasbreite Wirkungsspektrumim Getreidebestandideal zum Einsatzkommen.
Picoxystrobinsch�tzt daherhervorragenddie gr�ne Blattmasseund bildet damit die
Basis f�r hohe Ertrags- und Qualit�tssteigerungen.
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Monitoring zur Einführung des Integrierten Pflanzenschutzsystems (IPS-Modell
Weizen) in Schleswig-Holstein und Niedersachsen - Ergebnisse der Jahre 1999
und 2000 -
Finger, I.; Institut f�r Phytopathologie,Universit�t Kiel, Hermann-Rodewald-Str.9,
24118 Kiel.

Im Rahmeneines3-j�hrigen Projektswird seit 1999in Schleswig-Holstein(SH) und
Niedersachsen(NS) ein Monitoring zur Erfassungvon Schadpilzenim Winterweizen
durchgef�hrt. Als Kooperationspartnerfungieren die Universit�t Kiel sowie die
amtlichen Pflanzenschutzdienste.In jedem Bundeslandwerden an 9 Standorten
Versuchemit je 2 Sortenangelegt,wobei �berregionaldie SorteRitmo vertretenist.
Witterungsdaten werden mittels agrarmeteorologischerWetterstationen aufge-
zeichnet.Die Variantenumfasseneine fungizidfreieKontrolle, einegem�û desIPS-
Systems nach Bek�mpfungsschwellen behandelte sowie eine stadienorientiert
gespritzte Gesundvariante.
Ein Vergleichder Untersuchungsjahreund Bundesl�nderzeigt in denunbehandelten
Kontrollen der SorteRitmo deutlicheUnterschiedeim Pathogenspektrum.In beiden
Regionenwar dasJahr1999durchrelativ geringenKrankheitsdruckgekennzeichnet.
Nebender Septoria-Blattd�rre, die �berregionalnachgewiesenwurde,bliebenin SH
die anderenSchadpilzenahezubedeutungslos,w�hrend in NS sowohl ein breiteres
Pathogenspektrumals auch st�rkerer Befall mit E. graminis, Puccinia striiformis
sowie D. tritici-repentis beobachtetwurde. Im Jahr 2000 zeigten alle Standorte
erheblichh�heren Befallsdruckbesondersdurch S. tritici, danebenebenfallsdurch
denEchtenMehltau.Wie im Jahr1999verbliebendie �brigen Pathogenein SH auf
niedrigemBefallsniveau,w�hrend in NS regionalP. reconditaund D. tritici-repentis
in erheblichem Umfang auftraten.
Die Ertrags-undErl�sdatenspiegelndenunterschiedlichenKrankheitsdruckwider. In
allenVariantenderSorteRitmo wurdenim Jahr1999h�here Ertr�ge als im Folgejahr
erreicht.Die gegen�berdenKontrollenerzieltenMehrertr�gein denGesundvarianten
beliefen sich in beiden Bundesl�ndernund Jahrenmit 20-21 dt/ha auf gleichem
Niveau,w�hrend in den IPS-Varianteneine st�rkere Differenzierungzu beobachten
war. So wurden durch die schwellenorientiertenBehandlungen1999 in NS
Mehrertr�ge von rund 15 dt/ha, im Jahr2000 dagegenvon 19 dt/ha erzielt; in SH
lagen diese in beiden Jahren mit 16-17 dt/ha auf einer H�he. Wirtschaft-
lichkeitsbetrachtungenergebensomit in denIPS-Variantenf�r 1999Mehrerl�se von
DM 218,-/ha(NS) und DM 177,-/ha(SH), f�r 2000 solchevon DM 255,-/habzw.
DM 180,-/ha.

Verbesserung der Sporulation von Ramularia collo-cygnials eine Voraussetzung
für die Resistenzprüfung der Gerste unter kontrollierten Bedingungen
Sachs,E.; Biologische Bundesanstaltf�r Land- und
Forstwirtschaft, Institut f�r Pflanzenschutz in
Ackerbauund Gr�nland, AuûenstelleKleinmachnow,
Stansdorfer Damm 81, 14532 Kleinbmachnow.

Die Ramularia-Blattfleckenkrankheitder Gerste, hervorgerufendurch den Pilz
Ramularia collo-cygni, tritt offensichtlich st�rker auf und ist weiter verbreitet als
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urspr�nglich angenommenwurde.Daherstellt sich die FragenachBefallsresistenz,
Resistenzz�chtungund ±pr�fung der Gerste.Eine wichtige Voraussetzungf�r die
Resistenzpr�fungunter kontrollierten Bedingungenist die massenhafteProduktion
von Inokulum.Bisherist esgelungen,denErregerzu isolieren,zu kultivierenundzu
konservieren,abereserwiessich als �uûerst schwierig,die Isolatezur bereitwilligen
Sporulationzu bringen.Deshalbwurde untersucht,unter welchenBedingungender
Pilz die meisten Konidien produziert. Folgendes wurden variiert: N�hrboden,
Temperatur,Lichtquelle,BeleuchtungsdauerundKulturdauer.Als besteBedingungen
f�r eine reiche Konidienbildung von R. collo-cygni erwies sich die Haltung auf
Gem�sesaftagar(Hersteller:albi) 16 h bei 20°C bei Beleuchtungund 8 h bei 12°C
w�hrend der Dunkelheit. Als Lichtquelle dienten dabei 2 Weiûlichtleuchten,
kombiniertmit einerSchwarzlichtleuchten(nuv).Der AbstandderLichtquellezu den
Pilzkulturenbetrug30 cm, die Kulturdauer17 Tageunter den o.g. Bedingungen.6
weitereTagewurdendie KulturenunterDauerweiûlichtund18°Cbebr�tet. Zwischen
den Isolaten bestandengroûe Unterschiedein der Sporulation. R. collo-cygni
sporuliert um so besser, je k�rzer der Isolationstermin zur�ckliegt. 

Aggressivit�t von Phaeosphaerianodorum -Isolaten an Weizen, Triticale und
Roggen
Wolf, H.C.,Buchenauer,H.; Institut f�r Phytomedizin(360),Universit�t Hohenheim,
Otto-Sanderstr. 5, D-70593 Stuttgart.

Unter den Wirtspflanzenvon Phaeosphaerianodorum sind Weizen und Triticale
bekanntlicham anf�lligsten. Inwieweit Roggenbefallen wird, ist bis heuteunklar.
Genauere Kenntnisse hier�ber w�ren f�r epidemiologischeStudien und eine
effizientere Triticalez�chtung von Interesse. In dieser Hinsicht wurde die
Aggressivit�t von f�nf P.nodorum-Isolatenan zwei genetischdivergentenWeizen-,
Triticale- und Roggensortenin Kreuzinokulationsversuchenunter Klimakammer-,
Gew�chshaus-undFeldbedingungengepr�ft. NebenderklassischenSymptombonitur
wurde ein Phaeosphaeria-spezifischerELISA bzw. ein Enzymtestzur Bestimmung
der Aktivit�t pilzb�rtiger Xylanasen eingesetzt. 
In Jungpflanzenversuchenunter kontrollierten Bedingungenwiesen Triticale und
Weizen die st�rksten Symptomeauf, w�hrend Roggennahezubefallsfrei war. Mit
Hilfe des ELISA und Enzymtestskonnte der Pilz jedoch in allen Getreidearten
eindeutignachgewiesenwerden,wobeiTriticale undWeizenim Vergleichzu Roggen
st�rker besiedelt wurden. Die an Jungpflanzen ermittelte Anf�lligkeit der
GetreideartenkonnteanadultenPflanzenim Gew�chshausundFeldbest�tigt werden.
Roggenreagiertejedochim adultenStadiumauf die Infektion durchwegsmit einer
wesentlichst�rkerenSymptomauspr�gungals im Jugendstadium.Die Anf�lligkeit der
GetreideartenundderenSortenwar in einigenF�llen von Isolatzu Isolatverschieden,
wobei die Interaktionennur schwachausgepr�gtwaren,so daû eine Spezialisierung
der Isolate nicht angenommen werden kann.
Um genauereKenntnisse�ber den Krankheitsverlaufan Weizen, Triticale und
Roggen zu gewinnen, wurde in einem weiteren Feldversuchunter naturnahen
Infektionsbedingungender Blattbefall ab dem EntwicklungsstadiumEndeSchossen
(EC 39) mit Hilfe einerBonitur undeinemELISA verfolgt.Bei Triticale undRoggen
kam es zwischender Bl�te und Milchreife zu einer Epidemie,w�hrend Weizen in
diesen Entwicklungsstadien bedingt durch starke Trockenheit gering befallen wurde. 
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Entwicklung von Methoden zur Fr�hdiagnose von T. caries

Eibel, P.1, Wolf, G.2, Koch E.1; 1Biologische
Bundesanstalt, Institut f�r biologischen
Pflanzenschutz,Heinrichstraûe243,64287Darmstadt;
2Universit�t G�ttingen, Institut f�r Pflanzenpathologie
und Pflanzenschutz, Grisebachstraûe 6, 37077
G�ttingen.

Durchdie VerwendungchemischerBeizmittel ist derWeizensteinbrand(T. caries) im
konventionellen Ackerbau leicht zu kontrollieren. Im organischen Landbau stellt diese
Krankheit dagegenein ernstesProblem dar. Die Suchenach wirksamenSaatgut-
behandlungsmittelnwird in derRegelanWinterweizenim Felddurchgef�hrt.Hierbei
liegen zwischender Applikation der Mittel und dem Sichtbarwerdendes Bek�mp-
fungserfolgs ca. 6 Monate. Mit dem Ziel, ein geeignetes Gew�chshaus-
Screeningverfahrenzu entwickeln,habenwir verschiedeneFr�hdiagnose-Methoden
untersucht.
T. caries l�sst sich mit Hilfe der PCR detektieren.Nach PCR mit einem Tilletia-
spezifischenPrimer wurde eine einzigeBandeim Gel beobachtet.Bei Verwendung
von DNA ausR. solani, P. ultimumoderU. nudawurde kein Amplifikat gefunden.
Der PCR-Nachweis von T. caries in der Pflanze steht noch aus.
F�r die EntwicklungeinesDAS-ELISAÁswurdenMyzelhomogenateausT. cariesin
Kaninchen injiziert und Antik�rper gewonnen.Der ELISA zeigte nur geringe
Kreuzreaktionenmit anderenphytopathogenenPilzen.Auf Myzelhomogenatevon T.
caries reagierte der ELISA empfindlicher als gegen�ber einem Sporenhomogenat. Mit
dem ELISA konnteT. caries an 30 Tagealten Keimpflanzenin oberirdischenund
unterirdischen Pflanzenteilen nachgewiesen werden.
Mit T. cariesbefalleneWeizenpflanzenzeigencharakteristischeSymptomean Blatt
und Stengel. Anscheinendunterscheidensich verschiedeneWeizensortenin der
Geschwindigkeitund Intensit�t der Auspr�gungdieserFr�hsymptome.Nachunseren
Ergebnissenist esm�glich, ein auf denFr�hsymptomenbasierendesVerfahrenzum
Screenen von Saatgutbehandlungsmitteln durchzuf�hren.

Untersuchungen zur phytosanit�ren Wirkung der Elektronenbehandlung bei
Atmosph�rendruck an Getreide
Tigges, J. 1), Lindner, K, 2) ; 1) Fraunhofer Institut f�r Elektronenstrahl-und
Plasmatechnik;2) BiologischeBundesanstaltKleinmachnow,StansdorferDamm 81,
14532 Kleinmachnow.

Die Saatgutbehandlungmit niederenergetischenElektronen ist ein in der Praxis
erprobtesVerfahrengegensamenb�rtigeSchaderregeran Getreide,dasbishernur im
Vakuum durchf�hrbar war. Da die station�re Vakuumanlageam StandortStolpen
(Sachsen)zu Problemenin der Saatgutlogistikf�hrte, werdenf�r den Praxiseinsatz
mobilebei Atmosph�rendruckarbeitendeAnlagenentwickelt.Ziel derEntwicklungs-
arbeiten sind Elektronenbehandlungsanlagen,die eine mit der Vakuumanlage
vergleichbare phytosanit�re Wirkung erzielen.
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Seit 1998 werden Untersuchungen zur Wirkung und Pflanzenverträglichkeit der
Elektronenbehandlung bei Atmosphärendruck im Vergleich zur Vakuumbehandlung
durchgeführt. Die Arbeiten erfolgten mit zertifiziertem und infiziertem Saatgut in
Form von Labor-, Modell- und Freilandversuchen.
Auf Grund der oberflächlich am Samenkorn lokalisierten T. caries-Sporen an Weizen
und U. occulta-Sporen an Roggen ist das Verfahren gegen diese Erreger sehr gut
wirksam. Mit der Elektronenbehandlung bei Atmosphärendruck wurden in Labor-
versuchen Wirkungsgrade von > 95 % erzielt. Ergebnisse orientierender Vorversuche
lassen darauf schließen, dass sowohl der Steinbrand- als auch der Stengelbrandbefall
im Freiland nahezu vollständig zu unterbinden ist.  
Der Wirkungsgrad der Elektronenbehandlung gegen S. nodorumbetrug bei Atmo-
sphärendruck mit der Vakuumbehandlung vergleichbare 70 – 80 %. Im
Kleinparzellenversuch war der Feldauflauf von S.nodorum-infiziertem Saatgut durch
Elektronenbehandlung bei Atmosphärendruck um ca. 10 % zu verbessern.
Der Auflauf des Microdochiumnivale infizierten Winterweizens und Winterroggens
war nach Elektronenbehandlung im Freiland erhöht. Ein Einfluss der Elektronen-
behandlung auf den Auflauf des Fusariumspp. infizierten Winterweizens war nicht
nachzuweisen.  
Gegen den Erreger der Streifenkrankheit an Gerste lag der Wirkungsgrad bei 66 %. 
Die Praxisreife des Verfahrens wurde in kontrollierten Anbauvergleichen für Roggen
und Weizen nachgewiesen.

Das PhytophthoraModell Weihenstephan – Umsetzung in die Praxis
Hausladen, H., Habermeyer, J., Zinkernagel, V.; Lehrstuhl f Phytopathologie der TU
München-Weihenstephan, Am Hochanger 2, 85350 Freising.

Im Rahmen einer Forschungsarbeit der TUM-Weihenstephan wurde ein
länderübergreifendes Pflanzenschutzkonzept erarbeitet, um den Fungizideinsatz im
integrierten Kartoffelanbau gegen den Erreger der Kraut- und Knollenfäule
(Phytophthora infestans) zu optimieren. Ziel ist die flächige, frühzeitige
Dokumentation des Befallsauftretens und die daraus resultierende, effektive Ableitung
von Gegenmaßnahmen.
Das Konzept wurde ab dem Jahr 2000 mit organisatorischer und finanzieller
Unterstützung der Firma ZENECA Agro GmbH Landwirten und Beratern (amtlich
und privat) zur Verfügung gestellt. Erste positive Erfahrungen mit dem
PhytophthoraModell Weihenstephan konnten in Zusammenarbeit mit der Bayerischen
Offizialberatung in den Jahren 1997 bis 1999 gesammelt werden. 
Die Integration einer geo-epidemiologischen Befallserhebung und einer witterungs-
basierten Epidemiebewertung ist die Grundlage dieses modernen Pflanzenschutz-
konzepts. Die Basisdaten für die Befallsbewertung sind Boniturergebnisse von mehr
als 250 Monitoringflächen. 
Die Datengrundlage für die Epidemiebewertung liefern die Wetterdaten von mehr als
70 Wetterstationen des Deutschen Wetterdienstes (DWD). 
Die befalls- und witterungsgestützte Epidemiebewertung erfolgt bundesweit nach den
gleichen Rahmenkriterien. Somit ist eine Vergleichbarkeit der Bewertungsdaten
gegeben. Die Ergebnisse werden regionalisiert und täglich aktualisiert den Landwirten
und Beratern über die modernen Kommunikationsmedien (Internet, e-mail, Fax,
SMS) zur Verfügung gestellt. Dadurch wird das PhytophthoraModell Weihenstephan
als Entscheidungshilfe und Informationsplattform bei den zahlreichen Fungizid-
entscheidungen im integrierten Kartoffelanbau dienen.
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Eine besondereZielrichtung der Untersuchungwird die Integration aktueller
Forschungsergebnissezum ThemaPhytophthorainfestansin die Epidemiebewertung
sein.

Blattinfektionstest mit Phytophthora infestans an Kartoffelbl�ttern aus
unterschiedlichen Anbausystemen
Schieder,A., Habermeyer,J, Zinkernagel, V.; Lehrstuhl f. PhytopathologieTU
M�nchen, Am Hochanger 2, 85350 Freising. 

Eine erosionsminderndeAlternative zum herk�mmlichen Kartoffel-Anbausystem
stellt das sogenannte Sommerdamm-Verfahren dar. Hierbei werden nach der Ernte der
GetreidevorfruchtgrobscholligeSommerd�mmegezogenund mit einerSchutzfrucht
bes�t. Im Fr�hjahr wird dann zum orts�blichen Termin mittels einer modifizierten
Legemaschinein diesevorgeformten,nunmit Mulch bestandenenD�mme gepflanzt.
DiesesVerfahrenwird in Parzellenversuchenmit verschiedenenZwischenfr�chten
(Senf, Winterr�bsen, Winterwicken) untersucht und mit der konventionellen
Vorgehensweise (Herbstpflugfurche, Kreiselegge im Fr�hjahr) verglichen.
Aufgrund der ge�ndertenBodenbearbeitungsmaûnahmenund -zeitpunktegegen�ber
dem Normalverfahrensowie der aufliegendenMulchschicht kommt es zu einer
�nderung zentraler physiologischerEinfluûgr�ûen wie Bodentemperatur,Boden-
wassergehalt und N-Dynamik. Dies hat einen deutlichen Effekt auf die
Bestandesentwicklung:In Sommerdamm-VariantenverschiebtsichderAuflauftermin
sowieder Bestandesschluûum einigeTagenachhinten,die Abreife tritt je nachN-
BeitragderverrottendenZwischenfruchtunterschiedlichstarkverz�gert ein.Daherist
die Ertragsbildunganfangszwar verlangsamt,zum Rodezeitpunktsind aberErtr�ge
festzustellen,die im wesentlichenvon der gesamt-N-Versorgungder jeweiligen
Variante abh�ngig sind.
Im Jahr1998war in denungespritztenVersuchsparzellendesSommerdamm-Systems
ein deutlichschw�chererEpidemieverlaufzu beobachtenals in den konventionellen
Vergleichsparzellen.Es lag der Schluû nahe, daû dies auf Unterschiedeim
Abwehrverhaltenzur�ckzuf�hren sei, da in der Vergangenheitvielfach auf einen
Zusammenhangzwischendem Alter einer Pflanzeund ihrer Anf�lligkeit gegendie
Krautf�ule hingewiesen wurde. Als Ursache konnte jedoch der lichtere
Bestandesaufbauim Sommerdamm-Systemund damit ein trockeneresBestandes-
klima nicht ausgeschlossenwerden.Deshalbfolgten in den Jahren1999 und 2000
Infektionstestsan Bl�ttern ausdem Freilandunter kontrollierenKlimabedingungen,
beidenensichherausstellte,daûdie Kartoffelbl�tter ausdenSommerdamm-Systemen
deutlich resistenter waren.

Blattscheibentests, eine schnelle und pr�zise Methode zur Ermittlung der
Metalaxyltoleranz des Falschen Mehltaus der Sonnenblume
Spring, O., Rozynek,B., Zipper, R.; Universit�t Hohenheim,Institut f�r Botanik,
70593 Stuttgart.

Metalaxyl (APRON) galt bis vor wenigen Jahrenals sicheresFungizid f�r die
Bek�mpfung von Plasmoparahalstedii,einemder wichtigstenKrankheitserregerim
Sonnenblumenanbau.Es wird als Samenbeizungeingesetztund ist derzeit in seiner
Effektivit�t gegen�berobligatbiotrophenOomycetendurchkeinenanderenWirkstoff
ersetzbar. Innerhalb weniger Jahre haben sich neue St�mme des Pathogens
fl�chendeckend�ber ganzeAnbauregionenin Europaund Nordamerikaausgebreitet,
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die sichals tolerantgegen�berMetalaxylerwiesen[1]. Die ErfassungdieserToleranz
in Feldisolatenvon P. halstedii ist eine wichtige Voraussetzungf�r Erarbeitung
geeigneter Maûnahmen zu Sicherung des Sonnenblumenanbaus.
In herk�mmlichen TestswerdenIsolate des Pathogensauf ihre Infektionsf�higkeit
gegen�ber Metalaxyl-gebeiztenKeimlingen der Sonnenblumegetestet[2]. Dieses
Verfahren entspricht weitgehendden Bedingungenim Feldanbau,es ist jedoch
aufwendig, langwierig und unpr�zise hinsichtlich der Erfassungexakter Wirkkon-
zentrationenim Wirtsgewebezum Zeitpunkt der Infektion. Untersuchungenan
Blattgewebehaben gezeigt, daû Metalaxyl von Blattscheibenaus einer Inkuba-
tionsl�sungaufgenommenwird undinnerhalbvon 24 h im Gewebedie Konzentration
der Auûenl�sungerreichtwird. Die HPLC-Analysenzeigtenzudemdie Stabilit�t des
Wirkstoffes im Auûenmediumund im Gewebe�ber einen Zeitraum von ca. 2
Wochen.Da sich BlattscheibenderSonnenblumesehrgut f�r Infektionsversuchemit
P. halstediieignen[3], wurdeauf der BasisdieserErgebnisseein in-vitro Test zum
Screeningder Metalaxyltoleranzvon Feldisolatendes Erregersentwickelt. Dabei
werdenBlattscheibenin definiertenKonzentrationendesWirkstoffes inkubiert, mit
Sporangiendes Pathogensinokuliert und �ber einen Zeitraum von ca. 10 Tagen
bonitiert. Erfolgreiche Infektionen zeigen sich durch Sporulation des Falschen
Mehltau am Blattgewebe.
Die Untersuchungenan ca. 20 Feldisolatenvon P. halstedii aus allen wichtigen
AnbaugebietenS�ddeutschlandsergabenbisherkeinenHinweis auf erh�hte Toleranz
gegen�ber Metalaxyl. Konzentrationen�ber 0.02 µg a.i./ml erwiesen sich als
durchwegausreichendzur Kontrolle des Pathogens.Eine v�llig andereSituation
zeigtesich bei IsolatenausFrankreich(RegionDijon und Belfort). 8 von 14 Proben
erwiesensich als Tolerant gegen�ber Metalaxylkonzentrationenvon �ber 0.1 µg
a.i./ml.EinzelneIsolatesporuliertennochbei Konzentrationenvon 100µg a.i./ml, bei
denen bereits die Vertr�glichkeitsgrenze der Wirtspflanzen erreicht war.
Infektionsversuche mit den toleranten Isolaten an gebeiztem Saatgut unter
praxisnahenBedingungenbest�tigtendie ErgebnissederBlattscheibentestsunddamit
die Eignung dieser Methode zur Bestimmung der Fungizidtoleranz von P. halstedii.
[1] Rozynek,B., Spring,O. 2001.Leaf disk inoculation,a fastandprecisetestfor thescreening
of metalaxyl tolerance in sunflower downy mildew. J. Phytopathol., in press.
[2] Gulya, T. 2001. Metalaxyl resistancein sunflower downy mildew and control through
genetics and alternative fungicides. Proc. 15th Int. Sunflower Conf., Toulouse, I-79/84.
[3] Spring, O., Rozynek, B., Zipper, R. (1997). Leaf disk inoculation - a useful tool for
selecting infections of sunflower downy mildew at low inoculum concentration, but
inappropriate to pathotype characterization. J. Phytopathol. 145, 189-191.

Entwicklung molekularer Sonden zum Nachweis von Plasmopara halstedii
Intelmann,F., Bachofer,M., Spring,O.; Universit�t Hohenheim,Institut f�r Botanik,
70593 Stuttgart .

Der FalscheMehltau, Plasmoparahalstedii, z�hlt zu den wichtigstenKrankheits-
erregernder Sonnenblume.Innerhalb weniger Jahrzehntehat sich das Pathogen
weltweit in alle AnbaugebieteseinerWirtspflanzeausgebreitet.NeueSt�mme,die die
ResistenzmodernerZuchtsorten�berwundenund Toleranzgegen�berdemFungizid
Metalaxyl entwickelthaben,konntensich in nur 4 bis 5 Jahrenfl�chendeckend�ber
ganze Anbauregionenin Europa und Nordamerika ausbreiten[1]. Vor diesem
Hintergrund ist der Nachweis des Erregers in Saatgut und Feldfl�chen von
zunehmender Bedeutung f�r die Sicherung des Sonnenblumenanbaus.
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MolekularbiologischeUntersuchungenanFeldisolatenvon P. halstedii mit Hilfe von
PCR-Technikenzeigten,daûSimpleSequence-Repeat(SSR)- Primerim Genomdes
Pathogensu.a.zur Amplifikation von DNA-Abschnittenf�hrten, die unabh�ngigvom
Pathotyp, der Fungizidtoleranz oder der geographischenVerbreitung in allen
getestetenIsolaten gleichermaûenauftraten.Derartige Amplifikate wurden durch
wiederholteTrennungausAgarosegelengereinigt,mit Digoxigeninmarkiertund auf
ihre Verwendbarkeitals Sondenzum Nachweisdes Pathogens�ber DNA-DNA-
Hybridisierung getestet.F�r diese Hybridisierung wurde eine Dot-Blot-Methode
angewandt,bei der die Ziel-DNA ohnevorherigeAuftrennungpunktf�rmig an eine
Nylonmembrangebunden,dannmit der Sonden-DNAin Kontakt gebrachtund die
erfolgreiche Hybridisierung durch eine enzymatischeFarbreaktionnachgewiesen
wurde. Die Spezifit�t solcher Sondenwurde anhandvon DNA-Pr�parationenaus
Organismengetestet,die selbstals mikrobielle Pathogeneoder Kommensalender
Wirtspflanze in Frage kommen und somit zu einer Fehlinterpretation der
Hybridisierungsergebnissebeitragenk�nnten. Einzelne Sondenerwiesensich als
spezifischf�r P. halstedii. F�r diesewurde in Mischexperimentenmit Fremd-DNA
die Nachweisgrenze gegen�ber der Ziel-DNA ermittelt. 
Ziel dieserUntersuchungenist die Entwicklung eineseinfachenSerientestsf�r den
NachweisdesFalschenMehltausder Sonnenblumeim Saatgutbzw. in Bodenproben
der Feldfl�chen, auf denendie Wirtspflanzeangebautwerdensoll. In beidenProben
kann dasPathogenin Form von Oosporen�berdauernund so seinenLebenszyklus
neu beginnen. 
[1] Viranyi, F, Walcz, I. 2000.Populationstudieson Plasmopara halstedii: hostspecificityand
fungicide tolerance. Proc. 15th Intern. Sunflower Conf., Toulouse, I-55/60.

Der Challenge-Test – eine Methode zur praxisrelevanten Bewertung des
Anthraknose-Befalls an Lupinensamen
Amelung,D. ; von Tiedemann,A. ; Universit�t Rostock,Agrar- und Umweltwissen-
schaftlicheFakult�t, FB Agrar�kologie, FG Phytomedizin,SatowerStr. 48, D 18051
Rostock.

F�r die BeurteilungdesSaatgutbefallsder Lupine mit
derAnthraknose(Colletotrichum sp.)wurdevon Feiler
und Nirenberg die SNA-Methode entwickelt. Es
handeltsich um eine Labormethode,die nur begrenzt
Aussagen�ber denfeldrelveantenSaatgutbefallzul�ût,
da der Befall von Saatgutpartien tendenziell
�berbewertet wird.Der neu entwickelte Challenge-
Tests gestatteteine un-komplizierte, praxisrelevante
Beurteilung von Saatgutpartien bzw. Saatgutbe-
handlungsmaûnahmenin vivo in ca. 14 Tagen.Dazu
werdenmit Sandgef�llte Pikierschalen(50 x 33 cm)
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jeweils mit 150 Lupinensamenbes�t und zun�chst4 d
im Gew�chshaus bei 200 C bis zur Keimung
(Koleoptilen erscheinen)aufgestellt. Danach erfolgt
die Inkubationin der Klimakammer(280 C, 6 h Licht,
alle 15 min Befeuchtung).Bereitsnach weiteren2 d
k�nnen erste Symptome der Anthraknose an den
Kr�mmungen des Hypokotyls bzw. an
Koleoptilflecken beobachtet werden. Um eine
Sekund�rinfektion zu verhindern werden befallene
Pflanzen t�glich entfernt und gez�hlt. In der Regel
wird nach10 ± 14 d kein Befall mehrbeobachtetund
derVersuchkannbeendetwerden.Die Auswertungist
nachkurzerEinweisungohneLaborkapazit�tm�glich.
Mit diesem Test k�nnen z. B. Saatgutbehandlungen zur
Bek�mpfung der Anthraknoseunabh�ngig von der
Vegetationszeitauch hinsichtlich ihrer Phytotoxizit�t
gepr�ft und damit Parzellenversucheweitgehend
minimiert werden.Beim Samenbefallswerdennur die
unter Praxisverh�ltnissenauflaufendenSamenerfaût,
nicht diejenigen, die wegen starken Befalls nicht
auflaufen.Die Bewertungeiner chemischenBeizung
ist bei der SNA-Methode wegen der Diffusion des
Wirkstoffs in den Agar nicht sicher m�glich.

Zum Einsatz von arbuskul�ren Mykorrhizapilzen in der Produktion
mikrovermehrter Rosen
Pinior, A., Grunewaldt-St�cker,G., von Alten, H.; Institut f�r Pflanzenkrankheiten
und Pflanzenschutz, Universit�t Hannover, Herrenh�user Str.2, D- 30419 Hannover.

Das Ziel des vorgestellten Projektes ist, das biologische Schutzsyystemnder
arbuskul�renMykorrhiza(AM) modellhaftin derProduktionmikrovermehrterRosen
zu etablieren.
Der MykorrhizaeffektkannverbesserteAneignungund Ausnutzungvon N�hrstoffen
und Wasser, verbesserteBewurzelung, Seitentriebbildung und fr�here Bl�te,
Reduzierung der Schadwirkung abiotischer Stressfaktoren und bodenb�rtiger
Krankheitserregerumfassen.Es gibt Hinweise,dassdie Effizienz der Symbiosevon
der Kombination Wirtspflanze/Mykorrhizapilz-Isolat abh�ngig ist.
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In zwei Gew�chshausexperimentenwurden17 wirtschaftlichbedeutendeRosensorten
und7 AM-Isolate(Glomusintraradices,G. mosseae,G. etunicatum) auf ihre Kompa-
tibilit�t gepr�ft. Die KombinationenzeigtenunterschiedlicheMykorrhizierungsraten
und ±intensit�ten; einige Kombinationen entsprachendem Versuchsziel, durch
Mykorrhizierung eine Leistungssteigerungder Pflanzenzu erreichen.Sie wurden
anhand von Daten zum Pflanzenwachstumund zur Entwicklung der Mykor-
rhizastrukturenermittelt.In Abh�ngigkeit von derJahreszeitkonntenisolatspezifische
Ver�nderungenim Pflanzenwachstumbeobachtetwerden.Nur zu Anfang desJahres
kultivierte Pflanzenzweier Rosensortenwiesenunter dem Einfluss der Mykorrhiza
gesteigertes Sprosswachstum auf.
Die unterschiedlicheEffizienz der Kombinationenwird besondersunter reduzierten
N�hrstoff-bedingungendeutlich. Von bestimmtenIsolatenmykorrhizierte Pflanzen
der Rosensorte‚New Dawn' erreichtenbei geringererD�ngergabeSprossl�ngenwie
nicht mykorrhizierte Pflanzen mit besserer N�hrstoffversorgung.
Solche g�nstigen Sorte/Isolat-Kombinationen haben unmittelbar praktische
Bedeutung f�r Versuchsans�tzezur Optimierung des N�hrstoffangebots in der
Jungpflanzenanzuchtdes kooperierendenBetriebes;die Verwendungausgew�hlter
AM-Isolatekannhier zur Verk�rzung derKulturzeit besondersim erstenJahresdrittel
beitragen.
Die Auswahl effizienter AM-Isolate ist Voraussetzungf�r weitere,physiologische
Untersuchungen zur Stresstoleranz mykorrhizierter Rosenpflanzen gegen�ber
abiotischen Stressoren, auch unter Freilandbedingungen.
Das Projekt wird von der Deutschen Bundesstiftung Umwelt gef�rdert.  

Schleimpilze - Systematische Einordnung, Biologie und phytopathologische
Bedeutung
Geûner,E.; Ref. Landbauund Pflanzenschutzder LK WestfalenLippe, Nevinghoff
40, 88147 M�nster.

Die SchleimpilzestelleneinephylogenetischheterogeneGruppevonOrganismendar,
dieheutef�nf Abteilungenin zwei unterschiedlichenReichenzugeordnetwerden.Ein
kurzer systematischerÜberblick zeigt, dassdie verwirrendeVielfalt der fr�heren
Systematikeneinem immer st�rkerem Konsens weicht, wobei manche fr�hen
Erkenntnisseder Morphologendurch molekulargenetischeUntersuchenuntermauert
werden.In der Praxisf�hren diesePilze oft zu Erstaunen,Irritationenodersogarzu
�ngsten. Zu diesenOrganismenz�hlt auchdasgr�ûte Protozoonder Welt mit dem
morphologischenWert einereinzigenZelle. Wegenihrer Formenvielfaltundihrer oft
grazilen,ausgesprochenh�bschenFormenwurdendie Myxomycetesvor allem von
Laienforschernin den letzten Jahrenintensiv erforscht.Dadurch ist die Zahl der
bekanntenArten innerhalb kurzer Zeit in die H�he geschnellt,und die Zahl der
Ver�ffentlichungen nur nochschwerzu �berschauen.Der Einsatzvon Rindenmulch
und �hnlichen Substratenf�hrte zu einemverst�rkten Auftreten von Myxomyzeten,
insbesondere in Kleing�rten und Gartenbaubetrieben. Die Fruchtk�rper
(Myxocarpien)sind, im Gegensatzzu den Plasmodien,oft an exponierterStelle zu
finden,meistauf organischenSubtraten,dochmituntersogarauf Glas-,Metall- oder
Kunststofffl�chen.Wennauchdie Schleimpilzenicht alsParasitenanKulturpflanzen
anzusehensind,so k�nnen dochbei einerMassenentwicklungan einzelnenPflanzen
Sch�den auftreten, die letztlich durch die Behinderungvon Photosyntheseund
Atmung bedingt sind. Aber auch in feucht gewordenen Luftfiltersystemen,
Biofilteranlagen von Restm�llkompostierungsanlagenund sogar auf kunststoff-
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beschichtetenLabor-Einbauschr�nkenk�nnen sie ihre Myxocarpienbilden. In der
Folgewerdendie unterschiedlichenMyxocarpientypenderMyxomycetesin Wort und
Bild dargestellt,n�mlich Sporophorenmit Exosporen,sowieMyxogasterocarpienmit
Endosporen.Bei den Myxogasterocarpienk�nnen Sporocarpien,Pseudoaethalien,
Aethalien und Plasmodiocarpien unterschieden werden.

Verbreitung und Charakterisierung von Rhizoctonia solani an Zuckerr�ben
F�hrer-Ithurrart, E.; Institut f�r Zuckerr�benforschung,HoltenserLandstrasse77, D-
37079 G�ttingen.

Der Pilz Rhizoctoniasolani ist weltweit verbreitetund hat ein breitesSpektruman
Wirtspflanzen.Die Biotypen werdenin verschiedeneAnastomosegruppen(Hyphen-
fusionsgruppen)eingeteilt.Die Einteilungbasiertauf derKompatibilit�t von Isolaten
und spiegelt bestimmte physiologische Leistungen des Pilzes oder die Pathogenit�t f�r
einen Wirt oder eine Wirtsgruppe wider. F�r Zuckerr�ben pathogen sind die
AnastomosegruppenAG 4 (Seitenwurzelf�ulenanJungpflanzen)unddie AG 2-2,die
die Sp�te R�benf�ule ausl�st, eine Krankheit, die in Deutschlandan Bedeutung
gewinnt.
Detaillierte Kenntnisse �ber die Verbreitung des Schadpilzes in deutschen
Zuckerr�benanbaugebietenund seine molekulargenetischeCharakterisierungsind
eineVoraussetzungf�r Erfolg versprechendeBek�mpfungsans�tze.F�r die Z�chtung
RhizoctoniaresistenterZuckerr�ben ist es wichtig zu wissen,ob es Biotypen mit
besondererAggressivit�t gibt, ob sich die verschiedenengeographischenHerk�nfte
desPilzeshinsichtlich Krankheitsverlaufund Schadauspr�gungan den Zuckerr�ben
unterscheidenoderob eszu InteraktionenzwischeneinembestimmtenErregertypund
einer Resistenzquelle im Sinne einer Pathotypenbildung kommt.
Am Institut f�r Zuckerr�benforschungwurdenin den Vegetationsperioden1998 bis
2000bundesweitF�lle von Rhizoctonia-R�benf�ulekartiert,derPilz isoliert undeine
Isolatebankmit mehr als 100 Pilzherk�nften in Deutschlandangelegt.Die Isolate
werden derzeit morphologisch und mit physiologischen (Zymographie) und
molekulargenetischenMethoden (RAPD-PCR; VNTR-PCR) charakterisiert und
verglichen. 

Die Rhizoctonia-R�benf�ule, eine Krankheit mit zunehmender Bedeutung f�r
den Zuckerr�benanbau in Deutschland
B�ttner, G.; Institut f�r Zuckerr�benforschung,HoltenserLandstrasse77, D-37079
G�ttingen.

Rhizoctonia solani (KÜHN) ist ein weltweit verbreiteter Schadpilz an
landwirtschaftlichenund g�rtnerischen Kulturen. Bei Zuckerr�ben verursachter
neben Seitenwurzelf�ulen an Jungpflanzenauch die Sp�te R�benf�ule (engl.
RhizoctoniaRoot andCrown Rot). Die Krankheithat in Deutschlandin denletzten
Jahren deutlich zugenommen.Derzeit d�rften in den Hauptbefallsgebietenin
Niederbayern,S�dbaden, im Rheinland und in Dithmarschenbis zu 10.000 ha
Anbaufl�che betroffensein,10 % davonstark.Sch�dendurchdie Sp�te R�benf�ule
werdenerstim fortgeschrittenenEntwicklungsstadiumderR�ben nachReihenschluss
sichtbar.Typisch ist ein nesterweiser Befall, Welke und die im oberenTeil des
R�benk�rpers einsetzendeF�ule. Ertrag,Verarbeitungsqualit�tundLagerf�higkeit der
Zuckerr�ben werden durch die Rhizoctonia-R�benf�ule stark beeintr�chtigt. Eine
direkte Bek�mpfung des bodenb�rtigenErregersist nicht m�glich. Fungizideund
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Antagonisten zeigen, wenn überhaupt, nur eine geringe befallsmindernde Wirkung.
Mit pflanzenbaulichen Maßnahmen lässt sich möglicherweise einem Schaden
entgegenwirken. Das verstärkte Auftreten der Späten Rübenfäule in einigen
Fruchtfolgen deutet auf eine Infektionskette über mehrere Fruchtfolgeglieder hin.
Hinweise auf eine krankheitsfördernde Wirkung von Mais konkretisieren sich.
Mittelfristig ist die Züchtung Rhizoctonia resistenter Zuckerrübensorten ein den
Zuckerrüben-Züchtungsunternehmen Rhizoctonia resistente Neuzüchtungen zur
erfolgversprechender Weg zur Kontrolle der Krankheit. 1999 wurden erstmals von
Wertprüfung beim Bundessortenamt angemeldet. Am Institut für Zucker-
rübenforschung wird im Rahmen eines von der Gemeinschaft zur Förderung der
privaten deutschen Pflanzenzüchtung e. V. (GFP) finanzierten Forschungsvorhabens
Untersuchungen zur Pathogenese der Rhizoctonia-Rübenfäule durchgeführt und eine
Methode zur Erfassung und Quantifizierung von Resistenz gegenüber Rhizoctonia
solani bei Zuckerrüben entwickelt.

HistologischeUntersuchungenzur Pathogeneseder Blattbr�une an S�ßkirschen
(Gnomonia erythrostoma)
Hecht, D.; Zinkernagel, V.; Lehrstuhl für Phytopathologie, Technische Universität
München-Weihenstephan, Am Hochanger 2, D-85350 Freising.

Der Ascomycet Gnomonia erythrostoma ist der Erreger der Blattbräune an
Süßkirschen. Da die Krankheit regional begrenzt auftritt und bis 1990 nur einmal über
einen längeren Zeitraum in Erscheinung trat, ist der momentane Wissensstand über
die Krankheit gering. Die am Lehrstuhl für Obstbau (Technische Universität
München) durchgeführten histologische Untersuchungen sollen einen ersten
Überblick über die Pathogenese des Erreger geben.
Das erste Anzeichen einer Blattinfektion mit Gnomonia erythrostoma ist das
Auslaufen von Pectinen oder verwandten Substanzen aus den oberen Epidermiszellen.
Die Penetration des Pilzes erfolgt im allgemeinen von der Blattoberseite, wobei der
genaue Penetrationsvorgang noch nicht aufgeklärt ist. Nach dem Eindringen wächst
der Pilz in das Schwammparenchym und breitet sich dort aus. Auch die mittlere
Blattader stellt für ihn keine Barriere dar. Beginnt das Blatt zu nekrotisieren bildet
sich die Nebenfruchtform des Pilzes. Hierbei kommt es subepidermal zu einer
Zusammenballung der Hyphen, woraus sich später die Pyknidien mit Konidien
entwickeln. Durch die Volumenzunahme der Pyknidien wird die Epidemis gesprengt
und die Konidien werden bei nassen Bedingungen ausgeschwemmt. Welche Funktion
die Konidien haben ist noch nicht eindeutig geklärt. Nach den bisherigen
Beobachtungen scheinen die Konidien als Spermatien zu fungieren, die nach
Kopulation mit Empfängnishyphen die Bildung der Perithecien einleiten.

Alternative Behandlungsmethoden zur Bek�mpfung des Septoria-Befalls an
Sellerie- und Petersiliensaatgut
Nega, E.1, Ulrich, R.2, Werner, S.3, Pfefferle, Ch.4, Jahn, M.1; 1 Biologische
Bundesanstalt, Institut für Integrierten Pflanzenschutz, Stahnsdorfer Damm 81, D-
14532 Kleinmachnow; 2 Regierungspräsidium Gießen, Pflanzenschutzdienst,
Schanzenfeldstr. 8, D-35578 Wetzlar; 3 HILD Samen GmbH, D-71672 Marbach; 4

SOURCON-PADENA, Wollgrasweg 49, D-70599 Stuttgart.

Der durch Saatgutübertragung verursachte Septoria-Befall von Sellerie (Septoria
apiicola Speg.) und Petersilie (Septoria petroselini Desm.) kann zu erheblichen
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Ertragsverlustenf�hren. Derzeit gibt es keine Bek�mpfungsm�glichkeiten,so dass
Alternativen f�r eine Befallsreduzierungam Saatgut bzw. zur Erh�hung der
Widerstandsf�higkeit der Pflanzen sowohl f�r den �kologischen als auch den
konventionellenAnbaudringenderforderlichsind. In einemvom Bundesministerium
f�r Verbraucherschutz,Ern�hrung und Landwirtschaftgef�rderten Verbundprojekt
werdenalternativeMethodender Saatgutbehandlungf�r den �kologischen Landbau
mit demZiel untersucht,optimaleVariantenzur Praxisreifezu bringen.Die Wirkung
der Saatgutbehandlungmit Heiûwasser und mit dem Pflanzenst�rkungsmittel
PRORADIX gegen S. apiicola und S. petroselini wurde in Labor- und
Freilandversuchengepr�ft. Die Heiûwasserbehandlungmit Temperaturenvon 50 bis
53 �C und Behandlungszeitenvon 30 bis 10 min bewirkteeinedeutlicheReduktion
derSporenzahlamSaatgut(Wirkungsgradebei 50 �C/30 min 93 % bei Petersilieund
89 % bei Sellerie). Die Keimung wurde in diesem Parameterbereichnicht
beeintr�chtigt. In Freilandversuchenreduzierte die Heiûwasserbehandlungdas
Krankheitsauftretenbis zum Beginn von Sekund�rinfektionenteilweise signifikant.
Die Anlagerung von PRORADIX bewirkte eine im Vergleich zur
Heiûwasserbehandlungschw�chere Reduktion des Befalls mit Septoria spp.. Die
Kombination der Heiûwasserbehandlungmit PRORADIX f�hrte nur in wenigen
F�llen zu einer Wirkungsverbesserung.Alle Behandlungenbewirktenbei Petersilie
einen verbessertenAuflauf im Freiland. Eine tendenzielleErtragsverbesserunglag
sowohl bei Petersilie als auch bei Sellerie in allen behandelten Varianten vor.

Vegetativecompatibility and geneticdiversity in Colletotrichum gloeosporioides,
the causal agent of yam anthracnose in Nigeria 
Abang, M.M.1, 3, Hoffmann,P.1, Winter,S.1, Green,K.R.2 ,Wolf, G.A.3 ; 1Deutsche
Sammlungvon Mikroorganismenund Zellkulturen,MascheroderWeg 1B, D-38124,
Braunschweig;2International Institute of Tropical Agriculture (IITA) c/o L.W.
Lambourn & Co., 26 Dingwall Road, Croydon CR9 3EE, England; 3Institut f�r
PflanzenpathologieundPflanzenschutzderUniversit�t G�ttingen, Grisebachstrasse6,
D-37077, G�ttingen. 

Colletotrichumgloeosporioidesis thecausalagentof anthracnose,themostimportant
pathologicalconstraintto the productionof wateryam (Dioscoreaalata) worldwide.
Forty-one isolates of C. gloeosporioides from yam-based cropping systems in Nigeria,
previouslycharacterizedon thebasisof morphology,virulence,andrandomamplified
polymorphic DNA (RAPD) analysis, were further compared for vegetative
compatibility. Chlorate-resistantnitrate-nonutilizing (nit) mutants were generated
from the isolates and used in complementation(heterokaryon) tests. Tests of
vegetativecompatibility between complementarymutants from different isolates
indicatedthe presenceof manygenotypesandsuggestedthat clonal spreadwasvery
limited. No compatibility was observedbetweenisolatesof the aggressiveslow
growing grey (SGG), the moderatelyvirulent fast growing salmon(FGS), and the
avirulent/weaklyvirulent fast growing grey (FGG) biotypes.Also, isolatesfrom the
samelesion were observedto belong to different vegetativecompatibility groups
(VCGs).Thirty-nineC. gloeosporioidesisolatesbelongedto twenty-sixVCGs,giving
a genotypediversity estimateof 0.67. VCG diversity confirmedthe highly variable
natureof thepathogenpopulationasrevealedby previouscharacterization,however,
no correlationwasfoundbetweenVCGsandisolategroupingsbasedon morphology,
virulence,or RAPD analysis.The finding that an isolatefrom weedwascompatible
with yam isolates indicates that transfer of important traits such as virulence, may take
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place betweenweed and yam isolates.The populationstructurerevealedby these
studies supports the hypothesis that ascosporesplay an important role in the
epidemiology of anthracnose on yam, in addition to asexual reproduction. 

Ursachenkomplex der Esca-Krankheit der Weinrebe
KassemeyerH.-H., MorgensternI., FischerM.; StaatlichesWeinbauinstitutFreiburg
im Breisgau, Universit�t Regensburg.

Die Esca-KrankheitderWeinrebeist schonseitdemAltertum bekanntundsiehatvor
allem in s�dlichen Weinbaugebietenimmer wieder schwereSch�denverursacht.In
Deutschlandwird seit 15 Jahreneine ZunahmedieserKrankheit beobachtet,die in
den letztenJahrenteilweise ein bedrohlichesAusmaûangenommenhat. Die Esca-
Krankheit manifestiert sich in einem komplexen Syndrom und sie f�hrt zum
AbsterbenderRebst�cke.NebenNekrosenandenBl�ttern fallen ausgedehnteZonen
mit Weiûf�ule im Stamm der erkrankten Pflanzen auf.
Von derEsca-Krankheitsinddie s�dlichen Weinbaubereichein Baden,die sichdurch
hohemittlere Jahrestemperaturenauszeichnen,besondersbetroffen.Im Durchschnitt
sind ca. 5% der Rebst�ckeeinerRebanlagebefallen.Allerdings fandenwir Fl�chen
mit einer Befallsh�ufigkeit von �ber 40%. 
AusdenSt�mmenvonPflanzenmit dentypischenKrankheitssymptomenkonntenwir
eineReihevon holzzerst�rendenBasidiomycetenisolieren.Weiûf�ule trat aberauch
in symptomlosenRebst�cken auf, die aus der NachbarschafterkrankterPflanzen
stammten.In den Zonen mit Weiûf�ule wiesenwir Fomitiporia punctatanach. In
einigen F�llen trat Stereumhirsutum auf. Der Nachweiserfolgte mit PCR, wobei
spezifische Primer aus den ITS-Regionen verwendet wurden.
Nebender Weiûf�ule fandenwir im Stammund der UnterlagebefallenerRebst�cke
schwarze,punktf�rmige Verf�rbungen,die teilweisekonzentrischangeordnetwaren.
Aus dem Bereich dieser Verf�rbungen isolierten wir Phaeoacremonium
chlamydosporum(Taxonwird derzeitrevidiert).Der Nachweiserfolgteebenfallsmit
PCR und Primer aus den ITS-Regionen.
Die bisherigenUntersuchungenzeigen,dassF. punctataan der Weiûf�ule Esca-
infizierrterRebst�ckebeteiligt ist. Phaeoacremoniumchlamydosporumstehtebenfalls
in Beziehungzu dieser Krankheit; m�glicherweise erleichtertder Vorbefall durch
dieses Pathogen die Infektion des Stammes mit F. puctata.

Einfluß von Rapsproduktionssystemenauf das Epidemieverhalten pilzlicher
Krankheitserreger
S�chting, H.-P., Verreet,J.-A.; Inst. f. Phytopathologie,Universit�t Kiel, Hermann-
Rodewald-Str. 9, 24118 Kiel.

Im Rahmendes Sonderforschungsbereiches192 an der CAU Kiel zum Thema
¹Optimierung pflanzenbaulicherProduktionssystemeim Hinblick auf Leistung und
�kologische Effekteª wurdendie AuswirkungenunterschiedlicherIntensit�tsstufenin
Rapsanbausystemenauf den Epidemieverlauf von Rapspathogenenan zwei
Standortenin Schleswig-Holsteinuntersucht.Die Sorten Joker (Futterkamp)und
Falcon (Hohenschulen)wurden im konventionellenVerfahren (Pflugsaat)und in
reduzierter Bodenbearbeitung (Grubberdrillsaat) bestellt. Die Anbausysteme
unterschiedensichweiter in derH�he dermineralischenN-D�ngungsmaûnahmen( 0,
120,240 kg/ha)und der Terminierung von Fungizidapplikationen(Herbst,Fr�hjahr,
Bl�te und Kombinationendaraus).MaûgeblichePathogenedesVersuchszeitraumes
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waren Phoma lingam, Verticillium dahliae und Peronospora parasitica. Von
geringererBedeutungwarenSclerotinia sclerotiorum, Pseudocercosporella capsellae,
Alternaria brassicae und Botrytis cinerea. Im Untersuchungszeitraumvon 1997-1999
waren das Pathogenspektrumund die Befallsintensit�t an beiden Standortensehr
�hnlich.
Die pflugloseBodenbearbeitungf�hrte vor allem bei Verticillium dahliae zu einer
Befallszunahme.Durch eine gesteigerteN-D�ngung wurden die Blattpathogene
Botrytis cinerea und Peronospora parasitica, sowiedie TracheomykoseVerticillium
dahliae gef�rdert. Die Ertr�ge stiegen mit gesteigerterAnbauintensit�t (Pflug,
mineralische N-D�ngung und Fungizideinsatz)an. Auch die Fraût�tigkeit von
Ceutorhynchus quadridens und die wertgebendenInhaltsstoffeder Rapssamen(�l-,
Protein-, Glucosinolatgehalt)wurden durch die Versuchsfaktorenbeeinfluût. Ein
Anstieg der mineralischenN-D�ngung f�rderte den Befall mit C. quadridens,
verminderteden�l- underh�hte denProteingehalt.Der Glucosinolatgehaltwar in der
pfluglosen Bodenbearbeitungstufe gegen�ber der Pflugvariante leicht erh�ht.

Vortr�ge AK Wirt-Parasit-Beziehungen

Koevolution in Wirt-Parasit Systemen am Beispiel des Pathosystems
Gerste/Gerstenmehltau
Pons-K�hnemann,J., L�wer C., Braun, P., K�hler W.; Justus-Liebig-Universit�t
Giessen, Biometrie und Populationsgenetik,Heinrich-Buff-Ring 26-32, 35392
Giessen.

DasVerst�ndniss�ber die Erhaltungvon Polymorphismenin Wirt-ParasitSystemen
ist wesentlich, um R�ckschl�sse auf koevolutive Prozesse in nat�rlichen
Pathosystemenzu erkl�ren. Das PathosystemBlumeria (syn. Erysiphe) graminis /
Hordeum spontaneum zeichnet sich durch komplexe Polymorphismen,d.h. einer
hohenAnzahl von Resistenzgenenund entsprechendekorrespondierendeVirulenzen,
aus. Aufgrund seiner obligat biotrophen Lebensweise,seiner Wirtsspezifit�t und
Kreuzungsinkompatibilit�tzu anderenformaespecialesist der AscomycetBlumeria
graminis koevolutiv eng an seinen Wirt gebunden.Die Interaktion zwischen
rassenspezifischenResistenzgenendes Wirtes und Avirulenzgenendes Pathogens
folgt der Gen-f�r-Gen Hypothese. 
In unserenUntersuchungenzur Koevolutionvon Wildgersteund Gerstenmehltauin
der Westt�rkei wurde die genetischen Variabilit�t des Pathogens und die
Mehltauresistenzinnerhalbvon drei Wildgerste-Populationender T�rkei bestimmt.
Die dreij�hrigen ErgebnissezeigengeringeResistenzfrequenzenund -komplexit�t in
den Wildgerstepopulationen.Umgekehrt waren in den entsprechendenMehltau-
populationendie Virulenzfrequenzenund die Virulenzkomplexit�t hoch. Da f�r
`unn�tigen` Virulenzenin der Regelein Fitnessnachteilangenommenwird unddiese
sich nicht in der Populationanreichernd�rften, schiendas Resultatzun�chst nicht
erkl�rbar. 
Hier wird gezeigt,dassModelle zur Beschreibungvon Wirt-ParasitKoevolution in
Gen-f�r-Gen Systemendie Resultateerkl�ren k�nnen. Exemplarischwird dasModel
von Leonard (1994) vorgestellt. Die Modelle zeigen im Gleichgewichtszustand
konsistentniedrigeFrequenzender Resistenzim Wirt und hoheVirulenzfrequenzen
der pathogenenPopulationen.Damit sind sie geeignetdie Resultateaus unseren
Untersuchungen sowie aus anderen Pathosystemen zu beschreiben.
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Leonard KJ. (1994) Phytopathology 84: 70-77.

Wie der Weizenschwarzrost unsichtbar wird !?
Wieth�lter, N., Ortmann, I., Reisige, K., Beike, U., Moerschbacher,B. M;
Institut f�r Biochemieund Biotechnologieder Pflanzen,Hindenburgplatz55, 48143
M�nster.

Pflanzen k�nnen Pathogene an Signalmolek�len
¹erkennenª,die w�hrend der Interaktionenzymatisch
aus der pflanzlichen oder pilzlichen Zellwand
freigesetzt werden. Durch die Erkennung dieser
Elicitoren ist die Pflanze in der Lage
Abwehrreaktioneneinzuleiten und so das Pathogen
abzuwehren.
Im Weizen/Weizenschwarzrostsystemwirken die bisher identifizierten Elicitoren
(Pgt-Elicitor,Chitosan-Polymere,Chitin-Oligomere)unspezifisch,d.h. sie l�sen nach
Injektion in die Interzellularr�umeAbwehrreaktionen,in Form einerhypersensitiven
Reaktion, sowohl in resistentenals auch suszeptiblenWeizenkultivarenaus. Der
Weizenschwarzrostverr�t sich alsodurchdieseElicitoren.Der Rostpilz ist durchsie
f�r die Pflanze ¹sichtbarª und wird abgewehrt.
F�r eineerfolgreicheBesiedlungdesWeizengewebesmuûder Weizenschwarzostf�r
die Pflanze also unsichtbar werden.
Daher wird die Beteiligung von Suppressorenals Gegenspielerder Elicitoren in
Betrachtgezogen.In Suppressortestskonntegezeigtwerden,daûPektinoligomeredie
elicitor-induzierteNekrotisierungvon Weizenbl�tternverhindern.Auch die elicitor-
induzierte Aktivierung der Phenylalaninammoniumlyase (PAL) wird unterdr�ckt. 
Eine FreisetzungdieserendogenenSuppressorennur bei der Interaktion zwischen
dem Weizenschwarzrostund suszeptiblenWeizenpflanzensetzt die Aktivit�t eines
Pektin-abbauendenEnzyms voraus. Dieses Enzym w�rde zum Zeitpunkt der
ZellwandpenetrationPektinfragmenteausder pflanzlichenZellwandherausl�senund
dadurch die Elicitor-induzierten Abwehrreaktionen unterdr�cken. Es ist die
Etablierungeiner Methodegelungen,Haustorienmutterzellendes Schwarzrostesin
vitro zu induzieren, und erstmals konnte die Bildung eines Pektin-abbauenden
Enzyms beobachtet werden.

Die Rolle desEpikutikularwachses von Weizenbl�ttern in der Besiedlungdurch
den biotrophen Rostpilz, Puccina graminis f.sp. tritici
Reisige, K., Daniels, U., Horn, S., Beike, U., Moerschbacher, B. M.;

Westf�lische Wilhelms-Universit�t M�nster, Institut
der Biochemie und Biotechnologie der Pflanzen,
Hindenburgplatz 55, 48149 M�nster.

Biotrophe Pathogene weisen in ihrer
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Besiedlungsstrategievielf�ltige Adaptionen an ihre
Wirtspflanzeauf. Die hochgradigeAnpassunghilft die
Abwehrsysteme der Wirtspflanze m�glichst zu
umgehen. Die Differenzierung spezialisierter
Infektionsstrukturen ist abh�ngig von einer Reihe
Signalsubstanzen,die die AusbildungdieserStrukturen
in bestimmtenPhasender Besiedlungsteuern.In in
vitro-Experimenten, ohne die Applikation
induzierenderReize,zeigt der Weizenschwarzrostnur
eine sehrgeringeAnzahl an Infektions-strukturen.In
vivo wird diese Entwicklung von einer Vielzahl an
Reizen bestimmt, von denen bis jetzt nur einige
bekannt sind. Als m�gliche Reize werden bei den
verschiedenen Rostarten die Topographie der
Blattoberfl�che bzw. derenHydrophobizit�t, die Form
der Stomata, fl�chtige Wirts-faktoren, die sich im
Interzellularraum ansammeln, und die oberste
Wachsschicht, der Epikutikularwachs, diskutiert.
Die Zusammensetzungdes Epikutikularwachses unterscheidet sich je nach
Pflanzenart,Entwicklungszustandund Umweltbedingungen.Zur Untersuchungdes
Epikutikular-wachseswurdenExtraktederOberfl�che von 14 - Tage- altenWeizen-
bl�ttern mit verschiedenenL�sungsmittel, die unterschiedlicheSubstanzenheraus-
l�sen, hergestellt.Durch in vitro Induktionstestkonnte gezeigt werden, daû die
Wachsextraktedie Differenzierungsratedes Weizenschwarzrostesunterschiedlich
stark beeinflussen.Diese verschiedenenEx-trakte wurden mit Hilfe der Gaschro-
matographieund der Massenspektrometrieuntersucht.Dabei wurde ein langkettiges
Aldehyd als Unterscheidungsmerkmalder verschiedenenExtrakte identifiziert. Die
induktive Wirkung der verschiedenenExtrakte und des isolierten Aldehydskonnte
nach der Entwicklung einer neuen Applikationsmethode eindeutig bewiesen werden.

Entwicklung steriler Schilf-Kulturen zur Untersuchung des Einflusses von
Stagonospora spp. auf Schilf (Phragmites australis)
Ernst, M., Mendgen,K., Wirsel, S.; Lehrstuhl f�r Phytopathologie,Fakult�t f�r
Biologie, Universit�t Konstanz, D-78434 Konstanz.

In den vergangenen Jahrzehnten wurde an verschiedenen europ�ischen Seen, u.a. auch
amBodensee,ein R�ckgang desSchilfg�rtels (Phragmitesaustralis) beobachtet.Wir
wollen wissen, welche Rolle endophytische Pilze bei der Pflanzengesundheit spielen.
Eine Isolierungskampagneaus oberfl�chen-sterilisiertenPflanzenteilenzeigte groûe
Biodiversit�t und z.T. Habitatsabh�ngigkeit.
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Um die Frage nach der Rolle der Pilze im Biotop zu untersuchen, haben wir axenische
Schilf-Pflanzenmit unterschiedlichenBehandlungenvon Saatguthergestelltund mit
molekularenMethodenauf Restpilzbefallgetestet.An solchenPflanzenwollen wir
den Einfluû von endo-phytischen Pilzen untersuchen.
DasVorkommendesEndophytenStagonosporaspp.habenwir mit isolatspezifischen
PCR-Primernim Schilf anverschiedenenStandortenundPflanzenorganenuntersucht
und �ber mehrereJahre,sowieverschiedeneJahreszeitenhinwegverfolgt. Es zeigte
sich, daûdiesesIsolat an allen untersuchtenBodensee-Standortenh�ufig ist und auf
allen Pflanzenorganen auûer Rhizomen vorkommt.
Durch Inokulation von Keimlingen in vitro bzw. von jungen Schilfpflanzen im
Mikrokosmos wird zur Zeit der Einfluû dieser Isolate untersucht.

Fluorescent pseudomonadsin combination with acibenzolar-S-methyl induce
synergistic disease resistance in tomato against bacterial and fungal pathogens
Fakhouri,W., Neemann,M., Walker,F., Buchenauer,H.; Instituteof Phytomedicine,
University of Hohenheim, Otto-Sanderstr.5, 70593-Stuttgart,Germany. E-mail:
fakhouri@uni-hohenheim.de

Application of selected isolates of Pseudomonas
fluorescens (G309) and Pseudomonassp. (CW2) in
combinationwith acibenzolar-S-methyl(ASM) at 10-
200�M showed synergistic effects against tomato
diseases caused by Fusarium oxysporum f. sp.
lycopersiciand Pseudomonassyringaepv. tomato. In
order to explorethesesynergisticeffects,mechanisms
of interaction between fluorescent pseudomonad
isolatesG309andCW2 with ASM havebeenstudied
in vitro andin vivo. Activation of resistancein tomato
and tobacco plants by combinationsof fluorescent
pseudomonadisolates(G309andCW2) with ASM (10
and20�M) wasnot salicylic acid dependantaccording
to the HPLC analysis and activation of resistance
against tobacco mosaic virus (TMV) in transgenic
tobaccoplants that constitutively expressa salicylate
hydroxylase gene (nahG). On the other hand, the
content of shikimic acid among the 23 phenolic
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substancesanalysedwas very high especiallyin the
rootsof tomatoplants4 and8 daysafter treatmentof
ASM in combinationwith bacteria.Combinationsof
ASM (10 and 20�M) with fluorescentpseudomonad
isolatesG309andCW2 activatedthe accumulationof
thePR-1aproteinin thetransgenictobaccoplants(PR-
1a;GUS) before and after inoculation with TMV.
Reisolation of the transformed isolate G309-384
(containing the gfp-gene) from the rhizosphereof
tomato plants treated with ASM 10�M showed an
increase in the fluorescent intensities.

TEMAUXIN, ein Resistenzinduktor auf der Basis von Zellstreckungshormonen
Temmen, K.H.;  Temmen GmbH, Ankerstr. 72, 65795 Hattersheim.

Mit Hilfe von Infektionsversuchenund Paraffinschnittenvon Bl�ttern wurde
nachgewiesen,dass die horizontale bzw. nicht rassenbedingteResistenz von
monokotylen und dikotylen Pflanzen gegen�ber Echten Mehltaupilzen vom
Vakuolisierungsgradder Epidermiszellenund damit von der N�hrstoffversorgung
�ber dasCytoplasmaabh�ngig ist. Zellen von Pflanzenarten-und sorten,welchedie
Vakuolisierungraschdurchlaufen,werdenvom Pilz wenig oder nicht befallen.Es
kannzwar vereinzeltzur Ausbildungvon Prim�r- und Sekund�rhaustorienkommen,
die Sporulationsphasedes Pilzes wird jedoch selten erreicht. Elektronenmikro-
skopischeUntersuchungenbest�tigtendie Vermutung,dassPrim�rhaustoriennur in
indirektem Kontakt �ber die extrahaustorialeMembran und der Matrix mit dem
Wirtscytoplasmader Zellen gebildet werden k�nnen. Trifft die Penetrationshyphe
nicht gen�gend Cytoplasma in der Wirtszelle an, so kommt es meistens zur
Ausbildung eines nicht funktionsf�higen Haustoriumsoder einer Papille. Papillen
wurden in biotrophen horizontalen Wirt-Parasit-Beziehungen�berwiegend bei
Prim�rinfektionenin starkbw. vollkommenvakuolisiertenZellen beobachtet,sodass
es sich nicht um eineAbwehr-reaktion,sondernwahrscheinlichum eineReparatur-
massnahmederWirtszellehandelt.In solchenZellen hingegen,welchedemPilz eine
Ern�hrungsgrundlangezur Ausbildung von Prim�r- und Sekund�rhaustorienbieten,
vollendet dieserseineEntwicklung bis zur Sporulation.Mit einseitigerStickstoff-
d�ngung wurde die Resistenzvon Gurkensortengegen�ber Echten Mehltaupilzen
vermindert. Die Bl�tter blieben kleiner und das Streckungswachstumder Zellen
verlangsamtesich. Im Gegensatzdazukonntemit Zellstreckungshormonenausder
Familie der Auxine die Resistenzvon mehrerenGurkensortenbei Applikation einer
definierten Wirkstoffmenge erh�ht werden. Arbeiten zur Verbesserungder
Wirkungssicherheitvon TEMAUXIN sind notwendig. Eine Zusammenarbeitmit
einem kompetenten Institut wird angestrebt.

Histologischeund physiologischeUntersuchungenan mit Phytophthoraquercina
infizierten Eichens�mlingen
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Oûwald, W.1, Brummer, M.1, Arend, M.2, Fleischmann, F.1 , Matyssek, R.3, Fromm, J.2

: 1 TechnischeUniversit�t M�nchen, Departmentf�r �kologie, Phytopathologie,Am
Hochanger13, 85354 Freising; 2 TechnischeUniversit�t M�nchen, Department
BiogeneRohstoffe und Technologieder Landnutzung,Winzererstrasse45, 80797
M�nchen; 3 TechnischeUniversit�t M�nchen, Departmentf�r �kologie, Forstbotanik,
Am Hochanger 13, 85354 Freising.

Unser Versuchsansatzsollte die Frage kl�ren, ob und wie schnell sich eine
Wurzelinfektion durch Phytophthora quercina auf die Physiologie von
Eichens�mlingenauswirkt und welche histologischenVer�nderungendas Pathogen
verursacht. 
Wenige Tage nach Infektion wurde ein signifikanter R�ckgang der
Nettophotosynthese-und der Transpirationsratebei infizierten im Vergleich zu
Kontrollpflanzengemessen.Zu diesemZeitpunkt zeigtendie Pflanzennoch keine
Symptomeauf denBl�ttern. Der Einbruchder Photosynthesewar wenigeTagenach
Infektionsbeginn, noch bevor sichtbare Wurzelsch�den zu beobachtenwaren,
signifikant nachweisbar.Die Sch�digungdesFeinwurzelsystemsdurch P. quercina
wurde mit Hilfe verschiedener spezifischer Wurzelparameter quantifiziert.
HistologischeAufnahmenverdeutlichten,dassdasPathogenvornehmlichinterzellul�r
im Cortexw�chst undnachenzymatischerLysederZellw�nde Wirtszellenpenetriert.
Mit Hilfe der ELISA-Technikund spezifischenAntik�rpern gelangesdasPathogen
und das von ihm gebildete Elicitin, das Quercinin, im infizierten Gewebe zu
quantifizieren. Dieses Peptid wurde nach Immunofluoreszenz-und Immuno-
goldmarkierung in den Zellw�nden von P. quercina und im Apoplasten
nachgewiesen. 

Chemisch induzierte Resistenz in Gerste gegen�ber Echtem Mehltau:
Charakterisierung eines chemisch induzierten Gens
Beûer,K., Langen,G., Kogel K.-H.; Inst. f. Phytopathologieu. Angew. Zoologie,
Universit�t Gieûen, Heinrich-Buff-Ring 26-32, 35392 Gieûen.

Pflanzeninduktorenwie 2,6-Dichlorisonikotins�ure (DCINA) und Bion®, ein
Benzothiadiazol-Derivat(BTH), induzieren in Gerste systemischResistenzgegen
EchtenMehltau(Blumeriagraminis f.sp. hordei, [1]). Dabeiwerdenu.a.eineReihe
von Genen aktiviert, die z.T. �hnlichkeit mit Genen haben,deren Produkte an
Abwehrreaktionenoderan Signaltransduktionsprozessenbeteiligt seink�nnen (BCI-
Gene, f�r barley chemically induced; [2]).
Eines dieserGene(BCI-4) kodiert ein Protein mit Homologie zu Ca2+-bindenden
"single EF-hand" Proteinen. Die sequenzhomologen Proteine in Arabidopsis, Reis und
Sojabohne werden entwicklungsspezifischbzw. nach osmotischemStress und
Abscisins�ureapplikationinduziert,die Funktionder Proteineist bisherjedochnicht
bekannt. Genexpressionsanalysenzeigen, dass BCI-4 Transkripte nur nach
Behandlungmit chemischenResistenzinduktoren,nicht jedoch nachPhytohormon-
Applikation, Verwundung oder Pathogen-Inokulation akkumulierten. BCI-4
repr�sentiert damit einen geeignetenund verl�sslichen Marker f�r chemische
Resistenzinduktionin Gerste.DasrekombinanteProteinwurde in E. coli hergestellt
und f�r die Produktionvon polyclonalenAntik�rpern verwendet.Mit Hilfe dieser
Antik�rper konntedie AkkumulationdesGerstenproteinsnachResistenzinduktionin
Western Blots nachgewiesen werden. Erste Funktionsanalysenin transient
transformiertenGerstenbl�tterngebenHinweise auf die Rolle des Proteinsin der
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ChemischInduziertenResistenzvon Gerstegegen�berdem EchtenGerstenmehltau
Pilz.
[1] Kogel, K.H., Beckhove,U., Dreschers,J., M�nch, S. and Romm�, Y. (1994) Acquired
resistance in barley. Plant Physiol. 106, 1269-1277.
[2] Beûer, K., Jarosch,B., Langen,G., Kogel, K.-H. (2000). Expressionanalysisof genes
inducedin barley after chemicalactivationrevealsdistinct diseaseresistancepathways.Mol.
Plant Pathol. 1(5), 277-286.

Molekulare Analyse der Mlg-vermittelten Resistenz im Gerste/Mehltau-
Pathosystem
Jansen, C., Eckey, C., Korell, M., Biedenkopf, D., Micknass, U., Kogel, K.-H.;
Institut f�r PhytopathologieundAngewandteZoologie,Universit�t Gieûen,Heinrich-
Buff-Ring 26-32, 35392 Gieûen.

Aufgrund der Ph�nokopiezwischender CIR (chemicallyinducedresistance)undder
Mlg-vermitteltenResistenzim Gerste/Mehltau-Pathosystemsollen in diesemProjekt
m�gliche SchnittstellenzwischenbeidenResistenzwegenidentifiziert werden.Dies
erfolgt durch die Darstellungdifferentieller Genaktivit�t mit den folgendenmetho-
dischen Ans�tzen:

1) RGA (Resistenz-Gen Analoga)
2) cDNA-AFLP (Amplified-Fragment-Length-Polymorphism)

und

3) SSH (Suppression Subtractive
Hybridization)
an cDNA von nahezu-isogenenLinienpaarenf�r dasMerkmal derMlg-Resistenz.Es
wurden zahlreicheGenfragmentegefunden,derenExpressionbereitsvier Stunden
nachInokulationmit Blumeriagraminis f.sp. hordei RasseA6 in allen untersuchten
Linien verst�rkt war. Davon stammenca. 600 aus dem cDNA-AFLP, 14 aus dem
RGA-Ansatzund 4 ausdenSSH-Experimenten.Zus�tzlich lieferte dascDNA-AFLP
ca. 30 linienspezifischeMarker und einenPolymorphismusin Attraktion zum Mlg-
Lokus. Die Charakterisierungder in den drei Ans�tzen gefundenenGene erfolgt
zun�chst durch die Darstellungder ExpressionsmusternachverschiedenenBehand-
lungen,wie z.B. Salicyls�ure-,Jasmonat-undEtylengabeaberauchnachchemischer
Induktion mit BION� und DCINA. Parallel dazu wurden durch klassische Mutagenese
an Mlg-tragenden Linien anf�llige Mutationslinien erzeugt. Nach der
CharakterisierungderMutantensoll mit Hilfe der in denAns�tzen 1) bis 3) isolierten
Geneuntersuchtwerden,ob chemischeInduktorenin denMlg-Signalwegeingreifen
oder andere Signalwege aktiviert werden.

Analyse des Zelltodmechanismus von Gerste nach Attacke des nekrotrophen
Pilzes Bipolaris sorokinina unter Ber�cksichtigung der Rolle des Mlo Gens
Michel, K., H�ckelhoven, R., Kumar, J., Kogel, K.-H.; Inst. f. Phytopathologieu.
Angew. Zoologie, Universit�t Gieûen, Heinrich-Buff-Ring 26-32, 35392 Gieûen

Auf derSuchenachneuendauerhaftenResistenzenin Gerstegegendennekrotrophen
KrankheitserregerBipolaris sorokiniana [teleomorph:Cochliobolussativus] haben
wir Methoden entwickelt, um Interaktionsph�notypenauf mikroskopischemund
makroskopischemNiveau zu beurteilen.In einer mikroskopischenAnalyse wurde
festgestellt, dass die Infektionsstrategiedes Pathogensdie Akkumulation von
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Wasserstoffperoxid und die Induktion von Wirtszelltod einschließt. Diese Effekte
konnten mit toxischem Kulturfiltrat des Pilzes simuliert werden, so dass das pilzliche
Toxin im Weiteren als Instrument zur Analyse des Zelltodmechanismus eingesetzt
wurde. Bei Inokulation verschiedener Genotypen der Gerste wurde festgestellt, dass
Pflanzen mit Mutationen im Mlo-Gen (Genotyp mlo5) insbesondere gegenüber dem
Toxin hypersuszeptibel reagierten. Die mlo5-Genotypen zeigten außerdem eine
vermehrte Akkumulation von Wasserstoffperoxid. Paradoxerweise vermitteln
Mutationen im Mlo-Locus Resistenz gegenüber dem biotrophen Echten
Gerstenmehltaupilz, die auch dort mit einer vermehrten Akkumulation von
Wasserstoffperoxid in Papillen einhergeht. 
Durch Koinokulation des Bipolaris-Toxins mit dem Antioxidants Ascorbat konnte
dessen Wirkung teilweise aufgehoben werden. Die Akkumulation von
Wasserstoffperoxid könnte somit einen essentiellen Bestandteil in der Pathogenese
von B. sorokinina darstellen. Zusätzlich zu den biochemischen Untersuchungen
wurden außerdem molekulare Untersuchungen zur Expression des Resistenzmarkers
PR1 nach Toxininfiltration vorgenommen. Dabei zeigte sich eine Korrelation der
Expressionsstärke von PR1 mit der Symptomausprägung. Im Pathosystem Gerste-B.
sorokinina geht die Expression von PR1 somit eher mit der Akkumulation von
Wasserstoffperoxid und Zelltod einher als mit der Ausprägung von Resistenz. 

In-planta-Funktionsanalyse von PR1 im Pathosystem Gerste - Echter
Gerstenmehltau mittels transientem gene silencing
Schultheiß, H., Hückelhoven, R., Kogel, K.-H. ; Inst. f. Phytopathologie u. Angew.
Zoologie, Universität Gießen, Heinrich-Buff-Ring 26-32, 35392 Gießen

Der Echte Mehltaupilz Blumeriagraminisf.sp. hordei(Bgh) ist ein obligat biotropher
Ektoparasit. Die Penetration der Epidermiszellwand durch den Pilz ist Voraussetzung
zur Etablierung von Haustorien, über die sich der Pilz aus Epidermiszellen der Gerste
(HordeumvulgareL.) ernährt. Ein seit langem bekannter Marker des Pathogenbefalls
in Pflanzen ist das pathogenesis-related-protein 1. Das 164 Aminosäuren umfassende
Gersten-PR1b verfügt außer einem leader-peptid, das einen Transport in den
Apoplasten bewirkt, über keine bekannten Funktionsdomänen. Nach Inokulation mit
Mehltau reagieren sowohl anfällige als auch resistente Gerstenlinien mit einer starken
PR1-Expression. Dabei sind suszeptible Linien in ihrer Expressionsantwort gegenüber
penetrationsresistenter mlo-Gerste verzögert. Bei partiell resistenten Linien (z.B. Ror-
Mutanten von mlo-Linien) zeigt sich eine intermediäre PR1b-Expression. Die
Korrelation der Resistenzeigenschaften mit der PR1b-Expression impliziert eine
wichtige Rolle des PR1b-Proteins in der Pathogenabwehr der Pflanze.
Um die Funktion von PR1b im Pathosystem Gerste - Echter Gerstenmehltau zu
untersuchen, wurde die Expression von PR1b in den Epidermiszellen von A89 (cv
Ingrid-Genotyp: mlo5-ror1) durch RNA Interferenz (RNAi) inhibiert (post-
transcriptional gene silencing). Hierbei wurde ein Markergen (z.B. GFP) und PR1b-
Doppelstrang-RNA (dsRNA) durch biolistischen Gentransfer in Epidermiszellen von
Gerste eingebracht. Durch einen nicht vollständig geklärten Mechanismus wird so die
Expression des endogenen PR1b-Proteins verhindert. Bei der folgenden Überprüfung
der Penetrationshäufigkeit des Mehltaupilzes in die Epidermiszellen wurde
festgestellt, dass PR1b-defiziente Zellen eine um 20 – 25% höhere Anfälligkeit für
den Befall mit Bgh zeigen. Es kann somit angenommen werden, dass PR1b ein
funktioneller Teil des Abwehr-Mechanismus von Gerste ist.
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Die bedeutenden Getreidepathogene des Pilzgenus Pyrenophora und ihre Toxine
Maier,F. J.,Sch�fer, W.; Universit�t Hamburg,Institut f�r AllgemeineBotanik,AMP
III, Ohnhorststraûe 18, D-22609 Hamburg.

Der Pilzgenus Pyrenophora beinhaltet bedeutende
Getreidepathogene. So erzeugt P. teres die
Netzfleckenkrankheitbei der Gerste und P. tritici-
repentis die DTR Blattfleckenkrankheitbei Weizen.
Beide Krankheitennehmenan Bedeutungzu. Neben
der systematischenVerwandtschaft gibt es noch
weitere Gemeinsamkeiten beider Pilze: i)
Blattpathogenevon Getreidemit engemWirtskreis,ii)
in beiden Organismen wurden Pathotoxine gefunden. 
Bei P. teres wurde das vermutete Mykotoxin Aspergillomarasminisoliert. Eine
weiteremolekularbiologischeAufkl�rung ist nochnicht durchgef�hrt worden.Bei P.
tritici-repentis wurdendasToxA-Proteinals wirtsspezifischesToxin (HST) und das
dazugeh�rigeGenisoliert. Ein ProteinalsHST wurdebishernochin keinemanderen
Pilz isoliert. Wird ein nicht pathogenesP. tritici-repentis Isolat mit einemPlasmid
transformiert, das eine Kopie des ToxA Gens tr�gt, so wird dieses zu einem
pathogenen Isolat. 
Vor diesem Hintergrund interessierteuns die Frage, welche Auswirkung die
ExpressiondesHST desWeizenpathogensP. tritici-repentis im GerstepathogenP.
teres hat. 
Ist es toxisch f�r den Empf�ngerorganismus P. teres? 
Kann P. teres durch die Expressiondes ToxA-Proteinssein Wirtsspektrumauf
Weizen erweitern?
Da ein Wirtswechselm�glich sein k�nnte, wurde die ExpressiondesFremdgensin
einemUV-sensitivenAlbino Isolatvon P. teresdurchgef�hrt.Die Vektorkonstruktion
sowie Pathogenit�tstests werden pr�sentiert und diskutiert.

Insertionsmutagenese und homologe Rekombination des gerstenpathogenen
Pilzes Pyrenophora teres
L�sch, A. P.,Maier, F. J.,Sch�fer, W.; Universit�t Hamburg,Institut f�r Allgemeine
Botanik, AMP III, Ohnhorststraûe 18, D-22609 Hamburg.

Die weltweit verbreitete Netzfleckenkrankheit ist eine bedeutsame Blattmykose an der
Gerste(HordeumvulgareL.). Über die molekulareInteraktionzwischender Gerste
und dem ErregerPyrenophorateres (Anamorph Drechslera teres) ist bisher sehr
wenig bekannt.
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Die HerstellungeinerInsertionsmutagenesbibliothekdeshaploidenAscomycetenund
ein Screeningverfahrenzur Identifizierung von apathogenenPyrenophora teres
Transformandenbietet die M�glichkeit potentiellePathogenit�ts-und Virulenzgene
zu identifizieren. F�r die Insertionsmutagenesewurde die "Restriktionsenzym-
vermittelte Transformationsmethode"(REMI) an Pyrenophorateres etabliert. Der
konstruierteTransformationsvektorpAL vermittelt eine Antibiotikaresistenzgegen
Hygromycin B und besitzt weiterhin zwei bedirektionalangeordnetepromotorlose
Reportergene(beta-Glucuronidasegen,Luciferasegen),die die Idenifikation von
endogenenPromotorenin demSystemerm�glichen. Der Einfluû von verschiedenen
Parametern(z.B. Restriktionsenzym,DNA-Menge, Temperatur) wurde f�r das
Transformationssystemuntersucht.Pilzprotoplasten,die vor der Mutageneseeinem
Hitzeschock ausgesetzt wurden, zeigten eine erh�hte Transformationseffizienz.
Die dem InsertionslocusbenachbartenSequenzenwurden mit der ST-PCR(semi-
Random two step PCR) kloniert. Die Analyse ergab, daû die Vektorintegration stets in
eine Erkennungssequenz des verwendeten Restriktionsenzyms erfolgt war.

F�r eine homologe Rekombination (HR) wurden
verschiedene homologe Sequenzen in
unterschiedlichen Vektorkonstrukten zur
Transformationverwendet.Eine HR konnte nur mit
linearisierterVektor-DNA nachgewiesenwerden.Eine
HR-Rate von ca. 20% wurde mit homologen
Sequenzenerzielt,derenGesamtl�ngemehrals600bp
betrug.

Aminos�uretransporter des Bohnenrostpilzes Uromyces fabae
M�ller, E., Martin, H., Hahn, M., Mendgen, K., Struck, C.; Lehrstuhl f�r
Phytopathologie, Fakult�t f�r Biologie, Universit�t Konstanz, D-78434 Konstanz.

Die biotrophen Rostpilze sind bei ihrer Ern�hrung auf die Metabolite ihrer
Wirtspflanzenangewiesen.Einerseitskommt als Ort f�r die N�hrstoffaufnahmedas
weitreichendeHyphengeflechtdesPilzesim Interzellularraumder Pflanzein Frage.
Andererseitssind es insbesonderedie Haustorien,die mit ihrer Lageim Cytoplasma
der Mesophyllzellen ein groûes N�hrstoffangebot zur Verf�gung haben und
dar�berhinausmit einer hohen H+-ATPase-Aktivit�t �ber das n�tige energetische
Potential verf�gen. Im Zusammenhang mit der Frage, ob biotrophe
pflanzenparasitischePilze auf bestimmte N�hrstoffe essentiell angewiesensind,
interessiertuns, inwieweit Rostpilze Aminos�uren der Wirtspflanzen aufnehmen
k�nnen.
Aus einer cDNA-Bank desBohnenrostpilzesUromycesfabaehabenwir drei Gene
isoliert,die groûe�hnlichkeit zu Aminos�urepermeasenandererPilzeaufweisen.Wir
zeigen eine genetischeCharakterisierungdieser Transportersowie Ergebnisseder
biochemischen Charakterisierung,die nach der funktionellen Expression in
transportdefekte Hefemutanten bzw. Xenopus-Oozyten durchgef�hrt wurde.

Invertase bei Uromyces fabae
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M�ll, U., Mendgen,K., Voegele, R. T.; Lehrstuhl Phytopathologie,Fachbereich
Biologie, Universit�t Konstanz, 78457 Konstanz.

UnsereGruppebesch�ftigtsichmit derIdentifizierungvon Wirt-Parasit-Interaktionen
am Modellsystem Uromyces fabae-Vicia faba. Uns interessiertvor allem die
N�hrstoffversorgungdesRostpilzesw�hrend der biotrophenWachstumsphase.Von
besonderemInteressesind hierbei spezielldifferenzierteHyphen,Haustorien,die in
die Pflanzenzelleeingesenktwerden. Vor kurzenkonntenwir zeigen,dassHXT1, ein
haustorien-spezifischesGen, f�r einen Glukose-und Fruktose-spezifischenaktiven
Transporter kodiert. Das Genprodukt, HXT1p, wurde ausschlieûlich in der
haustoriellenZytoplasmamembrannachgewiesen. Diese Arbeit stellt den ersten
direkten Beweis f�r eine Rolle von Rosthaustorien in der N�hrstoffversorgung dar.  
Mit der Substratspezifit�tdesTransportersergabsich die Frageauf welcheWeiseer
seine Substrate erh�lt. Die Hauptkohlenhydrattransportformder Pflanze ist
Saccharose.Das wichtigste Saccharose-abbauendeEnzym ist die Invertase. Nach
Infektion konnte h�ufig eine gesteigerte Invertase Aktivit�t in der Pflanze
nachgewiesen werden.
Wir habenbei Uromyces fabae eine pilzliche Invertaseidentifiziert (INV1). Das
offeneLeserasterumfasst2265bp und kodiert f�r ein Proteinmit 754 Aminos�uren
und einem Molekulargewicht von 84 kDa. Die gr�sste �hnlichkeit bestehtzu
Invertasenvon Aspergillus niger, Aspergillus sydowii, und Aspergillus foetidus.
�hnlichkeiten bestehenaberauch,zumindestim N-terminalenBereichdesProteins,
zu verschiedenenpflanzlichenInvertasen. Wir planen die Invertaseheterologzu
exprimierenundbiochemischzu charakterisieren.Gleichzeitigwollen wir versuchen
�ber einen immunocytologischenAnsatz die Lokalisierungsowohl pflanzlicher als
auchpilzlicher Invertasenzu kl�ren. Hierbei soll untersuchtwerden,welcheRolle
pilzliche und pflanzliche Invertasen f�r die Wirt-Pathogen-Beziehung spielen.

CytologischeCharakterisierung einer Lipase- und Cutinase-defizientenMutante
am Wirt-Parasit-System Pisum sativum und Nectria haematococca

Hoffmann, J.1, NasserEddine,A.2, Sch�fer, W.2,
Mendgen, K.1; 1Lehrstuhl f�r Phytopathologie,
Universit�t Konstanz,Universit�tsstrasse10, D-78462
Konstanz; 
2Institut f�r AllgemeineBotanik,AMP III, Universit�t
Hamburg, Ohnhorststrasse 18, D-22609 Hamburg.

Zusammenfassung liegt nicht vor.

GTP-bindende Proteine und Pathogenit�t bei Botrytis cinerea
SchulzeGronover,Ch., Tudzynski,B.; Westf�lische Wilhelms-Universit�t M�nster,
Institut f�r Botanik und Allgemeine Mikrobiologie, Schlossgarten3, D-48149
M�nster.

Die Bedeutung von Signal-Transduktions-Wegen
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w�hrend der Infektion wurde bereits in einigen
pflanzenpathogenen Pilzen untersucht. Durch
Hybridisierung mit einer heterologenSonde und
mittels einesPCR-Ansatzeskonntendie beidenGene
bcg1 und bcg2, die f�r G-alpha-Untereinheiten
heterotrimererG-ProteinedesGrauschimmelsBotrytis
cinerea kodieren, isoliert werden. Bcg1 zeigt die
charakteristischen Merkmale der Gruppe der
inhibitorischenG-alpha,w�hrend bcg2 �hnlichkeiten
zum magC von Magnaporthegrisea und zum gna-2
von Neurosporacrassabesitzt.DurchRT-PCRkonnte
deutlichgezeigtwerden,dassbeideGenew�hrend der
fr�hen Infektionsphaseauf Bohnenbl�tternexprimiert
werden. Bcg1-Ausschaltmutantenunterscheidensich
in derKoloniemorphologievom Wild-Typ, sekretieren
keine Proteasen und zeigen deutlich verringerte
Pathogenit�t,wobei wederdie Konidienkeimungnoch
die Penetrationin dasWirtsgewebegest�rt sind.Nach
der Bildung von prim�ren L�sionen stoppt der
Infektionsprozess.Im Gegensatzdazu zeigen bcg2-
MutantenWild-Typ-Koloniemorpholgiein axenischer
Kultur und einenetwasverz�gertenInfektionsverlauf.
Komplementationder bcg1-Mutantenmit einerKopie
des Wild-Typ-Allels f�hrte zur vollst�ndigen
Wiederherstellungder Wild-Typ-Koloniemorphologie,
derextrazellul�renProtease-Aktivit�tund Pathogenit�t
auf verschiedenenWirtspflanzen.Ebensokonntedurch
Zugabe von exogenem cAMP die Wild-Typ-
Morphologie in axenischer Kultur teilweise
wiederhergestelltwerden, was f�r eine essentielle
Funktion des BCG1 in der cAMP-Signaltransduktion
spricht.
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Early Elicitor-Induced Events in Chickpea Cells are Functionally Linked to a
Rapid Chloride Efflux
Pachten,A., Hein, F., Otte, O., Barz,W.; Institut f�r Biochemieund Biotechnologie
der Pflanzen, WWU M�nster.

Elicitation of cultured chickpea (Cicer arietinum L.) cells stimulates a signal
transductionpathway leading to several rapid responses:(1) oxidative burst, (2)
extracellularalkalinisation,(3) subsequentextracellularacidification,(4) transientK+
efflux, and (5) activationof defencerelatedgenesall within 2 hours[1]. All these
elicitor-induced responsesare inhibited by the Ser/Thr protein kinase inhibitor
staurosporineand anion channel blocker like anthracene-9-carboxylicacid but
stimulatedby the Ser/Thr protein phosphatase2A inhibitor cantharidin.Since the
oxidative burst also occursin pure protoplastsuspensions[2] the ROS generating
enzymeis strongly supposedto be locatedin the plasmamembrane.Recentlywe
couldshowthattheelicitor stimulatesa rapidchlorideefflux which is sensitiveto �M
amountsof anthracene-9-carboxylicacid.Occurringsecondsafter elicitor application
this chlorideefflux seemsto beoneof theearlieststepsin signaltransductionleading
to the aforementioneddefenceresponses.The elicitor-inducedchlorideefflux is also
inducedby sole addition of cantharidinbut inhibited by staurosporineassumingits
regulationby elicitor-triggeredphosphorylationevent(s).The functional importance
of therapidchlorideefflux in theelicitor-inducedsignaltransductionpathwayleading
to oxidative burst and defence related gene activation are discussed.
[1] Otte O, PachtenA, Hein F, andBarz W (2001)Early Elicitor-InducedEventsin Chickpea
Cells: Functional Links between Oxidative Burst, SequentialOccurrenceof Extracellular
Alkalinisation and Acidification, K+/H+ Exchangeand Defence-RelatedGeneActivation; Z.
Naturforsch. 55: in press
[2] PachtenA, Barz W (1999)Elicitor-stimulatedoxidativeburstandextracellularpH changes
in protoplastsuspensionspreparedfrom culturedchickpea(Cicer arietinumL.) cells; J. Plant
Physiol. 155: 795-797

Die Bedeutung von Chitin Synthasen f�r Wachstum und Pathogenit�t von
Colletotrichum graminicola
Werner, S., Deising, H.B.; Martin-Luther-Universit�t Halle-Wittenberg,
LandwirtschaftlicheFakult�t, Professur f�r Phytopathologieund Pflanzenschutz,
Ludwig-Wucherer-Str. 2, 06099 Halle/Saale.

Das Maispathogen Colletotrichum graminicola
(Teleomorph:Glomerellagraminicola) penetriertseine
Wirtspflanze mit Hilfe eines melanisierten
Appressoriums.Der dabeiben�tigte hoheTurgordruck
verursachtentsprechendhoheKr�fte, die auchauf die
Zellwand des Appressoriums einwirken. Die
Zellwandstabilit�t ist somit ein entscheidenderFaktor
f�r eine erfolgreichePenetration,wie Versuchemit
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demChitin SynthaseInhibitor Nikkomycin Z zeigten.
Die mit diesem Inhibitor behandeltenAppressorien
sind kugelf�rmig aufgebl�ht und nicht mehr in der
Lage, die Penetrationdes Wirtsgewebeseinzuleiten.
Um den Beitrag der einzelnenChitin Synthasenzur
Stabilit�t der Zellwand beurteilenzu k�nnen, wurden
an drei von vier bekannten Genen knock-out
Experimentedurchgef�hrt. In zwei F�llen (chsA und
chsB) zeigte sich im Vergleich zum Wildtyp kein
ph�notypischerUnterschied,wohingegensich CHSC
als ein essentiellesGen herausstellte.Mutanten in
diesemGen k�nnen nur auf osmotischstabilisierten
N�hrmedien wachsen und selbst dort weisen die
Hyphen auf ihrer ganzen L�nge blasenartige
Deformationenauf,welcheauf starkeSt�rungenin der
Zellwandstruktur hinweisen. Die Bildung von
Sporenlagernist stark vermindertund die gebildeten
Hyphopodiensind wie die Hyphenselbstmeistblasig
aufgebl�ht. Eine Infektion der Wirtspflanze ist nicht
mehr m�glich. 
Interessanterweisebesitzt ChsC im N-terminalen Bereich hohe Homologie zu
Myosin, was m�glicherweise f�r den Transportund die apikale Lokalisation des
Enzyms wichtig ist. 

Bedeutung der Chitin Deacetylase f�r die Pathogenit�t von Colletotrichum
graminicola
Rauchhaus, U., Deising, H.B.; Martin-Luther-Universit�t Halle-Wittenberg,
LandwirtschaftlicheFakult�t, Lehrstuhl f�r Phytopathologieund Pflanzenschutz,
Ludwig-Wucherer-Straûe 2, 06099 Halle/Saale.

Pilze der Gattung Colletotrichum differenzierenein
hochspezialisiertesAppressorium,mit dessenHilfe sie
die intaktepflanzlicheZellwandpenetrieren.Nachder
Penetrationkommendie invasivenHyphenin Kontakt
mit demAbwehrsystemderPflanze.Dazuz�hlen unter
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anderem die antifungal wirkenden Chitinasen.
W�hrend der Differenzierungvon Infektionsstrukturen
werden vom Pilz Chitin-Deacetylasen (CDA)
sekretiert. Diese vermitteln die Deacetylierungdes
Chitins zu Chitosan,dasdurch pflanzlicheChitinasen
nicht abbaubarist. Am MaispathogenC. graminicola
untersuchenwir die Bedeutungvon CDA-Genen.Es
konnte ein CDA-Gen aus einer Cosmid-Bank des
Pilzesisoliert und charakterisiertwerden.Mittels RT-
PCR wurde gezeigt, daû die CDA-Expression in
fr�hen Infektionsphasenin infiziertem Blattmaterial
erfolgt und CDA-Transkripte in Appressorienund
vegetativenPilzhyphenvorliegen.Um die Bedeutung
des Gens beurteilen zu k�nnen, wurden knock-out
Mutanten erzeugt. Im Substrat-SDS-Gelsind bei
diesenMutanten zwei Isoformen der CDA (25 kDa
und 41 kDa) verschwunden,wohingegeneine dritte
Bandebei >200 kDa zu erkennenist. Die knock-outs
zeigten bei den bisherigen Untersuchungen im
Vergleich zum Wildtyp keinen Unterschied.Sowohl
Wachstumals auch Infektionsverhaltender Mutanten
scheinennachdenbisherigenErgebnissenweitgehend
unbeeinfluût.Einige Ergebnissedeutenjedochdarauf
hin, daûdie Mutanteneine leicht gesteigerteVirulenz
besitzen.Nebender Messungder CDA Aktivit�t soll
auch das Wirtspflanzenspektrum der knock-out
Mutanten untersucht werden.

Bedeutung zellwand-abbauender Enzyme f�r
Penetration und invasives Wachstum bei
Colletotrichum graminicola
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Wernitz, M., Deising, H.B.; Martin Luther Universit�t Halle, Inst. f. Pflanzenz�chtung
und Pflanzenschutz, Ludwig-Wucherer.Str. 2, D-60099 Halle/Saale.

Zur Überwindung der pflanzlichen Zellwand nutzen phytopathogenePilze hohe
Turgordr�cke, zellwandabbauendeEnzyme(CWDEs)odereineKombinationbeider
Mechanismen(Deisinget al. 2000). W�hrend die BedeutungdesDruckesbei Pilzen
mit melanisiertenAppressorien,z.B. Colletotrichum- oder Magnaporthe-Species,
hinreichendbelegt ist (Bechingeret al. 1999), ergabenMutageneseexperimentezur
Untersuchungender Bedeutung von CWDEs ein uneinheitliches Bild, was
unzweifelhaft auf ihre Redundanz zur�cktuf�hren ist (Walton 1994).

Ein erfolgversprechendererWeg, die Bedeutungvon
CWDEs f�r die Penetration durch melanisierte
Appressorien zu untersuchen, ist die gezielte
InaktivierungeinesGens,dasin derSignalkaskade,die
zur Expressionvon CWDEsf�hrt, einezentraleRolle
spielt. Als ein in Frage kommendesGen ist die in
Hefengut untersuchteSnf1Serin/Threonin-Kinase,die
durchdie PhosphorylierungeinesRepressorskatabolit-
repremierterGenedaf�r sorgt,daûbei Glucosemangel
alternative Kohlenstoffquellen erschlossen werden
k�nnen.
Snf1 wurdebereitsin demMaispathogenCochlioboluscarbonuminaktiviert und es
wurde gezeigt,daû die Transkripteund die enzymatischeAktivit�t einer Vielzahl
CWDEs deutlich vermindert war (Tonukari et al. 2000).
Wir konntenausC. graminicolaein Snf1PCR-Fragmentklonieren,und dasgesamte
GenauseinerCosmid-Bankisolieren. Da wir zeigenkonnten,dassim GenomvonC.
graminicola nur eine Kopie dieses Genes existiert, soll mit Hilfe eine
Deletionsmutageneseuntersuchtwerden, ob bei diesem Pilz Druck alleine die
Penetation erm�glicht.
Bechingeret al. 1999.Science285:1896-9;Deisinget al. 2000.MicrobesandInfection2:1631-
41; Tonukari et al. 2000. Plant Cell 12:237-48; Walton 1994. Plant Physiol 104:1113-8.

Induktion von Krankheitsresistenz bei Gurke durch DL-3-Aminobutters�ure
Walz, A., Mayer,A., Siegrist,J.; Universit�t Hohenheim,Institut f�r Phytomedizin,
Otto-Sander-Str. 5, D-70593 Stuttgart.

Im Rahmen von vergleichenden Untersuchungen
wurden in den Wirt-Pathogen-BeziehungenGurke-
Pseudoperonospora cubensis und Gurke-
Colletotrichum lagenarium die Mechanismen der
Abwehr bei der induzierten Krankheitsresistenz
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untersucht. Als induzierendes Agens kam das
Aminos�urederivat DL-3-Aminobutters�ure (BABA)
zum Einsatz, welches nach Boden- bzw.
Blattapplikation in einer Reihe von Pflanzenartenzu
einer systemischen Aktivierung von Resistenz
gegen�ber verschiedensten Schaderregern f�hrt.
Bei derTestungdesInduktorsin einemneuetabliertenBlattscheibensystemwar eine
deutlicheReduktionder Schadsymptomesowie eine stark verminderteSporulation
der beiden pilzlichen Schaderregerin den Varianten festzustellen,die mit BABA
vorbehandelt waren. Mikroskopische Untersuchungenzeigten, daû sich die
Mechanismen,die zur erfolgreichen Abwehr des Falschen Mehltaus bzw. des
Brennfleckenerregers in induzierten Blattscheiben f�hren, grunds�tzlich
unterscheiden.W�hrend in der Interaktion mit Pseudoperonosporacubensiseine
schnelleBildung von Callose um die Haustoriendes Erregers,sowie ein fr�hes
Auftretenvon reaktivenSauerstoffspeziesund von hypersensitivreagierendenZellen
zu beobachtenwar, konnten solche Reaktionen nach einer Inokulation mit
Colletotrichumlagenariumnicht festgestelltwerden.Allerdings war in diesemFall
kurzeZeit nachdererfolgreichenPenetrationeinenahezuvollst�ndige Hemmungdes
Erregerwachstums im Gewebe festzustellen. 
Die erzielten Ergebnisseweisen darauf hin, daû die durch BABA vermittelte
Resistenzgegen�berden beidenuntersuchtenpathogenenPilzenauf einer schnellen
Aktivierung von unterschiedlichen Abwehrreaktionen beruht. 

Expression des Oxalat-Oxidase-Gensin transgenen Tabakpflanzen vermittelt
Resistenz gegen Sclerotinia sclerotiorum
Tietze,C., Buchenauer,H.; Universit�t Hohenheim,Institut f�r Phytomedizin,Otto-
Sander Str. 5, 70599 Stuttgart. 

Der Pilz Sclerotinia sclerotiorum ist ein fakultativer
Krankheitserreger mit einem sehr groûen
Wirtspflanzenspektrum,gegen den es in der Natur
kaum Resistenzengibt. Eine wichtige Bedeutungim
Infektionsprozeûspielt die vom Pilz ausgeschiedene
wirtsunspezifische Oxals�ure. 
DieseArbeit hat zum Ziel, dasGen f�r ein oxalat-abbauendesEnzym in Tabakals
Modellpflanzezu �bertragen,um damit in der PflanzeeineInaktivierungdesToxins
und so eine Resistenz gegen S. sclerotiorum zu erreichen.
Die in dieserArbeit verwendeteOxalat-Oxidase(EC. 1.2.3.4)ausWeizenkatalysiert
die aerobe Oxidation von Oxals�ure zu H2O2 und CO2. Das Gen wurde zur
Transformationin denAgrobakterien-VektorpGPTV-KAN unterKontrolle durchden
35SCaMV Promotorkloniert. NachTransformationvon Nicotianatabacumwurden
die transgenenPflanzenauf molekularerEbeneuntersuchtund die Expressionder
Oxalat-Oxidasenachgewiesen.In einem Blattscheibchentestmit verschiedenen
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Oxals�ure-Konzentrationenzeigten einige der Regenerateeine bis zur vierfach
erh�hte Toleranzgegen�berder exogenappliziertenOxals�ure.Um zu untersuchen,
ob die transgenenPflanzenein h�here Resistenzgegenden Pilz besitzen,wurden
k�nstliche Blatt-Infektionendurchgef�hrt.W�hrend PflanzendesWildtyps neunTage
nach Infektion deutliche Welkesymptomezeigten, konnten sich in resistenten
transgenenPflanzennur kleineL�sionen andenBlattspitzenausbilden,die von einem
nekrotischen Rand umgeben waren, der vom Pilz nicht �berwunden wurde. 

Untersuchungen zur pathogeninduzierten Expression von PR-Genen der
Weinrebe (Vitis spec.)
Seibicke T., Buchholz G., R�gner A., Kassemeyer,H.-H.; StaatlichesWeinbau-
institut, Merzhauser Str. 119, D-79100 Freiburg im. Breisgau.

Pflanzen verteidigen sich gegen Sch�dlinge durch eine Vielzahl von
Abwehrmechanismen,die konstitutiv,induzierbar,lokal odersystemischseink�nnen.
�hnliche Reaktionen k�nnen durch verschiedenenat�rliche oder chemische
Substanzenhervorgerufen werden, die als Elicitoren bezeichnet werden. Die
Induktion von PR-Proteinen(¹pathogenesisrelated¹) nach Behandlungmit einem
Elicitor ist eine seit l�ngerem bekannteReaktionbei einer Vielzahl von Pflanzen
(Kessmann et al. 1994).
Zur Untersuchung der molekularen Mechanismen der Resistenz wurden als
ModellsystemeZellsuspensionskulturenvon Vitis vinifera cv. M�ller-Thurgau bzw.
Vitis rupestris hergestellt.Bez�glich des Befalls durch Plasmoparaviticola, des
Erregersdes falschenMehltaus,repr�sentiert M�ller-Thurgau eine anf�llige Sorte,
w�hrend Vitis rupestris dagegenweitgehendresistentist. Die Zugabespezifischer
Elicitorenzu V. vinifera-Zellkulturenf�hrt bei diesenzur Induktionvon PR-Proteinen
z.B. Chitinasen.F�r Chitinasender KlassenI und III konntenwir 2 Stundennach
Elicitierung eine Erh�hung der entsprechendenTranskriptmengennachweisen
(Busam et al., 1997).
Da P. viticola zur Klasseder Oomycetengeh�rt, die als einenHauptbestandteilder
Zellwand Polyglukanebesitzen,ist es interessantzu pr�fen, ob die Expressionder
Glukanasen nach Sch�dlingsbefall �hnlich reguliert wird. Untersuchungenan
Plasmopara-infizierten Gew�chshauspflanzenzeigten,dassdie Expressionder 9-1.3
Glucanasesowohl in der resistentenals auchin der suszeptiblenArt deutlicherh�ht
war. 
Um zu untersuchenob Unterschiede in der Regulation der PR-Proteine f�r
Suszeptibilit�t bzw. Resistenzgegen�ber diesemSchaderregerverantwortlichsind,
haben wir eine GlucanasecDNA von V. vinifera cv. M�ller-Thurgau und die
entsprechendenPromotorenbeiderVitis Spezieskloniert. DasZiel ist mit Hilfe von
Promotor-Reporter-Konstrukten unterschiedliche potentielle Elicitoren bez�glich ihrer
Induktion von PR-Proteinenin einem transientenGen-Expressions-Testschnell
pr�fen zu k�nnen. Elicitoren, die in diesemSystemals funktionell erkanntwerden,
w�rden dannauf Induktion der systemischinduziertenResistenz(SAR) in intakten
Pflanzen getestet.
BusamG, KassemeyerHH andMatern U 1997.Differential expressionof chitinasesin Vitis
vinifera L. respondingto systemicacquiredresistanceactivatorsor fungal challenge.Plant
Physiol 115: 1029-38;KessmannH, StaubT, Hofmann C, MaetzkeT and Herzog J 1994.
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Induction of systemic acquired disease resistancein plants by chemicals. Annu. Rev.
Phytopathol. 32: 439-59.

Monitoring the switch from housekeepingto pathogen defencemetabolism in
Arabidopsis thaliana
Schlaich, N.L.1, Scheideler, M.2, Vingron, M.3, Hoheisel, J.D.,2 , Slusarenko, A.J.1;
DeutschesKrebsforschungszentrum,Im NeuenheimerFeld280,D-69120Heidelberg,
Germany;1Institut Bio III (Pflanzenphysiologie),RWTH Aachen,D-52056Aachen,
Germany; 2Functional Genome Analysis ; 3Theoretical Bioinformatics.

Plantsrespondto pathogenattackby deployinga series
of defencereactions.Somerely on the activation of
pre-formed components while others depend on
changesin transcriptionalactivity. UsingcDNA-arrays
comprising 13,000 unique expressedsequencetags
(ESTs), changesin the transcriptomeof Arabidopsis
thalianaweremonitoredafterattemptedinfectionwith
an avirulent isolate of the bacterial plant pathogen
Pseudomonassyringae pv. tomato. Looking at four
different time points during a period of 24 hours,we
founda massiveshift in geneexpressionpatterns.This
shift from housekeeping to defence metabolism
indicatedanincreasedenergydemandandbiosynthetic
capacity in plants fighting off a pathogenicattack.
Specifically, we observeddifferential regulation of
about a third of the genes encoding enzymes in
pathways such as glycolysis, TCA cycle and the
pentosephosphatepathwayandmorethan50% of the
genes encoding enzymes in the pathways for
biosynthesis of shikimate-aromatic amino acids,
phenylpropanoidsandethylene.In addition,potentially
important changes were identified in areas of
metabolismhithertonot suspectedto becomponentsof
plant defence.
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Arbeitskreis Nematologie

Die 29.Tagungdes ArbeitskreisesNematologiefand diesmalbei der Bayer AG in
Monheimim Tropicariumvom 14. -±15.03.2001statt.Es trafensich 53 Teilnehmer;
G�ste ausder Schweiz,ausHolland sowie ausSchwedenkonntenbegr�ût werden.
Neben1 Posterwurden 22 Vortr�ge aus dem gesamtenBereich der Nematologie
gehalten.
F�r die exzellenteOrganisation,die angenehmeAtmosph�re und die groûz�gige
Gastfreundschaftist insbesonderedenOrganisatoren;HerrnMarczoksowieHerrnDr.
Reckmann, beide von der Bayer AG, herzlich zu danken.
Die 30. Arbeitstagung wird organisiert von Frau Dr. U. Ipach und 2002 in
Neustadt/Weinstraûe zur etwa gleichen Zeit stattfinden.

Dr. D. Heinicke

Toleranz und Resistenz von Maissorten gegen�ber St�ngelnematoden
(Ditylenchus dipsaci) 
Knuth, P.;  Landesanstalt f�r Pflanzenschutz, Reinsburgstr.107, D-70197 Stuttgart.

Die Lehrb�cher der Phytomedizin beschreibenbeim Mais das St�ngel�lchen
Ditylenchus dipsaci als wichtigen Sch�dling. Im wesentlichenwird dabei das
bekannte Schadsymptomder ¹Umfallkrankheitª beschrieben.Obwohl f�r das
St�ngel�lchen mehrereWirtsrassenbenanntsind, ist einespezielleWirtsrassef�r den
Mais nicht bekannt.In denJahren1999und 2000wurdenjeweils 12 Maissortenauf
einemmit St�ngel�lchen hochverseuchtenFeldhinsichtlichderenReaktionenauf den
Nematodenbefall untersucht. Es konnte folgendes festgestellt werden:
1. In beidenJahrenwurdenanje vier Sortendie f�r St�ngel�lchen typischenBefalls-

symptome beobachtet. 8 Maissorten zeigten dagegen keine sichtbaren Sch�den.
2. Nur wenige Tiere wandertenin die Maisst�ngel ein. Eine Vermehrungin der

Pflanze fand bei keiner Sorte statt.  
3. Der Ertrag aller Maissortenwar auf dem verseuchtenVersuchsfelddeutlich

geringeralsauf einemunverseuchtenFeld.Auch die Sorten,die keinesichtbaren
Sch�den zeigen, haben h�here Ertr�ge auf befallsfreien Fl�chen.

�hnlich wie bei Kartoffelzysten�lchenoder R�benzysten�lchenk�nnen auch beim
St�ngel�lchen diebeobachtetenPh�nomenemit denBegriffenToleranzundResistenz
verdeutlichtwerden.Da keinedergetestetenMaissorteneineVermehrungzul�sst und
zudem auch die Bodenpopulationunter Mais zur�ckgeht, k�nnen alle gepr�ften
Maissortenals resistenteingestuft werden. Die Toleranz dagegenbeschreibtdie
Reaktionder Pflanze(tolerant oder empfindlich) auf das Eindringender Tiere. In
beiden Jahrenreagiertenjeweils vier Sorten empfindlich mit sichtbarenSch�den.
Insbesondere die Sorte ¹Grafª hat sich in beiden Versuchsjahren als
resistent/emfindliche Sorte herausgestellt.Andere Sorten zeigten zwar keine
Symptome,sind alsoresistent/tolerant in Bezugauf Schadsymptome,reagiertenaber
dennochmit Minderertr�genauf denBefall. Die bisherigenUntersuchungenergaben
eineneindeutigenZusammenhangzwischendenangebautenSortenundbeobachtbare
St�ngel�lchensch�den. Anf�llige Maissorten, die eine gute Vermehrung von
Ditylenchusdipsacierm�glichen,sindnachbisherigenUntersuchungennicht bekannt.
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In der Regel kann daher davon ausgegangen werden, dass Mais die
St�ngel�lchenpopulation im Boden reduziert.

St�ngel�lchen (Ditylenchus dipsaci) in Sellerie
Knuth, P.;  Landesanstalt f�r Pflanzenschutz, Reinsburgstr. 107, D-70197 Stuttgart

Selleriewird in der Literatur zwar als WirtspflanzedesSt�ngel�lchensbeschrieben,
Sch�dentretenjedochnur sehrseltenauf. Bei einembiologischwirtschaftendenBe-
trieb im LandkreisLudwigsburgkamesim vergangenenJahrerstmalszu erheblichen
Sch�den mit Ertragsausf�llen. Aufgrund einer Fruchtfolge mit hohem Legu-
minosenanteil(N-D�ngung) konnte sich eine extrem hohe St�ngel�lchenpopulation
aufbauen.Anhandvon einigenDias werdendie Befallssymptomean Sellerievorge-
stellt. 

St�ngel�lchen – im Feld: Vorsicht vor Fehldiagnosen
Augustin, B., LandespflanzenschutzamtRheinland-Pfalz, EssenheimerStr. 144,
55128 Mainz.

St�ngel�chen-Befall verursachtin Abh�ngigkeit von der Wirtspflanzenartkeine bis
sehrtypischausgepr�gteSymptome.Sehrsensibelreagiertinsbesonderedie Zwiebel
(Allium cepa). W�hrend die Jungpflanzenh�ufig absterben,entwickeln �ltere
Pflanzen die bekannten Verwachsungen aus.
Mit der zunehmenderVerbreitungder Lauchminiermottean Zwiebeln im Freiland
und der VerwendungneuerHerbizideist eine Felddiagnoseauf Stengel�lchenbefall
praktisch nicht mehr m�glich. Aufgrund der �hnlichen Symptomatik ist eine
Untersuchung auf St�ngel�lchen im Labor daher unerl�sslich.

Versuche zur Bek�mpfung des R�benkopf�lchens Ditylenchus dipsaci an
Zuckerr�ben 
Schlang,J.; Biologische Bundesanstaltf�r Land- und Forstwirtschaft,Institut f�r
Nematologie u. Wirbeltierkunde, AussenstelleElsdorf, D�rener Str.71, 50189
Elsdorf; in Zusammenarbeit mit der Zuckerfabrik J�lich AG.

Seit einigen Jahren ist in verschiedenenZuckerr�benanbaugebietenwieder ein
verst�rktes Auftreten des R�benkopf�lchens, Ditylenchus dipsaci, zu beobachten.
Konntebis Mitte der 90erJahrenur ein punktuellerBefall nachgewiesenwerden,so
sind heuteausgedehnteBefallsstellenmit vereinzeltenErtragsverlustenvon bis zu
40% festzustellen.Als Ursachef�r dasverst�rkte Auftreten des R�benkopf�lchens
werden neben einer Einschleppungdurch infiziertes LeguminosenSaatgut, ein
verst�rkter Mais- und Futterpflanzenanbau,der Anbau von Futterr�ben, eine
VerbreitungdurchRinder-undSchweineg�lleunddasFehlengeeigneterNematizide
diskutiert.Danebenkonnteein starkerBefall auchauf Fl�chen mit einerdreij�hrigen
Rotationvon Zuckerr�ben (ZR) , Winterweizen(WW) und Wintergerste(WG) bzw.
ZR, WW, WW festgestelltwerden.Da zur Bek�mpfung desR�benkopf�lchens zur
Zeit weder weder chemischenoch biologischeMaûnahmenzur Verf�gung stehen,
sollte in ersten Versuchendie nematizideWirkung (Nebenwirkung) insektizider
Granulate untersucht werden.
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Die Versuchewurdenin einerrandomisiertenBlockanlage(LateinischesQuadrat)mit
6 Variantenund je 6-facherWiederholungangelegt.Die Beprobungzur Ermittlung
der Besatzdichten± sowohl von Ditylenchus dipsaci als auch von Heterodera
schachtii ± erfolgte mit 12 Einstichenpro Parzelle (25m²). Die Applikation der
Granulatewurdemit einemwegeabh�ngigenHandgranulatstreuernachderR�bensaat
durchgef�hrt. Bei geringen H. schachtii- und mittleren bis h�heren D. dipsaci-
Besatzdichtenkonntenvom Auflauf bis zum BestandesschlusskeineAuff�lligkeiten
an den Zuckerr�ben festgestelltwerden.Die erstenSchadsymptomewurden Ende
August bis Anfang Septemberfestgestellt.In der erstenOktoberdekadewurdendie
Versuchevon handbeerntetund die Schadsymptomebonitiert, Die Ermittlung der
R�bengewichte,die BestimmungderZuckergehalteundderInhaltsstoffewurdenvon
der Zuckerfabrik J�lich AG durchgef�hrt.
Die visuelleBefallssch�tzungwurdenachzwei Verfahrendurchgef�hrt.Zwischender
Befallsbonitur und em Bereinigten Zuckerertrag (BZE) konnte auf beiden
Versuchsfl�chen eine gesicherte Korrelation nachgewiesenwerden. Der BZE
erreichteauf denCuraterr5G- undNemathorin10GbehandeltenParzellenein Niveau
von 106% (Kontrolle 100%). Die Versuche zeigen, dass bei verschiedenen Granulaten
eine nematizide Wirkung vorhanden ist.

Pflanzenmorphologische und -physiologische Untersuchungen zur Toleranz im
System Zuckerr� be / Heterodera schachtii 
Gierth, K.1, Hallmann, J.1, Schlang, J.2, M� ller, J.2, Sikora, R.A.1; 1Universit� t Bonn,
Institut f� r Pflanzenkrankheiten, Nuûallee 9, 53115 Bonn; 2Biologische Bundesanstalt f� r
Land- und Forstwirtschaft, Institut f� r Nematologie und Wirbeltierkunde, Toppheideweg
88, 48161 M� nster.

Toleranz und Resistenz sind pflanzliche Eigenschaften, die zur Vermeidung
wirtschaftlicher Sch� den durch Nematodenbefall eingesetzt werden k� nnen.
Resistenzmechanismen setzen erst nach Eindringung des Nematoden ein und die Pflanze
muû den Initialschaden hervorgerufen durch die intrazellul� re Wanderung des
Nematoden tolerieren. In der vorliegenden Arbeit wurden Freiland- und
Gew� chshausversuche zur Auspr� gung und Charakterisierung von Toleranzmechanismen
im System Zuckerr� be/H. schachtii an den Sorten Nematop (tolerant und resistent),
Stru.1915 (tolerant und teilresistent) und Penta (empfindlich und anf� llig) durchgef� hrt.
Mit mikroskopischen Methoden, physiologischen Messungen zur Photosynthese und zum
Wasserhaushalt, mit Stressgasmessungen, sowie Sink-Source-Untersuchungen soll
herausgefunden werden, auf welche pflanzenmorphologischen und -physiologischen
Grundlagen die Toleranzmechanismen beruhen. Tolerante Pflanzen reagierten auf
Wassermangel sp� ter und weniger intensiv und zeigten allgemein eine h� here
Chlorophyllfluoreszenz. In Gew� chshausversuchen erwies sich das Sprossfrischgewicht
als zuverl� ssiger Indikator f� r Toleranz. Weiterhin zeigten tolerante Zuckerr� ben ein
besseres Kompensationswachstum als empfindliche Zuckerr� ben. Langfristig k� nnten die
Erkenntnisse � ber Nematodentoleranz zu einem besseren Verst� ndnis der Wirt-Parasit-
Wechselbeziehungen beitragen und in der Pflanzenz� chtung entsprechend ber� cksichtigt
werden.

Die resistente Zuckerr�bensorte ¹Paulinaª – Ergebnisse von Praxisschl�gen
Augustin, B., LandespflanzenschutzamtRheinland-Pfalz,EssenheimerStr. 144,
55128 Mainz.
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Im Einzugsgebietder Anbaugemeinschaftf�r Versuchswesenund Beratung im
Zuckerr�benanbau (ARGE-Worms) muss gr�ûtenteils mit Rizomania-Pr�sens
gerechnetwerden.Daherwerdenetwa 97 % der Fl�che (insgesamt:21 000 ha) mit
toleranten Sorten bebaut. Im vergangenenJahr wurden in diesem Gebiet auf
insgesamt6 Praxisschl�gendie Sorte¹Paulinaªmit DoppelresistenzgegenRizomania
und H. schachtii im Vergleich zu einer orts�blichen Vergleichssorteausges�t.Es
handeltesich dabeium Demonstrationsversuche,die zwar vierfachwiederholt,nicht
aber zufallsverteilt angelegtwaren. Ertraglich ist die Sorte ¹Paulinaª unter nicht
Befallsbedingungen eher unter dem Durchschnitt anzusiedeln. 
In denVersuchenreduziertesie die Nematoden-Endpopulationim Vergleichzu dem
anf�lligen Standardauf 20-40%. DabeiwurdenMehrertr�gezwischen4 und�ber 70
% festgestellt. Diese Ertragszuw�chse korrespondierennicht immer mit dem
festgestellten Nematodenbesatz. 

Erstes Auftreten resistenzbrechenderPopulationen von Heteroderaschachtii an
resistenten Zuckerr�ben in praxis�blicher Fruchtfolge
M�ller, J.; Biologische Bundesanstaltf�r Land- und Forstwirtschaft,Institut f�r
Nematologie und Wirbeltierkunde, Toppheideweg 88, 48161 M�nster.

ResistenzgegenHeteroderaschachtiikonntedurch EinkreuzungdesHs1-Gensaus
Beta procumbensin B. Vulgaris erzielt werden.Das Merkmal geht leicht wieder
verloren,so dassin denheuteverf�gbaren Sortenein kleiner Teil der Pflanzenvoll
anf�llig ist. SolchePflanzenk�nnen teilweiseschonbei Stichprobenim Feld erkannt
werden,undbei einemgeh�uftenAuftretenwurdein der Praxisschonvermutet,dass
die Resistenzgebrochenwordensei.Dies ist abersehrunwahrscheinlich,dadie erste
resistente Sorte erst seit 1998 zugelassen ist.
Seit 1992 ist bekannt, dass in nat�rlichen H. schachtii- Populationenvirulente
Individuen vorkommen,aus denensich resistenzbrechendePathotypenselektieren
lassen (Nematologica 38, S. 50-64). Die Selektion erfolgte allerdings gezielt und unter
Gew�chshausbedingungen.Ob dies auch im normalenFeldanbauzu erwartenist,
wurde seit 1991 mit acht verschiedenenFeldpopulationen(sechsaus Deutschland,
eine ausItalien, eine ausIrland) bei praxis�blicher Fruchtfolgegepr�ft. Wegender
Problematik einer unvollst�ndigen Transmissionder Resistenzin heterozygoten
Hybriden wurde in den Jahrenmit Zuckerr�ben (1991, 1994, 1997 und 2000)
ausschlieûlicheine homozygotresistenteLinie angebaut,derenPflanzenzu 100%
resistent waren. Nach den Zuckerr�ben folgten jeweils Winterweizen und
Wintergerste als Fruchtfolgeglieder.Die Besatzdichtenaller acht H. schachtii-
Herk�nfte sankenw�hrend der erstenbeidenJahremit Zuckerr�ben drastischab,
teilweisebis an die Nachweisgrenze.Nachdem dritten Zuckerr�benjahr(1997) war
die Verseuchungwiedereindeutigerkennbar,allerdingslag dasNiveau immer noch
deutlichunterhalbderPi-Wertevon 1991.Erstdie Pf-WertedesJahres2000zeigten,
dasseineSelektionauf resistenzbrechendePathotypeneingesetzthatte,dennvier der
achtPopulationen�berschrittendie Besatzdichtenvon 1991erheblich.Dabeiwurden
mit bis zu 21000 Eiern und Larven pro 100g Boden ungew�hnlich hohe Dichten
erreicht.Es m�ssendringendgeeigneteFruchtfolgesystemeentwickeltwerden,unter
denen die Selektion von Pathotypen zumindest lange hinausgez�gert wird.

Wo liegen die Grenzen der Toleranz bei nematodenresistenten Zuckerr�ben ?
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Heinicke,D.; Pflanzenschutzamtder LandwirtschaftskammerHannover, Wunstorfer
Landstr. 9, 30453 Hannover.

W�hrend die Resistenzmehr die phytopathologischeSeitebehandelt,beschreibtdie
Toleranzden wirtschaftlichenAspekt. Im Sinneder Nematologiewird Toleranzals
die EigenschafteinerPflanzenartoder± Sortebeschrieben,die auf Nematodenbefall
nicht oder weniger empfindlich mit Krankheitssymthomenund/oder Ertrags-
minderungreagieren(M�ller 1989).Die Ertragsbildungist einmalgenetischfixiert.
So besitzenresistenteZuckerr�ben unter Nichtbefall in der Regel ein um 10 %
geringeres Ertragspotential als die biotischen ± (Pilze oder tierische Schaderreger) und
die nicht biotischenFaktorenwie Klima- und Bodeneigenschaften.Mit den nicht
biotischenFaktorenbestehenaberWechselwirkungenmit denNematoden.Sok�nnen
sich die Nematodeninsbesonderein lockeren, humosenB�den besondersstark
vermehren,und fr�h einsetzendetrockene Witterungsperiodenwirken sich auf
Ertragsverlustebesondersstark aus. Besondersdurch die bestehendenWechsel-
wirkungen wird es nicht einfach sein, die Toleranzgrenzen zu bestimmen.
In Beratungsunterlagender Z�chter und des Pflanzenschutzdiensteswird die
wirtschaftliche Grenze, ab der sich der Anbau resistenterZuckerr�ben lohnt,
unterschiedlichangegeben.Die Grenzenschwankenvon 500 bis 1.200 Eier und
Larven je 100 g Boden. Mit Ergebnissen aus Feldversuchenwird, unter
Ber�cksichtigung der Wechselwirkungenversucht, die Grenzen der Toleranz
aufzuzeigen.
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Heteroderiden in Deutschland
Sturhan,D.; BiologischeBundesanstaltf�r Land- und Forstwirtschaft,Institut f�r
Nematologie und Wirbeltierkunde, Toppheideweg 88, 48161 M�nster.

Bis zum Jahr 1960 waren 8 Arten zystenbildenderNematodenin Deutschland
nachgewiesen,bis 1976 14 und bis 198419 Arten. Bis heuteist die Anzahl auf 27
Heteroderiden gestiegen, darunter mit Meloidodera alni auch eine nicht-
zystenbildendeArt. Hinzu kommenmit Heteroderafici undCactoderacacti zwei bei
unsnur anGlashauskulturenvorkommendeZystennematoden.Unter denim Freiland
nachgewiesenenArten ist die Heteroderaschachtii-Gruppemit f�nf Arten vertreten
(darunterder GelbeR�benzystennematode,dessenBeschreibungals selbst�ndigeArt
sich im Druck befindet),die H. goettingiana-Gruppe,die H. humuli-Gruppeund die
GattungGloboderamit je vier Arten, die H. avenae-Gruppemit siebenArten unddie
H. bifenestra-Gruppemit einer Art. Von der GattungPunctoderasind bisherzwei
Arten aus Deutschlandbekannt.Wenigstensacht weitere,noch nicht identifizierte
bzw. neueHeteroderiden-Artensind die Deutschlandvertreten,unter anderemeine
Verutus-Art, die ebenfalls nicht-zystenbildendist. Die Beschreibungvon zwei
Heterodera-Arten befindet sich in Vorbereitung.

Das Kreuz mit den wissenschaftlichen Namen – Aktuelles zur
Nematodensystematik
Sturhan,D.; BiologischeBundesanstaltf�r Land- und Forstwirtschaft,Institut f�r
Nematologie und Wirbeltierkunde, Toppheideweg 88, 48161 M�nster.

Die BeschreibungneuerArten und die Synonymisierungbereitsbeschriebenerund
insbesondereneue Erkenntnisse �ber Verwandtschaftsbeziehungensowie die
Errichtung neuer Gattungen haben auch bei langbekanntenpflanzenparasit�ren
Nematodenh�ufig zu Namens�nderungengef�hrt ± f�r Praktiker und Nicht-
Taxonomen oft ein �rgernis und auch f�r Spezialisten nicht immer nachvollziehbar.
Nach j�ngsten taxonomischenVer�ffentlichungen sind zur Zeit etwa 2620 als
pflanzenparasit�rgeltendeNematodenartenbekannt,die 222 Gattungenzugeordnet
werden, davon 109 Tylenchiden-, 4 Aphelenchiden-,5 Dorylaimiden- und 4
Triplonchiden-Gattungen.Falls insbesonderealle vorgeschlagenenTylenchiden-
Gattungenallgemeinakzeptiertwerden,wird sich die Anzahl der ausDeutschland
bekanntenGattungenpflanzenparasit�rerNematodenvon derzeit43 auf 53 erh�hen
und damit auch viele Namens�nderungen zur Folge haben.

Gibt es eine dritte Art beim Kartoffelnematoden?
Rumpenhorst,H. J., Ayub, M. ; BiologischeBundesanstalt,Institut f�r Nematologie
und Wirbeltierkunde, Toppheideweg 88, D-48161 M�nster.

S�damerikanischeHerk�nfte desKartoffelnematodensindbishernur in geringerZahl
untersuchtworden. In molekularbiologischenAnalysen haben sie sich stets als
abweichendvon denin EuropavorhandenenPopulationengezeigt.Es erschiendaher
sinnvoll, ein breiteresSpektrumvon PopulationenausdieserRegionzu untersuchen.
Da angenommenwird, dasssich die Kartoffelnematodenin Koevolution mit den
Solanaceenin S�d- bzw. Mittelamerikaentwickelt haben,k�nnte so die genetische
Variabilit�t dieserArt auf einebreitereBasisgestelltwerden,und der taxonomische
Statusder s�damerikanischenHerk�nfte gekl�rt werden.Gleichzeitig k�nnten sich
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dabei auch neue Erkenntnissef�r die Beurteilung der europ�ischenPopulationen
ergeben.
Eswurden30 europ�ischePopulationenaus7 L�ndern und24 PopulationenausPeru,
EcuadorundKolumbienauf Unterschiedein derITS-RegionenderribosomalenDNA
mittels PCR-RFLPuntersucht.Bei insgesamt16 eingesetztenRestriktions-Enzymen
zeigtenmit acht Enzymenalle Populationen,europ�ischesowie s�damerikanische
Herk�nfte, dasgleicheBandenmuster;mit den �brigen acht Enzymenergabensich
drei verschiedeneMuster-Typen. Im ersten Typ finden sich alle europ�ischen
Populationensowie eine Herkunft aus Peru, im zweiten Typ die Mehrzahl der
s�damerikanischenHerk�nfte. Der dritte Bandentypzeigtein Muster,dasdie Banden
von Typ 1 und 2 vereinigt, er wird von einer Populationaus Peru und einer aus
Ecuador repr�sentiert. Auch die Analyse der kompletten Basensequenzder ITS-
Region weist s�damerikanischePopulationenals gesonderteGruppe aus.RAPD-
Muster und Proteinspektrennach IEF erlaubenebenfallseine Unterscheidungder
europ�ischen von den s�damerikanischen Herk�nften. 
Von den24 Populationenmit einergeographischenHerkunft vom S�den Perus�ber
Ecuadorbis nachKolumbienentsprichtnur einePopulationausPerudemin Europa
undanderenErdteilenverbreitetenDNA-Typ. DieserBefundl�sst die Annahmeeiner
mehrfachenEinfuhr s�damerikanischerG. pallida-Populationennach Europa als
wenig wahrscheinlicherscheinen.Alle europ�ischenVorkommenk�nnten demnach
auseinemGenpoolhervorgegangensein.Die jetzt feststellbarenVirulenzunterschiede
h�tten sich erst w�hrend des Verbreitungsprozessesherausgebildet.Dass in den
schw�cher virulenten Populationenh�ufig auch die bekanntenh�heren Virulenzen
stecken,ist durchSelektionsversuchebelegt.NeueVirulenzen,die eineGefahrf�r die
jetzt gez�chtetenresistentenSortendarstellenw�rden, w�ren nur ausS�damerikazu
erwarten.Der dort vorwiegendverbreiteteTyp ist molekularbiologischeindeutigzu
identifizieren.Die erhaltenenBefundesprechendar�ber hinausdaf�r, dassessichbei
der hier untersuchtenGruppes�damerikanischerHerk�nfte um eine dritte Art des
Kartoffelnematoden handelt.

New data on the Heterodera avenae complex
Subbotin,S.A., Sturhan,D.; Rumpenhorst,H. J.; Biologische Bundesanstaltf�r
Land- und Forstwirtschaft, Institut f�r Nematologie und Wirbeltierkunde,
Toppheideweg 88, 48161 M�nster.

More thanfifty populationsof theHeteroderaavenaecomplex,including thespecies
H. arenaria,H. avenae,H. aucklandica,H. pratensis,H. filipjevi, H. iri andH. mani,
obtainedfrom different regionsof the world wereanalysedusingmorphologicaland
molecular methods.Sequenceand phylogeneticalanalysis of the ITS regions of
ribosomalDNA revealedpresenceof severalpopulationgroups,which aregeographi-
cally isolatedor arepresentlyconsideredasvalid species.Sevenenzymesdigestedthe
amplified ITS productsandallow to distinguishall speciesandsomeisolatesof this
species complex. Canonical discriminant analysis of some morphometric characters of
the juveniles allows to separate several species. Congruence of morphological features
and moleculardata are discussed.Heteroderalatipons and H. hordecalis form a
separate species complex within the H. avenae group.

Als resistent gegen�ber Heterodera filipjevi befundene Getreidesorten und deren
Sanierungseffekt beim Anbau.
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Groûe, E.1, Adam, L.2, Fahlenberg,E.2; 1BiologischeBundesanstaltf�r Land- und
Forstwirtschaft,Institut f�r Nematologieund Wirbeltierkunde,Toppheideweg88,
48161 M�nster; 2 Landesamtf�r Ern�hrung und LandwirtschaftFrankfurt/O.,Abt.
Acker- und Pflanzenbau, Berliner Straûe 1, 14532 G�terfelde.

Nach unserenErkenntnissenkommt Heteroderafilipjevi in verschiedenenGebieten
Deutschlands ann�hernd so h�ufig wie Heterodera avenae vor.
Bei Biotestuntersuchungenerwiessich eherzuf�llig, dassdie gegen�berH. avenae
anf�llige SG-Sorte`Baronesséresistentgegen�berH. filipjevi ist. Deshalb pr�ften
wir bisher 27 SG-Sortenund 7 H-Sortenauf Resistenzgegen�berH. filipjevi. Im
ErgebnisdieserUntersuchungenerwiesensich die SG-Sorten`Baronessé, `Apex́ ,
`Bellá , `Otiś und `Steffí sowie die H-Sorte`Nordsterńals resistentgegen�berH.
filipjevi.
Um Erkenntnissezum m�glichen Sanierungseffektmit entsprechendresistenten
Sorten unter Feldbedingungenzu gewinnen, f�hrten wir gemeinsammit dem
Landesamtf�r Ern�hrung und Landwirtschaft Frankfurt/O. einen Feldparzellen-
versuchauf zwei mit H. filipjevi verseuchtenFl�chen durch.Nebender als resistent
erkanntenSG-SorteÁBaronesseÂwurdedie WR-SorteÁEspritÂangebaut.W�hrend als
FolgedesAnbausdesWR diePopulationvon H. filipjevi weiterzunahm,fiel dieseim
Ergebnis des Anbaus der SG erwartungsgem�û stark ab.

Influence of metabolites of chosensoil fungi on invasion larvae of Globodera
rostochiensis
Janowicz,K.1, Mazurkiewicz-Zapalowicz,K.1 , Kuzna- Grygiel, W.2 ; 1Academyof
Agriculture in Szczecin;  2 Pomerainian Academy of Medicine in Szczecin, Poland.

In conditionsin vitro, influencemetabolitesof Penicilliumverrucosumvar. cyclopium
(OTA) and of Fusarium oxysporum(triacyloglycerol) on invasion larvae of J2

Globoderarostochiensiswastested.Extractsof fungi, obtainedby theHPLC method
(F. oxysporum)andcrystallineOTA, altogetherwith the G. rostochiensiscysts,were
placedin thesterilesoil, in thefollowing combinations:1-OTA, 2-triacyloglycerol;3-
control. After 4 weeks,wholesomenessof artificially freedJ2 larvaewas evaluated.
Amountsof healthylarvae,deadones,andof larvaewith pathologicalchangeswere
determined.
In combinationwith fungi metabolites,it wasstatedthattheamountof deadJ2 larvae,
as well as of larvaewith morphologicalchanges:deformationsand damagesof the
cuticles and losses of turgor, was indeed higher.
Changes were also observed inside of the intestines of larvae, in the form of enlarged
lipid granules. Amount of larvae with the above described changes was indeed higher
than in the control.
Metaboliteswere tested:OTA and triacyloglycerol, showedthe similar destructive
effect on J2 larvae. Consideringthe carried out research,OTA, obtainedfrom P.
verrucosumvar. cyclopium, seemsto be more toxic than triacyloglycerol,obtained
from F. oxysporum.

Bursaphelenchusspp. an Nadelgehölzenin Europa: EU-weitesMonitoring und
taxonomische Bestimmung
Braasch,H.; BiologischeBundesanstaltf�r Land- und Forstwirtschaft,Abteilung f�r
nationaleund internationaleAngelegenheitender Pflanzengesundheit,Auûenstelle
Kleinmachnow, Stansdorfer Damm 81 14532 Kleinmachnow.
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Seit im Fr�hsommer 1999 das Erstauftreten des Kiefernholznematoden
(Bursaphelenchusxylophilus) in Portugalerkannt wurde, hat die Kommission der
Europ�ischen GemeinschaftenMaûnahmen zur Verhinderung seiner weiteren
Ausbreitungfestgelegt,die das Vorgeheninnerhalb Portugalsund die Nadelholz-
Ausfuhren aus dem Befallsgebiet einschlieûlich einer Pufferzone bestimmten
Regelungenunterwerfen und die EU-Mitgliedstaaten zu Erhebungen�ber das
m�gliche Vorkommenvon B. xylophilus verpflichten. Im Jahr 2000 wurden 5200
Koniferenholzproben (Mischproben aus 1-5 B�umen) in den Mitgliedstaaten
untersucht,die vorwiegendvon Kiefern (Pinussylvestris,P. nigra, P. pinaster) aus
krankenoderbesch�digtenWaldbest�ndengewonnenwurden.1540Probenstammten
von Risikostellen(H�fen, S�gewerke,Holzlagerpl�tze,holzverarbeitendeIndustrie),
die aus der Verbreitungsgeschichtedes Kiefernholznematodenals Ausbreitungs-
zentrenbekannt sind. B. xylophilus wurde auûerhalbPortugalsnicht festgestellt,
verursachte im portugiesichen Befallsgebiet jedoch die Welke weiterer
Seestrandkiefern. 
Das 2001 fortzusetzendeMonitoring bietet eine gute Gelegenheit,die Verbreitung
auch anderer,in Europa an Koniferen vorkommenderBursaphelenchus-Arten zu
erfassen.Von den 28 in Europa an Koniferen zum Teil vor �ber 40 Jahren
beschriebenenArten sind etwa ein Viertel noch nicht wieder gefundenworden.
MehrereArten wurdenin den letztenJahrenneubeschrieben.Zu denverbreitetsten
Arten geh�ren B. mucronatus, B. sexdentatiund B. leoni. Im EU-Monitoring sind
nachbisherigenKenntnissen12 Bursaphelenchusspp.nachgewiesenworden.F�r die
morphologischeIdentifikation und die Differenzierung des Kiefernholznematoden
von verwandtenArten ist eine Gruppierunginnerhalbder Gattunghilfreich. Die in
EuropafestgestellteForm von B. xylophiluskann mikroskopischbestimmtwerden,
wenn erwachsene Tiere beiderlei Geschlechts vorliegen. Bestimmung mit
molekularen Methoden ist derzeit f�r 15 Arten m�glich.

Nematologische Untersuchungen in Forsten des Landes Brandenburg zum
Auftreten von Bursaphelenchus spp.
Sch�nfeld, U.; Landesamt f�r Ern�hrung und Landwirtschaft Frankfurt/O.,
Pflanzenschutzdienst, FD Diagnostik, Steinplatz 1, 15838 W�nsdorf.

Im RahmeneinesEU-weiten Monitorings (RL 2000/58/EG)sind im Jahr 2000 in
BrandenburgUntersuchungenin KiefernforstenzumAuftretenvon Bursaphelenchus-
Arten, insbesondere von Bursaphelenchus xylophilus (Kiefernholznematode)
durchgef�hrt worden. Dazu wurden in 60 Forstrevierenaus allen Landesteilen
Brandenburgs144 Einzelb�ume von Pinus sylvestrisgef�llt, beprobtund ihr Befall
durch holz- und rindenbr�tende Insekten sowie durch Nematodender Gattung
Bursaphelenchusfestgestellt.An 18 Einzelb�umenaus15 Forstrevieren(= 25 %) sind
Bursaphelenchus-Artennachgewiesenworden,die durchFrauDr. Braasch(BBA) zu
8 verschiedenenArten zugeordnetwurden.Die h�ufigste Art war B. mucronatus(9x).
Die eng verwandteArt B. xylophiluswurde nicht festgestellt.Beide Arten werden
durch Bockk�fer der GattungMonochamus�bertragen,die an 42 % der beprobten
St�mmenachweisbarwaren.WeitereBursaphelenchus-Arten sind:B. sexdentati(5x),
B. tusciae(3x), B. leoni (2x), B. „borealisª (2x), B. fraudulentus,B. pinasteri, B.
paracorneolus(je 1x). MehreredieserArten sind im s�dlichen Europaverbreitetund
erstmals in Brandenburg nachgewiesen worden.
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Aufgrund des hohen Anteils von Kiefernwald in Brandenburg (42 % der
Kiefernwaldfl�che Deutschlands)und relativ hohersommerlicherTemperaturen,bei
denen seit 1993 ein verst�rktes Auftreten von Monochamusgalloprovincialis
registriertwird, ist eineGef�hrdung BrandenburgsdurchdenKiefernholznematoden
anzunehmen.

Einfluß von Bitterlupinen (Lupinus albus) auf die
Populationsdynamik von Xiphinema spec. im
Freiland
Ipach, U.; StaatlicheLehr- und Forschungsanstaltf�r Landwirtschaft,Weinbauund
Gartenbau, Fachbereich Phytomedizin , Breitenweg 71, 67435 Neustadt/W. 

Im deutschenWeinbau gibt es seit dem Verbot der Nematizide keine direkte
M�glichkeit mehr, virus�bertragende Nematoden zu bek�mpfen. Alternativen
M�glichkeiten, zu denenauchder Anbauvon Feindpflanzengeh�rt, kommt deshalb
ein hoher Stellenwert zu. 
In Gew�chshausuntersuchungenan der SLFA Neustadt/W.wurden Pflanzen mit
Feindpflanzeneigenschaften gegen�ber Xiphinema index gefunden und
Wirkungsgradezwischen 88 und 96 % erzielt (Schaaf, C.: 2000, Dissertation
Universit�t Hohenheim).Die begonnenUntersuchungenzur Praxistauglichkeitvon
Lupinusalbus(Bittervariante),der Pflanzemit der bestenWirkung im Gew�chshaus,
wurden weitergef�hrt und �ber die Ergebnisse wird hier berichtet.
Auf der Untersuchungsfl�chewurde eine Mischpopulationvon X. vuitteneziund
vereinzeltenX. indexfestgestellt.NachRodungder Rebenund zweij�hrigem Anbau
einer Grasmischungwurdendie Auswirkungender Varianten¹Schwarzbracheªund
¹Bitterlupineª im Vergleich zur Grasmischungauf die Gesamtzahlder Xiphinemen
untersucht. Auûerdem wurde �berp�ft, ob eine Einsaat von Bitterlupine als
Begr�nung in eine Ertragsanlage die Population von Xiphinema spec. beeinfluût.
Die Versuchsergebnisseauf der Brachfl�che warenim Jahr2000nicht so eindeutig
wie die zuvor ermitteltenErgebnisse(Schaaf2000).Es wurdeaberim Vergleichzur
Schwarzbrachetendenziellein st�rkerer Populationsr�ckgangder Xiphinemendurch
die Bitterlupine beobachtet.In der Ertragsanlagekonnte trotz einer relativ kurzen
Vegetationszeitder Lupine im oberenBodenhorizont(0-30 cm) ein Wirkungsgrad
von 58,9%, im unterenBodenhorizont(30-50cm) von 14 % auf die Gesamtzahlder
Xiphinemen erzielt werden. Unter Roggen war im Gegensatzdazu eine leichte
Zunahme der Population festzustellen.

Entwicklung eines biologischen Nematizides auf der Basis von Paecilomyces
lilacinus 
Kiewnick, S.; ProphytaBiologischerPflanzenschutzGmbH, Inselstr.12, D-23999,
Malchow; www.prophyta.com

Die Entwicklung von biologischen Pflanzenschutzmittelnund insbesondere
biologischenNematizidenscheitertein der Vergangenheitoft am letztenSchritt der
Kommerzialisierung,der Produktionund Vermarktungim groûenMaûstab.Bereits
seit 1990 wird ein Produktauf der Basisvon Paecilomyceslilacinus (Stamm251)
kommerziell vertrieben. Zur Zeit bestehenRegistrierungenin den Philippinen,
Indonesienund S�dafrika. Die Zulassungf�r Australienwird 2002 erwartet.Bisher
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konntesich diesesProdukt,mit einer Zulassungf�r eine Anwendungin Bananen,
Tomatenund Tabakallerdingsnicht ausreichendetablieren.Die Gr�nde daf�r lagen
jedochnicht in einerzu geringenWirkung im Vergleichzu chemischenNematiziden,
sondern eher in einer nicht sehr praktikablen Formulierung, zu geringen
Produktionskapazit�tenund zu hohenEndverbraucherpreisen.ProphytaBiologischer
Pflanzenschutzhat durch seine patentierteFeststoff-Fermentationstechnologiedie
M�glichkeit, durch eine drastischeSenkungder Produktionskosten,gekoppeltmit
einer sehr anwenderfreundlichenWG-Formulierung,ein verbessertesProdukt zur
Verf�gung zu stellen.DiesesverbessertebiologischeNematizid auf der Basis von
Paecilomyceslilacinus (Stamm251)kannsomiterfolgreicherim Bananen-,Tomaten-
und Tabakanbau vermarktet werden. 

Translokation von Vydate (a.i. Oxamyl) in der Pflanze und die Wirkung auf
Nematoden 
Wissing, A.1, Hallmann,J.2, Irving, S.N.1 ; Sikora, R.A.2; 1EuropeanResearchand
DevelopmentCenter, Du Pont de Nemours,Nambsheim,Frankreich (bis 1999);
2Universit�t Bonn, Institut f�r Pflanzenkrankheiten, Nuûallee 9, 53115 Bonn.

Mit Wegfall von Methylbromidin denn�chstenJahrenwird der Nematizidmarktneu
geordnet.Nebender EntwicklungneuerWirkstoffe k�nnten ¹klassischeªNematizide
wiederanBedeutunggewinnen,wennaufgrundneugefundenerWirkprinzipiensowie
verbesserterFormulierungs- und Applikationstechnikendie Aufwandmengeder
toxischen Substanzendeutlich reduziert werden kann. Das Carbamat Vydate
(Wirkstoff Oxamyl) zum Beispielwurde in der Vergangenheitzur Bek�mpfung von
Nematodenim Bodeneingesetzt.In einerneuenStrategieerfolgt die Bek�mpfungder
Nematoden�ber die Pflanze. Grundlage hierf�r ist die sehr gute systemische
Translokationvon Oxamyl in der Pflanze.Bereits Blattapplikationenvon 0,04 mg
Oxamyl f�hren zu einer signifikanten Reduzierungdes Nematodenbefallsin der
Wurzel. Da dieseKonzentrationenunterhalbder direktennematizidenWirkung von
Oxamyl liegen, wird eine indirekte Wirkung �ber die Pflanzevermutet.Dies wird
durch Untersuchungen im Split-root System best�tigt. Hierbei zeigten
Untersuchungenmit 14C-markiertemOxamyl,dassnur 0,37% radioaktiv-markierten
Materials in die unbehandelteWurzel transportiertwird und somit weder das 14C-
markierteOxamyl nochdessenradioaktiv-markierteAbbauprodukteals Ursachedes
reduzierten Nematodenbefallsin Frage kommen. Inwieweit nicht radioaktive
Metabolite bisher unbekannter Art oder auch eine Aktivierung pflanzlicher
Abwehrmechanismenf�r die Nematodenunterdr�ckungverantwortlich sind, wird
diskutiert.lich sind, wird diskutiert.
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Arbeitskreis Phytomedizin im Gartenbau

Projektgruppe Heil-, Duft- und Gew�rzpflanzen

Am 8. Februar2001trafensichim Anschluûandas11.BernburgerWinterseminarzu
Fragen der Arznei- und Gew�rzpflanzenproduktionder SALUPLANTA e.V. elf
Mitglieder zur 3. Sitzung der ProjektgruppeHeil-, Duft- und Gew�rzpflanzen in
Bernburg.Im Mittelpunkt der Zusammenkunftstanddie Planungund Vorbereitung
einer empirischenErhebungzum Auftreten von Schadorganismenan Arznei- und
Gew�rzpflanzen in Deutschland,welche in der Zeit von September2001 bis zum
Februar2003 durchgef�hrt werdensoll. Ein Antrag auf F�rderung dieserErhebung
wurde beim Bundesministeriumf�r Bildung und Forschungeingereicht(Programm:
F� rderung der anwendungsorientierten Forschung und Entwicklung an Fachhoch-
schulen). Die Erhebung wird der Identifizierung einer Gruppe von � bergeordneten
Schaderregern dienen (z.B. boden- oder samenb� rtige Krankheitserreger, Blattflecken-
erreger, saugende Insekten; also Organismen, welche nicht nur an einer Kulturpflanze,
sondern an mehreren auftreten). Es ist vorgesehen, die Ergebnisse dieser Erhebung f� r die
Zusammenstellung eines Antrags zu benutzen, mit welchem Mittel f� r die Bearbeitung
wichtiger Fragen zur Biologie und Bek� mpfung der wichtigsten Schaderregergruppe von
einer geeigneten Institution der Forschungsf� rderung eingeworben werden sollen. Dieser
k� nftige Antrag wird ein Verbundprojekt von Wissenschaftlern aus mehreren Insti-
tutionen beschreiben. Dahinter verbergen sich die Idee und die Einsicht, Ressourcen,
Kompetenz und Erfahrung zu b� ndeln. Es wird sich in erster Linie um einen
Personenkreis handeln, welcher bereits in der Projektgruppe organisiert ist. Einzelheiten
zu der Erhebung und zur Projektidee werden in K� rze ver� ffentlicht werden (W. Dercks,
U. G�rber und J. Gabler. EmpirischeErhebungzum Auftretenvon Schadorganismen
an Arznei- und Gew�rzpflanzen in Deutschland: Aufruf zur Benennung von
Problemen.Zeitschrift f�r Arznei- und Gew�rzpflanzen,Heft 2 / 2001; im Druck).
InteressierteKolleginnenundKollegenwerdengebeten,diesePublikationeinzusehen
oder sich direkt an den Projektgruppenleiterzu wenden(dercks@gart.fh-erfurt.de).
Das Manuskript wird dann per email zugeschickt.

W. Dercks, Erfurt
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Einladung zur Tagung des ArbeitskreisesBiologische Bekämpfung von
Pflanzenkrankheiten

Termin: 27. ± 28. September 2001

Ort: KWS Saat AG, Grimsehlstraûe 31, 37555 Einbeck

In diesemJahr findet die TagungdesArbeitskreisesBiologischeBek�mpfung von
Pflanzenkrankheitenbei derKWS SaatAG in Einbeckstatt.Die Organisationvor Ort
wird freundlicherweisevon Herrn Dr. Ralf Tilcher durchgef�hrt. Die Tagungsteht
unter keinem Schwerpunkt, d.h. es k�nnen Themen aus allen Bereichen der
Bek�mpfung von Pflanzenkrankheitenund Nematoden mit Mikroorganismen
(Screening,Wirkungsmechanismen,Massenproduktionetc.)alsVortrag(ca.15 min.)
oderPostervorgestelltwerden.Dar�ber hinaussind auchBeitr�ge �ber Fermentation
und Formulierung von Mikroorganismen, die in anderen Bereichen als der
Krankheitsbek�mpfung Verwendung finden, willkommen.
Die Tagungbeginnt am fr�hen Nachmittagdes 27. 9. und endetam 28. 9. gegen
Mittag. Im Anschluû bestehtdie M�glichkeit, an einer F�hrung durch die KWS
teilzunehmen.

F�r Zimmerreservierung,Anfahrtbeschreibungetc.
wendenSiesichbitte anHerrnDr. Tilcher (KWS Saat
AG, Grimsehlstraûe 31, 37555 Einbeck, Tel:
05561/311-188, Fax: 05561/311-323, e-mail:
R.Tilcher@kws.de).
Aus organisatorischenGr�nden bitte ich um Anmeldungenbis sp�testens31. August
2001.

Herrn
Dr. E. Koch
Institut f�r biologischen Pflanzenschutz (BBA)
Heinrichstr. 243, 64287 Darmstadt
(Tel.: 06151/407-227, Fax: 06151/407-290, E-mail: e.koch.biocontrol.bba@t-
online.de)

Anmeldung zur Tagung des Arbeitskreises Biologische Bekämpfung von
Pflanzenkrankheiten vom 27. - 28. September 2001 in Einbeck

Name:...............................................................................................................................

Anschrift:..........................................................................................................................
..........................................................................................................................................

Thema des Vortrages / Posters:
..........................................................................................................................................
..........................................................................................................................................
..........................................................................................................................................
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Einladung Arbeitskreis Phytomedizin im Gartenbau

Projektgruppe Parasit�re und Nichtparasit�re Sch�den an Gehölzen

Sehr geehrte Kolleginnen und Kollegen,

nachdemunser letztes Treffen nach Cottbus nicht zustandekam, m�chte ich die
diesj�hrige Bundesgartenschauin PotsdamzumAnlassnehmen,turnusgem�ûwieder
nachBerlin einzuladen.Der besorgniserregendeQualit�tsabfall in derprofessionellen
Pflanzenverwendungverbunden mit zahlreichen phytopathologischenProblemen
liefert Stoff f�r Diskussionen. Daher ist an folgenden Schwerpunkt gedacht 

„Gute fachliche Praxis im Garten- und Landschaftsbau“.

Termin: 13.9.2001, 13.00 Uhr        wissenschaftlicher Teil mit Vortr�gen und Postern
               14.9.2001, 9.30 ±14.00 Uhr
               Fachexkursion zum Schwerpunkt "Gartenschauen" auf die Bundesgarten-

schau nach Potsdamm

Ort:   Pflanzenschutzamt Berlin

Anmeldungen,Poster- und Vortragsbeitr�gewerdenbis zum 1.8.2001an folgende
Adresse erbeten:

PD Dr. Hartmut Balder Tel. 030/700006-0/17
Pflanzenschutzamt Berlin  Fax. 030/700006-55
Mohriner Allee 137, 12347 Berlin
--------------------------------------------------------------------------------------------------------
An der Tagung der ProjektgruppeParasit�re und Nichtparasit�re Sch�den an
Geh�lzen nehme ich teil am:

�  13.9.2001 �  14.9.2001
Adresse:
..........................................................................................................................................

..........................................................................................................................................

Thema des Beitrages:
........................................................................................................................

(R/P) ...........................................................................................
.............................

...........................................................................................................
.............

Unterschrift:
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AG Krankheitsbek�mpfung und Resistenzz�chtung in Getreide,
H�lsenfr�chten und Raps; Gesellschaft f�r Pflanzenz�chtung (GPZ) – AG
Resistenzz�chtung, Deutsche Phytomedizinische Gesellschaft (DPG)

EINLADUNG

zu einer gemeinsamen  V o r t r a g s t a g u n g

Fortschritte in der Krankheitsbekämpfung und Resistenzzüchtung bei landwirtschaft-
lichen Kulturpflanzen
vom 10. bis 12. Dezember 2001 im Kolpinghaus in Fulda 

Das Tagungsprogramm beginnt mit praxinahen Themen aus dem Bereich der
Krankheitsbekämpfung; danach wird der derzeitige Stand der Resistenzforschung und
Resistenzzüchtung aus phytomedizinischer und züchterischer Sicht beleuchtet.
Beitr�ge �ber eigene Arbeiten aus allen einschlägigen Gebieten sind sehr
willkommen. Zusätzlich sollen einige eingeladene Redner/innen einen Überblick zu
einzelnen Themengebieten geben. 

Wir laden alle Mitglieder und Interessenten herzlich zur Teilnahme und Mitwirkung
ein!

     gez. F. Klingauf,  gez. T. Miedaner ,  gez. H.H. Geiger,   gez. V. Zinkernagel
------------------------------------------------------------------------------ oder E-Mail ---------

Rücksendung 
bis spätestens 01.06.2001

Herrn  
PD Dr. Thomas Miedaner                    Alle Einsender erhalten das detaillierte
Universität Hohenheim (720)               Programm mit den Anmeldungsunterlagen
Landessaatzuchtsanstalt
70593 Stuttgart                                      FAX: 0711/459-3841
                                                               E-mail: miedaner@uni-hohenheim.de

Ich möchte an der Tagung in Fulda am 10.-12.12.2001 teilnehmen und folgenden

Beitrag vorzugsweise als Kurzvortrag o *, Poster o * anmelden:

*Ggf. bitte ankreuzen

Thema

................................................................................................................................................

Name, Vorname, Titel:

Anschrift:

Telefon:.............................................FAX:....................................E-mail:
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Datum:...........................................Unterschrift:
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Termine

2001

Juni:
03.06.-07.06. 7th Symposium of Biological Control (VII Siconbiol), Po!os de

Caldas, MG, Brasilien, Info: e-mail <siconbio@ufla.br>, Website: 
<www2.ufla.br/~siconbio>

1. 7th International Weed Symposium, Nantes, France; Contact: Patrick 
Thalouarn,Laboratoire de CytopathologieV�g�tale, University of
Nantes,2 Ruede la Houssinière,BP 92208,Faa322NantesCedex3,
France; e-mail patrick.thalouarn@svt.univ-nantes.fr

26.06. Treffender DPG Arbeitskreisleiter , Ort: DLG-Geb�ude,Eschborner
Landstraûe122, 60489 Frankfurt, Raum K3, Info: G.F.Backhaus,
BBA, Inst.f�r Pflanzenschutz im Gartenbau, Braunschweig,
Tel.:0531-2994400, E-Mail: g.f.backhaus@bba.de

Juli:
08.07.-12.07. 11th InternationalSclerotiniaWorkshop,Ort: York, UK, Info: Nigel

Hartwick, Crop DiseaseResearch,CentralSciencesLaboratory,Sand
Hutton, York YO41 1LZ, UK, Tel:+44(0)1904/462207,Fax:
+44(0)1904/462111, E-mail: nigel.hardwick@csl.gov.uk

3rd InternationalWorkshopon Whiteflies, Norwich, UK. Info: W.A.
Jones,USDA-ARS,2413E. Highway 83, Weslaco,TX 78596,USA.
e-mail: <w-jones@pop.tamu.edu>. Fax: +1-956-969-4888,Tel.: +1-
956-969-4803

10.07.-14.07. 10th International Congress on Molecular Plant-Microbe Interactions;
University of Wisconsin, Madison; 
Info: http:www.plantpath.wisc.edu/mpmi/

21.07.-25.07. 20th AnnualAmericanSocietyfor Virology Meetin in Madison,USA;
Contact: www.mcw.edu/asv/meetings.html

August:
05.08.-10.08.    XIth Latin American Phytopathological Congress in Sao Pedro, State

of SaoPaulo,Brazil; Contact:Prof. SergioF Pascholati,ESALQ/
Univ. de Sao Paulo, CP 09, 13418-900 Piracicaba, SP-Brazil; E-Mail:

                         sfpascho@ciagri.carpa.usp.br
13.08-178.08.6th Intern.Symp.on Adjuvantsfor Agrochemicals(ISAA 2001);Info:

ISAA 2001 Secretariat,P.O.Box 33, NL-6870 AA Renkum, The
netherlands, Fax: +31 317 35 08 12.

25.08.-29.08. American PhytopathologicalCongressin Piracicaba,State of Sao
Paolo, Brasilien, Info: Brazilian Phytopathological Society
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25.08.-29.08. AmericanPhytopathologicalSocietyAnnual Meeting,SaltLakeCity,
UT, USA. Info: APS, 3340 Pilot Knob Road,St. Paul,MN 55121-
2097, USA. E-mail: <aps@scisoc.org>. Fax: +1-612-454-0766.
Website: <www.scisoc.org>.

25.08.-29.08. Societyof NematologistsAnnualMeeting,Salt LakeCity, UT, USA.
Contact: A.P. Nyczepir, USDA-ARS, 21 Dunbar Rd., Byron, GA
31008,USA. E-mail: <anyczepir@byronresearch.net>. Fax: 1-912-
956-2929.  Phone: 1-912-956-6438

September
13.09.-14.09.    Arbeitskreis Phytomedizin im Gartenbau ; Projektgruppe: Parasi- 

t�re und Nichtparasit�reSch�denan Geh�lzen; Tagungsort:
PflanzenschutzamtBerlin, MohrinerAllee 137,D-12347Berlin, Info:

Dr. H. Balder, Tel.: 030/700006-0/17, Fax: 030/700006-55
17.09.-20.09. 3.Symposium Phytomedizin und Pflanzenschutz im Gartenbau;

TagungsortWien; Info: Univ.Doz. Dr. G. Bedlan, Bundesamtund
Forschungszentrumf�r Landwirtschaft, Institut f�r Phytomedizin,
Spargelfeldstraûe191, A-1226 Wien, Tel.: 01732165160, Fax:
01732165194, E-Mail: gbedlan@bfl.at                                  

18.09.              Arbeitskreis Herbologie; Treffen der Arbeitsgruppe Herbizid-
resistenteKulturpflanzen; Tagungsort: BASF AG, Limburgerhof;
Info: Prof. Dr. K. Hurle; E-Mail: khurle@uni-hohenheim.de 

19.09.-21.09 DPG- Nachwuchstreffen; Tagungsort:AgrarzentrumLimburgerhof
(BASF); Info: R. Stierl, E-Mail: reinhard.stierl@basf-ag.deoderDPG
Gesch�ftstelle, E-Mail: geschaeftsstelle@dpg.phytomedizin.org

24.09.-27.09. 13th BiennialConferenceof theAustralasiaPlantPathologySocietyin
Cairns, Australia; Contact SuzanneDenyer, Centre for Tropical
Agriculture, P.O. Box 1054, Mareeba,Queensland4880, E-Mail:
denyers@dpi.qld.gov.au

2. 43. DPG-Mitgliederversammlung; Humboldt-Universit�t Berlin, Groûer
H�rsaal, Invalidenstraûe 42, Berlin-Mitte.

27.09.-28.09.    Arbeitskreis Biologische Bekämpfung von Pflanzenkrankheiten ;
Tagung beiKWS SaatAG, Grimsehlstr.31,37555Einbeck.Info: Dr.
E. Koch, Inst. f. biolog. Pflanzensch.BBA Darmstadt; E-Mail:
e.koch.biocontrol.bba@t-online.de

Oktober
01.10.-05.10. IUFRO Meeting-PhytophthoraDiseasesin ForestTreesand Natural

Ecosystemsin WesternAustralia, Info: http://wwwscience.murdoch.-
edu.au/phytophthora/index.html

08.10.-12.10. IX InternationalWorkshop on Fire Blight; Napier (New Zealand);
Kontakt: Dr. ChristopherHale, Hort Research,Private Bag 92169,
Aucland,New Zealand,Tel. + (64)9815200,Fax: +(64)98154201,E-
Mail: chale@hort.cri.nz

09.10.-11.10. DeutscherTropentag2001,Universit�t Bonn;Kontakt:Prof. Dr. R.A.
Sikora, Inst. f. Pflanzenkrankheiten,Nuûallee 9, D-53115; Tel.:
0049/228-732439; E-Mail: rsikora@uni-bonn.de

10.10.-11.10. DPG Arbeitskreis Pflanzenschutz in den Tropen und Subtropen;
Universit�t Bonn; Info: Dr.H.Hindorf, Inst.f�r Pflanzenkrankheiten,
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Nussalle 9, D-53115 Bonn; Tel.: 0049/228-732450;
E-Mail: h.hindorf@uni-bonn.de

November:
06.11.-07.11. DPG Arbeitskreis Wirbeltiere; TU Dresden, Institut f�r Waldbau

und Waldschutz       
28.11.-29.11. �sterreichische Pflanzenschutztage,Tagungsort: Tulln (Nieder-

�sterreich), Stadtsaal,Info: Prof. Dr. R. Szith, E-Mail: szith@lk-
stmk.at
Brighton Crop ProtectionConference2001,Brighton, UK. Info: The
Event Organization,8 Cotswold Mews, BatterseaSquare,London
SWll 3RA, UK. E-mail: <eventorg@event-org.com>. Fax: 44-171-
924-1790.  Website: <www.BCPC.org>.

Dezember:
05.12.-07.12. EighteenthCOLUMA Conference,InternationalMeeting on Weed

Control, CentredeCongrès,Toulouse,Info: AFPP-6, boulevarddela
Bastille, F.75012 Paris, Fax: (33) 01 43 44 29 19, E-Mail:
afpp@afpp.net

09.12.-12.12. Entomological Societyof AmericaAnnual Meeting,SanDiego,CA,
USA ; Info: ESA, 9301 Annapolis Rd., Lanham,MD 20706-3115,
USA, E-Mail: esa@entsoc.org,Fax: 1-301-731-4538; Website:
www.entsoc.org , phone: 1-301-731-4535

1. Tagung der AG Resistenzz�chtung 2001 im Kolpinghaus,Fulda.
Info: Dr. Thomas  Miedaner, Univ. Hohenheim, Landessaatzuchtanst.

                         Fruwirthstr.21 Tel.: 0711/459-2690

2002
 
Januar:

3rd InternationalBacterialWilt symposiumin Sun City, Republicof
South Africa,
Contact: Jody Terblanche, E-Mail: jody@nitk1.agric.za

Februar: Arbeitskreis Phytopharmakologie; Tagungsort: Aventis Crop-
Science in Frankfurt/H�chst; Info: Prof. Dr. P. B�ger, E-Mail:
peter.boeger@uni-konstanz.de

M�rz:
Arbeitskreis Nematologie;Ort: Neustadt/Weinstraûe;Info: Frau.Dr.
U. Ipach.

21.03-22.03. Arbeitskreis Mykologie und Wirt-Parasit-Beziehungen;
Tagungsort:G�ttingen.Info: Dr. R. Saur,E-Mail: reinhold.saur@basf-
ag.de

Mai:
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12.05.-17.05. 8th General Symposiumof the Plant Virus EpidemiologyGroup of
ISPPin Aschersleben,Germany,Contact:RogerJones,chairmanISP
PlantVirus Epidemiology Committee; E-Mail:rjones@agric.wa.gov.au
Local Organising Committee: Dr. Thomas Kuehne, BAZ Inst. f.
Resistenzforschung und Pathogendiagnostik,  06435 Aschersleben,
Theodor Roemer Weg 4, Te.: 03473 879-0, Fax: 03473 879-200;
E-Mail: bafz-rp@bafz.de

Juni:
24.06.-27.06.    12th European Weed Research Society Symposium, Wageningen, The

Netherlands;Info: EWRS Symposium2002; Organ. Bureau ISA,
Markweg 17, NL-6871 KW Renkum; E-Mail:Ingrid.Sanders@wxs.nl

August:
American PhytopathologicalSociety Annual Meeting, Milwaukee,
WI, USA. Info: APS, 3340Pilot Knob Road,St. Paul,MN 55121-
2097, USA, e-mail: <aps@scisoc.org>, Fax: +1-612-454-0766,
Website: <www.scisoc.org>

7th InternationalMycological Congress;University of Oslo, Norway.
Contact: Leif Ryvarden,Botany Department,Biological Institute,
Box 1045, N-0316 Blindern, Norway; Tel.: 47 22854623,e-mail:
leif.ryvarden@bio.uio.no

September:
09.09-14.09.     6th Conference of  European Foundation for Plant Pathology. Diesease
                          resistance in plant pathology. Prag, Tschechien. Info: EFPP website
                          (www.ipo.nl/ipowww/efpp/index.htm)
16.09.-19.09. 53. DeutschePflanzenschutztagung;Tagungsort:Universit�t Bonn;

Info: Biol. Bundesanstalt,Messeweg11/12, D-38104Braunschweig;
E-Mail: pressestelle@bba.de   

November:
Brighton Crop ProtectionConference2002,Brighton, UK. Info: The
Event Organization,8 Cotswold Mews, BatterseaSquare,London
SWll 3RA, UK, e-mail: <eventorg@event-org.com>, Fax: +44-171-
924-1790,  Website: <www.BCPC.org>

Dezember:
      10.12.-15.12.    EntomologicalSocietyof AmericaAnnualMeeting,Philadelphia,PA,

USA, Info: ESA, 9301 Annapolis Rd., Lanham, MD 20706-3115,
USA, Fax: +1-301-731-4538, Tel.: +1-301-731-4535, E-Mail:
esa@entsoc.org , website: www.entsoc.org

2003
Februar:
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02.02.-08.02. 8th International Congressof Plant Pathology in Christchurch
Neuseeland,Info: CongressChairmanDr. Ian Harvey, PLANTwise,
P.O.Box 8915, Christchurch, NZ, Fax: +64-3-325-2946,e-mail:
<harveyi@plantwise.co.nz>, oder Helen Shrewsbury, ICPP
Secretariat,P.O.Box 84, Lincoln University, Canterbury,NZ, Fax:
+64-3-325-3840, e-mail: <shrewsbh@lincoln.ac.nz>, Website:
http://www.lincoln.ac.nz/icpp2003/

Arbeitskreis Integrierter Pflanzenschutz ; Projektgruppe
Getreidesch�dlinge;   

                     
August:
09.08.-13.08. AmericanPhytopathologicalSocietyAnnual Meeting,Charlotte,NC,

USA. Info: APS, 3340Pilot Knob Road,St. Paul,MN 55121-2097,
USA, e-mail: <aps@scisoc.org>, Fax: +1-612-454-0766,Website:
<www.scisoc.org>         

Oktober:
26.10.-30.10. EntomologicalSocietyof AmericaAnnual Meeting,Cincinnati,OH,

USA. Info: ESA, 9301 Annapolis Rd., Lanham,MD 20706-3115,
USA, e-mail: <esa@entsoc.org>, Fax: +1-301-731-4538,Website:
<www.entsoc.org>, Tel.: +1-301-731-4535.       

November:
Brighton Crop Protection Conference2003, Brighton, UK. Info:
TheEventOrganization,8 CotswoldMews,BatterseaSquare,London
SWll 3RA, UK, e-mail: <eventorg@event-org.com>, Fax:+44-171-
924-1790,  Website: <www.BCPC.org>

Pers�nliche Terminnotizen:

--------------------------------------------------------------------------------------------------------

--------------------------------------------------------------------------------------------------------
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Mitteilungen aus der Gesch�ftsstelle

Bitte beachtenSie die ver�nderten Preisef�r das Abonnementder Zeitschrift f�r
Pflanzenkrankheitenund Pflanzenschutz.Ab Januar2001betr�gt der neueHeftpreis
DM 12,55 zuz�gl. Porto in H�he von DM 1,80. Der neue Jahresbezugspreisf�r
Mitglieder der DPG betr�gt somit DM 86,10. 

Alle Mitglieder, die der DPG keine Einzugserm�chtigung erteilt haben, werden
gebeten, ihren eventuell noch ausstehendenMitgliedsbeitrag 2000 und 2001,
sowie den Jahresbezugspreisder ¹Zeitschrift f�r Pflanzenkrankheiten und
Pflanzenschutzªin den n�chsten Tagenauf dasKonto der DPG, DeutscheBank,
Filiale Hoechst, BLZ 500 700 10 Konto-Nr. 3518487 zu �berweisen.

Der Mitgliedsbeitrag ist laut Satzung bis zum 31. M�rz des Kalenderjahres
f�llig.
Mahnaktionen sind mit erheblichem Kosten- und Zeitaufwand verbunden.
Leider hat ein großer Teil der selbst �berweisenden Mitglieder ihren Beitrag
f�r 2000 und 2001 noch nicht entrichtet !
Mitglieder die am Lastschrifteneinzugsverfahrenteilnehmen werden gebeten
Änderungen ihrer Bankverbindung rechtzeitig bekannt zu geben. Eine
Lastschriftr�ckrechnung verursacht zur Zeit 9,50 Euro Bankgeb�hren!

Bitte beachten Sie die neuen Mitgliedsbeitr�ge, die ab 01. 01. 2001 in EURO
abgebucht resp. zu �berweisen sind.

Ordentliche und auûerordentliche Mitglieder                                    Euro   45,--
Bei gleichzeitiger Mitgliedschaft im VDL/VDBiol/BDGL               Euro   40,--
Vorl�ufige Mitglieder (Stud.,Diplomanden, Doktoranden)               Euro   15,--
Mitglieder im Ruhestand  Euro   20,--

Informationsmaterial zum VDL-Veranstaltungs-Service     
Der VDL bietet seit einigenJahrenSeminarveranstaltungenzu den verschiedensten
Themengebietenwie z.B. Gestaltung und Organisation der Arbeit, berufliche
Kommunikation,bis hin zu EDV f�r Pension�re,etc. an. Die Teilnahmegeb�hrf�r
VDL-Mitglieder ist z.T. stark erm�ûigt.
Nach einer VereinbarungzwischenVDL und DPG wird auchden Mitgliedern der
DPG diese Erm�ûigung der Teilnahmegeb�hrengew�hrt. Das neue Veranstal-
tungsprogramm 2001 kann bei der Gesch�ftsstelle der DPG angefordert werden.
AGRIJOB – Servive auch f�r DPG-Mitglieder (http://dpg.phytomedizin.org).

ISPP-Newsletter
Die ISPP-Newsletter sind im Internet unter 
http://www.isppweb.org/newl.htm
abrufbar.

Besondere Geburtstage begehen in den n�chsten Monaten:
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Wir gratulieren unseren Kolleginnen und Kollegen ganz herzlich.                

87 Jahre Münzel, Peter, Dr. rer.nat. 26.09.
                         ehem. Geschäftsführer Philips-Duphar, Düsseldorf

86 Jahre Pollähne, Erich 18.07.
.               Meku-Erich Pollähne, Wennigsen

Bartels, Ruprecht, Dr. rer. nat 20.09.
ehem. wiss.Mitarb. BBA Braunschweig

85 Jahre Neumann, Gerhard 29.07.
ehem. Leiter Fachberatung Inland, Celamerck

83 Jahre Stolze, Hans-Heinrich 10.07.
ehem. Berater Ruhr-Stickstoff AG Bonn

81 Jahre Völk, Joseph, Prof. Dr. rer. nat. 06.08.
ehem. Präsident FH Weihenstephan

80 Jahre Sol, Reiner, Dr. sc. agr. 22.07.
ehem. wiss.  Mitarb,. Pflanzenschutzamt Hamburg

Weil, Berthold, Prof. Dr. agr. habil.                                     26.08.
ehem. Abt.Vorsteher Inst. f. Pflanzenkrankheiten
Univers. Hannover

Haug, Gustav, Dr. rer. nat.                                                   13.09.
ehem. Dir. Leiter PS Anwendungstechnik
Bayer AG Leverkusen 

79 Jahre Hofmann, Karl, LD 16.08.
ehem. Leiter Bezirkspflanzenschutzamt Neustadt

Krauße, Hans-Diedrich 22.08.
ehem. Leiter Hoechst AG Entwicklungsabteilung 

Hanuß, Karl, Dr. agr. 24.08.
ehem. Leiter Pflanzenschutzamt Mainz

.77 Jahre Zoebelein, Gerhard Wilhelm, Dr. rer. nat. 01.07.
ehem. Leiter PF-A/BF, Bayer AG Leverkusen

Effland, Hermann, Dr. agr. 19.07.
ehem. Leiter Berat.Stelle Kiel der BASF

Bauers, Christian, Dr. rer. nat. 23.09.
ehem. Dezernent Pflanzenschutzamt Schleswig-Holstein
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76 Jahre Rosen,Hansvon,Prof.Dr. agr. 04.07.
ehem. Abt.Leiter Inst.f. Pflanzen-u. Forstschutz
Universit�t Uppsala

Kranz,J�rgen, Prof.Dr. agr. 05.07.
ehem. Univ. Giessen, Tropeninst., Phytopathologie
und Angew. Entomologie

Schmidt,Joachim,Dr. agr. 10.08.
ehem. Dir. Pflanzenschutzamt der Landw.Kammer
Rheinland, Bonn

Stockebrandt,Albrecht,Dr. agr. 30.08.
ehem. Leiter Verkauf Pflanzenschutz Deutschland
der Schering AG

Converse,Richard,Prof.Dr. 18.09.
Oregon State University, Agr. Res. Serv.
Corvallis, Oregon

75 Jahre Baumert, Dietrich, Dr. rer. nat.                                            14.07.
ehem. wiss. Mitarb. Schering AG Berlin

Bartels, Wolfgang, Dr. agr.                                                  16.07.
ehem. Abt.bevollm. PF-A-BF Bayer AG Leverkusen

Hopp, Hans, Dr. rer. nat.                                                      06.09.
ehem. wiss. Mitarb. , Pflanzenschutz Urania, Hamburg

70 Jahre Wohlgemuth, Richard, Dr. phil. nat.                                    07.07.
ehem. Dir. Inst. f. Vorratsschutz, BBA Berlin

Schmidt, Hans, Dr. agr.                                                        19.07.
ehem. Dir. Pflanzenschutzamt Kiel

Schauz,Karl, Prof.Dr. rer.nat. 22.07.
Fachber. Biologie, Universit�t Bremen

Hack,Helmut,Dr. rer.nat. 14.09.
ehem. Prokurist, PF-A-BE, Bayer AG Leverkusen

65 Jahre    Braasch, Helen, Dr. rer. nat.10.08.
Fachgruppenleiterin, BBA Kleinmachnow

Rumpenhorst, Hans-J�rgen, Dr. rer. nat.   23.08.
Wiss. Mitarb., WOR., BBA M�nster

Klingauf, Fred, Prof. Dr. rer. nat. 24.08.
Pr�sident BBA Braunschweig
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Wagner, Heinrich Justus, Dr. agr. 28.08.
ehem. Beratungsstellenleiter K�ln
Hoechst AG

Sturhahn, Dieter, Dr. rer. nat. 30.09.
WD, BBA M�nster

60 Jahre Fischer, Horst U., Dr. agr. 05.07.
wiss. Mitarb. GTZ, Honduras

Meinert, Georg, Dr. agr. 12.07.
Dir. Landespflanzenschutzamt Stuttgart

Staub, Theodor, PH.D. 13.07.
Leiter Biol. Forschung, Norvartis Stein

H�nisch, Detlef, Dr. rer. nat. 11.08.
Ref. Landw.Kammer Westf.Lippe, Inst.
f. Pflanzenschutz Saatg. Bienenkd. M�nster

Kr�ger, Jutta, Dr. rer. hort. 15.08.
Wiss. Mitarb. Bundesanst. f. Z�chtungsf. Ahrensburg

Klose, Andreas, Dr. agr. 03.09.
Leiter Prod.Entw. Insektizide, Bayer AG Milano

Basedow, Thies, Prof. Dr. rer. nat. 04.09.
Inst. f. Phytopath. u. Angew. Zoologie Univ. Gieûen

Schl�ter, Klemens, Dr. agr. 06.09.
Wiss. Mitarb. Bayer S.A. Frankreich

Mahlstedt, J�rgen, Dr. 09.09.
Leiter Beratung,  D-A-CH, Bayer  AG  K�ln

Burgstaller, Heinz, Dr. agr. 11.09.
Projektleiter GTZ  Zamalek, Cairo

G�tte, Heide, Dr. rer. nat. 19.09.
Krankenpflegeschule St. Marien Krankenh. Berlin

Verstorben sind

Am 15. Februar 2001   im Alter von 94 Jahren
      Ernst W�stmann, Dr. rer. nat.
      ehem.  Referent Pflanzenschutzamt M�nster.
    
 Am 13. M�rz 2001 im Alter von 77 Jahren
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     Gottfried Spicher, Dr. rer. nat.
     ehem. stellv. Institutsleiter Bundesanstalt f. Getreideverarb. Detmold

Wir gedenken der Verstorbenen in Trauer.

Neue Mitglieder
(soweit nicht anders vermerkt, ordentliche Mitglieder)

B�ûler, Reinhold, DIa (vorl. Mitglied)                                             3427
Lehrstuhl f. Phytopathol. T.U.M�nchen
Am Hochanger 2, 85350 Freising-Weihenstephan,

               E-Mail: r.baessler@flg.tum.de 

Beyer, Peter, DIa                                                                              3428
Falkertstr. 58, 70176 Stuttgart;
Tel.: 0711/293621

Benker, Marianne, Dr. sc. agr. 3416
Inst. f. Pflanzenpathol. u. Pflanzenschutz
Universit�t G�ttingen, Grisebachstr. 6, 37077 G�ttingen;
E-Mail: mbenker@gwdg.de

Conrath, Uwe, Dr. habil.                                3417
FB, Biologie, Univ. Kaiserslautern, Postfach 3049,

                               67653 Kaiserslautern; E-Mail: conrath@rhok.uni-kl.de

Cumagun,              Christian Joseph, M.Sc.                                                         3412
Landessaatzuchtanst. Univ. Hohenheim, Fruwirthstr. 21,
70593 Stuttgart; E-Mail:cumangun@sz.uni-hohenheim.de

Eichmann, Ruth, DIa  (vorl. Mitglied)                                                   3429
Inst. f. Phytopath. u. Angew. Zoologie, Univ. Giessen,
Heinrich-Buff-Ring 26-32, 35392 Giessen;
E-Mail: Ruth.Eichmann@agrar.uni-giessen.de

Geldermann, Uta, DIa (vorl. Mitglied)                                                      3430
Inst. f. Phytopath. u. Angew. Zoologie, Univ. Giessen,
Heinrich-Buff-Ring 26-32, 35392 Giessen;
E-Mail: Uta.Geldermann@agrar.uni-giessen.de

Hauschild, R�diger, Dr. agr.                                                                  3421
Inst. f. Pflanzenkrankheiten Univ. Bonn, Nuûallee 9,
53115 Bonn; E-Mail: r.hauschild@uni-bonn.de

Mensing, Petra, DIa (vorl. Mitglied)                                                  3423
Inst. f. Pflanzenkr. u. Pflzschutz Univ. Hannover,
Herrenhauserstr. 2, 30419 Hannover; 
E-Mail: mensing@ipp.uni-hannover.de
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Menzel, Wulf, DIa. (vorl. Mitglied)                                                 3424
Inst. f. Pflanzenkr. u. Pflzschutz Univ. Hannover,
Herrenhauserstr. 2, 30419 Hannover,
E-Mail: mail@wulf-menzel.de

Olzem, Bastian, Josef , DIa (vorl.Mitglied)                                    3420
Inst. f. Pflanzenkrankheiten Univ. Bonn,
Nuûallee 9, 53115 Bonn; E-Mail: uzsvk8@uni-bonn.de

Pinior, Alexandra, DIa (vorl. Mitglied)                                         3418
Inst. f. Pflanzenkr. u. Pflzschutz, Univ. Hannover,
Herrenhausertsr. 2, 30419 Hannover; 
E-Mail: pinior@ipp.uni-hannover.de

Raabe, Brigitte, (auûerord. Mitglied)                                            3413
Gartenbau Friedrich, Schmalholzstr.11,
88048 Friedrichshafen;
E-Mail: gartenbau-friedrich@t-online.de

Richter, Irina, DB (vorl. Mitglied)                                                  3414
Inst. f. Mikrobiologie Univ. Rostock,
Gertrudenstr. 11a, 18051 Rostock;
E-Mail: richteririna@web.de

Rozynek Brigitte, Dr. rer. nat.                                                          3422
Inst. f. Pflanzenbau u. -z�chtung - IFZ, Univ. Gieûen,
Heinrich-Buff-Ring 26-32, 35392 Gieûen; 

                                E-Mail: Brigitte.Rozynek@agrar.uni-giessen.de

Sattler, Ulf, DBA,                                                                          3415
SYNGENTA  AGRO GmbH, Liebigstr. 51-53,
60323 Frankfurt; E-Mail: ulf.sattler@syngenta.com

Schr�er Rebecca, DIA  (vorl. Mitglied)                                         3419
Fritz-Reuter-Allee 25, 12359 Berlin
E-Mail: rebe.schroeers@t-online.de

Schultheiû, Holger, DB (vorl. Mitglied)                                              3425
Inst. f. Phytopath. u. Angew. Zoologie,
Univ. Gieûen, Heinrich Buff-Ring 26-32, 35392 Gieûen; 
E-Mail:holger.schultheiss@agrar.uni-giessen.de

Sch�tz, Sylvia, DB                                                                         3426
Pflanzenschutzdienst Hessen, Schanzenfeldstr. 8,
35578 Wetzlar; E-Mail: psd@wetzlar.hlrl.de

Treutter, Dieter, Prof. Dr. habil.                                                       3409
Lehrst. f. Obstbau, TU M�nchen; Alte Akademie 16,
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85350 Freising- Weihenstephan; 
E-Mail: d.treutter@lrz.tum.de

Z�hlke, Thomas, DIa (FH) 3410
BASF AG, Oskar-Rieû-Str. 27, 42699 Solingen;

                               E-Mail: thomas.zuehlke@central-europe.basf.org

Zimmermann, Olaf, DB (vorl. Mitglied)                                                   3408
BBA, Inst.f. biol. Pflanzenschutz, Heinrichstr. 243,
64287 Darmstadt; 

                               E-Mail: beneficials.biocontrol.bba@t-online.de 

Derzeit unbekannte Anschriften von Mitgliedern, jeweils zuletzt wohnhaft in:

D�ring, Martina Sybelstraûe 39, 10629 Berlin 12
Ebing, Winfried, Prof.Dr. Trautenaustraûe 8, 10717 Berlin 31
Fecker, Lothar, Dr. Emsstraûe 16, 38120 Braunschweig
Fritz, Regina 14 Broads Avenue, Shrewsbury, MA 01760
Gohlicke, Holger, Dr. 2521 Agan-an, 6201 Sibulan, Negros Orien
Heimann, Max, Dr. Sachsenring 4, 35041 Marburg
Korte, Anne-Marie Messeweg 10 D, 38104 Braunschweig
Krafft, Lutz, Dr. Geisenheimer Straûe 95, 60529 Frankfurt
Kruse, Barbara, Dr. Am Alten Stadtpark 61, 44791 Bochum
Langbein, Helmut, Dr. Woogstraûe 43, 67117 Limburgerhof
Lauenstein, Stephanie Dunckerstr. 73, 10437 Berlin
Olmos, Ernesto Jungfernstieg 29a, 24116 Kiel
Orober, Miroslav Graf-Stauffenberg Ring, 61359 Bad Homburg
Oswald, Stefan, Dr. Albert Schweitzer Str. 58, 67549 Worms
Pohl, Kathrin Raiffeisenstr.24a, 38122 Braunschweig
Polivka, Harald Wredestr. 1, 97082 W�rzburg
Rangkuty,Edith-Ther.,Dr.Willi-Brundert-Straûe 8, 36199 Rotenburg a.d.Fulda
Sch�fer, Christine Otto-Hahn Str. 108, 40591 D�sseldorf
Schlichting, Karl-Peter,Dr.3-14-4, Shinmachi, Setagaya-ku, Tokyo 154
Schwarzkopf-Lang,ReginaBr�ckenstraûe 6, 31157 Sarstedt
Selig, Werner                      Melanchthonstr. 25, 24114 Kiel
Wahre, Doris Karlstraûe 5, 61231 Bad Nauheim
Werner, Martin Dorotheenstr. 24, 24113 Kiel

Wir m�chten alle Mitglieder bitten, der Gesch�ftsstelle-falls bekannt- die neue
Adressederobenaufgef�hrtenMitglieder mitzuteilen,sodassdiesendie Ausgabeder
Phytomedizin  etc. zugesendet werden kann.
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Neue B�cher/Publikationen unserer Mitglieder

Ahrens,W., Sneyd,J.: Mohn - Sorten,Abau, Rezepte.2000,Verlag EugenUlmer,
Stuttgart

Betrifft: Lay-out der Kurzfassungen

Die Redaktion der Mitteilungen bittet zur Vereinheitlichung der Kurz-
fassungen um Beachtung des nachstehenden Vorschlages:

Schrift: Times New Roman, Blocksatz, pt 12, Zeilenabstand einfach

Titel und Autoren der Kurzfassung: (siehe nachstehendes Beispiel)

Translokation von Vydate (a.i. Oxamyl) in der Pflanze und die Wirkung auf
Nematoden 
Wissing, A.1, Hallmann,J.2, Irving, S.N.1 ; Sikora, R.A.2; 1EuropeanResearchand
DevelopmentCenter, Du Pont de Nemours,Nambsheim,Frankreich (bis 1999);
2Universit�t Bonn, Institut f�r Pflanzenkrankheiten, Nuûallee 9, 53115 Bonn.

Mit Wegfall von Methylbromidin denn�chstenJahrenwird der Nematizidmarktneu
geordnet.NebenderEntwicklungneuerWirkstoffe k�nnten ¹klassischeªNematizide
wiederanBedeutunggewinnen,wennaufgrundneugefundenerWirkprinzipiensowie
verbesserterFormulierungs- und Applikationstechnikendie Aufwandmengeder
toxischen Substanzendeutlich reduziert werden kann. Das Carbamat Vydate
(Wirkstoff Oxamyl) zum Beispielwurde in der Vergangenheitzur Bek�mpfung von
Nematoden im Boden eingesetzt.
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Bestellschein f�r die ¹Zeitschrift f�r Pflanzenkrankheiten
und Pflanzenschutz¹ 

im Rahmen des bestehenden Organschaftsvertrages mit dem Verlag Eugen Ulmer

Hiermit bestelleich zur Lieferung ab Ausgabe1/2001die 6x j�hrlich erscheinende
wissenschaftlicheZeitschrift f�r Pflanzenkrankheiten und Pflanzenschutz. Die
Lieferungerfolgt an meineuntenangegebeneAdresse.Die Berechnungerfolgt �ber
die DeutschePhytomedizinischeGesellschafte.V. Der Heftwertbetr�gt ab 2001DM
12,55 zuz�gl. Versandportovon DM 1,80 (Jahresgesamtwert DM 86,10). Die
Bestellunggilt f�r ein Jahrund verl�ngert sich automatisch,K�ndigung ist nur zum
Jahresende m�glich.

____________________________________________________________________
Datum / Unterschrift

Ich erteile hiermit der DPG die Erlaubnis, den Jahresgesamtwertbequem und
bargeldlos durch Bankeinzug von meinem Konto Nr. _________________________ 

bei dem Bankinstitut:___________________________________________________

BLZ: __________________________ einzuziehen.

____________________________________________________________________
Datum und Unterschrift 

Meine Anschrift lautet:
____________________________________________________________________
Institut / Firma
____________________________________________________________________
Name / Vorname
____________________________________________________________________
Straûe / Hausnummer
____________________________________________________________________
PLZ / Ort
____________________________________________________________________
Tel.-Nr. f�r R�ckfragen

Bitte sendenSiediesenBestellscheinandie DeutschePhytomedizinischeGesellschaft
e.V., Am Hochanger 2, 85350 Freising
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Schriftenreihe der DPG

Aus der ªSchriftenreihe der DPGª sind folgende B�nde lieferbar:

Band 1: K �NIG , R.: Proceedings of the First Symposium of the International
Working Group on Plant Viruses with Fungal Vector. - 1990, 186 S., DM 26,-
Band 2: EPPLER, A.: Proceedings of the International Workshop on Hop
Virus Diseases. 1988, 212 S., DM 29,-
Band 3: erg�nzte Auflage: AUST, H.-J. et al.: Glossar phytomedizinischer
Begriffe. 1993, 149 S.,  (vergriffen) DM 23,-
Band 4: LYR, H. und POLSTER, C.: Proceedings of the 10th International Sym-
posium on Systemic Fungicides and Antifungal Compounds. 1993, 463 S.,DM 65,-
Band 5: SCHLIESSKE, J.: Gallmilben an Obstgeh�lzen - Morphologie und
Symptomatologie.  1995, 288 S., DM 48,-
Band 6: OERKE, E.-C. und STEINER, U., Ertragsverluste und Pflanzenschutz. -
Die Anbausituation f�r die wirtschaftlich wichtigsten Kulturpflanzen.  DM 28,-
F�r vorl�ufige Mitglieder und StudentenkanneineRabattvon 50%gew�hrt werden.
Die Lieferung erfolgt nur gegen Vorkasse. 
Bitte legen Sie Ihrer Bestellung einen Verrechnungsscheck �ber den Gesamtbetrag bei
oder �berweisen Sie den Betrag vorab auf das Konto der DPG:
Konto-Nr.: 351 8487 bei der Deutschen Bank, Frankfurt-Hoechst, BLZ 50070010.
____________________________________________________________________
Bestellung

Senden an:
Gesch�ftsstelle derDPG
Am Hochanger 2
85350 Freising

Bitte senden Sie mir / uns aus der DPG-Schriftenreihe die o.a. Exemplare.

Name: ......................................... Vorname: .......................................

Anschrift: .............................................................................................

PLZ, Ort: .....................................................................................................
(Bitte in Druckbuchstaben schreiben!)
Der Gesamtbetrag wird vorab auf das angegebene Konto �berwiesen / liegt als
Verrechnungsscheck bei.

.....................................................................................................
Datum                                             Unterschrift
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Mitteilungen der Deutschen Phytomedizinischen Gesellschaft

Herausgeber: Deutsche Phytomedizinische Gesellschaft e.V.

1. Vorsitzender: Prof. Dr. Volker Zinkernagel
Gesch�ftsstelle: Lehrstuhl f�r Phytopathologie  

Technische Universit�t M�nchen-Weihenstephan    
Dr.Ursula Wurzer-Faûnacht
Am Hochanger 2 , 85350 Freising
Tel.: 08161-71 5392   Fax: 08161-71 4194

                      E-Mail: geschaeftsstelle@dpg.phytomedizin.org

Die ¹Phytomedizinª erscheintmit 4 Heften pro Jahr. Der Redaktionsschluûliegt
jeweilsam15.Januar, 15.April, 15.Juli und 15.Oktober, derErscheinungstermin
etwa sechs Wochen sp�ter.

Bitte gebenSie etwaige Termine von Tagungender Arbeitskreiseu.a. Veranstal-
tungen rechtzeitig bekannt.

Mitgliedsbeitr�ge:
Ab  01. 01. 2001 sind alle Beitr�ge in Euro zu entrichten.
(Umrechnungskurs : 1,95583)

Ordentliche und auûerordentliche Mitglieder Euro  45 / Jahr
Bei gleichzeitiger Mitgliedschaft im VDL/VDBiol/BDGL                   Euro  40 / Jahr
Vorl�ufige Mitglieder
(Studierende, Diplomanden/innen, Doktoranden/innen)                       Euro  15 / Jahr
Mitglieder im Ruhestand                                                                        Euro  20 / Jahr
Der Bezug der ¹Phytomedizin¹ ist in den Mitgliedsbeitr�gen enthalten.

Konto der Gesellschaft
Deutsche Bank AG, Frankfurt-Hoechst, Konto-Nr. 351 8487, BLZ 50070010.
Mitglieder, die am Lastschriftverfahrenteilnehmen,werdengebeten,eine �nderung
Ihres Kontos baldm�glichst der Gesch�ftsstelle mitzuteilen.

Anschriften�nderung
Bitte gebenSie bei Umzug umgehendIhre neueAnschrift bekanntund nennenSie
uns stets Ihre Mitgliedsnummer.

ISSN-Nr. 0944-0933
Gedruckt auf umweltfreundlichem, sauerstoffgebleichtem Papier
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